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'POLITIK: 


Ausweisung: Wegen Spionage 
sind 25 sowjetische Diplomaten 
und Vertreter anderer sowjeti- 
scher Organisationen von Groß- 
britannien ausgewiesen worden. 
Hinweise auf ihre Tätigkeit ka- 
men von dem übergelaufenen ho- 
hen KGB-Offizier Oleg Gor- 
chewski, der als Konsul getanzt an 
der Sowjetbotschaft in London tä- 
tig war. Gordiewsky hat in Groß- 
britannien Asyl erhalten. 


Muru roa: Mit heftigem Protest 
reagierten Australien und Neusee- 
land auf die für heute geplante 
Reise des französischen Präsiden- 
ten Mitterrand zum Mururoa- Atoll 
im Südpazifik. Australien sprach 
von einer „Provokation 11 *. Mit dem 
Besuch will Mitterrand offenbar 
die Entschlossenheit Frankreichs 
demonstrieren, sich nicht von 
Atomversuchen auf dem Atoll ab- 
bringen zu lassen. 


■ 

Einreiseverbot: Imm» rm»hr 
West-Berlinem wird ohne Angabe 
von Gründen die n ach 

Ost-Berlin oder in die „DDR“ ver- 
weigert In diesem Jahr wurden 
schon 538 Fälle registriert (S. 8) 


Zensus: Die nach zw eimalige r 
Verschiebung für den 20. Mai 1987 
geplante Volkszählung wird er- 
neut verschoben -auf den 25. Mai. 
Grund ist ein Ersuchen des Lan- 
des Rheinland-Pfalz, das wegen 
der Landtagswahl am 17. Mai Per- 
sonslengpasse befürchtet 


Dialog: Erstmals seit mehreren 
Jahren haben Vertreter der USA 
und der UdSSR gestern in Mos- 
kau wieder Gespräche über Kri- 
senherde in Ostasien ausgenom- 
men. Derartige Kontakte waren 
von Präsidet Ronald Reagan an- 
geregt worden, um das Risiko mi- 
litärischer Konfrontationen zu 
vermeiden. - 


Flucht: Ohne Zwischenfall konn- 
te ein Soldat der CSSRr Volksar- 
mee über den Stacheldrahtraun 
nach Bayern flüchten. 


m 

China: Eine wichtige Entschei- 
dung über Deng ^öaopings Re- 
formprogramm wird in diesen Ta- 
gen in Peking fallen. Der Partei- 
kongreß muß über Dengs Plan be- 
finden, rund 40 der 210 ZK-Mit- 
glieder durch junge, reformfreu- 
dige Politiker abzulösen. (S. 10) 


Aifimsin; Erstmals gpft 25 Jahren 
besucht nächste Woche wieder 
ein argentinischer Präsident die 
Bundesrepublik. Von seinen Ge- 
sprächen erhofft sich Rad! Alfon- 
sin nicht zuletzt Hilfe bei der Be- 
wältigung drückender Wirt- 
s chaft spro bleme. (S. 5) 


Unesco: Fast 700 von 3400 Stellen 
sollen im kommenden Jahr bei 
der ÜNO-Organisation für Erzie- 
hung, Wissenschaft und Kultur 
gestrichen weiden, nachdem die 
Organisation durch den Austritt 
der USA auf ein Viertel ihrer bis- 
herigen Beitragseinnahmen ver- 
zichten muß. 


ZITAT DES TAGES 



99 Es gibt nur ein Land in der 
Welt, das unsere Probleme lösen 
wird - wenn sie lösbar sind das 
ist Südafrika selber 99 


«TriafrlkanlarfM» Schriftsteller und li- 
le Politiker Alan Paton in «nwi» Bei- 
trag für die WELT (S. 17) 


WIRTSCHAFT 


Deutsche Stahlindustrie: Mit 
dem Verlust von weiteren 40 000 
Arbeitsplätzen müsse für den Bbn 
gerechnet, weiden, daß die Sub- 
ventionslawine in der EG nicht 
gestoppt wird, warnt das IFO-In- 
stitut Mittwoch will die EG-Kom- 
mission über eine Subventions- 
Verlängerung entscheiden. (S. 11) 


Opel: Ein mageres Inlandsge- 
schäft, jedoch eine hervorragende 
Exportenlwicklung verzefehnete 
der B^mzem in dm ersten sieben 
Monaten. Im TnianH sanVen die 
Zulassungen um 12J9 Prozent auf. 
203 000. (S. 12) 


U S- Investitionen: Nach dem 
Boom im vergangnen Jahr wach- 
sen die betrieblichen Investitio- 
nen (ohne Landwirtschaft) 1985 
nominal nur noch um 8,3 Prozent 
auf 384 Milliarden Dollar, schätzt 
das Handelsministerium. 1984 wa- 
ren sie gegenüber dem Vorjahr 
um 16,3 Prozent gestiegen. (S. 12) 


Börse: Gewimunxtnahmen brem- 
sten den Kursanstieg. Die meisten 
Standardwerte schlossen aber 
über den Vortageskurse a D er 
Ren tenmar kt war leichter. WELT- 
Aktienindex 215,41 (214,01). BHF- 
Rentenindex 105JS01 (105,243). 
Performance Index 107,568 
(107,581). Dollarmittelkurs 2^691 
(2JJ388) Mark. Goldpreis 319,25 
(320,75) Dollar. 


KULTUR 


Open So ganz möchte Daniel Orchester: Zum dritten Mal bin- 


Schmid urspränglichen nen vier Jahren ist das National 


Metier wohl doch nicht entsagen. 
In Genf brachte da - renommierte 


Symphony Orchestra aus Wa- 
shington unter Mstisüäw Ro- 


fUmregisseur, der seit 1984 Opern . stropowitsch auf Europa-Tournee, 
inszeniert, jetzt Alban Bergs „Lu- Das Konzert in Düsse l dorf zeigt, 


ln“ auf die Bühne, die wohl ein- 
zige Oper, deren Libretto einen 
kurzen Film vorschreibt (S. 17) 


HaB Hau Ensemble auf dgm Weg 
ist, in die Spitzengruppe der US- 
Orchestervorzustaßen. CS. 17) 


SPORT 


Fußball: „Europameister mit dem 
Rücken zur Wand“, schrieb „Le 
Figaro“ nach dem (fc2 der Franzo- 
sen in der „DDR“. Die Chancen 
für die Teilnahme des Europamei- 
sters bei der WM in Mexiko sind 
stark gesunken. (S. 7) 


ffawihaH: Mit dem Spiel OSC 
Thier Dortmund gegen Turn Düs- 
seldorf startet heute die Bundes- 
liga-Saison 1985/86. Da spektaku- 
läre Transfers ausblieben, wird 
Meister VfL Gummersba c h als Fa- 
vorit gehandelt (S. 7) 


AUS ALLER WELT 


Flüchtling: Der e hemali ge 

deutsche Kriegsgefangene Georg 
Gärtner, der sich- 40 Jahre nach 
hpitot flucht aus Internie- 
rungslager in New Mexico jetzt 
den pmanTranisrhet» ~ Behörden 

stellte, darf weiter unbehelligt in 
den USA leben. CS. 18) 


Zngunglück: Bei dem Frontalzu- 
sammenstoß eines Expreßzugs 
mit einem Nahverkehrszug in 
Zentralportugal wurden yennut- 
lich 50 Manschen getötet (S. 18) 


Wetter: Unbeständig, zeitweise 
Regen. 18 bis 25 Grad. 


Außerdem lesen Sie in dieser Ai 


Verfluchte Über- 
schüsse - Leitartikel von Hans- 

Jürgen Mahnke .. S.2 


Forum: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort deslfcges S.6 


Kapitalaiilage: Seit Jahrenwird 
der Mut zur Aktie reich belohnt - 
Von Claus Dertinger S.3 


Fernsehen: Synchronisation .in 
Füm und Fernsehen— Das zweite 
Ich der großen Stars S.8 


Birmingham: Ein soziales Modell 
löst sich in Rauch und FIammen 
auf - Von Keine: Gatennann S.3 


Nacfawuchstauid«E Kinder als 
Konsumenten — Wirtschaftsleitar- 
tUo&L von Sabine Schuchart S.11 


Kanrier und Sprechen Die SPD 
machte Ost den Start nichtschwer 
- Von E. Nitsdike S.4 


GdteotstagrMä Charme über den 
großen Teich: Claudette Colbert 
wird 80 Jahre alt &17 


Sdnndac Die Bürgerlichen sind 
sich selbst ein Gegner - OJofPal- 
mes „Rxeuzzng“ . S.5 


Großbritannien: Ah Dessous und 
Parfüms vorbei zum A ktienka uf - 
Von Claus Gefasmar S.1* 
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Koalition will keine Fesseln 


für die neuen Technologien 


SPD-Vorstoß für Ausweitung der betrieblichen Mitbestimmung abgelehnt 


In der Mitbestimmungsdebatte des 
Bundestages blieben die Redner der 
Koalitionsparteien strikt auf der Li- 
nie, die Bundeskanzler Kohl am Vor- 
abend im Fernsehen markiert hatte: 
Bei der Einführung neuer Technolo- 
gien werde sich die Regierung gegen 
alles wenden, was die künftige Ent- 
wicklung der deutschen Wirtschaft 
bremsen könnte. Des Kanzlers War- 
nung vor einer Beeint räch tigung der 
KnnknrrpnHghig lceit deutsch» Un- 
ternehmen war auch auf die Bestre- 
bungen der SPD gemünzt, Betriebs- 
räten und Gewerkschaften durch ei- 
ne Ausweitung der betrieblichen Mit- 
bestimmung Efn flu B auf den Struk- 
turwandel zu gewähren. Im Plenum 
des Parlaments äußerten CDU/CSU 
und EDP die Befürchtung, die Ent- 
scheidungsfreiheit der Unternehmer 
solle weitgehend beschränkt und so- 
zusagen auf kaltem Weg eine Investi- 
tionskontrolle eingeführt werden. 

Dabei wurde von den Sprechern 
der Koalition nicht bestritten, daß die 
Mitbestimmung ein unverzichtbarer 
Bestandteil der sozialen Marktwirt- 
schaft sei und auch von ihnen die 
Arbeit der Betriebsräte geschätzt 
werde. Nach den Vorstellungen, wie 
sie in dem SPD-Entwurf niederge- 


schrieben seien, würden aber die 
Rechte des Betriebsrates in „unzu- 
mutbarer'* Weise gestärkt 

Nach dem SPD-Entwurf sollen die 
Betriebsräte das Recht erhalten, 

• bei Einführung, Anwendung und 
Erweiterung neuer technischer Mittel 
und Verfahren mitzubestimmen und 


dem vom Bundesverfassungsgericht 
geforderten besseren Minderheiten- 
schutz entsprechen. 


• Schließlich soll die Neutralitäts- 
Pflicht des Betriebsrates bei Arbeits- 
kämpfen aufgehoben werden. 


• bei Arbeitsplatz- und Arbeitsorga- 
nisationsentsdseidungen sowie bei 
der Personalplanung mitzuentschei- 
den. Dazu zählt u. &. die zwingende 
Anwesenheit des Betriebsrates bei 
Kündig, mgg. oder Verse tzungsge- 
spxächen zwischen Arbeitnehmer 
und Geschäftsführung. 


• Auch bei der Sozialplangestaltung 
im Falle von MaRsmfcfinH i gn ngen 
soll das Mitwirkungsrecht der Be- 
triebsräte ausgebaut werden. 

• Darüber hinaus soll die Beweislast 
bei Kündigungen zugunsten der Ar- 
beitnehmer umgekehrt werden. 
Konkret' Ein Arbeitsverha ltni s soll 
bei einem Widerspruch des Betriebs- 
rates nur noch nach einer Entschei- 
dung des Arbeitsgerichts gekündigt 
werden können. 


Der CSU-Abgeordnete Peter Keller 
warf der SPD vor, mit dies em Ent- 
wurf die „Änderung der Wirtschafts- 
ordnung de Bundesrepublik“ zu be- 
treiben, weil mit einer erzwingbaren 
Mitbestimmung über Investitionen 
sowie U mfang und Einsatz von Per- 
sonal die unternehmerische Freiheit 
eingeschränkt werde. Daher sei die- 
ser Entwurf „nicht akzeptabel“. Da- 
gegen hielt Volker Jung (SPD) der 
Regierungskoalition vor, mit ihrem 
eigenen Entwurf, der auch die Ein- 
richtung von Sprecherausschüssen 
für leitende Angestellte vorsieht, die 
„Lasten des Strukturwandels allem 
auf die Arbeitnehmer“ ab wälzen zu 
wollen. 


• Wahlvorschläge für den Betriebs- 
rat sollen nurmehr von fünf statt von 
zehn Prozent der Belegschaft unter- 
stützt werden. Damit will die SPD 


Die FDP- Abgeordnete Irmgard 
Adam-Schwaetzer kritisierte, die 
SPD erlaube dem Betriebsrat mit ih- 
rem Entwurf die Kontrolle von Inve- 
stitionen und personeller Maßnah- 
men; das Erfolgsrisiko eines derart 
rmtbestimmten Betriebes liege aber 
weiterhin allein beim Unternehmer. 


Weizsäcker lobt die Autoindustrie 


Höhere Kosten für schadstoffanne Autos verteidigt / „Gesunde Umwelt nicht zum Nulltarif* 


HARALD POSNY, Frankfurt 

Bundespräsident Richard von 
Weizsäcker hat die Autoindustrie auf- 
gerufen, weiterhin ihr technisches 
Know-how für noch umweltschonen- 
dere Fahrzeuge einzusetzen. Bei der 
Eröffnung der 51. Internationalen Au- 
tomobü-AussteHung (IAA) in der 
Frankfurter Alten Oper mahnte er 
aber auch jeden Autofahrer, nicht erst 
darauf zu warten, bis Bonn umwelt- 
schonende Bestimmungen vorschrei- 
be oder Autokäufe durch steuerliche 
Maßnahmen erleichtere. Die eigene 
Verantwortung ende für den Bing& 
nicht da, wo es für ihn beginne, unbe- 
quem zu werden, oder zusätzliche 
Kesten entstünden. Von Weizsäcker. 
„Gesunde Umwelt gibt es nicht zum 
Nulltarif“ 

Der Bundespräsident lobte die vor 
allem von deutschen Herstellern an- 
gebotenen schadstoflärmen Autos. 
Die Industrie habe trotz widriger Um- 
stände bewiesen, daß sie nicht den 
srhupTWi Erfolg in der Quantität der 
Fertigung sondern Qualität 

Grundlage ihres Erfolges sei. Die In- 
novationsfähigkeit der Branche habe 
sich schon gezeigt, als sie mit hohen 


Sicherheitsstandards dem Verkehrs- 
tod Paroli bot, als sie den Energiepro- 
blemen mit sparsameren Motoren be- 
gegnete und schließlich der Umwelt- 
belastung schadstoffanne Autos ent- 


Auf der 5L IAA werden insgesamt 
130 lieferbare schadstoffanne Model- 
le mit Abgas-Katalysatoren gezeigt, 
daneben auch zahlreiche dank mögli- 
cher Nachrüstung „bedingt schad- 
stoffarme“ Versionen sowie eine Viel- 
zahl von umweltschonenden Diesel- 
fahrzeugen. 

Die Rekordbeteiligung von 1700 
Ausstellern aus 37 Ländern wertete 
der Bundespräsddent als „Zeichen 
der geballten Lebenskraft einer Indu- 
strie“. In der Bundesrepublik sei sie 
„ein markantes Beispiel dafür, daß 
technischer Fortschritt und Rationa- 
lisierung eine zunehmende Beschäfti- 
gung nicht ausschließen“. So habe 
sich innerhalb der vergangenen acht 
Jahre die Zahl der Beschäftigten in 
der Branche trotz deutlichen Produk- 
tivitätsfortschritts um etwa 15 Pro- 
zent erhöht 

Hessens Wirtschaftsminister Ul- 
rich Steger (SPD) hatte zuvor als ei- 


ner der Verfechter der Geschwindig- 
keitsbegrenzung auf Autobahnen 
(Tempo 100) die „ökologische Absi- 
cherung des Autos in extrem dicht 
besiedelten Gebieten“ als politische 
Aufgabe bezeichnet wenn „der wei- 
tere massenhafte Gebrauch ohne Re- 
glementierung“ stattfinden solle. Es 
sei bisher nicht gelungen, die Rah- 
menbedingungen für eine gewünsch- 
te Preisstruktur bleifreien Benzins als 
Anreiz für den Autofahrer zu schaf- 
fen. 


Bundeswiitschafts minister Martin 
Bangemann (FDP) widersprach Ste- 
ger mit dem Hinweis auf die Regie- 
rungsbeschlüsse, die bleifreies Ben- 
zin in der Bundesrepublik verbilligen 
sollen. Er empfahl in der Diskussion 
um „Tempo 100“ die Ergebnisse des 
Großversuchs im Herbst abzuwarten. 
Bangemann: „Wir brauchen keine 
Diskussion, die uns wieder weisma- 
chen will, Wirtschaftspolitik und Um- 
weltpolitik seien unvereinbare Ge- 
gensätze.“ Heute fahre man bereits 
sauberer, sparsamer und sicherer als 
mit „Tempo 100“. 


Seiten 11 und 12: Weitere Beiträge 


Koalition legt in 
der Wählergunst zu 


ms. Bonn 


Senat unterstützt Reagan 

Keine Mehrheit für schärferes Vorgehen gegen Südafrika 


Jüngste Umfrageergebnisse zei- 
gen, daß die Koalition aus CDU/CSU 
und FDP in der Sympathie der Wäh- 
ler über eine stabile Mehrheit verfügt 
«nri außerdem die Politik des Bun- 
deskanzlers vor allem im wirt- 
schaftspolitischen Bereich an Aner- 
kennung gewinnt 


In dem Emnid-Wochenberichl 
(Zeitraum 22. 8. bis 2. 9.) kommen die 
Parteien auf folgende Werte: 
CDU/CSU 44 Prozent, FDP sieben, 
SPD 41 und Grüne sieben Prozent 
Die Union hat sich dabei um einen 
Prozen tpunkt verbessert, die FDP 
bleibt stabil, SPD und Grüne verlo- 
ren leicht 


In der Bewertung der Umfrageer- 
gebnisse heißt es bei Emniri, in der 
Wirtschaftspolitik nehme das Einver- 
ständnis mit der Politik des Bundes- 
kanzlers zu. 74 Prozent der Befragten 
waren mit seiner Politik zufrieden, 
während der Anteil der Unzufriede- 
nen von 33 auf 26 Prozent zuiückging. 


DW. Washington/Straßburg 
Im US-Senat sind die oppositionel- 
len Demokraten zweimal bei dem 
Versuch gescheitert, weitergehende 
als die von Präsident Reagan verkün- 
deten Sanktionen gegen Südafrika zu 
beschließen. Bei der Abstimmung 
fehlten für den Antrag drei Stimmen. 
Bel dem anschließendem Votum, 
nochmals über die Sanktionen abzu- 
stimmen, unterlagen die Antragstel- 
ler mit 48 gegen 50 Stimmen. Somit 
hat der Senat für den Standpunkt 
Itaaganc votiert, wonach ein eigenes 
Gesetz des Kongresses eine unnötige 
Emmi«- kling in die Außenpolitik der 
Regierung wäre. Die vom Repräsen- 
tantenhaus im August bereits mit gro- 
ßer Mehrheit angenommene Sank- 
tionsvorlage forderte ein Verbot von 
US-Investitionen in Südafrika, falls 
die Abschaffung der Rassentrennung 
keine Fortschritte macht 
In Straßburg g in g am Mittwoch- 
abend eine mehrstündige Südafirka- 
debatte des Europaparlaments mit eir 


nem politischen Eklat zu Ende. Mit 
161 gegen 149 Stimmen lehnten die 
Parlamentarier einen Kompromißan- 
trag ab, worin lediglich die am Vortag 
von den EG- Außenministern be- 
schlossenen „restriktiven Maßnah- 
men“ gegen. Pretoria gebilligt werden 
sollten. Uber diese Maßnahmen hatte 
sieb Südafrikas Außenminister Roe- 
lof Botha am Mittwoch „erstaunt“ ge- 
äußert 


Staatspräsident Pieter Botha ver- 
trat im staatlichen Rundfunk die Auf- 
fassung, Lösung der „politischen 

Differenzen“ könne ohne Mitwirkung 
des verbotenen Afrikanischen Natio- 
nalkongresses (ANC) gefunden wer- 
den. Botha bekräftige, er sei nicht zu 
Verhandlungen mit dem ANC bereit, 
solange dieser nicht auf Gewalt ver- 
zichte. Der Präsident nannte den 
ANC ein „Instrument des Kommu- 
nismus“. Weniger als zehn Prozent 
«IW Schwarzen in Südafrika unter- 
stützten den ANC, betonte er. 

Seite 5: Behutsamer Kurs 


Der mysteriöse Tod des Wolf gang Döring 


DW.Benn 


Der ehemalige Bundesvorsitzende 
der Freien Demokratien, Erich Men- 
de, überrascht in seinem demnächst 
erscheinenden dritten Buch mit einer 
sensationellen niese zum Tod des 
FDP-Politikers Wolfgang Döring im 
Januar 1963. Döring, so zitiert die 
jBQd“-Zeitung Erich Mende, sei 
nicht an «man Herzinfarkt gestor- 
ben, sondern von einem östlichen Ge- 
hexmdienst vergiftet worden. 


Wirklichkeit von einem Ost- Agenten 
mit einem Hi^lShmungsgift umge- 
bzacht worden. Döring war kernge- 
sund. Eine Stunde vor seinem Tod 
saßen wir noch Das lang- 

sam wirkende Gift muß ihm jemand 
ins Essen getan haben, mit dem er vor 
unserem Treffen gespeist hatte.“ 


Wolfgang Döring hatte zusammen 
mit dem späteren Bundespräsiden- 
ten Walter Scheel im Jahre 1956 in 
Düsseldorf den CDU-Ministeiprärir 
d gpfon Karl Arnold gestürzt und die 
oste „sozialliberale“ Koalition ge- 
schaffen. Ministerpräsident wurde 
damals Fritz Steinhoff (SPD). Döring 
wurde Ernte Mai 1962 stellvertreten- 
der FDP-Bundesvorsitzender. Er 
starb mit 43 Jahren. 


Die ' Nachforschungen Mendes 
führten. Ins Bundeshau s-Restaurant 
Dort soll Döring in der fraglichen Zeit 
mit einem JDDR“-Jourualisten ge- 
gessen haben. Der frühere Vizekanz- 
ler unter Adenauer und Exharä kennt 
den Namen, behalt firn aber noch für 
ach. Mende glaubt auch zu wissen, 
warum der Osten seinen damaligen 
Parteifreund habe umbringen lassen: 
„Döring arbeitete mit dem Bundes» 
nachriohtemlignst zusammen. 

Gleichzeitig unterhielt er enge Kon- 
takte zu den Liberalen in der DDR. Er 
wurde «lfm Osten zu gefährlich.“ 


Geheimdienst KGB mißliebige Per- 
sonen mit einem Herzlähmungsgift 
aus dem Wege schafft, war bereits 
1961 von dem früheren Agenten Stas- 
cynski enthüllt worden. Dieser ehe- 
malige KGB-Mitaibeter gestand, mit 
einem solchen Gift in der Bundesre- 
publik Deutschland den Exil-Ukrai- 
ner Stefan Bandera umgebracht zu 
haben. Auch im Fall Banden war 
man zunächst von Hemnfarkt als To- 
desursache ausgegangen. 


Die Frngftihfliten über. den myste- 
riösen Tod Wolfgang Dörings be- 
schreibt Erich Mende, der im Jahre 
1970 von den Freien Demokraten zur 
CDU übergetreten war, in einem 
Buch mit dem Titel „Von Wende zu 
Wende“, das im nächsten Jahr auf 
den Markt kommen soll. 


Mende zu „Bild“: „Döring ist in Daß beispielsweise der sowjetische 


Bereits in den 60er Jahren hatte es 
die unterschiedlichsten Spekulatio- 
nen über die Umstände gegeben, die 
zum Tod Dörings führten. 


DER KOMMENTAR 


Rechnen 


PETER GILLIES 


M it einer Endringlichkeit, 
die an Staub saueervertreter 


IV X die an Staubsaugervertreter 
erinnert, appellieren die Bauwirt- 
schaft und die Kreditinstitute, die 
Bausparkassen und allen voran 
die Bundesregierung an die Bür- 
ger, jetzt zu bauen. Der Markt bie- 
te allseits „Traumkonditionen“ 
für jene, die es zum eigenen Herde 
drängt, der Goldes wert sein soll 
Das Pariament brachte gestern 
die neuen steuerlichen Gesetze 
auf den Weg, eine Ermutigung für 
Hauslebauer. 


Für gut zwei Fünftel der Bürger 
ist der Träum vom Eigenheim 
oder der Eigentumswohnung be- 
reits Stein geworden, der überwie- 
gende Rest träumt weiter. Hell- 
wache Interessenten registrieren 
jedoch die einladenden Marktbe- 
dingungen: die Bau unternehmen 
bieten stabile Preise an, müssen 
nicht selten zu Kampfkonditionen 
einsteigen, um ihre zu hohen 
Kapazitäten auszulasten; der Au- 
tomatismus ständig steigender 
Grundstückspreise ist durchbro- 
chen, Bauboden verbilligt sich so- 


Immobilien werden schon seit 
längerer Zeit zu sinkenden Prei- 
sen angeboten, bei Althäusem 
oder Gebrauchtwohnungen ist 
manches Geschäft zu machen. Da 
fast jeder Bauherr Kredite benö- 
tigt, ist die Zinshöhe nicht selten 
der Auslöser für den Bauent- 
schluß. Diese Zinsen sind kräftig 


gesunken; Experten rechnen gar 
mit weiteren Rückgängen. 
Schließlich haben Gesetzgeber 
und Bundesregierung den Willen 
bekräftigt, den Weg ins Eigen- 
heim auch langfristig mit kräf- 
tigen Steueranreizen zu fördern. 
Die Klarstellung ist überfällig, 
wiewohl die ordnungspolitischen 
Ein wände gegen diese Subventio- 
nierung gern übersehen werden. 

Es rundet sich also ein Daten- 
kranz, der durchaus zur Eigen- 
tumsbildung anreizt. Andererseits 
haben auch jene, die von den 
Traumkonditionen nur begrenzt 
fasziniert sind, gute Gründe für 
ihre Vorsicht Nachdem sich der 
Wohnungsmarkt vom Mangel 
zum Überfluß wandelte, darf kein 
Bauherr wie zu Zeiten des „Beton- 
goldes“ immerwährende Wertstei- 
gerungen für sein Objekt unter- 
stellen. Auch die erreichte Preis- 
stabilität zwingt zur vorsichtigen 
Kalkulation, denn Hypotheken 
werden in stabiler Kaufkraft auf- 
genommen und müssen in glei- 
cher Münze zurückgezahlt wer- 
den. Die Inflation als verläßlicher 
Mechanismus der Entschuldung 
scheidet aus. 


D er Rilke-Satz „Wer jetzt kein 
Haus hat baut sich keines 


Haus hat, baut sich keines 
mehr“ gab die Realität in der Bun- 
desrepublik nie zutreffend wider. 
So traumhaft die Bedingungen 
sein mögen - es sollte scharf ge- 
rechnet werden, in stabilen Zeiten 
sogar schärfer denn zuvor. 


Bonn will 
Wohneigentum 
stärker fördern 


Brauchitsch: Ich 
war enttäuscht 
über Barzel 


pje. Bonn 

Wer künftig ein Haus oder eine' Ei- 
gentumswohnung baut oder kauft 
und darin auch selbst wohnt, be- 
kommt von 1987 an mehr Geld vom 
Staat Ein entsprechender Regie- 
rungsentwurf wurde vom Bundestag 
zur weiteren Beratung an die Aus- 
schüsse überwiesen. 


W. K. Bonn 


Als Kernpunkt des Gesetzentwurfs 
„der steuerlichen Förderung des 
Wohnens in den eigenen vier Wän- 
den“ stellte der Parlamentarische 
Staatssekretär im Bundesfinanzmini- 
sterium, Hansjörg Häfele, den „Weg- 
fall der Besteuerung des selbstge- 
nutzten Wohneigentums" heraus. Er 
nannte zugleich die Verbesserung der 
Eigentumsförderung einen „Beitrag 
für die Altersvorsorge“. 


Der ehemalige Flick-Gesellschafter 
Eberhard von Brauchitsch hat im 
Bonner Parteispendenprozeß mit ei- 
ner umfangreichen Erklärung zu den 
gegen ihn erhobenen Anklagen be- 
gonnen. Brauchitsch, der alle Schuld- 
vorwürfe zurückwies, erläuterte un- 
ter anderem die von der Staatsanwalt- 
schaft beschlagnahmte Notiz „Barzel 
an die Leine nehmen". 


Im einzelnen sieht der Regierungs- 
entwurf folgende wesentliche Ver- 
besserungen vor 


• Selbstg enu tzte Wohnungen sollen 
künftig nicht mehr besteuert werden. 
Nach den Worten Häfeles führt der 
Wegfall der Nutzungswertbesteue- 
rung unter anderem dazu, daß Rent- 
ner, die „sich ein schuldenfreies Haus 
erarbeitet haben, dafür nicht mehr 
bestraft werden“. 


Der frühere CDU-Vorsitzende und 
Kanzlerkandidat hatte nach Ansicht 
des früheren Flick-Managers nach 
dem Verlust seiner Parteiämter 1973 
eine „Position“ eingenommen, die 
den Eindruck erweckt habe, daß er 
sich von den „Grundsätzen der freien 
Marktwirtschaft weit entfernte“. Sei- 
ne Notiz vom 22. .11. 1973 „wg. Bar- 
zel“ sei „spontaner Ausdruck einer 
Enttäuschung“ 1 gewesen, sagte von 
Brauchitsch. Barzel sollte keinesfalls 
„in der Freiheit seines politischen 
Handelns“ eingeschränkt werden. 
Besorgte Beobachter seien demnach 
sogar der Meinung gewesen, Barzel 
könne sich einer Enteignungspolitik 
anschließen. 


• Der Paragraph 7b soll den gestiege- 
nen Gebäudekosten angepaßt wer- 
den. Bis zu 15 000 Mark können künf- 
tig acht Jahre lang steuerlich abge- 
setzt werden. 


• Familien mit Kindern sollen wäh- 
rend der achtjährigen Förderzeit ei- 
nen Steuerabzug von 600 Mark je 
Kind und Jahr geltend machen kön- 
nen. Diese Regelung gilt vom ersten 
Kind an. 


Die 7. Große Strafkammer des 
Bonner Landgerichts hatte zuvor An- 
träge der Verteidigung abgelehnt, die 
Anklage wegen Steuerhinterziehung 
auszusetzen. Zugleich erklärte das 
Gericht die Anklage wegen Bestech- 
lichkeit gegen die früheren Wirt- 
schaftsminister Otto Graf Lambs- 
dorff und Hans Friedrichs sowie we- 
gen Bestechung gegen von Brau- 
chitsch für ausreichend begründet 

Seite 4: Unbeirrt er Kampl 


Primas Glemp bleibt den 
Wahlen zum Sejm fern 

Kreml-Erwartmigen an Warschau: „Volksmacht stärken" 


DW. 




Die katholische Kirche in Polen 
gibt dem Regime keine Unterstüt- 
zung bei dessen Bemühungen, „einen 
drohenden Boykott der Wahlen zum 
Sejm am 13. Oktober“ abzuwenden. 
Die Kirchenführung wird sich zwar 
zu den umstrittenen Wahlen nicht äu- 
ßern, das Schweigen darf aber, wie 
Primas Glemp ausdrücklich erklärte, 
in keiner Weise von der Staatsfüh- 
rung „mißverstanden“ werden. Im 
Verhalten der Bischöfe eine Unter- 
stützung für die Behörden zu sehen 
wäre eine „optimistische und ganz 
willkürliche Auslegung“. 


chend politisch mobilisiert sind und 
man ihnen solche Dinge nicht mehr 
zu erklären braucht“. 


Durch seine Mitarbeiter ließ der 
Primas überdies wissen, daß er am 
Wahltag in Rom sein werde. Glemp 
bleibt also der Wahlurne fern. Mögli- 
cherweise folgt der Kardinal mit sei- 
nem Rom-Aufenthalt zu diesem 
Zeitpunkt einem Wink des Papstes. 


Die Parteizeitung „Trybuna Ludu“ 
hatte das Ausbleiben kirchlicher Stel- 
lungnahmen als Zeichen dafür gewer- 
tet, daß die Kirche den vonderverbo- 
tenen Gewerkschaft „Solidarität“ ge- 
planten Wahlboykott mißbillige- Der 
Kardinal machte auf einer Pressekon- 
ferenz am Mittwoch abend in War- 
schau deutlich, daß die Bischöfe und 
er selber keine Fragen im Zusammen- 
hang mit den Wahlen behandeln woll- 
ten, weil die Polen „bereits ausrei- 


Anfang der Woche war bekannt ge- 
worden, daß es in absehbarer Zeit 
nicht zu einer Begegnung zwischen 
dem Papst und dem polnischen Par- 
tei- und Regierungschef Jaruzelski 
kommen wirö. Die Hinweise auf den 
Plan einer Rom-Reise Jaruzelskis 
und eines Besuchs bei Johannes Paul 
EL. waren mit den bevorstehenden 
Sejm-Wahlen in Verbindung ge- 
bracht worden. 


Welche Erwartungen Moskau mit 
diesen Wahlen verbindet, geht aus ei- 
nem KftTnmAntar der „Präwda“ her- 
vor. Sie bewertet sie als „Faktor zur 
Stärkung der Volksmacht und zur 
Stabilisierung der politischen und so- 
zialen Situation“ in Polen. 
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Psychologisches 

Von Rüdiger Moniac 

D ie USA wollen heute mit einem F 15-Jagdflugzeug eine 
zweistufige Rakete an den Rand der Erdatmosphäre tra- 
gen. Ihr Suchkopf besteht aus Sensoren, die die Raketenspitze 
in die Rotationsbahn eines ausgedienten Nachrichtensatelliten 
manövrieren und an ihn heranführen. 

Wenn die USA heute zum ersten Mal eine neue Waffe zur 
Satellitenbekämpfung außerhalb der Erdatmosphäre erpro- 
ben, tun sie dies unter strengen Auflagen des Kongresses. 
Präsident Reagan hat ihm Zusagen müssen, der Test sei „im 
nationalen Interesse“ . Auch hatte der Kongreß bestimmt, daß 
die Entwicklung des Asat-Systems nur dann fortgesetzt wer- 
den dürfe, wenn sich die US-Regierung nachdrücklich um 
Verhandlungen mit der Sowjetunion zur Begrenzung von Anti- 
satelliten- Waffen bemühe. 

Moskau besitzt seit einigen Jahren eine einsatzbereite Waffe 
dieser Art Trotzdem wurde vom Kreml in den letzten Tagen 
erklärt das einseitig 1983 verkündete Moratorium für die Ent- 
wicklung von Asat-Systemen werde wahrscheinlich wieder 
aufgehoben, wenn die USA mit ihrem Versuch Emst machten. 

Der Tenor der sowjetischen Erklärung kennzeichnet die 
generelle Stoßrichtung der Moskauer ^Öffentlichkeitsarbeit“ 
gegenüber dem Westen. Hinsichtlich der Fähigkeiten zur Aus- 
schaltung von künstlichen Satelliten verfügen die Sowjets 
über ein Monopol, und sie glauben, sie könnten es sichern, 
wenn sie Washington bedeuten, es habe es zu verantworten, 
daß sie die Entwicklung ihrer Asat-Fähigkeiten nun vorantrei- 
ben. Der psychologische Mechanismus darin liegt auf der 
Hand: Es soll eine Art Schuldgefühl suggeriert werden. 

Mit ihrer Aufrüstung ist die Sowjetunion heute in der l^age, 
dem Westen Zurückhaltung abzufordern, wenn er nicht weite- 
re sowjetische Rüstung provozieren wiÜ. (Das für die NATO 
schmerzlichste Beispiel war die „Nachrüstung gegen die 
sowjetischen SS-20-Raketen.) Davon hat sich die NATO freizu- 
machen. Sie muß urteilen lernen, vor allem ihre Öffentlichkeit 
muß es, was sie für ihre eigene Sicherheit braucht Alles 
andere, auch das Streben nach Rüstungskontrolle, kommt 
dann an zweiter Stelle. 


Reisen dürfen 

Von Hans-Rüdiger Karntz 

E in Anfang ist gemacht: „ DDR“ -Touristen sollen künftig 
nach Finnland reisen dürfen - ein knappes Jahr, nachdem 
Erich Honecker beim Staatsbesuch dort Elche gejagt hatte. 
Gewiß handverlesen, auf politische Zuverlässigkeit getestet, 
sicherlich nicht mit dem Ehepartner und nur grüppchenweise, 
so werden die „DDR“ -Touristen über die Ostsee kommen, aber 
ein politischer Durchbruch scheint immerhin geschafft Denn 
selbst die enge Liaison zwischen Ost-Berlin und Wien und der 
Charme von Rudolf Kirchschläger plus Fred Sinowatz bewirk- 
ten bisher nicht, daß die SED einem Tourismus-Abkommen 
mit Österreich zustimmte. 

Die Verabredung mit Helsinki, als „Bonbon“ des Besuchs 
von Premier Sorsa in Ost-Berlin ausgewickelt, ist unter vielen 
Gesichtswinkeln zu betrachten. Erstens schien die Erwartung 
vieler Bürger drüben, aus der Enge der sozialistischen Kam- 
mer herauszudürfen und endlich ein Stück Welt entdecken zu 
können, innenpolitisch immer stärkeren Druck erzeugt zu 
haben. Denn außer der CSSR steht, durch die polnische Krise 
bedingt, kein einziger Staat dieser Welt „DDR“-Reisenden 
ohne Visum offen. Zweitens gab die SED mit ihrem Schritt 
dem KSZE-Gastgeber und dem Westen ein Signal, „es“ be- 
wege sich etwas. Drittens ist mit diesem Vertrag auch den 
moralischen Appellen der Kirche in der „DDR“, den Helsin- 
ki-Kurs fortzusetzen, auf kleinster Flamme vorerst Genüge 
getan, mag die SED annehmen. 

Ost-Berlin kalkuliert dabei auch das Risiko ein, daß sich 
Teilnehmer in der westdeutschen Botschaft in Helsinki mit 
dem Paß der Bundesrepublik versorgen. Aber das Sieb-Ver- 
fahren scheint „gut“ zu funktionieren: immerhin sorgte es 
dafür, daß von den 1200 FDJlern, die bis Sommer 1984 in die 
Bundesrepublik kamen, so gut wie niemand von der Fahne 
ging. Die Reisemöglichkeit Richtung Norden böte Bonn nun 
einen Anlaß, bei Erich Honecker die schriftliche Zusage anzu- 
mahnen, „DDR“-Jugendgruppen könnten ihre unterbroche- 
nen Touren an Rhein, Saar und Alster wiederaufnehmen. 

Die mit den Ketten 

Von Detlev Ahlers 

D as ist Politik nur noch als Show, nur noch für die Claqueu- 
re: Acht Grüne waren zwei Tage lang in der deutschen 
Botschaft in Pretoria, um dort gegen die „Unterstützung des 
Apartheid-Regimes durch die Bundesrepublik“ zu demonstrie- 
ren. Zuvor hatten sie den Diplomaten mitgeteilt, sie wollten 
sich über die Lage informieren, aber dann ketteten sie sich an 
die Möbel und erklärten die Botschaft für besetzt Das Auswär- 
tige Amt sieht das allerdings anders: Die Grünen - unter ihnen 
der Sprecher des Bundesvorstands, Lukas Beckmann - säen 
„Gäste“ gewesen. Das ist wohl die richtige Reaktion - man 
sollte diesen Leuten, die penetrante Weltverbesserung als 
Show darbieten, nicht noch weitere Auftritte als womöglich 
von einer Anzeige Verfolgte verschaffen. In Südafrika wurde 
die Aktion nur als Kuriosum wahlgenommen, die Farbigen 
dort haben ernsthaftere Probleme. 

An dieser grünen Show stört zunächst der Mißbrauch der 
Svmbole, in diesem Fall der Ketten. Ketten sind grausam, für 
viele Menschen früher und heute bedeuten sie nicht nur sym- 
bolisch, sondern ganz konkret Unterdrückung. Aber was ma- 
chen diese Leute damit in der Botschaft ihres Landes, aus der 
sie niemand herauswerfen darf oder will? Leute, die genug 
Geld und Freiheit haben, überall hinzureisen? Wer kettet sie an 
- außer sie selbst? Das ist ein Gag fürs eigene Fotoalbum oder 
fürs Fernsehen, er wird der Schwere der Bedeutung, die Ket- 
ten haben, nicht gerecht Und man erinnert sich eines christli- 
chen Symbols, das vor ein paar Monaten von denselben Leuten 
nach dem Motto „Unsre Taube flattert uns voran“ in die 
parteipolitische Auseinandersetzung hinabgezogen wurde. 

Übrigens war gestern im Bundestag eine Sitzung über Süd- 
afrika. Sieben der „Botschaftsbesetzer“ sind Bundestagsabge- 
ordnete Es wäre ihre Aufgabe gewesen, dort an der Willensbil- 
dun* des Parlaments teilzunehmen, wenn sie etwas Emsthaf- 


FIu*blätter aufheben, die sie aus den Fenstern warfen, und 
Kfften Sch soangenehm als „Verfolgte“, weil das Auswärtige 
Amt während ihres Aufenthaltes ihnen den „Außenkontakt“ 
verwehrt habe. Übrigens: Informiert haben sie sich nicht in der 
b 5*ML hätte womöglich ihre Vorurteile gestört. 
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KLAUS BÖHLE 


Verfluchte Überschüsse 


Von Hans- Jürgen Mahnte 

W er in den vergangenen beiden 
Tagen die Debatten im Bun- 
destag verfolgt hat, der mußte ge- 
gen den Eindruck kämpfen, er wä- 
re über Nacht in eine andere Repu- 
blik geraten: Am Mittwoch ging es 
um den Abbau von Subventionen, 
gestern um die Landwirtschaft 
Zwar war in der Aktuellen Stun- 
de über die Getreidepreise viel von 
Perspektiven die Rede. Aber die 
kamen nicht so richtig über. Dabei 
steht doch fest Mit den herkömm- 
lichen Rütteln der Agrarpolitik 
kann den Bauern, von denen es 
vielen nicht rosig geht kaum noch 
geholfen werden. Landwirtschafts- 
minister Ignaz Kiechle schreibt die 
traditionellen Wege zur Verbesse- 
rung der landwirtschaftlichen Ein- 
kommen seien zu engen Pfaden ge- 
worden. Zutreffenden zu einer 
Sackgasse. Und das war vorauszu- 
sehen und wurde vorausgesagt - 
sehenden Auges sind die Verant- 
wortlichen in die Krise hinainge- 
laufen. 

Konzipiert wurde die Gemeinsa- 
me Agrarpolitik vor achtundzwan- 
zig Jahren, als sich die damaligen 
sechs EG-Staaten mit den meisten 
landwirtschaftlichen Produkten 
nicht selber versorgen konnten. 
Durch Einfuhrabgaben und 
Exportsubventionen wurden die 
hohen EG-Preise abgesichert, wo- 
für staatliche Steilen auch noch 
überschüssige Mengen aufkauften. 

Zwar zahlten nicht nur die Ver- 
braucher dafür, sondern auch die 
! Steuerzahler. Aber dieses war so 
lange verkraftbar, wie der Schaden 
auf Dritte abgewälzt werden konn- 
te, nämlich auf die früheren Liefe- 
! ranten. Das fleisch aus Südameri- 
ka wurde durch das aus eigener 
Schlachtung ersetzt Solange es 
keine Überschüsse gab, konnten 
die Preise heraufgesetzt werden. 
Die Verbrauch» hatten keine Lob- 
. by, und die Finanzminister interes- 
sierte dies nicht 
Von Beginn an wurde davor ge- 
warnt an der Preisschraube zu hef- 
tig zu drehen. Es half nichts. Stell- 
ten sich Überschüsse ein, so wur- 
den nicht die Preise gesenkt son- 
dern die bei anderen Produkten 
kräftiger angezogen, damit sich die 
Landwirte auf diese Erzeu gnisse 
umstellten. Und die Bauern ver- 
hielten sich ökonomisch. Sie for- 
cierten die Produktion, bis sogar 
Lagerraum außerhalb der EG ange- 
mietet werden mußte. 

Jetzt wurde die Agrarpolitik zu 
einer Angelegenheit der Fmanzmi- 
nister. Seit Mitte der siebziger Jah- 


re war abzusehen, daß die Gemein- 
schaft sich mit rasantem Tempo 
dem Zeitpunkt näherte, an dem die 
Agrarpolitik nicht mehr finanzier- 
bar war. Die Agrarausgaben der 
Gemeinschaft schnellten während 
der vergangenen zehn Jahre um 
durchschnittlich rieben Prozent 
real nach oben, das Bruttoinlands- 
produkt stieg nur um zwei Prozent 

Die Einnahmen der EG sind li- 
mitiert Zwar gab es immer wieder 
Optimisten, cue darauf setzten, daß 
im Zusammenhang mit dem Bei- 
tritt Spaniens und Portugals die 
Mehrwertsteuerabführung, die bis- 
her auf ein Prozent beschrankt ist 
so angehoben würde, daß für die 
Landwirte audr noch etwas übrig 
bliebe. Nun steigt auch der Satz im 
nächsten Jahr um vierzig Prozent 
auf 1,4 Prozentpunkte. Aber dieses 
Geld ist bereits verfrühstückt Die 
Überschüsse wurden zum Fluch. 

Die Rekorö-Getreideeriite des 
vergangenen Jahres - immerhin 
wurde selbst in der Bundesrepu- 
blik mehr produziert, als ver- 
braucht werden konnte - war nicht 
mehr verkraft bar. Und diese Ernte- 
menge wird 1990 der No rmalfall 
sein. Zunächst bescherte die Men- 
gensteigerung den Landwirten hö- 
here Einknmmpn in diesem Jahr 
mußte die EG-Kommission trete 
des deutschen Vetos die Notbrem- 
se ziehen. Die Marktpreise sind ge- 
sunken, teilweise auf das Niveau 
von 1958. 

„Eine Agrarpolitik alter Prä- 
gung, derzufolge sich höhere Ein- 
kommen durch eine Steigerung der 
Produktion erzielen lassen, läßt 
sich nicht länger mit den derzeiti- 
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gen wirtschaftlichen und finanziel- 
len Realitäten vereinbaren“, stellt 
die EG-Kommission in ihrem jüng- 
sten Grünbuch fest Auch Ignaz 
Kiechle will Überschüsse beseiti- 
gen, damit die Preise wieder stei- 
gen können. Aber wie? 

Es kann die Produktionsmenge 
mit garantierten Preisen festgfr 
schrieben werden. Aber der Arger 
um die Mflcbkontingentienmg, zu 
der im vergangenen Jahr gegriffen 




Eine gute Ernte erschreckt: Land- 
wirtschaft heute foto: dpa 


wurde, hat so geschreckt, daß jetzt 
nach anderen Losungen gesucht 
wird. Überdies wird immer noch 
erheblich mehr Butter produziert, 
als bei den jetzigen Preisen ver- 
braucht wird. 

Es wird der Anbau solcher Pflan- 
zen propagiert, bä denen es noch 
keine Überschüsse gibt, wie zum 
Beispiel Futtererbsen. Die EG- 
Kommission setzt auf die Jujube- 
Frucht, die in und Kalifor- 

nien wächst Sie enthalt ein 01, das 
anstelle von Walfischöl verwendet 
werden kann. Bio-Äthanol im 
Treibstoff Zucker und Starke für 
die Industrie. Sicher ist hier noch 
einiges mfigiioh, wenn die Subven- 
tionen ent s prechend sind. Bei den 
Preisen der EG ist kein wirtschaft- 
licher Einsatz möglich. 

Es wird über Flächenstillegung 
zum Landschafts- und Naturschutz 
nachgedacht. Im Gespräch ist auch 
eine Vorruhestandsregelung für 
Landwirte mit fünftadnmfzig Jah- 
ren. All dieses kostet Geld und 
dient dem Zweck, die Produktion 
zu senken und den Verbrauch 
leicht anzuregen, damit Spielraum 
für Preiserhöhungen geschaffen 
wird. Da noch nichts spruchreif ist, 
werden die nationalen Beihilfen er- 
höht Ein Schlag gegen den Ge- 
meinsamen Markt Aber nach dem 
Steuergeschenk im vergangenen 
Jahr ist die Begehrlichkeit ge- 
weckt 

Nun geht es nicht darum, den 
Bauern etwas zu nehmen. Es geht 
um eine rationale Politik. Der Preis 
muß auch auf dem Acker wieder 
seine Funktion erfüllen. Sicherlich 
ein allmählicher Prozeß, der sozial 
abgefedert werden muß. Das wird 
nicht billig. Aber dieses ist immer 
noch vernünftiger als die Verwal- 
tung der Überschüsse. 

Aber Subventionen und höhere 
Preise können Steuerzahler und 
Verbraucher nicht akzeptieren. 
Den Bauern würden damit auch 
nur wieder unerfüllbare Hoffnun- 
gen gemacht 


Rückkehr des 

Von Peter Philipps 

D ie kommenden Lebensjahre hat- 
te sich Hans Hermann Matthö- 
fe, Arbeitersohn, Sprachtalent und 
Bundesminister a. ganz andere 
vorgestellt als sie sich nun abspieten 
werden Denn am Montag soll er 
Schatzmeister der SPD weiden So 
wird auch der für Dienstag geplante 
Geburtstagsempfeng nicht die Ruhe 
und Beschaulichkeit signalisieren, 
die vorgesehen war firm sechzigsten 
Geburtetag wird ihm sein langjähri- 
ger Freund Helmut Schmidt eine 
Festschrift überreichen, die dieser zu- 
sammen mit Gewerkschaftsbankier 
Walter Hesselbach herausgibt Titel: 
„Kämpfer ohne Pathos“. 

Diese Charakterisierung des einst- 
mais linken Flügelmannes in der Par- 
: tei, der wie Luftiansa-Vorstandsch e f 
Rnhnan aus dem Umfeld des legen- 
dären IG-MetaB-Vorsitzenden Otto 
Brenner stammt, trifft präzise, be- 
schreibt die äußere Sprödigkeit,' mit 
des 1 der „Gefühlslinke“ Matthöfer seit 
langem sein starkes kämpferisch-mo- 
ralisches Engagement zu verbergen 
sucht Es ist die Präzision des leiden- 
schaftlichen Schachspielers, hinter 
der die Emotionen zurückznstehen 
haben, was sein Wirken auch in der 
politischen Verantwortung auszeich- 
nete - zunächst als Staatssekretär in 
Epplers Entwicklungshilfe-, anschlie- 
ßend als Chef im Forscbungsmmiste- 
rium, als Bundesfinaruzninister und 
potentieller SchmidtNachfoJgex so- 
wie nach streß bedingten gesundheit- 
lichen Problemen während des kurz- 
fristigen Rückzugs ins Fostministeri- 
um. 

Der auch in den USA ausgebildete 
Volkswirt bat Erfahrung damit den 
Ausgabenwünschen seiner Genossen 
beinhart entgegenzusteuem. Im Fi- 
nanzministerium verlor er seine linke 
Unschuld und gewann an politischer 
Statur. In einem „Alannbrief an die 
SPD-Bundestagsfraktion setzte der 
geborene Bochumer schon Ende 1979 
einen Markstein gegen die Staatever- 
schuldung, verfügte eine teilweise 
Haushaltssperre über die meisten 
Ressorts. Nur, der sozialliberalen Ko- 
alition fehlte die Kraft, Matthöfers 
Warnung umzusetzen, nicht die 
„Strukturprobleme durch eine Poti- 
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Neuer Schatzmeister der SPD: 
Matthöfer : föto - xjpp dabchingct 

tik des leichten Geldes überspielen za 
wollen“, sondern „bei der Bewälti- 
gung des Strukturwandels vor altem 
dem Marktkraften zu vertrauen". 

Fachqualifikation, „Standing" 
auch bei den mächtigen Beärksfür- 
steo der SPD, Diirchsetzungsßhig. 
keit und politisches Denken - di» 
war en die Kriterien, die nach Ang, / 
ben des Bundesgeschäftsführers Pe- ' 
ter Glotz den Ausschlag für WiHy 
Brandts Wahl gaben. Denn der neue 
Schatzmeister darf weder der JKope- 
kenschefch“ Nauscher Prägung noch 
de 1 eher unpolitische Nur-Sanierer ä 
la Halstenberg sein. Angesichts mini- 
maler Beitrags-Zahlungsbereitschaft 
der 916 000 Genossen und inzwischen 
faktisch versiegter Spenden- Flüsse 
wird Matthöfer wie RasteUi mit politi- 
schen Notwendigkeiten und finanzi- 
ellen Ressourcen jonglieren müssen 

Mit Lob und Dank hatte der Esse- 
ner Parteitag den nach elf Jahren frei- 
wüigen Abschied Matthöfers aus dem 
Vorstand ins Privatleben im vergan- 
genen Jahr begleitet Nun kehrt er, 
der in der Öffentlichkeit stets makel- 
los aufzutreten weiß, zu Hause a&er^ 
dings lieber in bequemen, auch löch- 
rigen Pullovern herumritzt, als einer 
dar .fünf Mächtigen an die Parteispit- 
ze zurück. Und das zu einer Zeit in 
da- äße über das Ende cte Schmidt 
Freunde in der SPD orakeln. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


Nordwests Zeitung 


Die Unionsparteien hangten den 
Sozialdemokraten wieder das Rus- 
senplakat um. Die Sozialdemokraten 
rächten sich mit dem Hinweis auf die 
mangelnde Friedensfähigkeit der 
Unionsparteien. Wie gehabt Das Ho- 
be Haus übte Wahlkampf. Das Hohe 
Haus gin g unter sein Niveau. Der 
Wortschwall trat an die Stelle der po- 
litischen Auseinandersetzung . . . 
Verloren haben dabei alle, Angreifer 
wie Verteidiger. Gewonnen hat allem 

der schlechte StiL 

% 

STUTTGARTER 

ZEITUNG 


den. Allradantrieb, Antiblockier- 
bremssysteme, benzinsparende Mo- 
toren und Elektronik im Auto, die 
den Fahrer entlastet sind auch bei 
Tempo 100 interessant Und welcher 
Auslandskunde wird plötzlich einen 
Japaner fcanfpn, obwohl sein deut- 
scher Wagen bei Bremananövem in 
der Stadt bei Gl?**”? oder bet 
Kuppen auf Landstraßen nach wir 
vor besser fehlt als andere? 

BRAUNSCHWEIGER 

ZEITUNG 


Es faßt nach wie vor schwer, über 
Für und Wider eines Tempolimits zu 
urteilen. Diejenigen politischen Par- 
teien, die sich von einer Gescbwin- 
digkedtsbegrenzung auf Autobahnen 
den Gewinn von Wählerstünmen ver- 
sprechen, könnten rieh täuschen. 
Umfragen über die Zustimmung zu 
einer solchen Maßnahme in der Be- 
völkerung bringen widersprüchliche 


limits zur Entlastung der Umwelt ist 
ebenfalls umstritten. Ob aber die Be- 
hauptungen der Hersteller wirklich 
zutreffen, daß die Entwicklungsabtei- 
lungen bei Tempo 100 eingemottet 
werden könnten und die Deutschen 
nur noch einfache, primitive; aber im 
Vergleich zu den Japanern immer 
noch zu teure Wagen bauen würden, 
darf gleichermaßen bezweifelt wer- 


Wohl noch kein Bundeskabinett 
hat es bei Amtsantritt versäumt, den ' 
Abbau der Subventionen als ein ‘ 
wichtiges Ziel seiner Finanzpolitik zu 
preisen. Und noch nie sind diesen 
Worten jene Taten gefolgt, die den 
Dsc hun gel direkter und indirekter Fi- 
nanzbeihilfen nachhaltig hätten lieh- ' 
ten können. Wenn Bundesfinanzroi- 
nister Stoltenberg am Mittwoch vor 
dem Bundestag ankündigte, in den 
kommenden Jahren sollten die Fi- 
nanzhilfen des Bundes um jeweils 
durchschnittlich 6,5 Prozent gekürzt s- 
werden. so sollten sich die Empfen- " - 
ger derartiger staatlicher Wohltaten 
durch solch finstere Drohungen den ' 
Schlaf nicht rauben lassen. Sie wer- 
den mit Sicherheft mclft Wirklichkeit : 
Daß sich ein drastischer Subven- *> 
tionsabbau immer wieder als un- 
durchführbar erwiesen hat, ist nicht - 
nur auf die Rücksichtnahme der je- 
weils R e gi ere nd en auf ihre Wahler- 
klientel zurückzuführen. Subventio- 
nen gehören vielmehr - Stoltenberg 
räumte dies unumwunden ein — 7 »im 
System der sozialen Mn 


Made in Space 


bald Privatwirtschaft im Weltraum 


Raketen als Nutzfahizeuge an / Von Wolfgang 


A pollo- Astronaut Michael Cot 
/\lins spricht von der „dritten 
industriellen Revolution“, und 
zwei Randerscheinungen sind 
symptomatisch: Im Ra umfahr t, 
und Ölzentnim Houston, Texas, 
haben Geschäftsleute den Club 
„Space Business Roundtable“ ge- 
gründet Die mehr als hundert Mit- 
glieder treffen sich einmal monat- 
lich, laden Gast-Redner ein und 
diskutieren die Aussichten der 
Kommmerzialisierung und Indu- 
strialisierung des Weltraums. Die 
Gründung ähnlicher „Stamm- 
tische'* in Washington und New 
York steht bevor. 

Das zweite Symptom ist die 
Gründung der Zeitschrift „Com- 
mercial Space“. Sie liegt bisher in 
zwei Ausgaben vor (Frühling und 
Sommer 1985), wird aber bald mo- 
natlich erscheinen. Diese Hefte 
und die Diskussionsclubs der Ge- 
schäftsleute belegen die keines- 
wegs schon generell anerkannte 
Tatsache, daß wir den Beginn eines 
neuen ökonomischen Zeitalters er- 
leben: die privatwirtschaftliche 


Nutzung des Weltraums. Wemher 
von Braun sah das schon vor mehr 
als einem Jahrzehnt voraus, dabei 
schienen die finanziellen und tech- 
nologischen. Dimensionen damals 
für das alleinige staatliche Engage- 
ment zu sprechen. Doch inzwi- 
schen liegen Erfahrungen und Pro- 
gnosen vor, die für die baldige pri- 
vatwirtschaftliche Nutzung der 
Möglichkeiten, die der Zustand der 
Schwerelosigkeit bietet, sprechen. 

Selbst die Sowjets sehen dabei 
Devisen- und Profitmöglichkeiten. 
Zur allgemeinen Überraschung of- 
ferierten sie kürzlich ihre 
„Proton“ -Rakete als Nutzlastfahr- 
zeug: Sie wollen sich an dem Ge- 
schäft des Transportes und der Sta- 
tionienmg von Satelliten beteili- 
gen, bei dem Europa und Amerika 
in Form von Arianespace und Na- 
sa-Raumfahren Konkurrenten 
sin d- 

Die Sowjets wollten einen In- 
marsat-Navigationssatelhten, der 
der Schiffahrt von dreiundvierzig 
Nationen zur Verfügung stehen 
wird, für zehn Millio nen Dollar 


starten, wofür Nasa und Ariane- 
space wenigstens zwanzig Millio- 
nen fordern (ab Oktober noch 
mehr). Die Sowjets konnten den 
Auftrag aber nicht bekommen, weil 
der Satellit amerikanisches Know- 
how enthält, was seine Ausfuhr in 
die Sowjetunion verhinderte. 

Man muß davon ausgehen, daß 
ftinfundachttie Prozent der sowje- 
tischen Raumfahrtprojekte militä- 
rischer Art sind. Bei den USA traf 
das bisher auf fünfundzwanzig Pro- 
zent zu, dürfte sich aber demnächst 
um zehn Prozent erhöhen. Die So- 
wjets haben die größere Erfahrung, 
was den Aufenthalt im Weltraum 
betrifft: Sie kommen auf rund 
45 000 Kosmonauten-Stunden, das 
ist etwa das Doppelte der US-Er- 
fahrung im AH 

Vom liegen die Sowjets auch auf 
dem Gebiet der Werkstoffe, zum 
Beispiel neuer Legierungen und 
der Schaffung neuer Kunststoffe 
an Bord ihrer langfristig bemann- 
ten J5abut“-Stationen. Das trifft 
auch für die Kristallzucht zu. 

Die europäischen und US-Vor- 


haben der nächsten zwei Jahrzehn- 
te - wie die Raumstation oder frei- 
fliegende Plattformen, die Weit- 
raum-Fabrikationsstätten sind - 
werden zur Industrialisierung, des 
Weltraums führen. Das erste Welt- 
raumfertigprodukt ist kürzlich von 
der Nasa verkauft worden: mikro- 
skopisch kleine Kügelchen aus Pla- 
stik (Durchmesser zehn Mikrome- 
ter). Sie sind für Eichungen von 
größter Bedeutung. US-Kranken- 
häuser kauften eine Mini-Phiole, 
gefüllt mit diesen Kügelchen, von 
nur fünf Milliliter Größe für 384 
Dollar, um mit Hilfe der Kijg pl c hffl l 
die Genauigkeit von Apparaten zu 
ermitteln, mit denen Blutkörper- 
chen gemessen werden. 

Auf der Erde hätten diese Küggl- 
cheh niemals so perfekt hergesteHt 
werden, können. Die Vorteile der 
Schwerelosigkeit sind bewiesen: 
Biologische Materialien lassen si ch 
besser separieren, was das Konsor- 
tium McDonnel Douglas/J ohnson 
and Johnson ansnirtTte trm an 
Bord mehrerer Raumffugseuge 
neuartige Medikamente herzustd- 


leiir Sie dürften Diabetes- und 
Krebserkrankten ko mm en, 

wenn die -Dauerproduktioa im 
Weltraum aufgenommen wird, wo* 
mit bald zu rechnen ist 
Die Nasa hat 350 Privatfirmen 
registriert, die an Weltraum-Nut- 
zung interessiert sind. Sollte wirk- 
lich; wie- geschätzt wird, in fünf-" 
zehn Jahren ein „Made in Space“’ 
Jahresvohimen privater Welfraum- 
nutzung von fünfzig Milliarden 
Dollar erreicht worden sein, bedeu- . 

tet das die Schaffung von sehn Mil- 

Konen n ^^A^ tepläfze auf der 
Sie fordert dtePrivartisäerungdes ! 

Wdtraumgeschafts; denn sie roß m 
Zukunft weniger^ kom roet zMl & - 
Erscheinung treten, sich dafibr wie- 
der, wie ür torenStatutfiriiym'^ 
schrieben, der Forschur^und Etat - 
Wicklung widmen. ^ 
noch sind bei der privat^ tschaft- 
lichen WeffraumeschBöung ffl . 


Sehe und £ 
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der Erdenk 
eine Vision. 
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Rauch und 
Flammen auf 

I« Rin^inghawi ist wlod» r ttjiKn 

eiugekehrt Doch der Schein 
tr%t, dämdle Ursachen der 
schweren Bassenkrawalle - 
Annröimd Arbeitslosigkeit - 
bestehen fort 

Von REINER GATERMANN 

eit . Dienstag hat' Großbritan- 
niens zweitgrößte Stadt, Bir- 
mmgliaiTij 1,02 Millionen Ein- 
wohner, einen eigenen „heißen 
Draht“. Er hat die Nummer 236 50 00 
und führt zur Polizei. Dem Anrufer 
wird ausdrücklich versichert, HaB sei- 
ne Informationen strikt vertraulich 
behandelt werden. .Bei unserer Von- 
Tür-zu-Tür-Aktion haben wir bald be- 
merkt, daß viele Leute nicht mit Poli- 
zisten gesehen werden wollen imri 
deswegen auch nicht zu Auskünften 
bereit waren. Dies Hindernis hoffen 
wir mit dem »heißen Draht 1 zu über- 
winden“, erklärt Geoffrey Dear, Poli- 
zeichef der West-Midlands. 

ET und seine Leute wollen versu- 
chen, auf diesem Weg vor allem einen 
Doppelmord aufzuklären, begangen 
an iTaggamalia Moledina (38) und sei- 
nem Bruder Amir (44), zwei vor sechs 
Jahren mit ihren FamiJien aus Kenia 
eingewanderten Asiaten. Sie betrie- 
ben im Birminghamer Stadtteil 
Handsworth in der Lonzells Road die 
Postnebenstelle und fielen in der 
Nacht zum Dienstag der hier toben- 
den .Schlacht“ zum Opfer. 

Die Polizei behauptet, sie seien er- 
stickt, als das Haus in Flammen auf- 
ging. Mirza Mohammed Za man, Vor- 
sitzender der Moslem-Gemeinde in 
diesem 250 000 Einwohner zählenden 
Stadtteil, hat eine andere Version: 
„Ich sah ungefähr zehn Westinder, 
alle unter 24 Jahre alt, die Fenster der 
Post zertrümmern und das Haus stür- 
men. Den Hilfeschreien der beiden 
Brüder kann ich nur entnehmen, daß 
sie fürchterlich verprügelt wurden. 
Einer rief ,Wir sind unschuldig, wir 
haben kein Geld, wir sind doch alle 
Farbige. 1 Die Eindringlinge wollten 
offenbar den Schlüssel zum Geld- 
schrank. Sie müssen ihre Opfer be- 
wußtlos zurückgelassen haben. Ich 
ggh dann, als sie das Hans ve rließen, - 
daß sie Benzinbomben hinein warfen. 
Es war bald eiüemriges Flammenin- 
ferno.“ ’ 

Jetzt, ein .paar Tage nach den Aus- 
schreitungen, den schlimmsten seit 
den Krawallen im Londoner Stadtteil 
Brixton vor vier Jahren, herrscht in 
Birmingham zwar einigermaßen Ru- 
he, aber eines ist sieten Alle alten 
Wunden, die Kommunal politiker, Po- 
lizei, Sozialarbeiter und Vertreter der 
schwarzen und farbigen Bevölke- 
rungsgruppen seit 1981, als es auch in . 
Handsworth zu Unruhen kam, glaub- 
ten geteilt zu haben, sind wieder auf- 
gebrochen. 

Dies ist besonders tragisch, weil 
gerade Handsworth im Nordwesten 
Birminghams, nicht weit von der In- 
nenstadt enfernt, 1981 als Projekt zur 
Überwindung der Rassendiskrimi- 
nierung und als Beispiel sozialer 
Anpassung ausgesucht worden war. 
Seitdem wurden unter anderem um- 
gerechnet knapp 60 Millionen Mark 
in ein Programm zur Renovierung 
von Hausern investiert, von denen 
einige in der Nacht zum Dienstag den 
Flammen zum Opfer fielen. Die Poli- 
zei beschloss damals Zurückhaltung, 






Aufruhr in Hcndswortlu Nicht 


tauchte sie auf; dann -meistens zu 
Fuß. Die Sozialbehörden verstärkten 
ihr Personal. Andere Städte mit ähn- 
lichen Problemen übernahmen einige 
der EandsworthrMa ßnahmen Aber 
in „einer der ärmsten und verkom- 
mensten Gegenden des Landes“ 
herrschte immer eine latente Unrute. 

David Webb, früher Polizist und 
eine geachtete Stadtpersonlichkeit 
hat für den neuen Ausbruch folgende 
Erklärung: „Die Probleme der Ar- 
beitslosigkeit und der Mangel an Be- 
schäftign ngsmügHch heften sowie so- 
zialer Einrichtungen in Kombination 
mit den Konflikten zwischen ver- 
schiedenen Bevölkerungsgruppen 
und -interessen waren hier immer 
vorhanden und konnten nie ganz be- 
seitigt werden. Da war immer eine 
gewisse Gefahr für neue Tumult e, 
und sie können zu jeder Zeit ansbre- 
chen“. - 

Jetzt nach den Ursachen der 
„Schlacht in der Tänzelte Road“ zu 
suchen, ist ein schwieriges Unterfon- 
gen. Während die Polizei behauptet, 
ein Westinder, der im Verdacht stand, 
ein gestohlenes Auto ohne Führer- 
schein zu fahren, sei Anlaß der ersten 
Zusammenrottung gewesen, was eL 
nem Polizisten eine gebrochene Nase 
embrachte, behauptet ein schwarz«: 
Rechtsanwalt, ein „lächerliches 
Knöllchen“ wegen Falschparkens ha- 
be den ersten Funken entzündet Da- 
gegen die Polizei, „Wir sind doch 
nicht so dumm und jagän in einem 
Milieu wie Handsworth Falschpar- 
ker“. Allerdings hat Polizeichef Dear 
die Jagd auf Rauschgifthändler ver- 
schärft und dieses Kommissariat (das 
personalstarkste in Großbritannien), 
noch werter ausgebaut 

Damit störte er jedoch, gewisse 
Kreise im „Acapulco Cafe“ und in der 
gegenüberliegenden Kneipe „Villa 
Cross“. Vor zwei Monaten war den 
Beamten hier ein großer Wurf gelun- 
gen, Rauschgift im Wert von über ei- 
ne Million Mark wurde beschlag- 
nahmt, fast dreißig Verdächtige fest- 
genommen. Es folgten Hausdurchsu- 
chungen und mphr P oli»ipatT Q iirnpn 

im Zentrum von Handsworth. Ein 
Dealer beklagt sich: „Wir verkaufen 
nur leichtes Kraut, kein Heroin. Die 
meisten Typen klaucm oder machen 
ähnliches- Aber wir verkaufen eben 
nur Kraut. Die meisten von uns ha- 
ben drei, vier, fünf Kinder und keine 
Arbeit Wir können uns nur mit die- 
sem Kraut versorgen. Klappt das 
nicht, müssen wir klauen. Werden wir 
nicht in Rute gelassen, brennen wir 


ecsteUKil «atludm rick Mar die sozialen Spmmmgcn In Gewalt 


alles runter. Das ist die verdammte 
Wahrheit“ 

Die einen wollen in Rute gelassen 
werden, die anderen fordern mehr 
Schutz. Der Geschäftsmann Ted Flint 
bezeichnet Handsworth als eine 
„Freistadt“, mein Kollege John 
Hayles behauptet sogar, die Polizei 
habe mit ihrer Zurückhaltung den 
Konflikt vorprogrammiert: „Es 
scheint so, als ob sich die Polizei sagt 
,Wir wissen, wo sich die Nigger her- 
umtreiben, sie bereiten uns keine 
Sorg«], sie sind ja in Handsworth.“ 
Ähnlich denken die - meist asiati- 
schen - Geschäftsleute in dieser Ge- 
gend, insbesondere die 49 Ladenbe- 
sitzer in dem 150 Meta 1 langen Teil 
der Lonzells Road, deren Hab und 
Gut entweder in Flamm en aufging 
oder gestohlen wurde. „Die Polizei 
kam viel zu spat und harte offenbar 
keine größere Lust emzu greifen.“ 

In ihren Kreisen wird jetzt der Ruf 
nach Selbstschutz laut Dienstag 
abend verkündete im Sikh-Tempel 
Kewal Chohan, stellvertretender Vor- 
sitzender der Asian Trade Associa- 
tion: „Kann die Polizei unsere Sicher- 
heit nicht garantieren, müssen wir 
unsere eigene Truppe bilden“. Die 
Zusicherung der Polizei, den Schutz 
zu verstärken, wird mit Mißtrauen re- 
gistriert Jaswant Sohal, Generalse- 
kretär der HänHlwvOTMBi gpng in 
Handsworth: „Die asiatische Gemein- 
de ist sehr gesetzestreu und wird das 
.Gesetz nur als letzten Ausweg in eige- 
ne Hände nehmen. Wir müssen auch 
dem Wort der Polizei trauen, aber wir 
wollen Taten sehen und werden ge- 
nau beobacht«!, was geschieht“ 

Die Händler haben ihre Rechnung 
bereits auf gemacht Am Dienstag for- 
derten^ von der Regierung knapp 
60 Millionen Mark zum Wiedsaufbau 
Ihrer Geschäfte. Die von der Regio- 
nalverwaltung als Ersthilfe offerier- 
ten 6000 Mark taten sie als „lächer- 
lich“ ab. Zudem wollen sie ihren 
Schaden von der Regierung bezahlt 
haben, die sie für das Desaster verant- 
wortlich machen. Ihre Versicherun- 
gen werden einen Teil decken, aber 
die meisten Händler in dieser Gegend 
sind beträchtlich unterversichert 
nachdem nach den Unruhen 1981, als 
bei ähnlichen Tumulten 150 Perso- 
nen verletzt und 530 festgenommen 
wurden, die Verächerungsprämien 
erheblich heraufgesetzt worden wa- 
ren. 

Hier die arbeitslosen, her umg am- 
melnden, meist jugendlichen Westm- 
der ohne Zukunft, dort die asiati- 
schen Geschäftsleute, die rund um 


FOTO: AP 

die Uhr emsig sind. Ein Reizbild. 
Aber von allen Seiten wird nach der 
„Nacht der Gewalt“ betont, daß nicht 
Rassenhaß hauptsächliche Ursache 
war. Gebe es überhaupt eine plausi- 
ble Erklärung, dann die: Habenichtse 
gegen Habende. In Großbritannien 
liegt die Arbeitslosenquote derzeit 
bei 13,4 Prozent, in Birmingham, ne- 
ben Liverpool, Manchester und Shef- 
field einst das blühende Herzstück 
der britischen Industrie, sind es 20,8 
Prozent, in Handsworth jedoch 35,8 
Prozent 

ln diesem Sommer verließen 264 
Schwarze die Schulen in diesem 
Stad tteil ärmliche acht, konnten da- 
nach eine Arbeitsstelle an treten, die 
entsprechende Zahl für Farbige und 
Weiße war dreimal so hoch. Mehr als 
die Hälfte aller 19- bis 24jährigen ist 
erwerbslos. Und selbst wenn es der 
Regierug gelingen sollte, die Zahl der 
Arbeitsplätze enorm zu erhöhen, 
dürften die Schwarzen zu denjenigen 
gehören, die zuallerletzt einen Job 
bekommen. Sie kommen fast aus- 
schließlich nach dem Seh ulabg an g 
auf die „dole“, die AxfoertslosenlisteL 
Ehr Bildungsstand leidet zudem wäh- 
rend der Periode des Nichtstuns. 

Ihre Ansichten sind düster. Nach 
einer Untersuchung des Umwelt 
Schutzministeriums, zuständig für 
lokale A n gelegenteiten , gehört 
Handsworth zu den untersten zwei- 
einhalb Prozent der ärmsten Gegen- 
den Großbritanniens. Dabei ist die 
Zahl der „neuen Briten aus dem 
neuen Commonwealth plus Paki- 
stan“ mit 2 £ Millionen nicht sonder- 
lich hoch, sie machen etwas mehr als 
vier Prozent der Gesamtbevölkerung 
ans. Diese Einwanderer aus den frü- 
heren britischen Kolonien, die in den 
firn feiger Jahren willkommene Ar- 
beitskräfte waren, sind allerdings auf 
ein paar wenige Industriestädte kon- 
zentriert, und dazu gehört neben Lon- 
don, Liverpool, Manchester, Sheffield 
auch Birmingham. 

In Wales sind Nichtweiße im Stra- 
ßenbild eine Rarität, auch in Schott- 
land äßen sie kaum aut Aber in 
Handsworth stellen sie die Mehrheit, 
ebenso in Brixton (London) und Tox- 
teth (Liverpool). Mit dem Verfall der 
britischen Schwerindustrie kam vor 
allem für die schwarzen Einwanderer 
der soziale Abstieg, die Isolation, die 
Abhängigkeit vom Sozialamt und die 
Hoffnungslosigkeit. 

Insbesondere die jüngere Genera- 
tion nimmt diese „permanente soziale 
Unterdrückung“ nicht hin, sie prote- 
stiert, demonstriert, zerstört 


Seit Jahren wird der Mut 
zur Aktie reich belohnt 


Aktien waren in den letzten drei 


Kapitalanlage. Viele haben sich 
im Kurs verdoppelt, manche 
sind heute drei- bis viermal 
soviel wert wie zu Beginn der 
Hausse im August 198Z. Doch 
vielen Sparern ist diese Anlage 

immer noch ein wenig 
unheimlich. 

Von CLAUS DERTTNGER 

F ast 37 Monate ist die deutsche 
Börsenhausse jetzt alt, die läng- 
ste und auch die kräftigste seit 
einem Vierteljahrhundert. Und sie 
zeigt noch keine Spuren einer nach- 
haltigen Ermüdung. Gewiß, die Börse 
mag jetzt etwas anfälliger geworden 
sein. Aber das ist kein Wunder, nach- 
dem sich das Kursniveau seit Mitte 
August 1982 mehr als verdoppelt hat, 
wie es der Aktienindex der WELT 
zeigt, der seit dem damaligen Tief 
(94,30 Punkte) um fast 130 Prozent 
auf einen neuen absoluten Höchst- 
stand von 215,41 geklettert ist 
Die Börse steht in dem Ruf ein 
Konjunkturbarometer zu sein, das 
schon ausschlägt, bevor die Statistik 
die schneller oder langsamer werden- 
den Pulsschläge der Wirtschaft regi- 
striert. Diesem Ruf ist der Aktien- 
markt voll gerecht geworden. Im Au- 
gust 1982 waren die Kurse nach vier- 
jährigen Pendelschlägen auf einen 
neuen Tiefststand gerutscht die AEG 
war eben vor dem Zusammenbruch 
gerettet und alle Konjunkturexper- 
ten korrigierten die genule wieder et- 
was besser gewordenen Prognosen 
für 1983 nach unten. 

Schon zwei Monate vor der kon- 
junkturellen Wende, die sich mit ei- 
nem Wiederanstieg der Auftragsein- 
gänge in der deutschen Wirtschaft an- 
deutete, sprang die Börse an. Ein von 
den USA ausgehender Zinssen- 
kungs-Optimismus und geldpoli- 
tische Erleichterungen der Bundes- 
bank gaben den ersten Anstoß; und 
die Bonner Wende, gepaart mit gera- 
dezu euphorischen Hoffnungen auf 
einen auch wirtschaftlichen Stim- 
mungswechsel, versetzten die Börse 
damals in einen Schwung, der, aller- 
dings gelegentlich unterbrochen, 
auch heute noch den Aktienmarkt be- 
herrscht 

Die Rückbesinnung der Wirt- 
schaftspolitik auf mehr Marktwirt- 
schaft nach 13 Jahren sozialliberaler 
Umverteilungspolitik und ausufem- 
den Staatseinflusses hat für die Börse 
in den letzten drei Jahren zweifellos 
die wichtigsten Akzente gesetzt; sie 
hat Anleger aus dem ln- und Ausland 
ermutigt, mit einem Engagement im 
Risikopapier Aktie auf die Chance ei- 
nes gesunden Wiederaufschwungs 
und einer Umstrukturierung der 
deutschen Wirtschaft zu setzen, deren 
erste Erfolge jetzt sichtbar werden. 
Auch die überzeugenden Anstren- 
gungen der Bundesbank bei der 
Geldwertstabilisierung und die Be- 
mühungen um eine Konsolidierung 
der öffentlichen Haushalte «riiaflfcn 
Rahmenbedingungen, die das Bör- 
senklima erwärmen. 

Wer vor drei Jahren zu prognostizi- 
ren gewagt hätte, daß sich die Akti- 
enkurse der drei Chemie-Giganten 
BASF, Beyer und Hoechst, der Deut- 
schen Bank und Siemens, um nur ein 
paar Beispiele zu nennen, bis Mim 
Herbst 1985 mehr als verdoppeln, und 
wer gar behauptet hätte, die Kurse 
von Daimler oder Allianz würden sich 
mehr als verdreifachen, wäre aller- 
dings glatt für verrückt erklärt wor- 
den. Denn wohl niemand hatte da- 


mals mit einer solchen Starke und 
mit einer so langen Dauer des Börsen- 
aufschwungs gerechnet Und auch 
während der dreijährigen Hausse ka- 
men immer wieder einmal Zweifel 

auf, die Rückschläge auslösten. 

Deswegen ist es wohl auch kaum 
realistisch, anzunehmen, daß wirk- 
lich eine große Zahl von Anlegern 
von Anfang an die Hausse voll ausge- 
kostet hat Viele sind nicht früh ge- 
nug auf den anfehrenden Börsenzug 
aufgesprungen, oder sie sind zu früh 
wieder abgesprungen, um nur auf 
dem Papier stehende Gewinne wirk- 
lich in der Kasse klingeln zu hören. 
Und mancher hat vielleicht auch auf 
das falsche Pferd gesetzt Denn nicht 
alle Papiere produzierten Kursgewin- 
ne von 100 Prozent und mehr. Den- 
noch: Wer auch nur zeitweilig mit von 
der Partie war oder Papiere besaß, die 
nur bescheidene Kursgewinne ein- 
spiellen, hat immer noch die beste 
Kapitalanlage gewählt, die es in den 
letzten drei Jahren gab. 

Verwunderlich ist eigentlich, daß 
nicht viel mehr Bundesbürger die 
Chance genutzt haben, ihr Kapital an 
der Börse deutlich zu vermehren. 
Wenn man der Statistik trauen darf; 
sind nach einer Renaissance der Ak- 
tie im Jahre 1983 bereits im letzten 
Jahr schon wieder mehr Aktien von 
Privathaushalten verkauft als gekauft 
worden. Das statistische Bild mag et- 
was verzeichnet sein, weil sich viele 
Anleger auch an chancenreichen aus- 
ländischen Aktienbörsen engagiert 
haben. Auch die bei steigendem Dol- 
larkurs und rinkenden Zinsen win- 
kenden Supergewinne amerikani- 
scher Anleihen waren ein Magnet für 
Milliar den deutschen Kapitals. Den- 
noch läßt sich der Eindruck nicht 
verwischen, daß viele Bundesbürger 
die Chance verpaßt haben, an der 
Börse gutes Geld zu verdienen. 

Das kann nicht daran liegen, daß 
viele Erspranisse zu gering sind, um 
damit erfolgreich und unter Beach- 
tung einer empfehlenswerten Risiko- 
Streuung an der Börse zu operieren. 
Für diese Sparer halten die Banken 
eine umfangreiche Palette von In- 
vestment-Zertifikaten bereit, deren 
Wertsteigerungen in etwa mit dem 
Aktienindex mithalten und sich so- 
mit durchaus sehen lassen können. 
Sicherlich ist die Borsenabstinenz 
der meisten deutschen Sparer mit der 
Angst vor der unbekannten und da- 
her unheimlich erscheinenden Insti- 
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tution Börse zu erklären. Da hatten 
die Bundesbürger die Zeche dafür zu 
zahlen, daß die Aufklärung über Wirt- 
schaft und Börse, die Aufgabe der 
Schulen und vorher vor allem schon 

der Lehrerausbildung sein sollte, im- 
mer viel zu klein geschrieben wurde 
und auch noch wird. Auch das Kre- 
ditgewerbe ist nicht unschuldig dar- 
an. Was man immer wieder aus Ge- 
sprächen an Bankschaltem hört, war 
nicht gerade immer dazu angetan, die 
Sparer zum Engagement in Aktien zu 
motivieren, und sei es über den Um- 
weg eines Investmentfonds. 

Den dicken Rahm haben in den 
letzten drei Jahren diejenigen abge- 
schöpft, die schon immer mit dem 
Umgang mit Aktien vertraut waren, 
und jene, die von unternehmeri- 
schem Mut beseelt sind und sich 
nicht von der jahrelang suggerierten 
staatlichen Versorgungsricherheit 
haben einschläfern lassen. 

Vor allem aber haben ausländische 
Investoren in zunehmendem Maße 
erkannt, welche Möglichkeiten Akti- 
en florierender Unternehmen in ei- 
nem Land mit einer im internationa- 
len Vergleich so günstigen wirtschaft- 
lichen Entwicklung wie der Bundes- 
republik bieten müßten. Sie waren 
bis jetzt die Antreiber der Aktien- 
hausse. Dir Vertrauen in deutsche Po- 
litiker und Unternehmer hat sich aus- 
gezahlt 

Inzwischen sind die deutschen Ak- 
tienkurse zwar im Durchschnitt mehr 
als doppelt so hoch wie vor drei Jah- 
ren. Aber das bedeutet nicht, daß die 
Aktien auch doppelt so teuer sind wie 
damals. Denn die Preiswürdigkeit ei- 
ner Aktie wird in erster Linie am Ge- 
winn eines Unternehmens gemessen, 
der auf eine einzelne Aktie entfallt 
Und da stoßen wir auf ein Phänomen, 
das den Börsenoptimismus auch heu- 
te noch stützt Die Steigerung der tat- 
sächlichen oder erwarteten Unter- 
nehmensgewinne hat bei vielen Ge- 
sellschaften mit den Kursgewinnen 
nicht nur Schritt gehalten, sondern 
läuft ihr sogar voraus. Nimmt man 
die Meßlatte, dann sind viele Aktien 
heute nicht nur nicht teurer als in der 
Baisse vor drei Jahren, sondern sogar 
billiger. 

Freilich wachsen die Baume auch 
an der Börse nicht in den Himmel So 
rechnen die Experten damit daß sich 
die Gewinnzuwachsraten im näch- 
sten Jahr- und an der Börse handelt 
man b ekannt lich die Zukunft - deut- 
lich abschwächen werden. Dennoch 

sind die meisten 
!■■■ , r i W - M ,in Wn - Börsianer über- 
zeugt, daß die 
Ertragschancen 
einer Reihe von 
Aktien gut finan- 
zierter und flo- 
rierender Unter- 
nehmen größer 
sind als die aller 
anderen Geld- 
und Kapitalanla- 
gen. Daß die Ri- 
siken heute hö- 
her sind als vor 
ein, zwei oder 
drei Jahren, liegt 
auf der Hand. 
Denn inzwi- 
schen haben sich 
bei vielen Anle- 
gern auf dem Pa- 
pier Kursgewin- 
ne angesammelt, 
die gelegentlich 
zur Realisierung 
durch Verkauf 
der Papiere rei- 
zen. 
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Langfrist-Bank 

Erfolgreiche Unternehmen müssen langfristig 
planen. Da kann ihnen allein mit kurzfristigen 
Krediten kaum gedient sein. 

Die IKB unterstützt wachsende Unternehmen 
mit Langfristkrediten zum Festzinssatz. 

Wenn Sie also den langen Weg vor sich haben, 
dann sprechen Sie kurzfristig mit der 
Langfrist-Bank. 



Industriekreditbank AG 
Deutsche Industriebank 




Die Unternehmerbank 

Düsseldorf Berlin Frankfurt Hamburg München Stuttgart Luxemburg 
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Brauchitsch: Zerrbild durch falsche Bewegung in Gesprächen 
Wertung meiner Aufzeichnungen über Kulturabkommen? 

Flick-Manager wehrt sich gegen die Darstellung als „rücksichtsloser Unternehmer“ Berlin könnte stillschweigend einbezogen werden 


: ßii 


WERNER KAHL, Bonn 

„Herr von Brauchitsch hat das 
Wort“ Zwei Stunden nach Eröffnung 
des 4. Verhandlungstages ging es ge- 
stern im Bonner Spenden-Prozeß ge- 
gen die früheren Bundeswirtschafts- 
minister Hans Friderichs und Otto 
Graf Lambsdorff sowie gegen den 
früheren persönlich haftenden Ge- 
sellschafter von Flick, Eberhard von 
Brauchitsch, zur Sache. 

Zuvor konnte die Staatsanwalt- 
schaft einen „Punktsieg“ in der Aus- 
einandersetzung um die von den An- 
wälten beantragte Konkretisierung 
der Anklage wegen des Vorwurfs der 
Bestechung beziehungsweise Be- 
stechlichkeit verbuchen. Der Vorsit- 
zende der 7. Großen Strafkammer, 
Hans Henning Buchholz, bestätigte, 
daß der Anklagesatz zwar „knapp, 
aber ausreichend“ sei Doch auch die 
Verteidiger zeigten sich trotz Ableh- 
nung ihres Antrages, den Steuerhin- 
terziehungskomplex bis zu höchst- 
richterlichen Entscheidungen auszu- 
setzen, nicht unzufrieden. Denn das 
Gericht räumte ein, daß beim „Auf- 
tauchen neuer Gesichtspunkte“ in 
diesem Komplex „neu nachgedacht“ 
werden könne. „Die Verteidigung 
weiß jetzt, woran sie ist“, konstatierte 
Egon Müller, Anwalt Lambsdorffs. 

Als erster gab gestern Eberhard 
von Brauchitsch dem Gericht einen 
Einblick in sein Leben und seine Stel- 
lung im Hause Flick. In der kommen- 
den Woche wird Friderichs an der 
Reihe sein und schließlich als letzter 
Otto Graf Lambsdorff. „Hohes Ge- 
richt“, ich schildere meine persön- 
liche Entwicklung, den beruflichen 
Einstieg im Hause Flick, die Büro-Or- 
ganisation des Unternehmens, ferner 
die Zuständigkeiten und Abgrenzun- 
gen der Leitungsgremien und die 
Entscheidungsbefugnis im Haus 
Flick“, sagte von Brauchitsch. Zu den 
sorgfältig gegliederten und anschau- 
lich vorgetragenen Etappen des pri- 

Kirchen-Disput 
um Homosexualität 

idea, Kassel 

Der These, daß es „keine prinzipiel- 
len theologischen Argumente“ gegen 
„eine Mitarbeit homosexuell gepräg- 
ter Plärrer“ in der Kirche gebe, wider- 
sprach jetzt der evangelische Fach- 
verband für Sexualethik und Seel- 
sorge „Weißes Kreuz“. Eine „öffent- 
lich praktizierte Gleichgeschlechtig- 
keit“ stehe eindeutig im Widerspruch 
zur Bibel und könne deshalb bei ei- 
nem Pfarrer auf keinen Fall geduldet 
werden, da „die christliche Botschaft 
und das Lebenszeugnis des Pfarrers“ 
dann auseinanderklafften, heißt es in 
der Erklärung. Die Kirche dürfe nicht 
zum „Wegweiser in die Homosexuali- 
tät“ werden, sondern sie müsse dar- 
auf hinweisen, daß eine solche „Fehl- 
prägung 11 korrigierbar sei 

Oberkirchenrat Heusei (Darm- 
stadt) hatte in einem Zeitschriftenar- 
tikel darauf hingewiesen, daß sich in 
der evangelischen Kirche zunehmend 
eine Zustimmung zu einer „gleichge- 
schlechtlichen Partnerschaft“ ab- 
zeichne. Die Kontroverse war vor 
kurzem durch mehrere Veröffentli- 
chungen entfacht worden. Der Göt- 
tinger Theologe Manfred Josuttis und 
der Düsseldorfer Pfarrer Hans-Georg 
Wiede mann hatten sieb gegen die 
Forderung nach einer zölibatären Le- 
bensweise für homosexuelle Pasto- 
ren gewandt 
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vaten und beruflichen Werdegangs 
gehören ferner Motive und Überle- 
gungen, die dazu führten, ein Paket 
Daimler-Aktien zu verkaufen und 
den Ertrag möglichst steuergünstig 
anzulegen, ferner die Kommunika- 
tion der geschäftsführenden Gesell- 
schafter und Mitglieder der Ge- 
schäftsführung im Haus Flick unter- 
einander, sowie die Praxis der Spen- 
den. 

Das Bild, das „interessierte Medi- 
en, aber auch die Staatsanwaltschaft“ 
von ihm verbreitet haben, so von 
Brauchitsch, dieses Bild sei „rund- 
herum fälsch“. „Es ist das Bild eines 
rücksichtslosen, hemdsärmeligen 
Unternehmers“, dessen ausschließli- 
ches Streben angeblich nur „auf Ge- 
winnmaximierung, Steuerhinterzie- 
hung und Einkauf von Politikern“ ge- 
richtet sei. 

Falsche Wertung seiner Aufzeich- 
nungen und verfälschender Miß- 
brauch dieser Notizen durch Medien 
hätten dieses Zerrbild maßgeblich 
bestimmt, sagte der 58jährige. Er ha- 
be bisher davon abgesehen, sich in 
der Öffentlichkeit zu diesen Dingen 
zu äußern, weil für ihn nur das Ge- 
richt der Ort sei, die Auseinanderset- 
zung zu führen und die „Unhaltbar- 
keit“ der Vorwürfe festzustellen. 

Von Brauchitsch, der 1943 als Flak- 
helfer zur Wehrmacht eingezogen 
worden war, wollte 1950 in die Sozial- 
demokra tische Partei Deutschlands 
eintreten. Beim Studium in Mainz 
hatte er Gunter Markscheffel, einen 
Altsozialdemokraten kennen gelernt, 
der später für den Bonner SPD- Vor- 
stand und insbesondere im Bereich 
des inzwischen verstorbenen Schatz- 
meisters Alfred Nau eine Rolle spiel- 
te. Der Aufnahmeantrag wurde je- 
doch mit dem Hinweis abgelehnt daß 
ein Adliger, noch dazu mit der Tradi- 
tion Preußens, nicht zur SPD passe. 

Unter Berufung auf Auszeichnun- 
gen im In- und Ausland für seine 


vielfältigen Tätigkeiten gab von 
Brauchitsch dem Gericht zu beden- 
ken: „Kann einer 30 Jahre der Öffent- 
lichkeit das Bild eines ordentlichen 
Mitgliedes der Gesellschaft vorgau- 
keln?“ Er. von Brauchitsch, bestreite 
es: „Zwei, drei Jahre vidieicht, aber 
nicht drei Jahrzehnte.“ 

Im Haus Flick hat von Brauchitsch 
nach seinen Worten durch den dama- 
ligen Senior Friedrich Flick früh er- 
fahren, daß „entgegen dem Image“ 
der Konzemchef sich durchaus seiner 
politischen Verantwortung und da- 
mit verbundener Abgrenzung be- 
wußt gewesen sei. Ein Wirtschaftsim- 
temehmen von der Größe Flicks 
müsse auch politische Opfer bringen, 
ohne dafür Vorteile in Anspruch zu 
nehmen, sei die Devise des alten 
Flick gewesen. 

Im Haus Flick war es üblich, er- 
klärte von Brauchitsch, „alles aufau- 
schreiben und aufzube wahren, selbst 
wenn der jeweilige Chef nicht mehr 
daran interessiert war“. Aus Erfah- 
rung habe sich gezeigt, daß immer 
wieder Auskunft und Rechenschaft 
verlangt wurde. Das sei der Grund für 
seine Notizen „wg. Flick“ und ande- 
ren Vorgängen gewesen. 

Die Verhältnisse im Haus Flick 
verstehe im übrigen heute keiner, der 
sich nicht klar mache, daß es sich um 
ein patriarchalisch bestimmtes Fami- 
lienuntemehmen handelte. Der Ma- 
jordomus nach dem Tod Friedrich 
Flicks, sein Vetter Konrad Kaletsch, 
sei so etwas wie ein „Bargeldfeti- 
schist“ gewesen. 

Bis in die 60er Jahre hätte die Kon- 
zernleitung alle Gehälter und Tantie- 
men in bar gezahlt Selbst Kaletsch 
ließ sich seine Bezüge in Barem über- 
bringen, sagte von Brauchitsch. Des- 
halb sei es nicht als ungewöhnlich 
empfunden worden, bei Spendenbit- 
ten von Politikern die jeweiligen Be- 
träge in bar zukommen zu lassen 


hrk. Bertin/Boim 

Ost-Berlin neigt bei den harten 
Verhandlungen über den Abschluß 
eines deutsch-deutschen Kulturab- 
kommens offenbar dazu, bei Ausstel- 
lungen in der Bundesrepublik 
Deutschland und dem westlichen 
Ausland die „Stiftung Preußischer 
Kulturbesitz“ nicht mehr als Leihge- 
ber zu boykottieren. Die „DDR“ wäre 
in derartigen Fällen somit bereit, ihre 
Schätze neben denen der Stiftung zu 
präsentieren. Bei Ausstellungen in 
der „DDR“ und im Ostblock dagegen 
soll es beim bisherigen Boykott der 
Stiftung bleiben. 

Dieses „DDR" -Zugeständnis könn- 
te nach Ansicht westlicher Kenner 
der Szenerie den Abschluß des Ab- 
kommens ermöglichen. In Bonn wird 
in diesem Zusammenhang immer 
wieder betont, daß die Ausklamme- 
nmg des Themas „Stiftung“ bei dem 
zähen Poker um das Abkommen 
selbstverständlich dennoch eine 
praktische Einbeziehung der Schätze 
der in West-Berlin ansässigen Stif- 
tung bei deutsch-deutschen Vorha- 
ben vorsieht Ausgeklammert worden 
sei allerdings der schwelende Streit 
darüber, wem nun diese Kunst gegen- 
stände gehören. Dabei beharrt Ost- 
Berlin auf seiner rechtswidrigen Hal- 
tung, der Inhalt von neun der 14 
Staatlichen Museen in West-Berlin 
müsse eigentlich nach Ost-Berlin ver- 
lagert werden. 

Westliche Beobachter halten es für 
möglich, daß der anhaltende Streit 
um eine handhabbare und effektive 
Berlin-Klausel dadurch entschärft 
werden könnte, daß Berlin in einer 
besonderen Anlage zum Vertragstext 
erwähnt, aber insgesamt stillschwei- 
gend in die Gültigkeit des Vertrages 
einbezogen wird. Ein für den 11. Sep- 
tember spekulativ ins Gespräch ge- 
brachter „Durchbruch“ ist in Kreisen 
der Bundesregierung gar nicht erwar- 
tet worden. 


Die „DDR“ dürfte ohnedies nur be- 
rät sein, diese aus Ost-Berliner Sicht 
durchaus „kostbare“ Übereinkunft 
im Rahmen größerer politischer Ver- 
einbarungen zwischen Bonn und 
Ost-Berlin feierlich abzuschließen. In 
diesem Zusammenhang wird weiter- 
hin ein Besuch von Ench Honecker 
in Bonn als „geeigneter Anlaß“ für 
die protokollarisch angemessene Un- 
terzeichnung angesehen. In Bonn er- 
innert man daran, daß beispielsweise 
im Falle Frankreichs der Besuch des 

französischen Außenministers in 
Ost-Berlin die Kulisse für die Unter- 
zeichnung einer solchen Überein- 
kunft zwischen Paris und Ost-Beriin 
bot 

Insgesamt überwiegt in Kreisen 
der Bundesregierung eher die Skep- 
sis gegenüber einem vielfach progno- 
stizierten „bevorstehenden“ Ab- 
schluß dieses Abkommen, das von 
Kritikern ohnedies als „kultureller 
Sportkalender“ eingeschätzt wird. 
Die Chance, das Abkommen abzu- 
schließen, unterstrich die Ostberiiner 
Nachrichtenagentur ADN am Mitt- 
woch mit der Formulierung, die Ge- 
spräche würden „zu einigen noch of- 
fenen Fragen“ fortgesetzt 

Der Mittwoch-Runde war eine 
rund viermonatige Pause vorausge- 
gangen. Eingeweihte auf westlicher 
Seite hatten zuvor stets davor ge- 
warnt, auf den Termin des 11. Sep- 
tember mit gleichsam „ma gischem 
Blick“ zu schauen. Denn der eigent- 
liche Vertragstext ist längst fertigge- 
stritt. 

Zu der Berlin- und Stiftungs-Pro- 
blematik gesellt sich das Bestreben 
der J)DR“-Führung, diese Vereinbar 
rang erst zu einem ihr besonders ge- 
nehmen Zeitpunkt zu unterzeichnen. 
Sie möchte damit nach Ost und West 
gleichsam ein Signal dafür geben, 
daß ihre Außenpolitik auch bei einer 
ungünstigen politischen Großwetter- 
lage Erfolg haben kann. 


Der Politiker Lambsdorff Kurzschluß oder nicht? 


unbeirrt weiter 


Experten analysieren Brief Tiedges an seine Töchter 


STEFAN HEYDECK Brühl 

Wenn die Parteifreunde nicht von 
dem Prozeß vor dem Bonner Landge- 
richt wüßten, würden sie nicht glau- 
ben, daß einer der drei Beschuldigten 
ihnen die Lage der FDP und die Re- 
gierungspolitik erläutert: Der ehema- 
lige Bundeswirtschaftsminister Otto 
Graf Lambsdorff spricht so pointiert 
und kämpferisch zu den über 100 
FDP-Mitgliedem, als ob er mit dem 
Strafverfahren nichts zu tun habe. 
Die sicher vorhandene Belastung ist 
ihm nicht im geringsten anzumerken. 

Am Abend vor der Fortsetzung der 
Verhandlung war er in den Schloß- 
keller in Brühl gekommen, wo der 
FDP-Kreisverband seinen Bundes- 
tagskandidaten als „Ehrengast“ be- 
grüßte. In seinem „Bericht aus Bonn“ 
ging Lambsdorff exakt in der ihm 
eigenen Selbstdisziplin so „zur 
Sache“, als wolle er bereits den Bun- 
destagswahlkampf einläuten: Er 
machte den Liberalen Mut, stellte die 
seit der „Wende“ erbrachten Leistun- 
gen heraus, ließ gegenüber der SPD, 
dem Deutschen Gewerkschaftsbund 
und sogar mit Blick auf den Koaliti- 
onspartner Muskeln spielen. 

Da warnt er eindringlich davor, 
„unsere Politik der letzten drei Jahre 
wegreden“ zu lassen. Schließlich 
seien die wirtschaftslichen Zuwachs- 
raten „beeindruckend“, die Konsoli- 
dierung der Staatsfinanzen erfolg- 
reich Diese Bilanz verbindet der 
Wirtschaftsexperte dann mit seiner 
Prognose: Es werde „nicht mehr 
lange dauern, das bei den monatli- 
chen Preissteigerangsraten eine Eins 
vor dem Komma steht“. „Erstmals“ , 
so sagt er weiter, sehe er die Entwick- 
lung auf dem Arbeitsmarkt für 1986 


„ op timis tischer als vor einem Jahr“. 
Es gebe jetzt die Chance, von der 
„hohen Arbeitslosigkeit herunterzu- 
kommen“. Die nur leicht abschwä- 
chende Formulierung: „Ich habe da 
.hoffentlich' ein einigermaßen siche- 
res Gefühl“ verbindet er aber mit ei- 
ner Warnung. Wenn nicht bessere Ar- 
beitsmarktzahlen vorzu weisen säen, 
„wird es 1987 schwer, die Mehrheit 
wieder zu gewinnen“. 

Dann reitet er seine Attacken ge- 
gen die Union: Die Steuersenkung in 
zwei Stufen sei ein „Fehler“, an die 
„hoffentlich“ 1987 nicht „erinnert 
werden“ müsse. „Vor allem“ durch 
Bundesarbeitsminister Norbert Blum 
werde die Diskussion um die Neutra- 
litätspflicht der Bundesanstalt für Ar- 
beit (BA) „verunsichert und verne- 
belt“. Denn nach FDP-Meinung seien 
eben nicht die Tarifpartner, sondern 
der Gesetzgeber gefordert Mit Blick 
auf das Dreier-Gespräch bei Bundes- 
kanzler Helmut Kohl kritisiert er 
dann: „Der DGB ist nicht der vierte 
Koalitionspartner in Bonn.“ 

Fast schon wie mit dem Holzham- 
mer demonstriert Lambsdorff zum 
Schluß das neue FDP-S el bstbe wu ß t- 
sein. Die CDU in Nordrhein-Westfa- 
len sei „nervös, unsicher und aus dem 
Tritt gekomen“. Deshalb solle der 
Kanzler „sein Augenmerk nicht nur 
auf seinen t Intimfreund‘ Kurt Bie- 
denkopf lenken“. Denn „sonst wird 
es bei den Wahlen eng“. 

Daß bei der Verabschiedung zum 
einzigen Mal sein Prozeß („Wir wün- 
schen Dinen viel Glück.“) erwähnt 
wurde, wirkte fast wie ein Pflicht- 
übung. Für die FDP-Mitglieder seines 
Wahlkreises scheint es über den Aus- 
gang keine Zweifel zu geben. 


gba.Bonn 

Der handschriftliche Brief des in 
die „DDR“ übergetretenen Verfas- 
sungsschutzbeamten Hansgoachim 
Tiedge an seine drei zurückgelasse- 
nen Töchter läßt nach ersten Analy- 
sen von Sicherheitsexperten noch im- 
mer die Frage offen, ob Hedge sich in 
einer Kurzschlußhandlung abgesetzt 
oder schon langer für den „DDR“- 
Staatssicherheitsdienst gearbeitet 
bat Das Hauptaugenmerk richtet 
sich dabei auf zwei Passagen des Tex- 
tes. Zum einen schreibt der frühere 
Regierungsdirektor im Bundesamt 
für Verfassungsschutz (BfV) und 
Gruppenleiter der Gegenspionage 
mit dem Fachgebiet „DDR“ erneut 
davon, daß er einen „wohlüberlegten 
Schritt“ getan habe. Zum anderen 
heißt es in dem Schreiben Tiedges, er 
könne „nicht meinen gegenwärtigen 
Aufenthaltsort nennen“. 

Das Verschweigen des Aufent- 
haltsortes ist nach Ansicht der Exper- 
ten ein klarer Hinweis darauf, daß 
Hedge derzeit nachrichtendienstlich 
vom „DDR “ -Ministerium für Staats- 
sicherheit (MfS) abgeschöpft wird. 
Die Äußerung Tiedges, daß er einen 
„wohlüberlegten Schritt“ getan habe, 
klinge zwar auf den ersten Blick wie 
ein Eingeständnis, daß er schon län- 
ger für das MfS gearbeitet habe. Tat- 
sächlich aber könnte genau das Ge- 
genteil der Fall sein. 

„Wenn dem MfS beispielsweise ei- 
ne , Verp fli chtungserklärung 4 Tiedges 
aus früherer Zeit vorläge, man ihn 
also schon ln der Hand hätte, dann 
wäre dieser Passus in dem Brief an 
die Töchter völlig unnötig“, sagte ein 
Sicherheilsfachmann. Es scheine, als 
solle sich Tiedge mit seinen Erklärun- 
gen jetzt selber zusätzlich zur Tat- 


sache des Übertritts und des Verrats 
belasten, so als habe er schon länger 
als „Maulwurf* des MfS im BfV gear- 
beitet. 

Vergleiche man den Fall Tiedge et- 
wa mit dem des 1954 in die JDDR“ 
übergetretenen Verfassungsschüt- 
zers John, so stellten sich zwei be- 
merkenswerte Unterschiede heraus: 
John sei - wie andere Spione der 
„DDR“ nach ihm - öffentlich in Ost- 
Berlin aufgetreten. Und John ver- 
suchte seinen Übertritt zu verschlei- 
ern. Er sprach davon, verschleppt 
worden zu sein. Damit wollte er sich 
die Möglichkeit einer Rückkehr in 
den Westen offenhalten. Tiedge da- 
gegen belaste sich selbst Man habe 
Zweifel, ob er dies wirklich freiwillig 
tue. 

Mit dem Fall wird sich die Parla- 
mentarische Kontrollkommission 
(PKK) am 25. September erneut be- 
fassen. Innenminister Zimmermann 
wird dann die in der letzten PKK-Sit- 
zung offengebliebenen Fragen beant- 
worten. 

Regierungskreise äußerten sich er- 
neut verärgert über das Vorgehen des 
PKK- V orsitzend en, SPD-Fraktions- 
chef Vogel, in jener Sitzung. Er hatte 
eine Reihe von Fragen an Zimmer- 
mann gerichtet zu deren Beantwor- 
tung der Minister zwangsläufig Fach- 
leute seines Hauses heranziehen 
mußte. Aus Te rming ründen kam man 
überein, diese Antworten erst in der 
nächsten, bereits auf den 25. Septem- 
ber festgesetzten Sitzung zu hören. 
Nach Abschluß der vertraulichen 
PKK-Beratungen allerdings erweckte 
die SPD den Eindruck, daß Zimmer- 
mann volle drei Wochen Zeit brau- 
che, um diese Fragen überhaupt be- 
antworten zu können. 
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Die Zusc iPime « i arbeh Kanzler m 

Ost wUl mit Kohl Ja die 90er 3ofar* geben . 
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Ost vertritt auch das, 
was er verkauft 


EBERHARD NITSCHKE, Bonn 
Nach nahezu hundert Tagen im 
Amt einer für das offizielle Bonn 
seit jeher wichtigen Zeitspanne, in 
der die Schonfrist abläuft, weiß Re- 
gierungssprecher und Staatssekre- 
tär Friedhelm Ost: „Es macht alles 
sehr viel Spaß -aber ich hatte keine 
Vorstellung davon, daß der Arbeits- 
aufwand so gewaltig sein würde.“ 
Der Bundeskanzler ruft an: 
„Komm en Sie doch mal eben rü- 
ber!“ Alle Besucher bei Helmut 
Kohl sehen auch den Sprecher. Ost 
ist wie früher beim ZDF, Journalist 
genug, um darunter zu leiden, daß 
er natürlich nur Ausgewähltes aus 
tfer» ganzen Tableau von Informa- 
tionen, die ihm da mimmmm, wei- 
tergeben darf Daß ihn manche sei- 
ner früheren Berufskollegen deswe- 
gen kritisieren, weil seine Auskünf- 
te manchmal s p arsa m sind, erträgt 
er mit ungewöhnlichem Gleichmut 
Das ihm zugeschriebene Zitat Jch 
gehe mit dem Kanzler in die 90er 
Jahre" sagt mehr über seine gegen- 
wärtige Stimmungslage aus als 
viele Erklärungen. 

Anders als andere seiner 16 Amts- 
Vorgänger, die Chefs des Presse- 
und Informationsamtes der Bun- 
desregierung waren, hat Friedhelm 
Ost „bis auf eine “ schon alle Abtei- 
lungen seines Hauses besucht Ein 
Ergebnis der vielen Gespräche ist 
die Wiedereinrichtung einer seit 13 
Jahren untergegangenen und einst 
von Regierangssprecher Conrad 
Ahlers eingeführten Institution: 
Einmal pro Woche soll bei Ost 
„Sprechstunde“ für alle rund 500 
Mitarbeiter sein. Daß dies an den 
Samstagen stattfinden soll, zeigt 
schon, wie ausgefüllt die übrigen 
Tage sind. 


Widerstand gegen 
Schwarz-Schilling 


Die Pläne von Bundespostminister 
Christian Schwarz-Schilling (CDU) 
für eine neue Gebührenstruktur bei 
der Verkabelung von Häusern sind 
im Haushaltsausschuß des Deut- 
schen Bundestages auf Kritik und 
Ablehnung gestoßen. Der Ausschuß- 
vorsitzende Rudi Walther (SPD) und 
sein Stellvertreter Erich Riedl (CSU) 
erklärten anschließend übereinstim- 
mend vor Journalisten im Berliner 
Reichstagsgebäude, Schwarz-Schil- 
ling habe für seine Plane im Postver- 
waltungsrat derzeit keine Mehrheit 
Er gehe davon aus, daß der Minister 
seine Vorschläge „doch noch einmal 
sorgfältig überdenkt“, sagte RiedL Er 
fügte hinzu, daß es sich bei Schwarz- 
Schillings Gebührenplänen um cinpn 
Vorgang handele, „der im politischen 
Raum auf große Ablehnung stoßt“. 
Staatssekretär Florian ist nach den 
Worten Walthers „von allen Seiten fiir 
diese Absicht beschimpft worden“. 


Was Friedhelm Ost gut gefällt ist 
die Feststellung, daß er die Politik 
der Bundesregierung nicht nur ver- 
kauft, sondern sie auch vertritt Er 
ist CD U- Parteimitglied, war in sei- 
nem Wohnort Eppstein im Taunus 
Vorsitzender des Ortsverbandes sei- 
ner Partei und denkt daran, in Bonn 
in ähnlicher Weise weiter mitzu- 
wirken, soweit es die Zeit erlaubt 
Deutliche Worte in Richtung SPD, 
durch die sich Ost schon gelegent- 
lich bei den Sozialdemokraten un- 
beliebt machte und die Bonn für 
einen Regierungssprecher als „neu“ 
empfindet, kommen aus den Erfah- 
rungen dieser BasisarbeiL 
Hat der neue Mann an da Spitze 
des Presseamtes die in der ihm ver- 
trauten Fußballersprache geforder- 
ten „guten Vorlagen“ der Regie- 
rung bekommen, um als „Spider 
im Sturm“ zu bestehen? Bei seiner 
Amtseinführung vor drei Monaten 
hatte Ost das zur Voraussetzung fiir 
seine Aibeft gemacht Heute sagten 
„Es läuft ausgezeichnet, weil auch 
die gegnerische Mannschaft in un- 
serem Sinne vorgeht Der Rücktritt 
des SPD-Schatzmeisters Wisch- 
newski, von Bülows Strategievor- 
stellungen, das alles hat den guten 
Start der Regierungsarbeit nach 
den Ferien noch verbessert.“ 

Als „Arbeitstier“, das die Abtei- 
lungen beschäftigt, sich die Namen 
der Leute merkt, die ihm „gute Sa- 
chen“ bringen, legt Friedhelm Ost 
keinen Wert auf Dekoration. Sein 
Arbeibzimmer sieht noch genauso 
aus, wie es Amtsvorgänger Peter 
Boenisch eingerichtet hat Weißes 
Leder, weißes Holz, ein Oleander im 
letzten Stadium. Ost hat nur ein 
Adenauer-Bild hmeingehängt und 
seinen Pfeifenstander aufgesteQL 


Lummer bekräftigt 
Abschiebepraxis 

hrk, Berlin 

Wegen der Zuzugsbegrenzung für 
Ausländer und angesichts des anhal- 
tenden Asylantenstroms nach Berlin 
wird Innensenator Lummer (CDU) 
auch künftig schwangere Auslände- 
rinnen ab schieben. Diese Praxis stößt 
jedoch in Hartefallen auf den Wider- 
stand des Senatspartners FDP. Der 
Senat hat darum eine Kommission 
eingesetzt, um entsprechende Richtli- 
nien für die Einzelfailentscheidung 
zu finden. 

Unter nachdrücklichem Hinweis 
auf die bundeseinheitiiehen Richtli- 
nien des Ansländergesetzes sagte 
Lummer, Schwangerschaft allein ent- 
binde Ehefrauen nicht davon, die ge- 
setzlich vorgeschriebenen Wartefri- 
sten für den Nachzug in die Bundes- 
republik einschließlich Berlins einzu- 
halten. Sobald diese Vorschriften ver- 
letzt würden, sagte Lummer, müsse 
die Ausreise notfalls auch unter 
Zwang durchgesetzt werden. 
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auf Den kommt ee an! 


Jfünf figuren 5 ieren Diefe» englifdje fflirteftaue- 
fdjilD aue alten Zeiten, aber Da& BTuhtigfte an ifjm 
pnD Die fünf nntcrfdjrilten: .3fh regiere alle« fagt 
3Dre flßajeflät, *3d) bete für alle« oerkunDet Der 
(ßciftlidje, "3di plädiere für alle« gelobt Der 3urijt unD 
»3dj kämpfe für alle« nerfpridjt Der SoIDat Ser Ecfcte 
aber, ein Bürger, konftatiert nerDroffen - rrielleidjt 
aud) Itolj? - oor allem aber mit Der tgptftf) rngHfdjcn, 
feljt unter küblien «ßclaffenljeit: »3d> jaijlr für alles.« 


Sa mir aud) ftierjulanDe unD beute nodj Stetig- 
keit, (Stauben, (Sereditigheii fuioit SerteiDigung für 
unfer gefuftertea flDiteinanDerleben braudjen, muffen 
mir Bürger uns Damit abJinDen, <6eID, fogar oiel 
GelD, für all Das 5U 5ablen . . . jFür Den fisbad) Srait, 
Der - in maßen genoffrn - Das ßer3 erbebt unD Den 
«Seift beflügelt, ift Dagegen urrbSltnismäßig wenig 3u 
entrichten. Dies foUte man gelegtnilidj bebtnken - ja 
nielleidjt aud) frohen Sinnes anerkennen. Zum Q 3 oi}lc! 
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Die Bürgerlichen sind 
sich seihst ein Gegner 

' H.-J'/SCHILDE. OsU) .0 Schweden, du altes schönes frei» 
„Palme, Palme, Palme“, rhythmi- L»d“ gesungen, 
sehe Rufe, die. nicht enden wollen. Ulf Adelsoha, der bei einem bür- 
GebaHte fauste, Tränen in den Au- gerliehen Sieg am Sonntag neuer Ml- 
gen alter Frauen. Die „Internationa- msterpräsidenl werden würde, hat 
je“, aus voller Brust gesungen, die sein schärfstes Geschütz aufjge&h- 
Begleitmusik dazu. Eia gmotinnal an- ren: die Zusammenarbeit zwischen 

gekratzter Olof Palme, der in der at Sozialdemokraten und den schwedi- 
ten schwedischen Universitätsstadt sehen Kommunisten. Kr sagt, wenn 
Lund vor über tausend Zuhörern sei- Palme gewinnt und mit den Kommu- 
nen härtesten und unbarmherzigsten nisten zusammen eine Regierung bfl- 
Angri ff gegen die bürgeiiichen Par- det, dann haben wir bald aus Schwe- 
teien seines Landes führt „Ich raffe den ein neues WaWflnim gemacht 
Euch zu einem Kreuzzug gegen den Die Konservativen stehen mit die- 
kaKen Egoismus der Kcmservativen sein Vorwurf nicht allein. Die Führer 
auf, ruft er. Thoxbjöm FäUdin von der Zen- 

Die Konservativen wollen Steuer- trumspartei sowie Bengt Westberg 
erieichterung denjenigen geben, die von der Volkspartei schla gen in die 
im Jahr me& aS»OM] Ktonenver- Reiche Kerbe. Palme hat keinen Ab- 
dienen, doch nur zehn Prozent aller stand mehr zum Kommunismos, eine 
berufstätigen Frauen falVn in dWi Koalition mit den Ko mmun isten ist 
Kategorie. Das heißt, 90 Prozent von das Ende eines freien Schweden. In 
ihnen weiden höhere Steuern zahlen der letalen Wahlkampffchase fordern 
müssen. Immer wieder vom Beifall b&geriiche Wähler nun eine klare, 
unterbrochen fahrt Schwedens Mini- eraieutige bürgerliche Regierungs- 
sterpräsident fort; „Die Konservati- Politik. Hier zeigt sich jedoch jetzt 
venwSen den Kinderbeitrag kürzen, wieder die Schwäche der drei 

sie wollen 300000 Frauen aus dem P™“ 1 * Weder m der Frage der 
staatlichen und kommunalen Dienst Atomkraft noch der Steuererleichte- 
entlassen, ja, sie wollen Sch weden rlm S s® si™ einig, 
wieder zu Staat des mämüi- IntTnefhin hatten sie von 1976 bis 

Cha uvi nismus rn fteti pn, die Frau 1®82 viermal die Regieningsmacht. 
soll zu H a use si tz en und auf die Kin- Und verloren sie immer wieder von 



SCHWEDEN 


der auf passen. So werden die behan- 
delt werden, die soviel zum Aufbau 
der schwedischen Ges ellschaft gelei- 
stet haben.“ 

Im Jubel gehen fast die letzten 
Worte Pahnes unter „Unsere Solida- 
rität gehört Chile und Af ghanis tan, 
und wenn wir von Südafrika spre- 
chen, .denken wir nicht wie die Kon- 
servativen an die armen Negertein, 
sondein an unsere schwarzen Brüder 
und Schwestern," 

Kurz vor Ende des Wahlkampfes 
sind die Temperaturen in Schweden 
gestiegen, nehmen die gegenseitigen 
Beschimpfungen zu. Spricht Palme, 
wenn er an d^Füiuer der Konserva- 
tiven Partei, Ulf Adelsahn, denkt, von 
der sogenannten „schwarzen Interna- 
tionalen“, grnw politischen Mafia, die 
aus ihm, Franz Josef Strauß und Mais 
garet Thatcher besteht, so mhten es 
ihm die Parteiführer der drei bürger- 
lichen Parteien seit einigen Tagen mit 
gleicher Münze zurück. . 

Im Begeisterungssturm von zehn- 
tausend Anhängern, während Tau- 
sende von Luftballons in den schwe- 
dischen Farben niedeigehen, rief 
Adelsohn: „Wollt Ihr die Diktatur der 
Gewerkschaft?. WoDt Ihr einen linken 
Polizeistaat? Oder wollt Ihr das freie 
Schweden behalten?“ Auch hier woll- 
te der Jubel nicht aufhören. Schließ- 
lich wurde die Nationalhymne: 


neuem auf Grund interner 
ketten, eben wegen der Atom- und 
der Steuerpolitik. Deshalb gewannen 
1982 (in Schweden wird der Reichs- 
tag alle drei Jahre gewählt) Olof Pal- 
me und die Sozialdemokraten einen 
überwältigenden Sieg. Mit 168 Sitzen 
und 45,6 Prozent alter Sti mme n wa- 
ren s» die eigentlichen Sieger der 
Wahl. Doch auch die Konservativen 
konnten vor drei Jahren ihr Ergebnis 
von 20,3 Prozent auf 23,6 Prozent ver- 
bessern. Die eindeutigen 
waren die beiden bürgerlichen Mit- 
telparteien, die Z entrumspar tei ht»A 
die Liberale Volkspartei, deren Sitz- 
anzahl fest halbiert wurde. 

Am Sonntag werden 349 Kandida- 
ten für den Reichstag gewählt wer- 
den. Nach emo 1 gestern veröffentlich- 
ten Meinungsumfrage der Stockhol- 
mer Tageszeitung „Dagens Nyheter“ 
führen die Sozialdemokraten und 
Kommunisten mit 49,6 Prozent, wäh- 
rend die bürgerlichen Parteien 48,1 
Prozent bekommen. Das bedeutet, 
da ft Palme niriit allein regieren 
kanp^r brauchte die Hilfe der Kom- 
munisten. Von daher ist der bürger- 
hchfi- Vorwurf; er «dm» nicht Ab- 
stand von den Kommunisten, durch- 
aus: 


reit, bei Pressekonferenzen auf Fra- 
gen nach eventudlenSteuaezhöhnn- 
gen einer neuen sozialdemokrati- 
schen T<Rgisbrtuiperiode zu antwor- 
ten. Er weiß nämlich, daß auch unter 
seiner Regierung Steuererhebungen 
kommen werden. Doch das ver- 
schweigt er den Wählern. 


Reagans behutsamer Kurs 
üdafrika zahlt sich aus 

Emotionen im Senat kohlen ab/ Enropa-Flauriainent unschlüssig 



. Von HEINZ BARTH 

E s ist Präsident Ronald Reagan ge- 
lungen, durch die relativ milden 
Sanktionen, die er gegen Südafrika 
angekündigt hatte, die Absicht des 
Kongresses aufm fangen, der das Sy- 
stem der Apartheid mit schärferen 
WiTterhaftsmB Bnahmgn - bestrafen 

wollte, 

Nachdean die demokratische Oppo- 
sition, unterstützt von einigen Repu- 
blikanern, am Mittwoch im Senat 
zweimal mit ihren Anträgen geschei- 
tert war, weitergebende Sanktionen 
zu beschließen, wird es vorerst kein 
Gesetz geben, mit dem der Kongreß 
die neue, nur 1 impre pntl ich v erschflrf - 
te Südafrika-Politik des Präsidenten 
durchkreuzen könnte. 

TVg hatte wi wächst nicht nach einem 

Sieg des Präsidenten in dieser Frage 
ausgesehen. Harte Sanktionen, die 
unter anderem ein totales Verbot von 
US-Investitionen in Südafrika vorsa- 
hen, falls Pretoria nicht innerhalb ei- 
nes Jahres durchgreifende Maßnah- 
men zur Abschaffung der Apartheid 
vorweisen könne, waren schon im 
August vom amerikanischen Reprä- 
sentantenhaus mit erdrü cken der 
Mehrheit beschlossen worden. Doch 
inzwischen trug der behutsame Kurs, 
den der Präsident in dieser Frage 
steuerte, dazu bei, daß sich auf dem 
Kapitol imd in der öffentliclKm Mei- 
nung Amerikas pragmatischere Über- 
legungen durchsetzten. 

Selbst die - liberale „Washington 
Post,“,- der ke i n e Sympathien für die 
Apartheid nachgesagt werden kön- 
nen, fand es unfair, daß Bischof Des- 
monri Ti i t n, der immer radikaler wer- 
dende Führer eines Tales der 
schwarzen Bevölkerung Sü dafrik as, 
die -vorsichtig dosierten Sankti o nen 
des Präsidenten für eine passende 
Gelegenheit hielt, diesen als einen 
„Rassisten“ zu beschünpfen.Jpte Zei- 
tung rang si ch zu der realistischen 
Erlrenixtnis durch, heizte der Sanktio- 
nen, dfe vom Kongreß oder Reagan in 
Erwägung , gezogen werden konnten, 

hatte eine Chance, das . weiße Süd- 
afrika in die Knie zu z wingen. 

Ohne Frage ; hat ; Bischof Titu 
Reagan 'durch seine Ausfälle einen 
QfilillMi getan, der sich auf die Stim- 
mung 'der . amerikanischen Offent 


onschef im Senat, es wesentlich leich- 
ter, die i ^ggrsrhff wi. BfwntiwwAn abZU- 
kiihlen, mit denen jede Südafrika-De- 
batte in den USA bdastetist Er erin- 
nerte daran, es gehe dabei nicht um 
Bürgerrechte, sondern um eine au- 
ßenpolitische Entschridnng, bei der 
Amerika mit einer Stimme sprechen 
müsse, nämlich der des für die An- 
Benpolitik zuständigen Präsidenten. 

Reagans kreditpolitische und tech- 

nwkij giar;hp M» Bnnhmgri sind mehr als 

Avis für Pretoria gedacht und vermei- 
den bewußt Sanktionen, von denen 
am meisten die Schwarzen Südafri- 
kas betroffen wären, denen Amerika 
helfen vrfD. Das Resultat der Abstim- 
mungen im Senat war knapp, aber 
doch ein Beweis, daß die Opposition 
weit davon entfernt ist, die Zweidrit- 
telmehrheit zu erreichen, die sie für 
die Überwindung eines Vetos des 
Präsidenten gegen verschärfte Sank- 
tionen benötigen würde 

Inzwischen deutet auch in Europa 
alles auf ein Abklingen dg künstlich 
angebeizten Sanktions-Debatte hin. 
Die durchaus sicht neue Einsicht 
setzt sich »Timähtirh durch, daß 
Sanktionen seit dem 50 Jahre zurück- 
liegenden Einmarsch Mussolinis in 
Äthiopien immer versagt haben. lan 
Smith, der ehemalige Ministerpräsi- 
dent von Rhodesien, behauptet sogar, 

daß der durch die UNO von 1966 bis 
1979 gegen sein Idndveriiäiigte Wirt- 
schafts-Boykott „das beste Stär- 
kungsmittel“ war, und daß sich Sank- 
honen „belebend“ auf die Wirtschaft 
Südafrikas auswixken würden. 

Jedenfalls konnte sich das Straß- 
burger Europa-Pariament nach einer 
tumultösen Debatte auf keine von sie- 
ben Entschließungen zur Südafrika- 
. Politik «wigen Der wichtigste An- 
trag, die von den EG-Außemninistem 
in Luxemburg beschlossenen Sank- 
tionen zu biWff”, unterlag mit 149 
gegen 161 Stimmen. 

Während die Mftte-Rechts-Fraktio- 
wpw des Parlaments vor „unüberleg- 
ten“ Boykott-Maßnahmen warnten, 
die katastrophale Folgen für die 
Schwarzen- Südafrikas hätten, schei- 
terten die Sozialisten mit Anträgen,: 
die sich gegen die „mmirdchenden“ 
des EG-Mlnisterrates 
pphtefom Das völlige Fehlen einer 
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Alfonsin hofft auf Hilfe durch deutsches Kapital 

Bonn erwartet den Staatspräsidenten Argentiniens / Wirtschaftliche Kooperation im Mittelpunkt der Gespräche 


gba.Bonn 

Zum erstenmal seit 25 Jahren wird 
wieder ein argentinischer Präsident 
die Ikmdesrepublik Deutschland be- 
suchen. Raül Alfensin, 1983 demokra- 
tisch gewählter Staats- und Regie- 
rungschef des bis dahin von einer 
Militärregierung geführten südame- 
rikanischen Landes, wild sich vom 
Sonntagabend bis zum Mittwoch in 
Bonn aufhalten, um Gespräche mit 
der Regierung, aber auch mit Vertre- 
tem der Banken und der deutschen 
Wirtschaft zu führen. 

In ffiwgm Interview der Deutschen 
Presseagentur zu dem bevorstehen- 
den Besuch in Deutschland sagte Al- 
fonsin in Buenos Aires, die Beriehun- 
gen zwischen beiden Ländern seien 
„optimal“. Der argentinische Präsi- 
dent hob die Unterstützung Bonus 
bei den ersten Schritten Argentiniens 
auf dem Weg in die Demokratie her- 
vor. „Als Argentinien 1983/84 am Bo- 
den lag, kam Bundeskanzler Helmut 
Kohl schon nach wenigen Monaten, 
um der jungen Demokratie Argenti- 
niens die Unterstützung seines Lan- 
des zu geben.“ Die Zusammenarbeit 
sei in der Zwischenzeit weiter ausge- 
baut worden. 

Alfonsin, der sich zwar in der Be- 
wegung der Blockfreien zu profilie- 
ren sucht, dabei aber keine Zweifel an 
der prinzipiellen Zugehörigkeit sei- 
nes Landes zum Westen läßt, führ 
fort „Beide Länder stimmen in den 


politischen Grundfragen überein.“ 
Auch die beiden Wirtschaftssysteme 
ergänzten sich, wenn auch die Zu- 
sammenarbeit noch erheblich gestei- 
gert werden könne. 

Dieser Hinweis des argentinischen 
Präsidenten ist von besonderer Be- 
deutung, da seine Partei, die Union 
Civica Radteal (UCR), in den vergan- 
genen Jahrzehnten einer weitgehend 
staatsdirigistisch bestimmten Wirt- 
schaft das Wort geredet hatte. Nach 
der Einführung einer neuen Wahrung 
im Juni dieses Jahres - der argenti- 
nische Peso wurde vom „Austral“ ah- 
nten wieder Lohn- und Preiskontrolr 
len, mit deren Hüffe es gelungen ist, ' 
die monatliche Ihfiationsrate von 30,5 
Prozent im Juni auf 3,1 Prozent im 
August zu drücken. In den Gesprä- 
chen, die Alfonsin schon am Montag- 
morgen noch vor der offiziellen Be- 
grüßung durch den Bundespräsiden- 
ten mit Vertretern der drei größten 
deutschen Banken haben wird, geht 
es unter anderem um die hohe Aus- 
landsschuld des Landes. Insgesamt 
beträgt die Kapitalschuld derzeit 
rund 48 Milliarden Dollar. 

In den Interview wies Alfonsin 
auch auf die traditionell engen wirt- 
schaftlichen Verflechtungen seines 
Landes mit der Bundesrepublik 
Deutschland hin. »Die argentinische 
Regierung erkennt die wichtige Rolle 



Wirbt um Vertrauen : Ro6l Alfonsf» 

FOTO: POLY PRESS 


der Auslandsinvestitionen für den 
Ausbau des Landes an. Das Aus- 
landskapital kann die Vorteile nut- 
zen, die ihm das demokratische Ar- 
gentinien bietet, verbunden mit 
rechtlicher Sicherheit und der Garan- 
tie einer vernünftigen Rentabilität 
Wir setzen dabei große Erwartungen 
in die Unterstützung durch deutsches 
Kapital, das traditionell mit dem ar- 
gentinischen Fortschritt verbunden 
ist“ 

Diese wirtschaftliche Verflechtung 
sei auch ein Grund dafür, daß er von 
einer Gruppe führender argentini- 


scher Unternehmer begleitet werde. 
Als konkrete Möglichkeiten der Zu- 
sammenarbeit nannte der Präsident 
die Produktion von landwirtschaftli- 
chen Maschinen, den Ausbau der Pe- 
trochemie, der Elektronik und der In- 
formatik. Mit wirtschaftlicher Koope- 
ration könne die Bundesrepublik 
Deutschland auch ihr Verständnis 
und ihr Vertrauen in die Bemühun- 
gen seines Land e s zeigen, die Inflati- 
on zu überwinden und die Wirtschaft 
wieder in Gang zu bringen, sagte Al- 
fonsin. 

Der Präsident kündigte die Unter- 
zeichnung zweier Abkommen an. 
Zum einen sollen junge Männer mit 
doppelter Staatsangehörigkeit nur 
noch in einem Lande Wehrdienst lei- 
sten müssen. Das andere Abkommen 
soll di b Zusammenarbeit der beiden 
Luftverkehrsgesellschaften Lufthan- 
sa und AeroHneas Argentinas intensi- 
vieren. 

Präsident Alfonsin wird am Mon- 
tag von Bundespräsident Richard 
von Weizsäcker begrüßt werden. Ge- 
spräche sind mit Vertretern aller 
Bundestagsparteien, darunter auch 
CSU-Chef Franz-Josef Strauß, sowie 
den Ministem für Äußeres, Finanzen, 
Wirtschaft und wirtschaftliche Zu- 
sammenarbeit vorgesehen. Vor seiner 
Abreise am Mittwoch wird er ein an- 
derthalbstündiges Gespräch mit 
Bundeskanzler Kohl führen. 


Adelma 



verteidigt 

Asat-Test 


AP, Washington 

Der Chef der amerikanischen Ab- 
rustungs- und Rüstungskontrollbe- 
hörde, Kenneth Adelman, hat den so- 
wjetischen Vorwurf zurückgewiesen, 
der bevorstehende erste Testeinsatz 
einer amerücanischen Satellitenab- 
wehrrakete (Asai) gefährde die ame- 
rikanisch-sowjetischen Bemühungen 
um ein Abkommen zum Verbot von 
WeltraumwaSen. Vielmehr könne 
nach Ansicht der US-Regierung die- 
ser Test für die Sowjetunion einen 
Antrieb bedeuten, ein solches Ab- 
kommen zu schließen, sagte Adelman 
vor einem Unterausschuß des Wa- 
shingtoner Repräsentantenhauses. 

Die US-Luftwaffe wül den Test 
möglicherweise heute unternehmen. 
Die Rakete solle in 30 Kilometer Hö- 
he von einem Jagdflugzeug des Typs 
F-15 aus gegen einen die Erde um- 
kreisenden ausgedienten For- 
schungssatelliten abgefeuert werden. 
Vier demokratische Abgeordnete des 
Repräsentantenhauses haben bei Ge- 
richt eine Einstweilige Verfügung ge- 
gen den Test beantragt Die Abgeord- 
neten werfen der Regierung vor, sich 
nicht an die vom Kongreß für solche 
Tests vorgeschriebenen Erfordernis- 
se gehalten zu haben. Sie lasse es an 
„gutem Willen“ fehlen, über ein Ver- 
bot von Antisatellftenwaffen zu ver- 
handeln. 


Natürlich empfehlen wir 
Leasing. 



Wenn es für Sie die 
beste Lösung ist. 

Ein Auto-Leasing-Vertrag mit der GEFA hat für Sie 
als Unternehmer eine ganze Reihe von Vorteilen. 
Zuallererst: Sie binden Ihre Liquidität nicht im Fuhr- 
park und haben deshalb finanziellen Spielraum 
für andere Projekte. Dazu haben Sie freie Auswahl 
in Marke und Typ. Und Sie haben einen Vertrag, 
der auf die Gegebenheiten ihres Unternehmens 
abgestimmt ist. Trotzdem kann es sein, daß wir mit 
Ihnen über einen Kredit für Ihre Fahrzeuge sprechen. 
Das hängt ganz von Ihrer Situation ab. Wir werden 
gemeinsam herausfinden, womit Sie am besten 
fahren. Rufen Sie an, wir sind ganz in Ihrer Nähe. 
GEFA, Laurentiusstraße 19/21, 5600 Wuppertal 1. 
Tel. (0202) 382-0 

Berlin - Bielefeld • Düsseldorf 1 Frankfurt - Freiburg - Hamburg ■ Hannover ■ Karlsruhe - Kassel - 
Koblenz - München ■ Nürnberg - Regensburg - Saarbrücken - Siegen - Stuttgart - Ulm - Wurzburg 
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Wer will ein Lohndiktat? 


Sehr geehrte Damen und Herren 

nachdem Herr Breit beim soge- 
nannten Dreiergespräch dem Bun- 
deskanzler erneut „Pflichtversaum- 
nis“ und die jahrelange „Hinnahme 
von Massenarbeitslosigkeit“ vorge- 
worfen hat, ist ihm und den anderen 
Gewerkschaftsfunktionären die Fra- 
ge zu stellen: Wer bestimmt denn in 
der Bundesrepublik Deutschland den 
Preis der Arbeit? 

Das sind doch die Tarifver- 
tragspartner - also Gewerkschaften 
und Unternehmer - im Rahmen der 
Tarifautonomie, auf denen eine 
schwere Verantwortung lastet oder 
lasten sollte, weil von ihrem Handeln 
das Wohl und Wehe der Wirtschaft 
und damit aller Bürger der Bundesre- 
publik entscheidend beeinflußt wild. 

Deshalb war die vom ehemaligen 
Bundeskanzler Brandt in den siebzi- 
ger Jahren ausgesprochene „Vollbe- 
schäftigungsgarantie“ unverantwort- 
lich, weil damit etwas versprochen 
wurde, was die Regierung oder der 
Staat gar nicht halten können- es sei 
denn, die Tarifautonomie würde auf- 
gehoben und durch staatliches Lohn- 
diktat ersetzt. Das will mit gutem 
Grund niemand, und am wenigsten 
wohl die Gewerkschaften. 

Seit 1975 hat es 14 staatliche Be- 
schäftigungs- bzw. Konjunkturpro- 


gramme - das sind doch die von 
Herrn Breit vermißten „Gegenmaß- 
nahmen“ - gegeben. Am Ende war 
die Arbeitslosigkeit größer als am An- 
fang und die öffentÜcbeQ Haushalte 
waren zerrüttet Will das vielleicht 
Herr Breit? 


Der Staat kann also weder Vollbe- 
schäftigung garantieren noch herbei- 
fuhren, sondern er kann nur versu- 
chen, die Rahmenbedingungen mög- 
lichst günstig zu gestehen. Es gibt 
zwei Möglichkeiten, die gegenwärtige 
Arbeitslosigkeit zu überwinden: Ent- 
weder muß die Arbeitsproduktivität 
bei gegebenen Arbeitskosten erhobt 
oder die Arbeitskosten bei gegebener 
Produktivität gesenkt werden; das 
heißt, es muß entweder massiv pro- 
duktiv investiert werden, oder es 
muß zu einer Umkehr bei der 
Lohnpolitik kommen. Soll die Ar- 
beitslosigkeit schnell beseitigt wer- 
den, dann müssen die Arbeitskosten 
sinken. 


schenwürdigen Dasein auf unserem 
Planeten gibt, auch wenn man vom 
„Wohlstand“, der angesichts der zahl- 
reichen verhungernden in 

der Dritten Welt ohnehin nur ein 
höchst umstrittenes Privileg ist, Ab- 
schied nehmen muß! 

Ißt freundlichen Grüßen 
Franz-Karl Freiherr van Lmrfen, 

Waldsee/Pfak 

* 

Dank Ihrem Herrn Gerat Fadus 
für das vielsagende Interview mit 
Kardinal Hööher! Untermauert es 
doch, daß der Generalsekretär des 
Zentralkomitees der deutschen Ka- 
tholiken dazu anfgerufen hat, einen 
„Zustand öffentlicher Empörung 
über die schreckliche Praxis der Ab- 
treibung in der Bundesrepublik 
Deutschland“ zu erzeugen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Bruno Lamm 
Bielefeld 14 


B undesmhns ter Köechle hätte sicher 
in seinem für die Volksemährung zu- 
ständigen Hause einen geeigneten 
Hatz für diesen fetten Vogel! 

Mit freundlichen Grüßen 
Gerhard Saalmann, 
Mainz-Gonsenheim 


Mitarbeiter 


Suppenhuhn 


Anstatt moralisierende Schuldvor- 
würfe an die falsche Adresse zu rich- 
ten, sollte sich Herr Breit besser an 
die aus der Tbri&utonomie resultie- 
renden Pflichten erinnern. 


Mit freundlichen Grüßen 
Dr. Klaus Möbius, 
Kfefl 


Anlaß zu Pessimismus 


»lYiwilndi nffii wäre verschleierter ün- 
gtftabe*; WELT vom 9b September 


Sehr geehrte Damen und Herren, 
sehr verdienstvoll, diesem Inter- 
view in Ihrem Blatt eine ganze Seite 
zu widmen! Ist wirklich kein Anlaß 
zu Pessimismus, wenn es eine Tat- 
sache ist, daß allein in unserem 
Lande, einem der reichsten der Welt, 
pro Jahr 200 000 Abtreibungen vor- 
genommen werden? Mit anderen 
Worten: 200 000 menschliche Wesen 
hingemordet werden? 

Wenn eine der großen Parteien, die 
sich zudem noch CDU nennt, auf eine 
Klage gegen „krankenscbeinbezahl- 
te“ Abtreibungen verzichtet, obwohl 
sie dadurch in Kauf nimmt, daß jeder 
Krankenkassenversicherte, wie Kar- 
dinal Höffner ausführt, sich dadurch 
ungewollt an diesem Verbrechen mit- 
schuldig macht? 

Sind die rapide zunehmende Zer- 
störung unserer Umweh, das Ausster- 


ben zahlloser Tierarten in den letzten 
Jahren, der Raubbau an Rohstoffen 
aller Art, der Irrsinn des Wettrüstens, 
um nur eini g e Fakten zu n ennen, kein 
Anlaß zu tiefer Sorge und sogar Pessi- 
mismus, wenn man an die Zukunft 
unseres Planeten denkt? 

Umkehr, radikale Umkehr müßte 
die Parole heißen, das heißt Umkehr 
von allen liebgewordenen Gewohn- 
heiten wie Konsumdenken, Autobe- 
sitzen, gedankenlosem Konsum von 
Tabak, Alkohol, Drogen und radika- 
ler Verzicht auf Sex, um an da 1 Basis 
die Gefahr weiterer Vennehrung zu 
beseitigen. Aber das alles ist natürlich 
sehr unpopulär, also wird beschönigt, 
auf die unendliche Barmherzigkeit 
Gottes verwiesen, weil man nicht ein 
einsamer Streiter in der Wiiste sein 
will, den jeder auslacht, den keiner 
emst nimmt. 

Unsere Jugend hat es verdient, daß 
man ihr die Chance zu einem men- 


4- September 

Sehr geehrte Damen und Berxen, 

der Leserbrief von Wolf Schenke 
Jettes Symbol“ ist mir aus der Seele 
gesprochen. Ich danke ihm sehr, daß 
er meinen Ärger, den ich als alter 
Berliner jedesmal empfinde wenn 
ich diesen fetten Vogel bei Übertra- 
gungen aus dem Bundestag an der 
beherrschenden Wand des Plenarsaa- 
les über dem Bunrtestagspräsidium 
und dem Rednerpult ansehen muß, 
so eindeutig in seiner Wirkung auf 
den Zuschauer unterstreicht Für 
mich ist dieser Vogel eine Karikatur 
des alten Brandenburger- und Preu- 
ßenatflers und jetzigen Bundesadlers, 
in mmm Augen gleicht er einem 
schlachtreifen Suppenhuhn, das als 
Symbol für unseren Staat nun wirk- 
lich nicht geeignet ist 

Zur Zeit haben die Vorbereitungen 
für eine Neugestaltung des Bundes- 
hauses begonnen. Ich, und sicher 
auch viele andere Bundesbürger wür- 
den es sehr begrüßen, wenn sich die 
Bundesbauverwaltung dazu durch- 
ringen könnte, im Rahmen der bei 
Bundesbauten vorgesehenen zwei 
Prozent der Bausumme für „Kunst 
am Bau“ Ausschreibung »ntw 
den Künstlern der Bundesrepublik 
durchzuführen, die zu einer würdigen 
Darstellung unseres Staatssymbols 
führen und dann mit dem prämierten 
besten Ergebnis den Plenarsaal des 
Bundestages schmücken würde 


Sehr geehrte Damen und Herren, 

seit einiger Zeit geistat in ver- 
schiedenen Zeitschriften dg Begriff 
einer „inneren Kündigung* herum. 
Es gibt heute zu viele Leute, unter 
anderem auch Professoren, die im- 
mer wieder die Leistungsyerwdge- 
rung propagieren. Wahrscheinlich ha- 
ben sie alle Angst daß der Unterneh- 
mer durch die Ljfo fam g eines Arbeit- 
nehmers das verdient womit er sein 
Unternehmen auftechterhalten kann. 
Alle jene Leute haben noch nie einen 
Betrieb aus eigenem Vermögen ge- 
führt und ve ran t w o rtet deshalb wis- 
sen ste auch nicht wte schwer es heu- 
te ist so etwas tagtäglich durchzuste- 
hen. 

Ein Betrieb produziert keine huma- 
nen Bedingungen, sondern er produ- 
ziert Dinge, die von Kunden bes tellt 
werden. Der Chef hat als erster dafür 
zu sorgen, daß die Dinge so geliefert 
werden wie bestellt, und alle anderen 
Mitarbeiter haben sich diesen Dingen 
unterzuordnen. Daran kann ni em a nd 
etwas ändern, auch nicht der Chef. 
Hinzu kommt noch, daß auch die Lie- 
fertermine gingphaiten werden müs- 
sen. Daß dies alles Frustationen nach 
sich zieht war schon immer so und ist 
keine Neuerscheinung. Jeder, der in 
einem Unternehmen beschäftigt ist 
hat dem Chef zuzuarbeiten, von der 
untersten bis zur obersten Ebene. 
Falls jemand darunter ist der mehr 
im Abseits steht als im aktiven Ge- 
schäftsleben, wird in keiner Firma 
warm werden. 

Beklagt werden die unzureichen- 
den Kompetenzen und die Verant- 
wortung; nach Ansicht eines Chefs 
trägt Verantwortung nur derjenige, 
der den Mist den man gebaut man, 
wieder so in Ordnung bringt daß dies 
der Finna nichts kostet Wer dies 


nicht kann, hat auch nichts zu verant- 
worten, sondern ist nur an einer Mit- 
arbeit beteiligt und dies auch nur 
insoweit wie er durch seine Ausbil- 
dung und Schulung hierzu in der La- 
ge ist 

Beispiel: Die Autofirma R enault in 
Frankreich legte vor eiliger Zeit ei- 
nen neuen 5türigen Wagen au£ Die 
gesamte Produktion wurde in Gan g 
gesetzt Mitten in der Montage s t e llt e 

rrorp figgt riafl das Chassis für die vor- 
gesehene Karosserie 90 Millimeter zu 
kurz konstruiert war. Die Firma Re- 
nault mußte die Fließbänder ändern 
und vieles andere mehr. Die Umstel- 
lung kostete 750 Millionen Mark. Ver- 
antworten und bezahlen müssen es 
die Aktionäre oder der Unternehmer 
direkt Wo bleibt die Verantwortung 
derjenigen, die dies der Firma u nter - 
gejubelt haben? 

Mit freundlichen Grüßen 
Alfred Bolz, 
Wangen im Allgäu 
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GEBURTSTAGE 


EHRUNGEN 


Schwarzarbeit 


Zu dran Brief des Herrn Polizeiprä- 
sidenten von Berlin zum Thema kri- 
minelle Schwarzarbeit dürfte einiges 
zu sagen sein. Wer im gegenwärtigen 
Jahrhundert mehrere Wirtschafts- 
phasen mitedebt bat, macht sich da 


Der Evangelische Arbeitskreis 
der CDU/CSU (EAK) hatte zur Feier 
des 75. Geburtstags seines Ehren- 
vorsitzenden Dr. Gerhard Schröder 
in die Vertretung von Rhemland- 
Pfalz in Bonn geladen und buch- 
stäblich alle kamen: die amtieren' 
den Bundesrnnrista: Stettenberg, 
DoÜinger und Windeten, Schröders 
frühere MinisterkoUegen Band, 
von Hassel, Mente, Kater und 
Oberländer, um mir einige zu nen- 
nen. In seiner Rede auf den langjäh- 
rigen EAK-Vorsitzenden (1955- 
1978) sagte der rheinland-pfälzische 
Minis ter für Bundesangäegerihei- 
ten, Albrecht Martin, der jetzige 
Vorstterade des Evangelischen Ar- 
beitskreises: „Die nüchterne Analy- 
se der Lage und der sie bestimmen- 
den Kräfte, die Bereitschaft zu 
neuen Wegen, ohne darum den 
Bruch mit den lebendigen Wurzeln 
unseres Volkes zu riskieren, die Fä- 
higkeit, in großen Zeiträumen zu 
denken und nicht einer aufgeregten 
Kurzatmigkeit anheimznfaUen, all 
das sind Früchte der Freiheit eines 
Christenmenschen. Sie haben das 
voigelebt und in bedeutenden Re- 
den und Diskussionsbeiträgen un- 


. Die judisdie GemetiKte in Frank-, ; 
fort bat dem Ffcmlrfbrter Oberbur-. 'j 
gennaster Walter . Wiümaan das-. 


Stadtoberhaapt ist . nach Darstet ! 
hing der jüdische« Gemeinde der I 


nung die erst in diesem Jahr ge- 
schaffen wordeaist Der ernte Vor- 
ätzende dar jüdischen Gemeinde. 
Ignaz Bubis, begründete die Preis- 
Verleihung mit WaftmannsVadien- 
sten und seinem großen Engage- 
ment für dfejiidiirtteGgihdr^^ 
der Stadt Waflmäna sei stets „für 
Versöhnung u ad- Verständigung 
zwischen Juden und Christen und 


Als Beispiele nannte Bubis unter 
anderem die alljährliche städtische 
Einladung an ehemalige jüdische 
Mitbürger zu Rankftirt-Sesuohen. 
die einmal im Jahr stattfindende jü- 
dische Kulturwoche undJder von. 
Wallmann initiierte FYeundsehafts- 
vertiag zwischen Frankfort und der 
israelischen Hauptstadt Tel Aviv. 

. : * 


Wort des Tages 


99 In jede hohe Freude 
mischt sich eine Emp- 
findung der Dankbar- 
keit 99 


Marie von Ebner-Eschcnhach, 
öster reichische Autorin (1830*1916) 


Wem rnfln gesehen hat, wie die 
Arbeitslöhne und Abgaben und da- 
mit auch die Preise sich nach Tarif ab- 
schlüssen sprunghaft ehöhl haben, 
muß den Vorwurf kriminellen Ver- 
haltens entschieden von sich weisen. 
Wenn man aim Beispiel für eine ge- 
ringfügige Reparatur Anmarschwege 
und teure Stundenlöhne zu b ezahl e n 
hat wird man ach zunehmend der 
Aufträge enthalten. Wie Herr Strauß 
treffsicher bemerkte, ist Arbeit genug 
vorhanden, jedoch zu teuer. Die von 
Herrn Stoltenberg gezogene Bremse 
war überfällig. Jeder, der mehr aus- 
gibt als er entnimmt, muB die Folgen 
tragen, so wie wir jetzt eine unverant- 
wortliche Pumpwirtschaft zu verkraf- 
ten haben. 

Wenn zum Beispiel ein Bauherr sei- 
ne eigene Kraft imd Fähigkeit bei der 
Errichtung eines Eigenheimes ein- 
setzt oder ach dabei von Freunden 
helfen läßt, so macht er nur von sei- 
ner verfassungsmäßig gescherten 
Freiheit Gebrauch. Er ist nicht 
Schuld daran, daß die verwickelten 
Probleme sich derart gesteigert ha- 
ben. Daß er äch dagegen wehrt, für 
dumm gehalten zu weiden, ist sein 
gutes Recht 

Dr. Albert TUmann, 
Nordhorn 


Theodor SchaRer, ehemaliger 
Kirchenpräsident der Evangeli- 
schen Kirche der Pfalz, wird am 15, 
September 85 Jahre alt ScbaDer lei- 
tete die Landeskirche fünf Jahre 
lang. 1966 wurde er zum Honorar- 
professor für pfälzische Kirchenge- 
schichte an die Universität Heidel- 
berg berufen. 1953 erhielt er die 
theologische E2irendoktorwünde 
der Universität Mainz. 


Dr. Hans Ulrich Gnßnumn, Auf- 
sk ärisrats vo rstaen der der Mannhei- 
mer Versidierung AG und der 
Mannheime' Lebensversicherung 

Art boidp t.annhrim pnllAnrfgt arrr 

15. September 1985 sein 65. Lebens- 
jahr. 

* 


Lore Letentz, Prinzipalin des 
Düsseldorfer Kabaretts 

„Kom£m)ödchen“, feierte ihren 65. 
Geburtstag. 1947 hatte sie zusam- 
men mit ihrem Ehemann Kay Lo- 
rezitz das Kabarett gegründet, das 
durch Femsehauftritte und welt- 
weite Tourneen bekannt wurde. 


Zwei Wissenschaftler der UdSSR 
sind von der Stiftung F.V.S. (Ham- 
burg) mit Preisen über jeweils 
30 00Q Mark ausgezeichnet worden. 
Das teilte die Stiftung, gegründet 
von dem Hamburger Unternehmer 
und Mäzen Alfred Toepfaymit. Für 
das Jahr lfß& wurde der mit 30 000 
Mark ausgestattete Afesander-Fe- 
trowitsch-Karpmslcij-Reg, ‘ der 
überragenden Leistungen auf dein 
Gebiet der Naturwissenschaften in 
der UdSSR gewidmet ist, dem Che- 
miker Professor Valastm A. 
Kflfptjng, anerkannt. Koptjug ist ei- 
ner der Vizepräädenterder Akade- 
mie der Wissenschaften der UdSSR 
und Vorsitzender ihrer Sibirischen 
Abteilung. Erstmals wurde ehre 
zweite Auszeichnung in gleicher 
Hobe im Rahmen des Karpinskij- 
Preises verheben* die Toepfer zum 
Andenken an den Friedensnobei- 
Preisträger Albert Schweizer zur 
Verfügung gestellt hat Sie soll wis- 
senschaftliche Leistungen für die 
Zukunft der Menschheit würdigen. 
Der Press wurde dem. Professor für 
Zoologie, Wladimir B. Sofeolew, ei- 
nem bekanntet Natur- und Tier- 
schützer zuerkannt- Sokolow ist 
Mitglied der Akademie der Wissen- 
schaften der UdSSR Bede Preise 
sollen am 18. September in Moskau 
überreicht werdeh. 


Über allen Wipfeln ist Ruh 1 


ULTIPI 


Carl Spahn 


KLERQ 

Helfön Sie mit, 


Unser Dankeschön für Sie 


* am 2. Juni 1888 in Hamburg 
t am 15. August 1985 


Ifertftple SMwuafr franko muusliMfY werten. 
. . . OB Muttote SWfliw» Kranke w» 
hoben imd Alm schöpfen können. 


wenn Sie für die WELT einen neuen Abonnenten gewinnen 


OBfies 


me» ml mehr 


Gott sprach das Große Amen. 


Muapfe SMerooe Kranken 
wqÄHjL durch SetnMe 

unaofÄhM» zu wdon. 
Win oi MuaEie Sw«d*ö? 
Wer tsrdieMLSKeV? 


In stiller Trauer 

Gertrud Spahn geb. RStze 
Oberstudieftrat a* D. Johannes Rät» 
und Frau Suma 
und aBe Angehörigen 


Wer tsrmMSKeV? 
Ome und viele andere Fragen beamwort* 


hun an to a von dar Ml S. K- e. V 


httfvfl giiüitiflaoruppm 
Mutfipler SUeroeeKfareier 
Aid der hfflta 9 • 0803 Ertngan 1 


3588 Bad Haizburg Z, Semorenbeim WoUskÜppen 
Die Trauerfeier hat in alter Stille stattgefunden. 


Halfen Sw irrt durch awe Geldspende 
auf daa PacM Kartaruho Kta Tt230-73& 
Helen 9t ntt. «erden Sie Mu^tedder msjulV. 
DerJtfmtettaoMnbgfz 2\ flur0M3Q-. 


durefi Finanziert Mamnosn Snxf 
GaiohmigünQ «n9Bl-B3. anerkannt 
fe U tffed »m Bunoeeveroend dar Ama ß ui teJW in 


Deutsche Fli 


•2. 6. 1888 


1 15. 8. 1985 
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Im Alter von 97 Jahren verstarb nach einem erfüllten Leben der Senior und Gründer unserer Firma 


Carl Spahn 


r v. * 


Sein früheres Wirken war richtungweisend beim Ausbau unseres Unternehmens und gibt uns die 
Verpflichtung, unsere Arbeit m seinem Sinne fortzusetzen. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken 
berahren. 


GRIEBEL & SPAHN 


Krank im Ausland? 
Wir fliegen Sie zurück! 





^ 








«küC'f 



Die Trauerfeier hat in aller Stille sta ct gefunden. 


Jon GoGmbn 
und aSe Mitarbeiter 


Mit einem nränimaien Kostenaufwand 
erwerben Sie ein Maximum an Hilfe 
und medizinischer Versorgung. 
Spezial-Jets mit erstklassigen Fach-, 
bauten holen Sie im Notfall rund um 
die Uhr weltweit. 


Wahlen Sie die vier THel, die Sie interessieren, 

aus zwei klassischen Reihen 

Ober Land und Leute, über Kultur und Kunst. 

Der Große Polyglott 




| Ab: DIE WELT, Ve rtrieb, Postfach 30 5830, 2000 Hambarg 36 




! Prümien-Gutschein 


leb bin der \ermitHer. Ich lute einen neuen WELT- Abonnenten 


Obmtayan - Skandnanen ■ Nonw^w ■ Schweden -Dänemark- England und Wales* London gewonnen fsiehe nebenstehenden Bestellschein ). Als Belohnung dafür 
Irland ■ Holland/ Bel nen ■ Frankreich - Paris ■ Südirankrach ■ Schwas ■ Österreich ■ Wien I wünsche ich folgende vier Reisebücher (Bitte Titel und Verlag angeben). 


Lobe den Herrn, 
und vergiß nacht. 

Gm» «tan Ibl 
PS 103,2 


DmVjNtriebenoi 


i L 4 1 1 ' 1 


Gott der Herr hat heute unseren lieben Vater, Bruder. Schwie- 
gervater und Großvater 


Ernst Möller 


im S3. Lebensjahr zu sich heimgerufea. 



Lassen Sie sich durch uns die 
notwendige Sicherheit vermitteln. 
Schon ab DM 30,- pro Person und 
Jahr erhalten Sie FWckholschutz ind. 
einer 30-lägigen Auslandsreise^ 
kranken Versicherung. Denn Risiko 
erkennen heißt Vermögen erhalten. 
Als Beispiel im unversicherten Ernst- 
fall: 


Iriand ■ Hellancf/Belgien - Frankreich - Paris ■ Südfrankrach - Schwee - Ostanach - Wien 
Italien ■ Südnmi/Dotetiman - Obemalien/Miortitelien ■ Rom ■ Südnahen ■ Spanen • UaHorca 
Portugal - Moskau/ Leningrad - Jugoslawien ■ Griechenland - Türkei - Israel - Ägypten 
Tunesien ■ Marokko - USA - Karibische Inseln - Ostainka - Indien - Südost-Asren - Japan 

Polyglott Verlag, München 


DuMont Kunst-Reiseführer 


Vomame/Name: 


Las Palmas - Frankfurt 
Küsten DM 33.000,- 


Schleswig-Holstein - M ünsrer/M ünsmlaod - Östliches Westfalen - NiederrheiQ - Ruhrgebet 
QergrschBs Land - Köln - Kölns romanische Kirchen - Westerwald - Edel - Masel - Der Rhein 
von Mainz ins Köln - Hessen - Franken ■ Pfalz - Zwischen Neckar und Donau - Oberpfalz/ 
Bayerischer Wald/N iedorbeyem - Schwarzwaid/Obenheinäend 1 Bodensee/Oberschwaben 


j Straße/Nr, 
I PLZ/On: . 


Vbrw^Tel.: 


Dalum: 


Müiffihen 1 Otortafflm - Skandinavien - Dänemark - Sctoriand > En^ische KaJredralen i 'P^ n . eue Abonnenl gehört nichi zu meinem Haushalt Di&Dank^chon- : 
Söd-England • lünal lnseln/lJBfil Wight • Iriand ■ Holland ■ Belgien ■ LuamDurg ■ Paris/ j 6ht ^ wea, l das er,te ^^Bsseld Tür du neue Abonnement j 


Erhalten Sie Gesundheit und 
Vermögen durch eine Mftgtiedschafl 
bei der Fhig- Ambulanz e. V.. 


Ile de France - Elsaß ■ Normandie - Bretagne ■ Burgund ■ Frankreichs gorisri» Kathedralen I oeim Völ1a fi öngepmgen isL 
Tal der Loire - Poitou - Pengord/AdamikküsTe - Airaergra/Zänrämassiv - Savoyen j Unterschrift des Vfemiulm: 


In Liebe und Dankbarkeit 

Hermann Mößer and Fraa Elke geb. Möller 
Dr. Gerhard Möller und Frau Gerlind geb. Feder 
Helmut Möller und Fran Eike geb. Vogel 
Hans-Georg Fektten und Frau Eva-Maria geb. Möller 
Thea von Waler 
und 9 Enkelkinder 
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Hamburg- Volksdorf, den 11. September 1985 
Sorenremen 16 


Tiauereotresdienst am Mittwoch, dem 18. September 19 85. um J3 Uhr in 
der Halle 2 des Friedhofes Hamburg-Ö jendorf. MamhanhstraBe. 



Flug-Ambulanz 9.V.. 
Flughafen Halle 3 

4000 Düsseldorf 30 
Tel. 0211.‘45 06 51-53 


Langaedbc/ Roussillon - Siidwest-Frankrach ■ Provence - Cove tTAzur - Korsika - Schweiz 
Wien - Sabburg/Sabkamroergui/Obsrosteneich * Tirol - Kärmen/Sieiennarii - Südtirol 
Obemalien - Venedig * Von Pevia nach Rom 1 Florenz ■ Toscana • Rom • Das antike Rom 
Apulien - Sardinien ■ Sizilien - Malta/Gozo - Kataloraen/Amtorra - Zemralspamen - Mallorca/ 
Menorca ■ Portugal - Rußlajjd ■ Jugoslawien - Rumänen ■ Bulganen ■ Athen ■ Tempel und 
Stätten der Gatter Gnectrenlands - Gnechrsche Inseln - Rhodos - Kreta ■ Türkei - Syrien 
Des Heilige Land (Israel) - Ägypten - Tunesien - Algerien • Marokko ■ Kenya - USA. der 
Südwesun - Mexiko - Unbekanntes Mexiko - Südamerika: Präblumbianische Hochkui- 
ntren - fizi/stan * Indien * Nepal ■ Thailand/Surma ■ Indonesien * Bali - Japan 
DuMont Buchvwrlog, Köln 


! Bestellschein 


Coupon 


Ich b« an aw Mitgtedactait b« 
def Flug- Ambulanz eV 

interessiert. 

Büte senden Sie mlrumwtjindHcJi 
auslührtcha Unterlagen. 


Sprechen Sie mit Ihren Freunden und Bekannten, Nachbarn 
und Kollegen über die WELT, über ihre Aktualität, 
ihre Vielseitigkeit, ihre weltweite Sicht. Sicher werden 
Sie den einen oder anderen für die WELT gewinnen. 


, Ich bin der neue WEU-Abonnent. Bitte liefern Sfe 
mir dre WELT mindestem 12 Mortale ins Haus.- 
| Der günstige* Abonacmentsprei* beträgt im Inland ' 

■ monatlich DM 26,50. anteilige Vcrvaridkostcn und 
j Mehrwerts teuer eingeschtosstn. 

I Die Abonnements-Bedingungen ergeben sich jus 
| dem Impressum der WELT. Ich war während 
des letzten halben Jahres nicht Abonnent der WELT. 


Etawutnednrck 


fcwBanfenls ■ 
JSMtefcDMHX 


J Vomame/Name: 
I Straße/Nr.: 


Wir bineo von Kraniq»nden abznsehen. Start dessen erbitten wir ein 
Opfer für den Freundeskreis für 

Neuguinea). Konto: VeiSöhnwigskirdie EBbek, Haspa 1 2 39/120 866. 


Hozartsbafe 9, 5100 Aachen 

Spendenkontot 

556-505 Postschf rkaiirf Köln 


Name: 


DIE 




WELT 


PLZ/On: 


Vorname: 


| VorwTTeL: . 

| Unterschrift des neuen Abonnenten: 


Datum: 


(BLK 390 500 OO) 


Straße. Haus-Nr : 
PLZ-Ort: 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND ( mm» ^ _ T 1 n Tli( . . , r - 

■■ — ^ — ■ - rinarkiffinnti tniaiiirtwin 

Der neue Abonnent kann den Auftrag innerhalb von 10 Ta««nfrtchLKiliK Abscodung lUta^ ^ 

geiiDgtj sctanftUdi wtdemtfcabchDKF WClT, Vfenricb, Postfach 3058 30* 2000 Hamburg 3ö j Lj nierscnnn des neuen Abonnenten; • , • 
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FUSSBAU 

ffM-Qwfififatien, Groppe 1: Men 
- Belgien fcO.-L Polen Ufc6-7rae/K4- 
PunkteX Z. Belgien ft3/&4X 3- Alba- 
nien (5s8/3:7X 4. Griechenland (4:8/3:7X 
Letztes Spiel; 30.10 Albanien - Grie- 
chenland. - Grnppe 3: England - Bu- 
rogcien 1:1, Türkei- NordfriandOK).-!. 
England. (16;2/£fc3), 2. Rumänien 

(ß:S/7:5), 3. Nordirland (7:5/7:5X 4. Finn- 
land (6:12/8:8). 5. Türkei (L 15/13): 
Letzte Spiele: 253 j Finnland -Türkei, 
16.10.: Rumänien - Noritiriand. Bag- 
land-Türkei, 13. 1L: Englaixl- Nordir- 
land, 14.1L: Türkei - Rnmänlen - 
Gruppe 4 : „DDR" - Frankreich - L 
Bulgarien (fc2/9:3X 2. Jugoslawien 
(»3:4/fc4), 3. Frankreich (7.4/7-JS), 4. 
„DDR" (12^7/0:6), 5. Luxemburg 

1 1:18/0:12): Letzten Spiele: 25 3.: Lu- 
xemburg - Bulgarien, 283.: Jugosla- 
wien— „DDR“, 30.10.: Frankreich— Lu- 
xemburg, 16. 1 L: Frankreich- Jugosla- 
wien, JÖDR“ - Bulgarien. - Gruppe & 
Schweiz - Irland (fcO. - L Dänemark 
(8;3/6:2), 2. Irland (4:4/6£), 3. Schweiz 
(43/6:6), 4. UdSSR (03/4.-6), 5. Norwe- 
gen (23/43): Letzten Spiele: 253- 
UdSSR— Dänemark, 9.10: Dänemark- 
Schweiz, 16.10- Norwegen - Däne- 
mark, UdSSR - Irland, 30.10: UdSSR - 
Norwegen, 13. 1L: Schweiz — Norwe- 
gen, Irland - Dänemark. - Groppe 7: 
Wales - Schottland 1:L - L Schottland 
(8:4/73X 2- Wales (7:6/73), 3. Spanien 
(7.7 /&4), 4. Island (3:8/2*8): Letztes 
Spiel: 253: Spanien - Triaiut. - DFB- 
FÖfcal, Wlederhoiorigsspiel, L Runde: 
Honiburg - Stuttgarter Kickers 4:1 
(23). - l'SnilBr gp tel: Dä nemar k - 
Schweden 0& - UEFA- Cup, erste 
Bunde: Avenir Beggen/Luxembuzg - 
Eindhoven (h2. 

TENNIS 

Weissenhof-Tarsier in Stuttgart, 
Herren, erste Runde: Lendl (CSSR) - 
Dimcan (USA) 6: L 6:1. -Zweite Runde: 
Maurer (Deutschland) - iffiphrfi 
(USA) 6:3, 4.“6, 6:L Gmmarsson 

(Schweden) - Westphal (Deutschland) 
7:8, 4:6, 92. - Doppel, erste Runde: 
Fromm/Graham (USA) - Keretic/Rig- 
lewski (Deutschland) 6:3, 7:5. - Da- 
mee-Tiinder in Salt Lake CSty, zweite 
Runde: Betzner (Deutschland) - Kuhl- 
man (USA) 2:6. 6.-7. - Hbced-WM in 
Irving, Achtelfinale: Smylie/Fitz- 
gerald (Australien) - Bunge/NcNamee 
(Deutschland/ Australien) &3, 6:4. 

GOLF 

Nationale D eu tsch e 
sterachktt in Dortmund, Qualifikation 
nach 18 der 36 Löcher (Par 73): Herren: 
1. E. Sc.hieffer (Hubbelrath) 72 Schlä- 
ge, 2.-5. Reiter (Braunschweig), Strö- 
ver (Hamburg-Hittfeld), Armbrecht 
(Hamburg- Ahnen^xirg), Risz (Ofter- 
schwang) alle 73, 6.-8. Titelverteidiger 
A. Stamm (Braunscbwejg), Huw«Mh» 
(Hamburg- Falkenstein), Vogl (Qfter- 
schwang) alle 74. 

EISHOCKEY 

Länderspiel: CSSR- UdSSR 2:4. 

GEWINNZAHLEN 

■ atwuehds ttK 6, 18.27,28,30,37. 38. 
Zusatzzahl: 35. (Ohne Gewähr). 

GEWINNQUOTEN 

BUttwochsbrtto: 

2272 829,10, 2: 60 628,60. 3: 

78,50. 5: 8,00 (Ohne 



1: 

4: 

X 




HANDBALL / Heute Start der Bundesliga-Saison - spektakuläre Neuverpflichtungen blieben aus 


• Heute abend um 19.30 Uhr startet die erste Handball-Bundes- 
iiga in die Saison 1985/86. im ersten Spiel treffen in der Dortmun- 
der Westfalenhalle der Aufsteiger OSC Thier Dortmund und ein 
Uga-Neuling des letzten Jahres, Turn Düsseldorf, aufeinander. 
Kann Dortmund, das zum zweiten Mal nach 1981 aufstieg und in 
dessen Reihen der 260ma!ige ungarische Nationalspieler Peter 
Kovacs steht, eine ähnliche Rolle spielen wie Düsseldorf, das am 
Saisonende Tabellen-Sechster war? 


# Mit einem Gesamtetat von rund sieben Millionen Mark gehen 
die 14 Bundesliga-Klubs in die neue Saison. Gegenüber dem 
Vorjahr bedeutet dies eine Steigerung um 15 Prozent. Doch 
während der THW Kiel bei 6300 verkauften Dauerkarten im Geld 
geradezu schwimmt, leben andere Klubs eher von der Hand in 
den Mund. Spektakuläre Spieler-Verpflichtungen blieben die 
Ausnahme. So nennt die Mehrzahl der Trainer den Titelverteidi- 
ger VfL Gummersbach als Meisterschaftsfavoriten. 


Aufsteiger Dortmund und ein Abteilungsleiter, 

der weinte, weil er zwei Spieler nicht bekam 


JÖRG STRATMANN, Dortmund 

UK Bübers Augen leuchten. „Wel- 
cher Ort fällt Ihnen ein, wenn vom 


Zentrum des Wetthandballs die Bede 
ist?" Dem von seinem Sport so faszi- 
nierten Westfalen scheint diese Frage 
rein rhetorisch, und so liefert er die 
Antwort gleich sähst hinterher „Die 
Westfalenhalle in Dortmund selbst- 
verständlich.“ Hier habe der VfL 
Gummersbach seine großen Erfolge 
gefeiert. Und hier soll, nach Bükers 
Vorstellung, von heute abend an re- 
gelmäßig erstklassiger HanrihaTi ge- 
boten werden. Uli Büker (48) ist Ab- 
teilungsleiter des OSC Thier Dort- 
mund - nach 1981 hat sich diese 
Mannschaft zweiten Mal für die 
Handbafl-Bun d esliga qualifiziert 

Und diesmal soll sich das Team in 
der hfirhston Hwitsriwi Spielklasse 
etablieren. Er habe aus den Fehlem 
gelernt, sagt Büker. Als Verantwortli- 
cher eines Vereins, der wegen seiner 
exzellenten Jugendarbeit berühmt 
ist, sei er damals „zu stolz gewesen, 
einen Ausländer für die Mannschaft 
zu verpflichten". So hatte der OSC in 
der Spielzeit 1981/82 zwar eine der 
besten Abwehrreihen der Liga, doch 
scheiterte das junge Team letztlich an 


der mangEind«! Fähigkeit, Tore zu 
schießen. 

Das ist anders geworden. „Wir ge- 
hen in die Offensive“, hatte der un- 
ermüdliche Büker vor drei J ahre n als 
Motto m der zweiten Bundesliga aus- 
gegeben - Offensive in zweifacher 
Hinsicht Zum einen sollten ein guter 
Trainer und ein sicherer Torschütze 
gefunden werden. Zum anderen wur- 
de damit ein erheblicher finanzieller 
Aufwand des Vereins beschlossen. 

Als Trainer konnte Büker den frü- 
heren Essener Hans-Dieter Schmitz 
verpflichten. Den herausragenden 
Spider fand der OSC in dem 
280fachen ungarischen Nationalspie- 
ler Peter Kovacs, der Dortmund bei 
mehreren Gastspielen seines Klubs 
Hanved Budapest kennengelemt hat- 
te und das Angebot seines langjähri- 
gen Freundes Uli Büker annahm - 
trotz Anfragen von Vereinen der er- 
sten Liga. 

„Zwei Glücksgriffe“ begeistert sich 
Uli Büker: ein Trainer, der besonders 
gut mit den jungen Spielern zurecht- 
komme, für die der Sprung zur ersten 
Liga fast nicht auf Anhieb zu schaffen 
sei — dazu ein Spieler, der im Spiel 


nicht auszuschalten sei und der zu- 
dem für den Nachwuchs in jeder Be- 
ziehung ein Vorbild darstelle. Wich- 
tige Voraussetzungen in der fast fami- 
liären Atmosphäre eines Vereins, bei 
dem von 15 Spielern der ersten Mann- 
schaft acht aus der eigenen Jugend 
stammen. 

So gelang Dortmund in souveräner 
Manier der Aufstieg. Doch der ganz 
große Coup blieb Abteilungsleiter 
Büker versagt Ala Verstärkung für 
diese Saison waren der Essener Na- 
tionalspieler Thomas Happe („Mein 
Schwiegersohn in spe - er stammt 
vom OSC.“) und der talentierte Berg- 
kamener Richard Ratka („Mein Zieh- 
sohn - er wohnt hier nebenan, über 
den Berg.“) schon fest eingeplant 
„Doch das haben mir die Bosse aus 
der Bundesliga kaputtgemacht“, erei- 
fert sich Büker, „aus Angst“ Sonst 
hätte Dortmund um die Plätze eins 
bis drei mitgespielt „Ich habe ge- 
beult“, gibt Büker zu. 

Aber so sei das Team eben noch 
nicht erstklassig und müsse eher den 
Klassenerhalt als Saisonziel setzen. 
Und was geschehen wird, wenn ein 
Peter Kovacs ausfiele, mag sich we- 


der Büker noch Schmitz in allen Ein- 
zelheiten ausmalen. 

Und doch soll sich für den Dort- 
munder Geschäftsmann und Hand- 
ball- Fanatiker Uli Büker Und wnpn 
Trainer Hans-Dieter Schmitz ein 
Traum erfüllen 1 . „Einmal mit einer 
Dortmunder Mannschaft die Westfa- 
lenhalle füllen", schwärmen beide. 
Hier in Dor tmund , wo der Handball- 
Sport Tradition habe. Hier beobachte 
ein Fachpublikum die Spiele, meint 
Büker, das sich nur durch Leistung 
beeindrucken lasse. Dies sei ein An- 
reiz, aber es liege auch eine Gefahr 
darin. „Wir bewegen uns auf einem 
Millimeter, sagt er. „Wenn das Pu- 
blikum nicht das Gefühl hat daß wir 
in Dortmund jedes Team schlagen 
können, bleibt es weg.“ 

Ganze 250 Dauerkarten habe der 
Verein für die B undesTigagaiarm ver- 
kauft. Doch Büker, der „Geschäftsin- 
haber mit dem einzigen Hobby Hand- 
ball“, trägt es gelassen und mit Hu- 
mor. „Ein Jahr Spitze, und der OSC 
ist gesund wie kein anderer Verein." 
Und weiter: „Ab 2500 Zuschauern 
wird es in der Halle gemütlich.“ Nur 
nicht für den Gegner. 


STAND Q PUNKT 

Chance 

W as Franz Beckenbauer und 
Horst Koppel, die beiden für 
die Fußball- Nationalelf Verantwort- 
lichen, beim 3:0-Erfolg der Schwe- 
den in Kopenhagen gegen Däne- 
mark gesehen haben, war europäi- 
sche Spitzenklasse. Gegen diese 
Schweden (Beckenbauer: Jn die- 
ser Form sind sie kaum zu schla- 
gen“) soll das deutsche Team am 25. 
September den noch fehlenden 
Punkt holen, um endgültig für Me- 
xiko qualifiziert zu sein. 

Beckenbauer und Koppel kön- 
nen ihre Spieler nur warnen, das 
Spiel in Stockholm halbherzig an- 
zugehen. Zu hoffen und zu wün- 
schen bleibt daß sich in den Hin- 
terkopfen der Spieler die schon oft 
erlebte Profi-Denkungsweise nicht 
wieder festsetzt: Eine Niederlage, 
die sich noch ausmerzen läßt ist gar 
keine. In der Tat besitzt die 
deutsche Elf nach Stockholm in 
zwei Heimspielen gegen die CSSR 
und Portugal noch zweimal die 
Chance, den Punkt zu holen. Stati- 
stisch gesehen wäre ein Ausrut- 
scher gegen Schweden fürs erste 
also noch kein Beinbruch. 

Dennoch erscheint derzeit ein Er- 
folg dringend notwendiger denn je. 
Nach den drei Niederlagen gegen 
Mexiko, England und die UdSSR 
muß das angekratzte Selbstbewußt- 
s ein wieder aufgebaut werden. Die 
starken Schweden wären also ein 
idealer Partner dazu. Es wäre leicht- 
sinnig und dumm von den deut- 
schen Profis, wenn sie diese Chance 
nicht erkennen würden. ud 



Heute; Fußball-Bundesliga 

Bonn (DWJ - Bereits heute finden 
drei Spiele des siebten Spieltages der 
Fußball-Bundesliga statt. Um 20.00 
Uhr spielen: Düsräldorf gegen Bre- 
men und Frankfurt gegen Kaiserslau- 
tem. Eine halbe Stunde vorher be- 
ginnt die Partie Saarbrücken gegen 
Schalke 04. 

Geld fürs Olympiastadion 

Berlin (DW.) - Bundesfinanzmini- 
ster Gerhard Stoltenberg hat für die 
Ausbesserung des Berliner Olympia- 
stadions zusätzlich lß Millionen 
Mark bereit gestellt. Mit dem Geld sol- 
len gravierende Mängel behoben wer- 
den. Das Stadion war bei einer Unter- 
suchung der Stiftung „Warentest“ in 
die erste Kategorie gefährlicher Sta- 
dien in Deutschland eingeordnet wor- 
den. 

Sporthanshalt 1986 

Bonn (sid) - Auf eine neue Rekord- 
marke wird die öffentliche Sportför- 
derung im Haushaltsjahr 1986 klet- 
tern. Insgesamt 271,04 Millionen 
Marie stellen nach dem Regierungs- 
entwurf zehn Ministerien dem Sport 
zur Verfügung. Für das laufende Jahr 
stehen 60 Millionen (211,8) weniger 
bereit 

Erfolg für Kfflat 

Warendorf (sid) - Der Münchner 
Albin Killat wurde in Warendorf 
neuer Militär-Weltmeister im Wasser- 
springen. Der Vize-Europameister 
vom Turm siegte vom Drei-Meter- 
Brett mit 675,05 Punkten deutlich vor 
dem Österreicher Niki Staikovic 
(643,05). 
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„Geknickt“ und „enttäuscht“ 


DIETER DOSE, Leipzig 

Polen (0:0 gegen Belgien) für die 
FußbaB-Weltmeikerschaft 1986 in 
Mexiko qualifiziert, England nach 1:1 
gegen Rumänien dicht vor dem Ziel, 
aber ausgerechnet Europameister 
Frankreich muß jetzt um die WM- 
Teünahme bangen. Dean die „DDR“, 
seit über einem Jahrzehnt im interna- 
tionalen Fußball nur Mittelmaß, 
schlug in der Gruppe 4 die Franzosen 
in Leipzig 2:0 (0:0). 

78000 Zuschauer feierten den Tri- 
umph. Sie waren gekommen, um 
Stars wie Platini, Giresse, Bossis ein- 
mal hve za erleben, und wurden Zeu- 


gen einer der grüßten Überraschun- 
gen in der WM-Qualifikation. Die ei- 
gene Elf steigerte sich zu einer kaum 
für möglich gehaltenen I^eistung - 
vergleichbar mit dem ld bei der WM 
1974 in Hamb urg über den späteren 
Weltmeister Deutschland. 

Das Rezept der „DDR“ war ein- 
fach. Über Kampf zum SpieL Der 
2Qjährige Dresdener Mittelfeldspieler 
Jörg Stübner trat in der ersten Vier- 
telstunde dem berühmten Michel Pla- 
tini zweimal kräftig auf die Füße - 
danach konnte er die Order seines 
Trainers Berod Stange befolgen und 
auf die Manndeckung des französi- 


verließ Europameister Frankreich fluchtartig die „DDR“ 


sehen Stars verzichten. Platini trug 
nur noch das über die Hose hängende 
Trikot spazieren. 

„Wir konnten unser Spiel nicht ma- 
chen, weil die DDR so stark war“, 
stellte Frankreichs Trainer Henri Mi- 
chel, Nachfolger von Michel Hidalgo, 
der die Euxopameisterelf formte, 
nachher fest Daß der Gegner dann 
auch noch keß stürmte und durch 
Ernst (54.) und Verteidiger Kreer (81.) 
sogar zwei Tore erzielte, verblüffte 
ihn vollends. 

Als kurz nach Beginn der zweiten 
Halbzeit ein Hahn - unklar blieb, ob 
es ein gallischer oder ein sächsischer 


war - von „DDR“ -Torwart Ren£ Mül- 
ler vom Platz gejagt wurde und das 
Spiel für zwei Minuten unterbrochen 
war, deutete sich schon an, daß auch 
die junge „DDR"-Mannschaft - 
Durchschnittsalter 23 Jahre - zur 
Treibjagd auf den Favoriten bläst 


Die kopflos stürmenden Franzosen 
aber fanden kein Mittel, die stabile 
„DDR H -Abwehr zu überwinden. „Vor 
dem Strafraum waren wir am Ende“, 
meinte Alain Giresse, der ebenso wie 
Platini fast wirkungslos blieb. Die 


Zuschauer, die noch bei der Laut- 
sprecherdurchsage der Mannschafts- 
aufstellung die „DDR“ -Auswahlspie- 


ler aus Ost-Berlin gnadenlos ausge- 
pfiffen hatten, standen nun wie ein 
Mann hinter ihrer Elf. Und beim 2:0 
gab es nicht nur Jubelszenen bei den 
„DDR“ -Spielern und auf den Rän- 
gen, sondern auch in der Telefonzen- 
trale des Stadions. Dort saß nämlich 
die Mutter des Leipzigers Matthias 
Liebers - er gab die Vorlage für den 
Torschützen Kreer - und stellte für 75 
französische Presseleute die Verbin- 
dungen nach Frankreich her. 

„Die DDR hat uns jetzt in die 
Zwangslage versetzt, daß wir unbe- 
dingt unsere Heimspiele gewinnen 
müssen“, sagte Henri Michel Der Eu- 


ropameister kann es noch aus eigener 
Kraft schaffen, wenn Jugoslawien 
und Luxemburg besiegt werden. Al- 
lerdings müssen die Jugoslawen zu 
Hause auch noch gegen die „DDR“ 
spielen. „Eine solche taktisch kluge 
und spielerisch gute Leistung hätte 
ich der DDR nie zugetraut“, bekunde- 
te Jugoslawiens Teamchef Milos Mi- 
lutinovic Respekt. 

Fast fluchtartig verließen die Fran- 
zosen Leipzig. 90 Minuten nach dem 
Abpfiff - das war so geplant - saßen 
sie schon im Charterflugzeug nach 
Paris. Geknickt und „unheimlich ent- 
täuscht“ (Platini). 
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Die Bahn 



X dHBfeJ wenn Sie des nächste Mel mehr als 200 km weit 

verreisen, trägen Sie am besten nach der neuen 
intercrty-Plus-Röckfahrkarte erster Klasse. Da- 
ÜlSräl zu gibt es nämlich das Intercity-Plus-Service- 
heft. Und damit wird das Bah nf ähren noch angenehmer 
und bequemer ais bisher, well Sie dje verschiedensten 

Leistungen und Vergünstigungen nutzen können. 




So ist beispielsweise die An- und Abfahrt zum und vom 
IC-Bahnhof mit Zügen und Bussen der Bahn in einem 

Umkreis von rund 20 km frei, können Sie auf den 

■ ■ ■ 

„Park&Rair-Parkplätzen kostenlos in Gleisnähe parken, 
werden Taxifahrten und die neuen „Rail &Road "-Miet- 
wagen von interRent günstiger. Und Sie haben am Zielort 
Ihrer Intercity-Reise 3 Tage lang freie Fahrt im öffent- 


lichen Nahverkehr. Außerdem können Sie sich während 
der Fahrt vom DSG-Platzservice zwei Getränke nach Wahl 
oder im Zugrestaurant einen kleinen Imbiß zum ermäßig- 
ten Preis servieren lassen. Und Ihr Gepäck ist automa- 
tisch im Wärt von 2000 DM gegen Schäden und Verlust 
versichert. Sie sehen, es ist an alles gedacht. Auch daran, 
daß Sie vielleicht mit einer Netzkarte für die ganze 


Bundesbahn oder mit einem Großkundenabonnement 
in der ersten Klasse auf Reisen gehen. Dann können Sie 
das Serviceheft nämlich für 25 Mark separat erwerben. 
Mehr Über Intercity-Pius erfahren Sie an allen Fahr- 
kartenausgaben, bei den DER-Reisebüros und den 
anderen Verkaufs- 
agenturen der Bahn. 


n Die Bahn 










FERNSEHEN 


DIE WELT - Nr. 213 - Frcrtag. 13$eptemfagg jflfe 


Sprachliches Stehvermögen ist gefragt: Synchronisation in Film und Fernsehen 

Das zweite Ich der großen Stars 

W enn John Wayne mit der Reib- macht es unumgänglich, daß - von rigkeiten.“ Heute abend leiht er Gil 
eisenstimme des Berliners Ar- reinen Sturiinfilmpn ahtwhm - nh- Gersrri <v»inp Stimme. Beate Menner 


VT eisenstimme des Berliners Ar- 
nold Marquis „Nimm die Flossen 
hoch“ ruft und „Dallas“-Fies]ing Lar- 
ry Haginan hinterhältig wie Burg- 
schauspieler Wolfgang Pampel lacht, 
dann ist die Empfindungswelt der 
meisten deutschen Rim- und Fem- 
sehfans im Lot Sagt aber James Ste- 
wart wie Victor de Kowa (und nicht- 
wie Siegmar Schneider) zu seinem 
freund Harvey“: „Laß uns einen 
lüpfen" und Louis de Fun&s läßt 
nicht das kurzgestochene „aah-ooh" 
hören, das ihm in vielen filmen Gerd 

Martienzen so passend in den Mund 
legte, wird schnell von schlechter 
Synchronisation gesprochen. 

Doch die gibt es kaum noch in 
Deutschland, wo die Übersetzung 
ausländischer Filme inzwischen das 
wohl höchste Maß an Perfektion er- 
reicht hat Dennoch fallt es den TV- 
Stammkunden auf, wenn ein Schau- 
spieler mit einer „falschen“ Stimme 
spricht denn im Fernsehen sind - 
viel öfter und intensiver als im groß- 
räumigen Eino - dieselben Personen 
mit unterschiedlichen Stimmen zu 
hören. Cineasten, die Synchronisa- 
tion mit künstlerischer Verfremdung 
gleichsetzen, werden weiter damit le- 
ben müssen, zumal weder in- noch 
ausländische Produktionen ohne den 
„Zweitton" auskommen: Die aku- 
stische Umweltverschmutzung 


Vor der 
Erholung 

D ie Wende der Wende steht nicht 
zur Debatte." Mit diesem Satz 
faßte Wolf Feiler das Ergebnis des 
Interviews zusammen, das er zusam- 
men mit Emst Dieter Lueg im 
Brennpunkt (ARD) mit Bundeskanz- 
ler Helmut Kohl zum Th ema Arbeits- 
losigkeit und sozialer Friede führte. 

Zu einer Volksbefragung in Lever- 
kusen, wo der übliche Meinungs-Fä- 
cher über die Bekämpfung der Ar- 
beitslosigkeit abgegeben wurde, soll- 
te Kohl sich äußern. Er verwies auf 
die Erfahrungen mit „Sonderpro- 
grammen“ für Arbeitslose in den Jah- 
ren 1974 bis 1981 -einem Zeitraum, in 
dem 50 Milliarden Mark ohne eikenn- 
bare Nachwirkungen für diesen 


macht es unum gäng lich, daß - von 
reinen Studiofilmen abgesehen - oh- 
nehin alles nachträglich synchroni- 
siert wird. Und dabei zahlt sich Erfah- 
rung zusätzlich aus: In den deutschen 
Spezial-Studios werden mittlerweile 
auch fremdsprachliche Fassungen 
hergestellt. 

Der extrem hohe Bedarf von Kino 
und Fernsehen an Filmen und Serien 
mit einer Unmenge zu synchronisie- 
render Rollen und einer relativ klei- 
nen (kuppe von Schauspielern, die in 
der Lage ist, Synchro narbeit zu lei- 
sten, bringt die Branche in Zug- 
zwang. Und es bleibt dabei nicht aus. 
daß die durch Langzeitserien wie 

Auf einmal ist es Liebe -ARD, 20.15 
Uhr 

JDaQas„ und „Denver festgelegten 
Stimmen bei anderen Schauspielern 
direkt schon als störend empfunden 
werden. Auswirkungen verspürt z. B. 
Hans- Werner Bussinger. Er befürch- 
tet als „Blake Carrington“ („Den- 
ver) abgestempelt zu werden und 
sieht seine Arbeitsmöglichkeiten 
schon eingeschränkt 

Diese Sorgen hat Claus Wilcke (46), 
der schon über 1000 Rollen synchro- 
nisierte, nicht „Wenn man wie ich 
eine gute baritonale Mittellage und 
keine extrem auffaltige Sprach- und 
Stimmart bat gibt es keine Schwie- 


rigkeiten.“ Heute abend leiht er Gil 
Gerard seine Stimme: Beate Menner 
übernahm in dem Streifen, wie schon 
in mehr als 150 „Dallas“-FoJgen, die 
Victoria Principal, und Judy Strangis 
ist mit dar Stimme von Ursela Monn 
zu hören. 

WDcke begann 1959 als 20jähriger 
und gab damals dem Sänger Elvis 
Presley die Sprechstimme. „Da war 
ich immer in Versuchung, die gerin- 
gen schauspielerischen Fähigkeiten 
Presleys durch die Stimme zu verbes- 
sern." Er sieht im Synchronisieren 
auch nichts Negatives, wie so man- 
cher Kollege: „Es gibt kaum etwas, 
das mehr sprachliches Stehvermögen 
erfordert, mehr schauspielerischen 
Einsatz. Denn fast immer muß man 
von seiner Sprechweise, die man bei 
eigenen Rollen selbständig gestalten 
kann, abweichen.“ 

für Claus Wilcke, einst als schlag- 
kräftiger Detektiv „Percy Stewart“ 
berühmt und als Darsteller bei Kari- 
May-Festspielen gefragt, ist die Syn- 
chronisation nur ein Nebenjob. Mar- 
gen zum Beispiel beginnt er in Diep- 
holz (Niedersachsen) mit Goethes 
„Götz von Berlichingen" eine lange 
Tournee, die ihn bis in die Schweiz 
führen wird. 

Dem wachsenden Bedürfnis, Filme 
auch im Original zu hören, kann das 
Fernsehen jetzt durch den sogenann- 
ten 2-Kanal-Ton Rechnung tragen. 


KRITIK 


Zweck staatlich verausgabt worden 
seien. Sein Fazit: „Tür brauchen eine 
Wiederbelebung der Wirtschaft“, die 
sich schon nachweisen lasse, und die 
eine „breite Welle der Neueinstel- 
lung“ mit sich bringen werde. Das 
von den Unternehmen verdiente 
Geld gehe nachweislich in Investitio- 
nen, nicht ins Ausland. Und die Zahl 
der Kurzarbeiter sei infolge dessen 
schon von 1,2 Millionen auf rund 
100 000 zurückgegangen 
Auf die Frage, ob die Regierung 
trotz der Proteste in einer „Aktions- 
woche“ der Gewerkschaften im Okto- 
ber an ihrem Kurs festhaften wolle - 
„auf die Gefahr hin einer anderen 
Regierung dann solide Finanzen zu 
hinterlassen“ meinte Kohl: „Die 
Gefahr sehe ich nicht- wir stehen vor 
einer Iangdauemden Erholung. Die 
Demonstrationen muß ich ertragen." 

EBERHARD NTTSCHKE 


Dezentes 

Kammerspiel 

D ie Psycho-Aggression zwischen 
den Geschlechtern in der Tradi- 
tion des europäisch -amerikanischen 
Theaters von Strindberg über O’Neül 
bis Albee reflektierte der Fernsehfilm 
Der Offizier and die Pappe (ARD), 
eine Koproduktion des Bayerischen 
Rundfünks mit der BBC und anderen 
europäischen Anstalten. 

Claude Whatham hatte diese bitte- 
re Romanze zwischen einem schotti- 
schen Besatzungsoffizier und einer 
verarmten Komtesse polnischer Her- 
kunft im Deutschland der frühen 
zwanziger Jahre - nach einer Roman- 
vorlage von DJL Lawrence, welche 
James Saunders für das Fernsehen 
eingerichtet hatte - durchweg als de- 




A 


Für ihn ist dor ^Stimwo nvo rloih“ 
nichts N e gatives: Schauspieler 
Claus Wilcke FOTO; DPA 

Damit läßt sich im Wohnzimmerkino 
wähl- und wechselweise die synchro- 
nisierte oder die ausländische Fas- 
sung genießen. Was dann auf Gren- 
zen merkwürdiger Art stößt So war 
vor kurzem im ZDF die deutsche Fas- 
sung von „Funny Girl“ mit Barbra 
Streisand um eine Szene länger als 
das nachträglich erworbene Original 
aus Amerika. Deshalb hörten auch 
die Freunde der englischen Sprache 
kurzzeitig deutsche Laute. Was bei 
dem heute ausgestrahlten füm nicht 
passieren kann: das „Erste“ ist noch 
nicht so weit wie das „Zweite“ und 
sendet nur einsprachig. 

AT iFREI ) KEIL 


zentes und gedämpftes Kammerspiel 
inszeniert. Whatham übte sich auch 
in der Kunst der optischen Ausspa- 
rung bei den Liebesszenen, wobei nur 
einmal die Akustik ein wenig zu di- 
rekt ausfieL 

Gila von Weitershausen spielte als 
Komtesse Johanna von Rassentlow 
ihren Partner Jeremy Irans als Offi- 
zier Hepbum glatt an die Mattschei- 
be. Er blieb insbesondere in den 
Schlußszenen zu anämisch und kon- 
turenlos. Die Gefühle, die innerhalb 

dpg B eTjphungsdr rip rlrfi gwisrhpn rfpr 

Komtesse, dem Offizier und sein«* 
Frau die Spannung ausmachten, 
konnte man denn auch nur ahnen. 
Das Deutschland der Zeiten nach 
dem Ersten Weltkrieg blieb ein Am- 
biente mehr von koloristischem Reiz 
und stand in einer seltsamen Bezie- 
hungslosigkeit zu dem recht privaten 
Geschehen. GISELHER SCHMIDT 





ARD/ZDF-VORMITTAGSPBOGRAMM 


1QJD0 beute 

10U05 Pm und Goaera 

1&50 Der g«ofla Prew 

15Ü0 Lord Puter Wimsey 

Kriminolgesehichie in vier Teilen 
Fünf falsche Fährten (3) 

Sechs Verdächtige stehen dem 
Hobbydetefctiv Lord Wlmsey zur 
Auswahl, sechs Männer, die alle 
mit dem Tod des Kunstmalers 
Campbell in Verbindung stehen. 
Doch welcher Ist der Schuldige? 


14.10 Der Ob s tgarten 

Zeichentrickfilm von Victor Kuba! 

14.15 Am Wege (1) 

Zweiteiliger Fernsehfilm von Su- 
san Schulte noch der Novelle von 
Herman Bang 

Mit Sabine Sinjen. Stephan Ortac, 
Klausjürgen Wussow u. a. 

Regie: Peter Beauvals 


Oazw. Reglonalprogranvne 
20.00 Tagesschau 

20.15 Auf einmal ist es liebe 

Amerikanischer Spielfilm (1982) 
Mit Victoria Principal u. a. 

Regie: Steven Stern 
21 SO Phnainos 

Vorgesehenes Thema u. a. : Die 
Unersättlichen - Hat der Einzel- 
handel noch eine Chance gegen 
die GroBmärkte? 

Moderation: Adolf Althen 


mit Bericht aus Bonn 
2&0Q Die Sportschau 

U. a. FuBboll-Bundesüge /Tennis; 
Grand-Prix-Tumier in Stuttgart 


Die ARD- Redezeit. Heute aus Köln 
Müde Jumbos - Neue Gefahren 
beim FHegen? 

Moderation: Hans Abich 
AnschL Tagesschau 


19.00 Aktuelle Stunde 


20.15 Abenteeer Nat u r 

Leben am Bach 

21.00 Deutsche Universitäten: Tübingen 
214S Porträt Profes so r Weiner Schma- 
lenboch 

22.15 Kein schöner Land (1) 

Fernsehfilm in sechs Teilen 

von Elke Heidenreich und Bernd 
Schröder 


030 Letzte Nachrichten 


19*45 internationales TV- Kochbocfc 


1130 Geschichten vom F Brt wn f wd 
19 JE Treffpunkt Airport 

Unterhaltsames vom Flughafen 
Frankfurt 

Moderation: Barbara Petrol!, Die- 
ter Bub 


12.10 Talomator 
1235 Press e schau 

134» kaute 

15 JB 0 Wann «Ha klalnaa VaOcfma bBRma 

Operette von Bruno Hardt-War- 
den und Robert Stolz 
Anschi. heute-Schiagzeilen 
1&30 Freizeit 

17J» heute / Aus dea Löndeni 

17.15 Tele-IHustrierte 
17-45 Väter dar Klamotte 

Anschi, heute- Schlagzeilen 
18L20 Röck-Sbow 1975 

Das waren Leute - das waren 
Schlager 
191)0 haute 
1910 auskmdsjouraal 

Argentinien: Paul AJfonsin, dor 
Bürgerpräsident / Marokko: Ex- 
porte ln Gefahr / Schweden: So- 
zialisierung in kleinen Schritten? / 
Polen: Die Sorgen der Rentner 
Moderation: Rudolf Rad ko 

20.15 Dor Alte 

Der Leibwächter 

Mit Siegfried Läwitz, Sichere I Ari- 
de, Jan Hendris u. a. 

21.15 Lecker vom Hocker 

Kleine Geschichten mit Walter Gü- 
ter 

21J5 heute-journal 
22.05 Aspekte 

Musiklip: Der norwegische 

Jazzmusiker Jan Gebar ek auf 
Deutsch landtoumee l Sport als 
Umwelt Idller / Film als Dolchstoß- 
legende: „Rambo - der Auftrag" / 
Musik als Kiderlebnis / Kunst als 
Politbarometer 
Moderation: Hannes Keil 
2245 Die Profis 

Sir Ardens Geständnis 
2545 Tim - Kan das liebe sein? 
Australischer Spielfilm (1979) 

Mit Piper Laurfe, Mel Gibson u. a. 
Regie: Michael Pate 

1.15 beute 


m. 


MjM Toottcdm 
20L15 Rufen Sie ms ad 

Gespräche über Arbeit und Beruf 
Überschuß im Arbeitsamt 
Moderation: Michael Klipp-Tho- 
mas 

21.15 Club 2 

1968 - Jahr des Aufstandes 
Was ist davon geblieben? 
Diskussion mit Günter Henning, 
Daniel Gohn-Bendft, dem CDU- Po- 
litiker Heiner Geißler und dem 
Theologen Adolf Holl. 

Anschi. Nachrichten 

SÜDWEST 

1830 TsiakoRog II 

Nur für Baden- Württemberg; 

1940 Abendscba» 

Nur für Rheinland-Pfalz: 

19j00 Abeadschau 
Nur für das Saarland: 

19J» Saar 5 regional 
G emeinscbaf tq p noigra nun: 


...Vj 
»- 2.- * 
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14*00 Von Mi wdifMi 
.jfeoJ = * . 

ISLOOStthtar! • '■ . 

15*50 Moskbox - 

1630 K ol l i' fa h i Knlt ia Hborfr- 
174» Din Leute dnc.lmfe JfesaA 
184» Body ftoop 

oder Rwäonoiprogjtannr r.c:.. . 
ISJOAPfbBdr . 

1845 HaOa Eide .j. 

Dos imemationdte fWe-Mbgsäi 
vio Salem ;_/■ 

1940 tawMüq nfcnBfagt Www ft Üfölitj 
2QJD Extrablatt ' .-j.- ' 

2130 APFb&ck 

22.15 BUNTE TaBahew Y TT" "" 
Jch will Moderator, werden’ - 
Fernsehen zwischen Tfoura. und 
WWdtehkuh- 

25.15 APF b&ck 
2540 Chicago 19S0 
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Die neuen 
Gesichter! 

Endlich: Nach 293 Tagen Pause ist die 
amerikanische Dauerserie „Dallas“ jetzt wieder 
jeden Dienstag im Programm. Mit 30 neuen 
Episoden, einem neuen Bösewicht und einer 

neuen Miss Ellie und . . ... 

Lesen Sie den Farbbericht in HÖRZU! 

Beste Unterhaltung seit es Fernsehen gibt: HÖRZU 







Mexiko- 

ist wieder J 

erschwinglich ! _ 

Gefallener Dollar j 

354b abgewefleter Peso 

A-REISENA^\ 

macht daraus . 

Preise \^n ***&£ 

von gestern X 

Strandurtaub auf 
Cozumel und in Acapufco - 

* 1 

Rundreisen zu festen 4 

Abflugtermlnen * "i 1 
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Versierte deutschsprachige 
Reiseleftung 
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UntenfTüge mit KLM- Jumbo, 
5mal pro Woche 
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Farbprospekt mit 
neuen Preisen bei 
allen bekannten 
Reisebüros oder 
direkt bei 


Tel. 069030162-64 


SpaiL 

sucht. 1 Immob. L ttflmn AÜcazxte 
einen InmxMUenmakler. 

TeL 6 21 51/56 §3 99 oder 
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Sprung in den 

Außendienst 

Ein VsrLaufsgebret in Morddeutschland 
zu übernehmen und Bürofachhändler 
überein mendemes Schreibmaschinen-Pro- 
gnamm zu beraten - wäre das etwas Für 
Sie? Das ist auch «ne gute Chance für Var- 
kaufer/innen'ous dem äürofachhandd. die 
den Sprung in den Außendienst Vorhaben, 
Dies ist eines von vielen interessanten 
Stellenangeboten am Samstag, 14. Seo 
tennbe'. Im großen Sldlenanzeigentei! der 
WEII 

Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen. 
Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten 
Samstag. Jeden Samstag. 


Die zuverlässige Ergänzung 
für»Aktuell Das Lexilp^ 

der Gegenwart«^^^^ 
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in 1985 , 
was wid 
tig wird 
in 1986 , 
Stettin ) 
tiesen Band 

Die neuen 
Begriffe 
von A-Z 
lexikalisch 
geordnet 

Die aktuellen 

Daten wichtiger 
Personen 











Alle Länder der Eide V- 
in Analysen und Ibndenzen 

Nekrolog 


Nur 


IU 





Überall, wo es Bücher und Zeitschriften gibt! 


320 Seiten, 

800 Stichwörter, 
über 500 Abbildungen, 
durchgehend farbig. 


Unbequem 

Die WELT war Adenauer unbequem, Erhard, 

„ f !S!? 8er 1111(1 Brandt. Sie ist der heutigen Regierung 
unbequem und wird es der nächsten sein. Und sie ist 

L UC iÄ em M Ür ihi ; e Leser - Gera de ^ macht sie 

DIE ® WEIT 

unabhAhgice Tageszeitung pok Deutschland 














Auf der diesjährigen Inter- Beziehungen zwischen Her- 
nationalen Funkausstellung in steiler und Handel gepflegt. 
Berlin sind gerade die Stände Und hier wird natürlich auch 
abgebaut. Da ist es Zeit, Rück- über die Ordertatigkeit ent- 
schau zu halten und Bilanz zu schieden, 
ziehen. - 


Für Grundig fallt diese 
Bilanz positiv aus. Die Publi- 
kums-Akzeptanz unserer neuen 
Geräte-Generation in Audio, 
Video und TV, die in Berlin 
Premiere hatte, und die hervor- 
ragende Resonanz beim Fach- 
handel, die sich in zahlreichen 
Gesprächen immer wieder 
zeigte, geben uns recht. Berlin 
tat gut!:Und Berlin war wichtig! 

DAS SPITZENEREIGNIS EINER 
GANZEN BRANCHE. 

Auf der IFA präsentieren 
sich die Weiterentwicklungen 
und Neuheiten der Unterhai- 
tungseleetronic-Branche dem 
großen Publikum. Hier werden 
Trends begründet. Hier ist das 
Informationsbedürfhis des . 
Fachhandels und der interes- 
sierten Verbraucher äm 
größtem Kurz - hier konsti- 
tuiert sich für 10 Tage das 
Weltzentrum der Ünter- 
haltungs- und Kommunika- 
tions-Electronic. 

■» ■ . 



PUBUKUMSSCHAU UND 
FACHHANDELS-INFORMATION. 

’• . | r . ^ 


Den Stellenwert der Inter- 
nationalen Funkausstellung 
zeigen einerseits die beein- 
druckenden Besucherzahlen, 
andererseits das ausgeprägte 
Interesse des Fachhandels* 
Allein in Halle 22 bei Grundig 
wurden 1985 mehrere tausend 
Geschäftspartner aus den' 
relevanten Branchenbereichen 
gezählt* In Berlin werden die 
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DIE NEUE GRUNDIG-GERXTE- 
GENERATION - 
EINE REISE WERT. 

Grundig stellte auf der 
Internationalen Funkaus- 
stellung 1985 eine Fülle tech- 
nischer Neu- und Weiterent- 
wicklungen vor. Hier nur einige 
Beispiele aus dem TV- und 
Video-Bereich: 

Cü - die geniale Electronic zur 
Verbesserung der Farbkonturen- 
schärfe der neuen Grundig TV- 
Geräte 

ATTS - Video-Normeassetten 
werden jetzt automatisch 
erkannt und mit Kapazität und 
Spielzeit angezeigt. 

WS - per Decoder oder 
Adapter nachriistbar zum 

Empfang eines ab sofort von 

den Sendeanstalten ausge- 
strahlten Signals, das einen 
programmierten Video- 
Recorder exakt zu Beginn des 
gewünschten Programms 
einschaltet. 

Multi-Svstem - TV und Video 
grenzenlos durch die neuen 
Empfangsmöglichkeiten in fest 
allen weltweit gängigen Farb- 
femseh-, Femsehtön- und 
Videonormen. 

HiFi-Video - der einzige HiFi- 
Video-Recorder aus deutscher 
Produktion. In Klang und 
Dynamik fest in CD-Qualität 
und mit 6-Kopf-Technik. 

Vor dem Hintergrund dieser 
Innovationen wird klar, daß es 
auch für Nichtberliner einen 
guten Grund gab, die Reise zu 
Grundig in Halle 22 auf der 
Funkausstellung auf sich zu 
nehmen. 


ERFOLGE, DIE IN DIE ZUKUNFT 
WEISEN. 

Welchen Eindruck die 
angesprochenen und viele 
weitere Highlights auf Fach- 
leute und Laien machten, ließ 
sich an ständig vollbesetzten 
Pavillons in Halle 22, an dicht- 
gedrängten Zuschauerreihen 
bei den gezeigten Laser-Shows 
und natürlich auch an durch- 
gehend belegten Konferenz- 
tischen hinter den Kulissen 
abzulesen. 

Grundig hatte wjeder 
einmal Neues und Überragen- 
des zu bieten und was davon zu 
halten ist, zeigt sich bereits 
jetzt. 

Der HiFi-Video-Recorder 
VS 380 überraschte Video-Fans 
und HiFi-Freaks gleicher- 
maßen. 

Die CH Konturenschärfe 
sucht ihresgleichen. 

Und wem noch nicht 
bekannt war, daß Grundig 
Deutschlands meistgekaufte 
Marke in TV und Video ist, der 
wird jetzt sicher verstehen, 
warum das seit langem so ist. 

VPS, EIN BEWEIS FÜR 

VORAUSSCHAUENDE 

PRODUKTPOLITIK. 

Entwicklungen, die mehr 
Bedienungs- und Nutzungs- 
komfort mit sich bringen, 
machten nicht nur bei Grundig 
einen hohen Prozentsatz der 
Prodüktinnovationen auf dem 
Videosektor aus. Das viel- 
beachtete Video-Programm- 
System VPS stellt aber bereits 
die Unterschiede in der Produkt- 
entwicklung der einzelnen 
Hersteller War. Derzeit ist nur 


Grundig in der Lage, nicht nur 
seine gesamte neue Video- 
recorder-Generation, sondern 
auch die Serie 200 und die 
Recorder der Video 2000- 
. Familie nachträglich mit den 
entsprechenden VPS-Decodem 
und -Adaptern auszurüsten. 

ZAHLEN, DIE FÜR SICH 
SPRECHEN. 

Die Internationale Funkaus- 
stellung in Berlin hatte knapp 
400.000 Besucher. Ein Großteil 
davon nahm die Gelegenheit 
wahr, sich intensiv über unsere 
neuen Geräte und den 
aktuellen Leistungstrend bei 
Grundig zu informieren. 

Das gleiche trifft natürlich 
auch für mehrere tausend 
Fachhändler zu, die ihrer 
Überzeugung durch umfang- 
reiche Abschlüsse Ausdruck 
verliehen. 

Das Ergebnis liegt auf der 
Hand. Grundig konnte seine 
Stellung in der Unterhaltungs- 
electronic-Branche als meist- 
gekaufte Marke wieder einmal 
festigen und ausbauen. 
Leistungsvermögen und Quali- 
tätsanspruch „Made in 
Germany“ überzeugten ein 
breites Publikum. 

Und deshalb sind wir uns 
darin einig: Berlin tat gut. 


GRUV1DIG 

Es lebe die Leistung 
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Hans Apel wollte nicht 
Schatzmeister werden 

Raus Mißmut über Rolle der SPD im Sommerioch 

und die Funktion des linken Flügel- 


Einreisestopp der 
„DDR“ für 4500 
West-Berliner 

hrk, Berlin 

Mit Besorgnis verfolgt der Senat 
von Berlin, daß die „DDR" immer 
mehr West-Berlinern die Einreise in 
den anderen Teil der Stadt oder in die 
„DDR“ ohne Angabe von Gründen 
verweigert. Zu den bisher rund 4000 
«Alt-Fällen", bei denen auch ständig 
wiederholte Anträge keinen Erfolg 
brachten, kamen in diesem Jahr bis- 
her weitere 530 Fälle hinzu. Der Re- 
gierende Bürgermeister Eberhard 
Diepgen hatte Ost-Berlin schon vor 
einigen Wochen aufgefordert, seine 
„bisherige Haltung zu überprüfen.“ 
Eine entsprechende Initiative des Se- 
nats ist jetzt von der anderen Seite 
abgeblockt worden. Als der Senats be- 
auftragte für den Reise- und Besu- 
cherverkehr, Senatsrat Kunze, in 
Ost-Berlin entsprechende Zahlen 
präsentierte, konterte sein Gegen- 
über, der „DDR"-Beauftragte Bot- 
schaftsrat Walter Müller Einreisever- 
bote entsprächen der „Interessenla- 
ge“ Ost-Berlins und den „internatio- 
nalen Gepflogenheiten". Zudem 
machte er die Rechnung auf, die Zahl 
der Verweigerungen sei im Verhält- 
nis zu den 1,1 Millionen Einreisen von 
West-Berlinern bis Ende August 1985 
„außerordentlich gering“. 

Die „DDR“ verweigert vor allem 
West-Berlinern aus dem politischen 
Umfeld der Grünen und Alternativen, 
ehemaligen „DDR t -B ewohnern, die 
offiziell ausgereist sind, und anderen 
Mißliebigen, die beispielsweise Kon- 
takt zur Gruppe um den verstorbenen 
Dissidenten Robert Ha ve mann besa- 
ßen, die Einreise. 

Von der Ablehnung ihres Gesuchs 
erfahren die Betroffenen erst in ei- 
nem der fünf Besucherbüros in West- 
Berlin, in denen „DDR“-Bedienstete 
arbeiten: „Ihrem Antrag ist nicht ent- 
sprochen worden“, lautet die Aus- 
kunft, wenn der erbetene grüne Be- 
rechtigungsschein für die Einreise 
nicht ausgehändigt wird. Nachfragen 
nach Gründen werden grundsätzlich 
nicht beantwortet Die abermalige 
Aufforderung des Senats, die Einrei- 
segenehmigung künftig gleich am je- 
weiligen Kontrollpunkt auszustellen 
sowie Einreisen mit Fahrrädern und 
Hunden zu erlauben, fand kein Echo. 
Müller verwies auf den bekannten 
Ostberliner Standpunkt wonach Er- 
leichterungen „von der Verbesserung 
der allgemeinen politischen Lage“ 
abhängig seien. 


PETER PHILIPPS, Bonn 
Die SFD-Führungsgremien wer- 
den am kommenden Montag umfang- 
reiche Tagesordnungen zu erledigen 
haben. Zwar wird die Bestallung des 
„provisorischen“ (bis zur ordentli- 
chen Wahl auf dem nächsten Bun- 
desparteitag im nächsten August in 
Nürnberg) Schatzmeisters Hans Mat- 

thöfer nach der Vorabklärung mit 
den mächtigen Partei-Bezirksfürsten 
voraussichtlich problemlos über die 
Bühne des Vorstands gehen. Aber die 
Sanierungs-Vorschläge für das Par- 
teiblatt „Vorwärts“, die zu den eigent- 
lichen Hintergründen des Wisch- 
new ski-Rücktritts gehörten, werden 
Vorstand und Parteirat erneut genü- 
gend Diskussionsstoff geben. Bun- 
desgeschäftsführer Peter Glotz wird 
jedenfalls die Belegschaft heute in ei- 
ner Betriebsver sammlung über die 
ersten Ergebnisse des „Sanierers mit 
fast unumschränkten Vollmachten“, 
des ehemaligen Hamburger und Ber- 
liner Senators Frank Dahrendorf, un- 
terrichten und dabei wegen der zu 
erwartenden personellen Konsequen- 
zen in Verlag und Redaktion „Prü- 
gel" auf sich nehmen müssen. 

Während aber die genaue „Vor- 
wärts" -Lösung erst in Skizzen exi- 
stiert und bis zum - erhofften - guten 
Ende voraussichtlich noch einige Zeit 
ins Land gehen wird, hatte der Partei- 
vorsitzende den neuen Schatzmeister 
bereits vor einigen Tagen auserkoren. 
Hans Apel, Matthöfers Vorgänger als 
Finanzminister, dem man auch das 
Amt an bot, hatte ab gelehnt: Er hatte 
Sorge, daß seine linken Hamburger 
Wahlkreis-Genossen diese Vor- 
stands-Ehre als Verzicht im Kampf 
um das Bundestags-Mandat mißdeu- 
ten könnten. Die von Glotz genann- 
ten Qualifikationen Fachkenntnisse, 
Standing in der Partei, Durchset- 
zung sfahigkeit und „Vertrauen auf 
die Bürger ausstrahlen“ (vor allem 
mit Blick auf bessere Spenden-Zei- 
ten) waren auch Apel attestiert wor- 
den. 

Doch während das von Wisch- 
newski gerissene Loch damit schnell 
gestopft sein wird, erweist sich die 
vom Bülow-Strategiepapier gerissene 
Lücke offensichtlich als längerfristig 
offene Flanke. Erhard Eppler, der 
sich seit dem Essener Parteitag 1984 
deutlich eher um die Rolle eines in- 
nerparteilichen Moderators bemüht 


mannes Oskar Lafontaine weitge- 
hend überläßt, machte jed enfalls ge- 
genüber der Hannoverschen „Neuen 
Presse“ aus seinem Herzen keine 
Mördergrube, daß für ihn die umstrit- 
tenen Überlegungen des ehemaligen 
Hardthöhen-Staatssekretars in die 
Zukunft weisen, aus „einer lebensge- 
fährlichen Sackgasse heraus, in die 
wir uns hmeinmanövriert haben, teil- 
weise auch hineinmanövriert wur- 
den“. 

Der potentielle Kanzlerkandidat 
Johannes Rau relativierte allerdings 
zeitgleich in Wien, daß Bülows Über- 
legungen nicht einmal „eine Be- 
standsaufnahme der sicherheitspoli- 
tischen Absichten der SPD" seien 
Dies sei kein Ergebnis innerparteili- 
cher Diskussionen, sondern lediglich 
ein Diskussionsbeitrag, nicht mehr, 
jede andere Interpretation sei eine 
„entscheidende Fehleinschätzung“. 
Rau hat sich bekanntermaßen mm 
Ziel gesetzt, mit seinem Zögern zur 
offiziellen Kandidatur vor allem auch 
die sicherheitspolitischen Vor-Dis- 
kussionen in seinem Sinne, d. h. eher 
auf der Schmidt-Linie zu beeinflus- 
sen. 

Zugleich hat er in Wien auch einen 
entscheidenden Pflock eingerammt, 
der im Zentrum seiner Verhandlun- 
gen über die Kandidatur mit Brandt 
und Vogel steht- Die SPD müsse 1987 
um die absolute Mehrheit ohne Sei- 
tenblick auf einen Koalitionspartner 
kämpfen. Er sieht in der Öffentlich- 
keit eine „spürbare politische Klima- 
veränderung“, nach der den Sozialde- 
mokraten längst nicht mehr auf 
Dauer die OppositionsFoUe zugemes- 
sen werde. Und im übrigen interessie- 
re die Bevölkerung auch die Ausein- 
andersetzung um die sozialen und an- 
deren innenpolitischen Themen 
mehr, als Fragen der Außen- und Si- 
cherheitspolitik - namentlich die Be- 
teiligung am amerikanischen SDI- 
Programm - und auch mehr als die 
Frage, „wer Kanzlerkandidat der 
SPD sein wird". Es hörte sich nach 
Kritik in Richtung auf die eigene Par- 
tei an, die durch ihre gewollte, aber 
mißglückte Kandidaten-Diskussion 
im sogenannten Bonner politischen 
Sommerloch Probleme der Regie- 
rungskoalition hinter den SPD- 
Schwierigkeiten hatte verschwinden 
lassen. 



Chinas „starker Mann“ will rund 40 j u 

ZK-Mitglieder aufs Altenteil schicken | ^ att mJL 306 

Parteikongreß soll die Basis für das Refonnprogramm Deng Xiaopmgs erweitern PETER PHILIPPS, mm 


JOCHEN HEHN, Hongkong 

Über Zukunft und Zielrichtung des 
von Chinas mächtigstem Politiker 
Deng Xiaoping verfolgten Reform- 
programms wird in diesen Tagen in 
Peking eine wichtige Entscheidung 
fällen. Der Kongreß der Kommunisti- 
schen Partei Chinas muß darüber be- 
finden, ob er Dengs Plan absegnet, 
mehr als 40 der 210 Mitglieder des 
Zentralkomitees durch jüngere, re- 
formbewußte Politiker abzulösen. 

Mit dem Revirement in den Schalt- 
zentralen der Politik will sich Deng 
eine breitere Basis für sein weitrei- 
chendes politisches und wirtschaftli- 
ches Programm schaffen. Selbst für 
das 24 Mitglieder zählende Politbüro 
zeichnen sich Personaländerungen 
ab. Die Versetzung in den Ruhestand 
droht so altgedienten Revolutionären 
wie dem greisen Marschall Ye Jian- 
ying (87) oder den MarschäUen Nie 
Rongzhen (88) und Xu Xiangqian (83). 
Als hochkarätiger Aufsteiger in den 
exklusiven Kreis des Politbüros wird 
vor allem das Mitglied des KP-Sekre- 
tariats, der 55 Jahre alte Huqili, ge- 
nannt, der auch als Nachfolger von 
Parteichef Hu Yaobang im Gespräch 
ist 

In welchem Umfang die Umbeset- 
zungen durchgesetzt werden können, 
gibt mit Sicherheit Aufschluß über 
die Machtfülle Dengs. Vor allem der 
überraschend von einer schweren 
Krankheit genesene Marschall Ye 


wird seine Abwahl kaum wider- 
spruchslos hinne hmen. Ye güt in Chi- 
na als Leitfigur für eine Gruppierung 
in der KP, die Dengs Reformpläne als 
überhastet und zu teuer erkauft ab- 
lehnt 

In der Tht brachte die Politik der 

Mi 

Öffnung nicht nur moderne Techno- 
logien und ausländische Investitio- 
nen ins Land, sondern schuf auch 
.günstige“ Voraussetzungen für Kri- 
minalität und Korruption. Die He- 
bung des Lebensstandards wurde zu- 
mindest teilweise durch inflationäre 
Entwicklungen rückgängig gemacht 
Trotz dieser negativen Erscheinun- 
gen wird Deng Xiaoping sich von 
dem einmal eingeschlagenen Kurs 
nicht mehr abbringen lassen. 

Die dem ZK verordnete Verjün- 
gungskur ist nur die konsequente 
Fortsetzung der Personal politik, die 
vor zwei Jahren aufProvinzebene be- 
gonnen wurde und mittlerweile als 
abgeschlossen gilt Das Resultat ist 
beeindruckend: Alle Führungskräfte 
über 65 Jahre haben sich in 25 von 29 
Provinzen aufs Altenteil zurückzie- 
ben müssen. Lediglich in den autono- 
men Regionen Xinjiang, Innere Mon- 
golei und NIngxia - entlang der stra- 
tegisch wichtigen Grenze zur Sowjet 
Union und zur Mongolischen Volks- 
republik gelegen - und in der Südpro- 
vinz Fukien - gegenüber Taiwan - 
wiuden die betagten Provinze hefs in 
ihren Ämtern belassen. So beträgt 


Nowottny gegen 
Frühstücks-TV 

dpa, Köhl 

In der ARD wird es auf absehbare 
Zeit kein „Frühstücksfemsehen “ ge- 
ben. Dieser Plan eines Frühpro- 
gramms von 6.00 Uhr bis 8.30 Uhr, der 
im WDR unter dessen früherem In- 
tendanten Friedrich Wilhelm von Seil 
erarbeitet worden war, werde jetzt 
„nicht mehr aktiv verfolgt“, erklärte 
WDR^Pressechef Michael Schmid- 
Ospach. „Überlegungen der Prioritä- 
ten, Kostengrunde und auch die Fra- 
ge der Medienkultur“ seien maßge- 
bend für die negative Entscheidung 
des neuen WDR-Intendaixten Fried- 
rich Nowottny gewesen, der in dieser 
Frage „keinen aktuellen Beratungs- 
bedarf“ sehe. 


USA über Verbleib 
Sacharows besorgt 


DW. Washington 
Uber den Verbleib und den Ge- 
sundheitszustand des sowjetischen 
Regimekritikers Andrej Sacharow 
und seiner Frau Jelena Bonner sind 
die USA „sehr ernsthaft besorgt", er- 
klärte das State Department in Wa- 
shington. Die amerikanische Bot- 
schaft in Moskau versuche „drin- 
gend“, deren Aufenthaltsort ausfin- 
dig zu machen. Es sei jedoch schwie- 
rig, die Informationen über die Lage 
des Atomphysikers zu überprüfen. 


Der in da- 




Nation lebende 


Schriftsteller Lew Kopelew hatte in 
Köln erklärt, die Sacharows befän- 
den sich offenbar nicht mehr in ihrer 


Wohnung im Verbannungsort Gorki. 


das Durchschnittsalter der Provinz- 
chefa heute nur noch 53 Jahre. 

Doch Dengs Pläne zielen weher. 
Nach seinen Worten kauern rund tau- 
send weitere Vierzigjährige in den 
Start! Öchem, jederzeit bereit, Füh- 
rungsaufgaben zu übernehmen. Bei 
ihnen handelt es sich um Absolven- 
ten von Universitäten und höheren 
Lehranstalten, die gezielt darauf vor- 
bereitet wurden, Spitzenpostionen in 
der KP. der Regierung und auf Pro- 
vinzebene zu übernehmen. 

Entscheidender als die Qualifika- 
tion durch Ausbildung dürfte für die 
Karriere jener tausend potentiellen 
Aufsteiger deren rückhaltlose Unter- 
stützung für das Mbdemisierungspro- 
gramm Dengs sein. Der starke Mann 
Chinas, selbst schon 81 Jahre alt, re- 
gelt noch rechtzeitig die Erbfolge für 
sein gigantisches Unternehmen bis 
ins zweite Glied hinab. „Die Konti- 
nuität der Politik Chinas hängt nicht 
von einer einzigen Person ab", meinte 
Deng kürzlich in bewußter Anspie- 
lung auf sein hohes Alter und viel- 
leicht auch eingedenk des Mißerfolgs 
von Mao Zedong, der es zu L^hgprtpn 
versäumt hatte, eine große Anzahl 
loyaler Nachfolger heranzuziehen. 
Und Deng ließ auch keinen Zweifel 
dara n, wie diese Politik nach seinem 
Willen in Zukunft angelegt sein muß: 
„Die einzige Änderung wird darin be- 
stehen, daß China sich noch weiter 
offnen wird." 

Monopol der 
KP kritisiert 

AP, Belgrad 

In Jugoslawien verstärkt sich die 
Kritik an der Allmacht der Kommuni- 
stischen Partei Ein hoher jugoslawi- 
scher Politiker hat in Belgrad erklärt, 
die Kommunistische Partei könne 
nicht auf Dauer allein die politische 
Macht innehaben. Nach einem Be- 
richt der Tageszeitung „Politika“ 
sprach sich Aleksandar Grlickov. der 
Vorsitzende der Sozialistischen Alli- 
anz, einer von den Kommunisten ge- 
führten Massenorganisation, für ei- 
nen größeren Einfluß seiner Organi- 
sation auf politische Entscheidungen 
aus. Sonst bliebe die Kommuni- 
stische Partei isoliert, ohne Unter- 
stützung der Bevölkerung. 
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Deutschlands jüngste and für d». 
ses Jahrtausend wohl auch letzte 
Hochschulgründung hat ihre Anlauf- . 
pkase weitgehend abgeschlossen, ist 
mit sieben Jahren erwachsen gewor- 
den. Selbstbewußt präsentierte Reh- . 
tor Hans Günter Danielmeyer gestern ' 
in Bonn die Technische Universität 
Hamburg-Harburg unter dem Motto 
„Klasse statt Masse" . Ein Drittel der 
Professoren mit zahlreichen Demon- 
strationsobjekten im Gepäck hatten 
ihn in die Hamburger Landesvertre- 
tung begleitet, in der dem Zweiten 
Bürgermeister Alfons Paweiczyfc der 
Stolz anzusehen war, trotz der großen 
Konsoüdierungsansfrenguhgcn im 
Etat des Stadtstaates dieses Kleinod 
im „Ruhrgebiet Hamburgs" (Fa- 
weiczyk) geschaffen zu haben 

Es ist ein Solitär in mehrfacher 
Hinsicht: Professoren wurden ver- 
pflichtet und Forechungsstattea ge- 
schaffen. ehe auch nur ein Student 
die Alma mater von innen sah. Heute 
zählt die Um rund 600 Mitarbeiter 
und 400 Studenten. Dieser paradie- 
sische Zustand angesichts der sonst 
üblichen Überiullung der Hörsäle ^ 
wird auch sich am Ende des Ausbaus 
nicht wesentlich ändern. 1000 Mitar- 
beiter sollen sich dann mit 2000 Stu- 
denten beschäftigen. Und der Vor- 
rang der die Daseinsberechtigung 
nachweisenden Forschung - die 
Drittmittel erreichen schon heute die 
Höhe des staatlichen Etats - wird 
ebenfalls beibehalten: Keine Zersplit- 
terung in Fachbereiche und Institute 
lähmt das wissenschaftliche Mitein- 
ander, die Struktur von interdiszipli- 
nären Forschungsschwerpunkten be- 
stimmt das Gesicht der Technischen 
Universität Masse statt Klasse ist m 
Harburg auch „der Imperativ bei den 
Berufongen“. Die Hälfte der Perso- 
nalstellen wird nicht fest vergeben, 
sondern immer nur auf Zeit nach ei- 
nem Wettbewerb der einzelnen For- 
schungsvorhaben im jeweiligen 
Schwerpunkt bereich. 

Es ist das Ideal der „institutionali- 
sierten Flexi bilztät “ ( Daniel me yer>. 
des Wettbewerbs und der Qualität als 
einziger Richtschnur, der die Neu- 
gründung nahegekommen ist Bei der 
Auswahl der Professoren geht man 
nach dem Motto vor Ein guter For- 
scher wird auch schon ein guter Leh- 
rer sein. 
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Sterne als 



nl - Sterne müssen für vieles her- 
haTten. So dienen sk bekannterma- 
ßen beim Militär als Hangabzei- 
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beim Cognac.; oder bei der Hotel- 
Klasrifiziarung. ' Ales nach dem 
Motto: Je meto, desto besser oder 
hochrangiger oder... Auch das 
private Omnibusgewerbe hat vor 
nunmehr zehn Jahren die Sterne 
für die eigenen Zwecke entdeckt 
Inzwischen gehören über 700 Bus- 
untemehmen der Gütegeraexn- 
schaft Buskonxfort an. Das ist prak- 
tisch jeder zweite hterrnianriA mit 
einem eigenen Reiseprogramm auf- 
wartende Busuntemehmer. 

Sie haben einfach die Notwendig- 
keit gesehen, in dem harten Wettbe- 
werb, der zwischen Bahn, Flugzeug, 
Pkw und Bus als Verkehrsmittel 
herrscht, ein eigenes Gütesiegel zu 
haben. Kriterien, die mit bas zu vier 
Sternen belohnt werden, and für 
den Komfort so ausschlaggebende 
Dinge wie die Federung des Busses, 
die Sitzabstande, das Vorhanden- 
sein von Klimaanlage, Toilette, 
Bordküche, Kühlbar und andere Fi- 
nessen. 

Schon sind Bestrebungen; im 
Gange, dieses Gütesiegel, dessen 
Erwerb auf der Grundlage der Frei- 
willigkeit beruht, zu einem interna- 
tional verwendäen Symbol zu ma- . 
eben. Nicht zuletzt im Zeichen einer 
wiederaufkeimenden Konjunktur 
im Bereich des Omnibusbaus, der 


im vergangenen Jahr «n«»n herben 
Produktionseinbruch erlebte, kön- 
nen solche Absichten nur nützlich 
sein. Sie zeigen au£ daß für den 
Omnibus auch in Zukunft ein ge- 
wichtiges Marktpotential vorhan- 
den ist Die Sterne weisen den Weg. 


Klamme Füße 


sas. - Am Pmd uktinnmjnlrg an g 
der deutschen Schuhindustrie im 
ersten Halbjahr dieses Jahres waren 
auch Straßenschuhe aus Leder mit 
einem Minus von 5,3 Pr ozent auf 
25J> Mil li onen Paare beteiligt. Dabei 
ergab rieh erstmals seit vielen Jah- 
ren eine Trendnmfcehr beiden Ges 
schlechtem: Wahrend für die Da- 
men rund eine Million Schuhe we- 
niger produziert wurden, kletterten 
die Produktionszahlen bei Herren- 
schuhen entgegen d«m sonst übli- 
chen Trend sogar noch um 100 000 
Paare in die Höhe. Die Frage stellt 
sich: Sind etwa die über Jahre zu- 
verlässigen weiblichen Scbuhkäu- 
farinnm, die wiit. fhron mn H pöng pi- 

rierten Schuhkäufen rund 80 Pro- 
zent -der inländischen Scfauhpro- 
duktion sichern, plötzlich weniger 
an den Neuerungen der kommen- 
den Saison interessiert? Weit ge- 
fehlt 'Fachleute haben das Wetter 
als Schuldigen ausgemacht. Wah- 
rend die Herren einmal öfter als 
sonst ins Schuhgeschäft gingen, 


scherweise. Alle modischen Neu- 
heiten helfen nichts, wenn man sie 
nicht zur Geltung bringen kann. 


Kinder als Konsumenten 

Von S ABINE SCHUCHART 

T7 inder und Jugendliche gewinnen 
J\.als Konsumenten trotz der star- 
ken Geburtenrückgänge in den ver- 
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famg- Steigende fmanzielle Zuwen- 
dungen der Ettern und immer kost- 
spieligere und umfangreichere An- 
sabaffimgs g niTigrhg der rund ZWÖlf 

Millionen Nachwuchskunden in der 
Bundesrepublik füllen die Auftrags- 
bücher der Anbieter von kindertypi- 
schen Gütern und Dienstleistungen. 

In einer Zeit, in der der private 
Verbrauch praktisch stagniert, ver- 
zeichnen Hersteller und Handel auf 
dem Kind»- und Jugendmarkt Um- 
satzsteigerungeri, die deutlich die ent- 
sprechenden Erwachsenen-Branchen 
übersteigen. Wie Sprecher anläßlich 
der heute in Köln beginnenden Inter- 
national»! Messe Kind + Jugend be- 
tonten, hat sich zum Beispiel der Um- 
satz an tOTtiiw Baby- und Kmderaua - 
stattung wegeü der Nachfrage nach 
sehr hochwertigen Qualitäten 1984 
um gut drei Prozent auf 4,65 Milliar- 
den Mark erhöht, wahrend der ge- 
samte Teartileinzähandä kein Wachs- 
tum mehrerzielte. 

Das gestiegene ‘ Anspruchsniveau 
geht mit der größeren fina-nrfeTteh 
t ^ktamgsfShigkwt der Elten einher. 
Der Trend zur Ein-Kind-Famitie und 
der Umstand, daß die Mütter heute 
generell älter und weitaus häufiger 
berufstätig sind, haben dazu gefürt, 
daß für das «naring Kind mehr 
Kaufkraft zur Verfügung steht als je 
zuvor. Expertem schätzen, daß Eltern 
und Verwandte für die sogenannten 
Esdstenzbedürfirisse des Nachwuch- 
ses, wie Wohnen, Essen, Kleidung 
insgesamt pro Jahr fast 150 Milliar- 
den Mark auf wenden. . 

D aneben schlagen die von den 
Kindern und Jugendlichen 
selbst getätigten Konsumau sgahen 
kräftig zu Buche. Beginnend mit dem 
dritten bis vierten Lebensjahr treten 
sie nämlich in Maße 

anr-h eigenständig als Rnnqimwifm 

auf- Nach girier Repräsentativumfra- 
ge des Instituts für Jugendforschung 
in MTmrfygi verfugen allein die 
knapp acht Millionen 13- bis 
20jährigen in der Bundesrepublik 
über gmg Gesamtkaufkraft von fast 
3<1 Milliar den Mark im Jahr. 

Das. Besondere an dem Konsum 
der Heranwachsendem ist, daß es da- 
bei vorwiegend um die Befriedigung 
vom WaMbedürfidssen geht Das ver- 


fügbare Geld wird zum größten Teil 
für Spontankäufe verwendet, die 
dem Einfluß der Werbung besonders 
stark ausgesetzt sind. Dazu kommt 
daß sich die Ausgaben auf relativ we- 
nige Marktbereiche konzentrieren 
und damit dort eine sehr wesentliche 
Nachfrage darrießen. Jugendforscher 
haben hpraii^g piftiT>dpn | HaR die Kauf - 

wünsche der Heranwachsenden vor 
allem auf den Genußbereich und (mit 
zunehmendem Alter) auf Güter ge- 
richtet sind, die der Säbstdarstellung 
und dem eigenen Erscheinungsbild 
dienen. Dominierende Bereiche sind 
deshalb Bekleidung, KnsmghTra 
Süßwaren, Spielzeug, der gesamte 
ftäzeitbereteh einschließlich Sport- 
artikeln, Schaltplatten sowie Unter- 

haTfaiiigwMrtminTr 

M it Hilfe der Werbung sind Kin- 
der und Jugendliche in einigen 
Produktbereichen regehechte Exper- 
ten imd hmwm Marfcpn, 

und Preise besser als ihre Ehern. Dem 
Absatzbemühungen der Anbieter 
kommt entgegen, daß sie sich bei ih- 
ren Kaufentschridungen heute fast 
ausschließlich an Gleichaltrigen ori- 
entieren. Die .Gruppe übt 'massive 
Kaufzwangs aus, denn wer heute „in“ 
sein und sich von Erwachsenen und 
anderen Gruppen abheben will, 
die richtige Mariae besitzen. 

Zu der geringen Einflußnahme der 
Ettern' kommt es auch dann, wenn sie 
selbst als Zahlende anftreten. Ju- 
gendstudien haben publik gemacht, 

■»eichen aktivem gmwimwnfln ß Kin. 

der in der Fämihe ausüben. Denn in 
eine Wohlstandsgesellschaft hinein: 
geboren, gehört das Konsumieren in- 
zwischen zum selbstverständlichen 
Alttag der Heranwachsenden. 

Die Aussichten stehen deshalb für 
diejeni g en, die in Zukunft mit Kin- 
dern und Jugendlichen ins Geschäft 
kommen wollen, nicht schlecht Zwar 
sagen die Demographen dem Markt 
in den achtziger Jahren aufjgrund des 
„Fütenkmcks* ein Schrumpfen auf 
sechzig Prozent seines ursprüngü- 
cben zahlenmäßigen Umfang e vor- 
aus. Audi konnten Arbeitslosigkeit 
und ein gewachsenes Protestpoten- 
tial gegen Konsum und Werbung der 
Kauffreudigkeit des Nachwuchses 


«charnt, was auch zahlreiche Studien 
dem EJnd»- und Jugendmarkt in 

den kommenden Jahren prophezeien 
- nämlich pww wHm» farpmiann 




'1 ENTWICKLUNGSPOLITIK 


iv f> O 


Minister Warnke bestätigt 
Festbalten an Lieferbindung 




KAREN SÖHJJER, Bonn 

Die " BeschäftigungswiAsamkeit 

steht wdtahm im Mfträipnnlrf der 
Entwickiunggpoiitik des Bundesmi- 
nfotany fjjj wirtschaftliche Zusam- 
menarbeit, Jürgen Warnke. Auf ei- 
nem Symposium der Ludwig-Er- 
hard-Stiftung versäumte Warnke es 
ni cht , «rina Form der Iieferfain d u n g 
zu rechtfätigen: Die Entwi ckh i ng s- 
gelder würden vom d eu tsc hen Steu- 
erzahl» aufgebracht Run gegenüber 
wäre eö mrfair, argumentierte Wain- 
ke, nicht- aBe Möglichkeiten auszu- 
schöpfen, Täte dieser .Beträge wieder 
zanYfrzuhnten -äs Aufträge fiir die 
deutsdie Wirtschaft 

DöMinjsterbetonte,daßdfirWett- 
bewexb nicht ausgeschaltet werde. 
Häafig würdai Aufträge internatio- 
nal ausgeschrieben; erhielten auslän- 
dische Firmen den Zuschlag, ziehe 
die Bundeswdenjng ito Knanzfe 


nmgsang ebot für das betreffende 
Entwicklungsprojekt allerdings zu- 
rück. 

iginp andere Spielart dieser Politik: 
ttnihn entscheidet sich fest, Geld für 
ein Vorhaben in der Drittel Welt zur 
Verfügung zu stellen. Ausgeschrie- 
ben wird dann nur auf dein deut- 
schen Mwfct Das Argument von Et 
Shagi El Shagi, w» m aus Ägypten 
stammenden Trierer Professor, 
Warnke stelle dnreh die verstärkte 
T.uüflwhindiihg die Wettbewerbsfa- 
hi gVtnf der deutschen Wirtschaft in 
Frag ** nnri verschlechtere das Image 
der deutschen EntwicMungshSfe, 
ließ Warnke nicht gehen. Lieferbin- 
dung habe es auch schon unter der 
«»wriiihpralgn Koalition gegeben; 
nur sei sie da nicht beim N amen ge- 
nannt worden. Darin bestehe über- 
haupt die gravierendste Änder ung . 


STAHLSUBVENTIONEN / Gutachten des Ifo-Instituts stützt deutschen Produzenten 

Die Bundesregierung muß in Brüssel 
zur „Gegendruckstrategie 64 schreiten 


JOACHIM GEHLHOFF, Düsseldorf 
Wenn die Subventionslawine in der EG nicht gestoppt wird, droht der 
deutschen Stahlindustrie der Verlust von weiteren fest 40 000 Arbeitsplät- 
zen. Mit diesem Fazit p räsen tiert der deutsche Stahlproduzentenverband 
vor H<>m arm nächsten Mittwoch erwarteten Besehlu B der BfS'- KVwniwigsinn 
zur Subventionsverlängerung über 1985 hinaus ein beim Münchner Tfh-Tn- 
stitut in Auftrag gegebenes Gutachten. 

Auf nun schon 114 Mrd. DM belau- 
fen joch die seit 1975 in der EG-StahL 
indusbie gezahlten oder genehmig- 
ten Subventionen, resümierten bei 
der Präsentation dieses Gutachtens 
für die Wutschaftsvereimgung Eisen- 
und Stahlindustrie Vorsitzender 
Heinz Kriwet (Thyssen-Stahlchef) 
und geschäftsführender Vorstand 


Ruprecht Vondran. Die knapp ein 
Drittel der EG-Produktion stellende 
deutsche Stahlindustrie sei daran mit 
6,6 Prozent und ohne den Sonderfall 
Arbed-Saarstahl sogar nur mit 3,5 
Prozent beteiligt 


Die Nachteile aus dieser Subven- 
tionslawine für die immer noch her- 
ausragend günstige Wettbewerbspo- 
sition der deutschen Stahlindustrie 
hi elte n sich bisher in Grenzen, stellt 
Wolfgang Gerstenberger als erster 
Mann der Ifo-Gutachtengrupppe fest 
Gehe diese „Laisser-faire-Politik“ bei 
den Stahlsubventionen aber nach 
1985 noch weiter, so werde sich der in 
der EG noch notwendige Abbau von 
20 M3L Jahrestonnen Rohstahl- 
Überfcapazitat auf die Bundesrepbu- 
Iik konzentrieren. Er werde hier mit 
37 Prozent Kapazitatsabbau direkt 
38500 Stahl- Arbeitsplätze und dazu 


AUF EIN WORT 



30 000 Plätze in Verbundbranchen 
(wie Kohle und Verkehr) vernichten. 

Solche Preisgabe von Arbeitsplät- 
zen, für die es erfahrungsgemäß in 
den betroffenen, schon jetzt von über- 
durchschnittlich großer Arbeitslo- 
sigkeit geprägten Regionen keinen 
Ersatz gebe, wäre „ein hohes Risiko“, 
konstatiert das Gutachten nüchtern. 
Die Bundesregierung müsse deshalb 
in Rriigga! „notfalls unter Binah po- 
litischer Gegendruckstrategien** mit 
Nachdruck für eine Rückkehr zu den 
Bestimmungen des Montanunionver- 
trages (insbesondere zum dort kodifi- 
zierten Subventionsverbot) eintreten. 

Der Produzentenveiband sieht mit 
diesem Gutachten in „entscheiden- 
den“ (aber nicht in allen) Punkten 
seine jahrelange Kritik am Subven- 
tionswahnsinn bestätigt Wesentliche 
Ausnahme: Die Gutachter konnten 
keinen Zusammenhang zwischen 
Subventionen und (entsprechend ge- 
drückten) Stahlpreisen erkennen. An- 
ders als mit den hohen Subventionen 
an die deutschen Konkurrenten in 
der EG aber kann sich Verbandscbef 
Kriwet beispielsweise auch bis zur 
Stunde TlirHt erklären, Haft für H»n 
wichtigsten Produktionsbereich 
Flachstahl die Preise in Japan um 


LANDWIRTSCHAFT 


zehn Prozent und in den USA sogar 
um 30 bis 35 Prozent höher als in 
Europa liegen. 

Immerhin habe sich, so räumen die 
Verbandssprecher ein, die Ertragsla- 
ge der deutschen Stahluntemehmen 

nach der bis 1983 währenden Ver- 
lustperiode im laufenden Jahr noch 
mehr als 1984 verbessert. Das Preisni- 
veau sei nach der letzten Erhöhungs- 
runde per 1. April (die nächste soll 
Anfang 2986 kommen) im wesentli- 
chen fest; die Rohstahlproduktion 
werde mit drei Prozent Wachstum 
über 40 MÜL Tonnen kommen; die in 
den Plänen dg Unternehmen bis En- 
de 1985 noch vorgesehene Aufgabe 
von weiteren etwa 12 000 Arbeitsplät- 
zen werde nun verschoben. 

Den für diese (nicht aufgehobene) 
Anpassung im Bonner ^Abwehrsub- 
ventionsprogramm“ von drei Mrd. 
DM eingeplanten Zuschuß (die Hälfte 
des Aufwands von etwa 600 MÜL DM) 
hoffen die Stahluntemehmen bis zu 
dem von Bonn feierlich beschwore- 
nen Subventionsschluß mit Ende 
1985 noch zu erhalten. Desgleichen 
(mit Steuergesetzänderung) den 
20prozentigen Zuschuß aus diesem 
Programm auch für etwa 0,5 Mrd. DM 
Investitionen, die bis Jahresende 
noch nicht betriebsreif sind Das Bu- 
kett notwendiger Kompensationen 
für die bä den Nachbarn aHem in 
diesem Jato auf gut 30 Mrd. DM an- 
schwellenden Subventionen sei da- 
mit noch nicht erschöpft, betont der 
deutsche Stahlproduzentenverband. 


Bundestag debattierte über 
Einkommen der Bauern 


HANS-JÜRGEN MAHNKE, Bonn 

Die Zeiten säen vorbei, daß die 
Einkommen der Landwirte allein 
über die Preise abgesichert werden 
könnten. Dies betonte der Parlamen- 
tarische Staatssekretär im Bundes- 
landwirtschaftsministerium, Georg 
Galhis (FDP), gestern in der Aktuel- 
len Stunde des Bundestages zur Lage 
auf dem Getreidemarkt. 

Sein Fraktionskollege Günter Bre- 
dehonihieft Landwirtschaftsminister 
Ignaz Kiechle vor, dieser habe ver- 
sprochen, der Preisrückgang bä Ge- 
treide werde sich auf ein bis zwei 
Prozent begrenzen lassen. „Heute ha- 
ben wiris aber mit einem Präsverfell 
von bis zu zehn Prozent zu trm, und 
die Enttäuschung der Landwirte ist 
groß“, sagte Bredehom. Zum Abbau 
der Überschüsse zur nnttelfristigen 
Herstellung des Marktgteichgewichts 
bä Getreide befürwortet die FDP ei- 


ne nach der Betriebsgröße gestaffelte 
Mitverantwortungsabgabe, ein Flä- 
chenstillegungsprogramm mit Prä- 
mienregelung, eine vorsichtige 
Preispolitik und die Bäbehaltung 
des Interventionssystems. 

: Der Unionsabgeordnete Richard 
"Bayha schlug zur K tflhiliqpnmg der 
Agrarpolitik eine stärkere flächenbe- 
zogene Förderung in benachteiligten 
Gebieten vor. Die Landwirte müßten 
„bares 1 * Geld pro Hektar zusätzlich 
erhalten. Ackerflächen in der EG soll- 
ten freiwillig und mit finanziellem 
Ausgleich stillgelegt weiden. 

Ignaz Kiechle verwahrte ach gegen 
den Vorwurf der SPD, er habe in 
Brüssel schlecht verhandelt Er wies 
darauf hin, daß neben dem Preis auch 
die Emtemenge entscheidend sei 
Der Erlös steige trendmäßig, wenn er 
auch gegenüber dem Ausnahmejahr 
1984 deutlich zurü ckfalle. 


Wir haben großes 
Verständnis für die 
Tierschützer, die sich 
aus moralischen und 
ethischen Gründen ge- 
gen Tierversuche wen- 
den. Aber auch wir kön- 
nen uns auf Moral und 
Ethik berufen, wenn 
wir unserer Verantwor- 
tung gegenüber der 
menschlichen Gesund- 
heit gerecht werden 
wollen. Für ein Unter- 
nehmen, das Aizneimit- 
■ teil entwickelt und her- 
stellt, muß das Wohl der 
Menschen an 
Stelle stehen. 
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DEUTSCHE BUNDESPOST 

Schwarz-Schilling erklärt 
Interessen im Kreditgewerbe 


GISELA RE1NKRS, Hamburg 

Die Deutsche Bundespost wird den 
vom Gesetzgeber gesteckten Kredit- 
rahmen ausfüllen; sie wird auch nach 
neuen Wegen im Kreditgeschäft su- 
chen. Aber die Bundespost denkt 
nicht daran, Sparbriefe auszugeben 
oder Tenningrider herernzunehmen, 
erklärte Postmmister Christian 
Schwarz-SchiHmg (CDU) gestern bä 
der Einweihung des neuen Gebäudes 
für das größte deutsche Postsparkäs- 
senamt in der Hamburger City Nord. 

Kritik aus dem Kreditgewerbe, die 
Post subventioniere die Postbank- 
dienste mit Gewinnen aus Monopol- 
bereichen, wies der Minister zurück. 
Umgekehrt: Der Monopolbereich 
werde unterstützt Schwarz-Schilling 
meinte damit den halb-baren Zah- 
lungsverkehr per Zahlungsanwei- 
sung und den baren per Postanwei- 
sung. Diese Dienste läste kein ande- 
res Kreditinstitut, im Gegenteil, diese 


bedienten sich sogar dieses Post-Ser- 
vice. Allerdings werde die Post als 
neue Sparformen das Plus- und Ulti- 
mo-Sparen einfütoen, bä dem gewis- 
se Überschüsse auf Girokonten zu be- 
stimmten Terminen auf Sparkonten 
Überträgen werden. 

Der Minister verteidigte die Her- 
aufsetzung der TTh rezirfii ingggrenze 
für Postscheck-Konten von 500 auf 
1000 Mark und wies darauf hin, daß 
die Post nur 8 Prozent aller Girokon- 
ten führe, ab«- nur 4J! Prozent des 
Umsatzes tätige bä 19 Mil- 

lionen Geschäftsvorfällen. Das zeige 
deutlich, daß die Guthaben auf Post- 
konten im Durchschnitt kleiner seien 
als bä Geschäftsbanken. Die Post 
passe sich nur der Entwicklung des 
Marktes an. „Niemand wird der Post 
vorschreiben können, weiter mit der 
Kutsche zu fahren, wenn alle anderen 
aufs Auto umgestiegen sind“, sagte 
der Minister. 


JÄGERMEISTER / Günter Mast will sich auf Raten zuiückziehen, bleibt aber Berater 

„ Lieber negative Schlagzeilen als keine i( 


DOMINIK SCHMIDT, Hannover 

Die Rage, wie ernst seine Rück- 
trittserklärung zu näunai sä, löst bä 
G ünter Mast diebisches Vergnügen 
ans. Der Mann, der seit über 30 Jah- 
ren «*ingm Unternehmen, der W. 



aHffcpdritefct hat, erinnert daran, daß 
er im Juli nächsten Jahres seinen 60. 
Geburtstag feiert Von einem Ihg 
mm anderen allerdings wird Mast, 
fbwpn Popularität allenfalls noch 
von sein ?™ Produkt übertroffen 
wird, den Schreibtisch nicht räumen. 
Auch dann, wenn der neue Ge- 
schäftsführer bä Jägermeister Ein- 
zug gehalten bat, wird Mast „einige 
Tage pro Woche“ in der Firma Prä- 
senz und zwar „beratend“. 

tbwoti Beratervertrag nach her- 
kömmlicher Art indes wird es nicht 
geben. Der neue Mann, über den Mast 
boxte noch nicht sprechen möchte, 
wäl er noch nicht im Hause ist, wird 


als fWhäftdTiiiTw mit allem 
Kompetenzen ausgestattet und soll 
folglich auch die Verantwortung tra- 
gen. Mast ist sieh yirhgr , daß er den 
rirhtigpn Mann gefunden hat Auch 
als Präsident von Eintracht Braun- 
schweig zieht er sich zurück. 

Klar ist sich Mast darüber, daß sich 
dfe Werbe- und Marketinglinie für sä- 
nen Kräuterlikör andern wird. „So 
wie ich das gemacht habe, kann es 
imter anderer Täfaing nicht fortge- 
setzt werden 11 , meint der Jagemei- 
stexchef unter Hinweis auf die enge 
Verknüpfung des Marketings mit sei- 
ner Person. Die Kurskorrektur aller- 
dings dürfte steh eher äußerlich blä- 
hen. Der Werbeetat soll auch künftig 
bä 25 MDL DM im Jahr hegen. 


Mast, der die kleine Fabrik seines 
Oukäs zur heutigen Bedeutung aus- 
gebaut hat, übergibt seinem Nachfol- 
ger ein wohlbestalltes Haus. Er, dem 
Publicity über alles gärt („Negative 

SeMaewDen sind mir fest noch lieber 


als positive Berichterstattung“), hat 
auch in den Jahren mit rückläufigem 
Absatz und Umsatz jeweils gute Er- 
gebnisse erzielt Mast heute: „Mich 
interessiert immer nur, was unter 
dem Strich übrig bteibL“ Und er läßt 
lr«w>n Zweifel daran, daß es ertrags- 
mäßig für Jägermeister noch nie ein 
schlechtes Jahr gegeben hat 

Obwohl er mit Wirtschaftqoumali- 
sten wenig im Sinn hat („Ihre Kolle- 
gen vom Sport sind mir heb»"), weil 
sie . imm er nur Zahlen wissen wol- 
len“, zeigt sich Mast noch einigerma- 
ßen offen. Den Umsatz der KG, sät 
Jahren rückläufig, beziffert er auf 
rund 260 Mül DM Bas, so Mast ist 
derUmsatz,derversteuertwinUifitt- 
Jemreile aber wird jede dritte Hasche 

Jägermeister im Ausland von Lizenz- 
nehmern hergestellt Wolfenbüttel 
liefert dafür Hag Rohmaterial. Inso- 
fern erhöhe sich der Jägermeister- 

Umsatz auf wätwät etwa 400 
müi ra uf. 


INTERNATIONALE AUTOMOBIL-AUSSTELLUNG 

Industrie: Wünschen von 
Minderheiten widerstehen 


HARALD POSNY, Fmnkftut 

Der immer deutlicher erkennbare 
wirtschaftliche Aufschwung in der 
Bundesrepublik begünstigt auch die 
Entwicklung der deutschen Autoin- 
dustrie. Bä der Eröffhung der 51. In- 
ternationalen Automobil-Ausstellung 
(IAA) in Frankfurt betonte Bundes- 
wirtschaftsminister Martin Bange- 
mann (FDP), daß der Aufschwung in 
diesem Jato nicht nur vom Export, 
sondern eindeutig auch von den Inve- 
stitionen getragen und vorwärts ge- 
trieben werde Das Angebot der inter- 
nationalen Autohersteller habe nicht 
zuletzt dazu beigetragen, daß auch 
der private Verbrauch inzwischen 
wieder lebhafter werde. 

Wie die geringe Inflationsrate prak- 
tische Sozialpolitik sei, stärke das 
Vertrauen in eine stabile und konse- 
quente Haushalts- und Wirtschaftspo- 
litik die Ertragsentwiddung der Un- 
ternehmen. Die gut ausgelasteten 
Kapazitäten machten Erweiterungs- 
investitionen wieder attraktiv. Dazu 
gehörten auch neue Technologien, 
die in engem Zusammenhang mit der 
internationalen Wettbewerbsfähig- 
keit gesehen werden müßten. Gerade 
im Automobilbau mit seiner starken 
Bedeutung für Arbeitsmarkt und 
Export sä Verzicht auf moderne 
Te chnik Verzicht auf Leben in der 
Bundesrepublik. 

Bangemann setzte sich erneut da- 
für ein, Mittel der Bundesanstalt für 
Arbeit verstärkt für eine „Qualifizie- 
rungs- und MobüitätsoSensive “ ein- 
zu setzen. Andererseits benötige man 


zusätzlich bä den künftigen Lohnab- 
schlüssen meto Differenzierung nach 
Regionen und Sektoren, sowie hin- 
sichtlich der Qualifikation. Dies sollte 
ein Thema für die Tarifpartner sein. 

Die weitreichenden Investitionen 
der Autoindustrie werden sich, so 
Bangemann, für die Umwelt, aber 
auch für die Beschäftigung der Bran- 
che auszahlen, die seit Sommer letz- 
ten Jahres 30 000 neue Mitarbeiter 
eingestellt hat Zur Frage der Ge- 
schwindigkeitsbeschränkung auf Au- 
tobahnen sagte Bangemann, daß de- 
ren Einführung zu Einbrüchen im 
Export und zu Rückschlägen in der 
Beschäftigung führten, die spater 
nicht auf „Tempo 100“, sondern auf 
Bonn, die Industrie und die Markt- 
wirtschaft geschoben würden. 

Zuvor hatte der Präsident des Ver- 
bands der Automobilindustrie (VDA), 
Hans-Erdmann Schönbeck, an die 
Bundesregierung appelliert, „der 
Stimmungsmache von Minderheiten 
zu widerstehen, die gegen das Auto 
Front machen, weil ihnen der tech- 
nische Fortschritt, den es verkörpert, 
ein Dom im Auge ist“ 

Die Autoindustrie - die deutsche 
wie die ausländische - würde noch 
vor den von der EG-Kommis sion ge- 
setzten Terminen abgasgereinigte 
Pkw in steigenden Stückzahlen auf 
die Straße bringen. Dazu komme ein 
großes Umrüstungsprogramm für 
den Altbestand. Freiwillig würden 
die deutschen Hersteller außerdem 
den Schadstoffausstoß von Lkw und 
Omnibussen senken. 
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Jugendliche und die Arbeit 

Erfülltes Leben nur mit Arbeit mögfidi ? 
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1962 zählten die meisten Jugendlichen Arbeit zu den Dingen, die zu einem 
glücklichen Leben gehören. Heute hält nur jedes dritte Mädchen und 
jeder zweite Junge die Arbeit für eine Lebenserfüllung erforderlich. 
Unklar ist, ob damals ebenfalls Unlust am Arbeitsplatz herrschte. Gespro- 
chen wurde darüber jedenfalls nicht. 


Preise sinken weiter 

Wiesbaden (rtr) - Der Rückgang 
der Verkaufspreise im deutschen 
Großhandel hat sich im August 1985 
fortgesetzt Nach Angaben des Stati- 
stischen Bundesamtes ermäßigte 
rieh der Index der Großhandelspreise 
(Basis 1980) von Juli bis August um 
0,7 Prozent nachdem im Juli gegen- 
über dem Vormonat ein Rückgang 
um 1,2 Prozent verzeichnet worden 
war. Die Preisentwicklung im Groß- 
handäsei damit im fünften aufeinan- 
derfolgenden Monat nach unten ge- 
richtet 

Alfa verläßt Südafrika 

Johannesburg (rtr) - Alfa Romeo 
will innerhalb von drei Monaten sein 
Engagement in Südafrika beenden. 
Die Tochter der staatlichen italieni- 
schen Firmengruppe Finmeccanica 
Spa erklärte, Produktion und Ver- 
kauf würden wegen „zunehmenden 
finanziellen Drucks“, der auch mit 
dem sinkenden Randkurs verbunden 
sei, eingestellt „Politischer Druck 
war nicht im Spiel“, erklärte Alfa. In 
den letzten drei Jahren habe Alfa Ro- 
meo South Africa Verluste von meh- 
reren Miil. Rand hinnehmen müssen. 
Alfa Romeo, das sät 1962 in Südafri- 
ka tätig ist, betreibt in Brits nördlich 
von Pretoria das Montagewerk mit 
500 Beschäftigten. 

Japan gibt Zinssätze frei 

Tokio (AFP) - Die japanische Zen- 
tralbank hat gestern offiziell die Frei- 
gabe der Zinssätze auf Terminsgäder 
ah einer Milliar de Yen (4J2 Milt Dol- 
lar) vom I. Oktober an angekündigt 
Diese MaRnahme ist Teil des „Ak- 

tionsprogramms“, das Tokio im Juni 
eingäutot hat, um den japanischen 
Import zu erhöhen. 

Kreditpolitik unverändert 

Frankfifft (dpa/VWD) - Der Zen- 
tralbankrat der Deutschen Bundes- 
bank, der sich gestern zu einer Routi- 

oesitzung in Frankfurt getroffen hat- 
te, trennte steh am Mittag ohne kre- 
ditpolitische Beschlüsse. Damit blä- 
hen die Leitzinsen, Diskont- und 
Lombaidsatz, bä unverändert vier 
beziehungsweise 5,5 Prozent 

Reisen von Tchfbo 

Hamburg/Frankfurt (rtr) - Bä 
Tchibo kann im Oktober nicht nur 
wie üblich Kaffee oder Tee gekauft 
werden, sondern auch eine Reise 


QUELLE; IMU 

nach Gran Canaria. „Wir testen in ei- 
nigen wenigen Filialen den Verkauf 
einer Reise“, erklärte Michael Herz 
gestern. Die Reise dauere 14 Tage und 
koste zwischen 950 und 1050 DM für 
Flug und Unterkunft. Das Angebot 
liege in circa 20 der rund 500 Filialen 
vor. Es gehe da bä nur um eine Reise 
als Einzelprodukt Diese Tchibo- Akti- 
vität wurde bä professionellen Reise- 
anbietern gelassen aufgenommen. 

Ölförderung ohne Limit? 

Knwait (dpa/VWD) - Die Organisa- 
tion ölexportierender Länder (Opec) 
wird möglicherweise ihre Föiderbe- 
grenzung auf täglich 16 Mm Barrel 
(je 159 Liter) aufgeben, mit der sie 
bisher versuchte, die Ölpreise zu stüt- 
zen. Diese Vorhersage machte ge- 
stern Indonesiens Olminister und 
Opec-Präsident Subroto in der neue- 
sten Ausgabe des offiziellen Opec- 
Buüetin. Eine neue Beratungsrunde 
über Preise und Förderquoten ist für 
den 3. Oktober in Wien geplant. 

Gegen Protektionismus 

Washington (dpa/VWD) - US-No- 
tenbankchef Paul Volcker hat den 
Kongreß gestern erneut davor ge- 
warnt, protektionistische Maßnah- 
men zum Schutz der heimischen In- 
dustrie zu ergreifen. Solche Schritte 
würden der Wirtschaft in den USA 
ernsthaft schaden und die Zinsraten 
in die Höhe treiben. Die Importe wür- 
den zurückgehen und ausländisches 
Kapital abgezogen werden. 

Geringe Teuerung 

Paris (J. Sch.) - Der französische 
Lebenshaltungskostenindex erhöhte 
sich im August nach je 0,4 Prozent in 
den beiden Vormonaten nur noch um 
0,1 Prozent Das war das beste (vor- 
läufige) Ergebnis sät Januar 1973. Al- 
lerdings: In Frankreich sind noch et- 
wa ein Drittel der Preise behördlich 
reglementiert; zahlreiche für die 
Preiserhebung wichtige Geschäfte 
waren im August geschlossen. 

Wochenausweis 
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VEREINIGTE STAATEN / Das verarbeitende Gewerbe korrigierte Ausgabenpläne 


Investitions-Boom schwächt sich ab 


H.-A. SIEBEST, Washington 

Nach dem Boom im vergangenen 
Jahr normalisiert sich die Investi- 
tionsbereitschaft in den USA Wie das 
Handelsministerium in -Washington 
mitteilte, wachsen die betrieblichen 
Aufwendungen (ohne Landwirt- 
schaft) 1985 nominal nur noch um 8,3 
Prozent auf 384 Mrd. Dollar, vergli- 
chen mit einem Plus von 16,3 Prozent 
1984. Gegenüber der im April und 
Mai durchgeführten Umfrage haben 
zudem die Verarbeiter ihre Ausga- 
benpläne um 1,6 Prozent nach unten 
revidiert, während das übrige Gewer- 
be 0,2 Prozent zulegte. 

Real, also inflationsbereinigt, stei- 
gen die Investitionen um 5,8 Prozent, 
nachdem im letzten Jahr die Zunah- 
me kräftige 15,3 Prozent betrug und 
1983 ein Rückgang um 0,8 Prozent 
registriert wurde. Das deckt sich mit 
dem US-Bruttosozialprodukt, das 
sich 1984 um 6,8 Prozent erhöhte und 
in diesem Jahr vermutlich um 2,7 
Prozent wachsen wird. Der zugrunde- 
gelegte Preisdeflator klettert im Indu- 
striedurchschnitt von 0,9 auf 2,4 Pro- 
zent 

Zu laufenden Preisen wuchsen die 
Investitionen der US-Untemehmen 
im ersten Quartal 1985 um magere 0,8 
Prozent um dann in der April-Juni- 
Feriode auf 4J5 Prozent anznriphpn. 
Nach der im August abgeschlossenen 
letzten Umfrage steigern die Finnen 
im laufenden Quartal ihre Ausgaben 
lediglich um weitere 0,4 Prozent In 
den letzten drei Monaten dieses Jah- 
res rechnet die Behörde mit einem 


Minus von 0,5 Prozent Dies bestätigt 
daß viele wirtschaftliche Wachstums- 
erwartungen, die zudem nicht das 
niedrige Niveau im ersten Halbjahr 
berücksichtigen, übertrieben sind. 


Trotz des jüngsten Tritts auf die 
Bremse lobte US-Handelsminister 
Malmlm Baldrige das verarbeitende 
Gewerbe, dessen Investitionen 1984 
um 19,5 Prozent in die Höhe geschos- 
sen sind und in diesem Jahr um 10,5 
Prozent auf 153,4 Mrd. Dollar zuneh- 


Weftero Wirtscfaaftsnachrichten 

auf der Sehe 16 


men werden. Fasse man das Ergebnis 
der beiden Jahre zusammen, dann sei 
dies das beste Resultat seit 1966. Als 
Antriebselemente nann te er die 1981 
vom Kongreß verabschiedeten Steu- 
ererleichterungen für Unternehmen 
und die ausländische Konkurrenz, ln 
diesem Jahr wirkt der überstarke 
Dollar, der umfangreiche Neu- und 
Rationalisterungsinvestitionen auslö- 
ste, aber auch als Bremse. 


Ähnlich ist der Trend im Bereich 
kurzlebiger Güter, in dem die Investi- 
tionen um 10,1 Prozent auf 79,9 Mrd. 
Dollar ausgeweitet werden. Die wich- 
tigsten Branchen: Nahrungsmittel 
10,1 Mrd. Dollar (plus 14,8 Prozent), 
Papier 8,2 (13,9), Chemikalien 17 
(11,1), Mineralöl 26,9, (5,5) und Gum- 
mi 12,1 Mrd. Dollar (13,1 Prozent). 
Kürzungen meldet nur die amerika- 
nische Textilindustrie, die einem 
starken Importdruck ausgesetzt ist, 
und zwar um 2,6 Prozent auf nahezu 
1,9 Mrd. Dollar. 


In der Weiterverarbeitung domi- 
niert die Automobilindustrie, die ihre 
betrieblichen Aufwendungen für 
neue Anlagen und Ausrüstungen um 
29 Prozent auf 14,5 Mrd. Dollar er- 
höht Wahrend in der Stahlbranche 
die Investitionen um 10,5 Prozent auf 
mehr als 3,9 Mrd. Dollar angehoben 
werden, schneiden die Hersteller von 
NE-Metallen ihre Ausgabenpläne um 
sechs Prozent auf 2 Mrd. Dollar zu- 
rück. 


In den anderen U S- Wirtschafts sek- 
toren addieren sich die betrieblichen 
Investitionen in diesem Jahr auf 230,5 
Mrd. Dollar (plus 6,9 Prozent). Um 4,7 
Prozent auf 16,1 Mrd. Dollar gehen sie 
im Bergbau zurück; in der Rezession 
befindet sich immer noch die Kupfer- 
gewinnung. Im Verkehrswesen stei- 
gen die Aufwendungen um 6,7 Pro- 
zent auf 17,6, bei den Versorgungsge- 
sellschaften um 13 Prozent auf 48,1 
und in der Gruppe Handel, Finanzen, 
Versicherungen, Kommunikation 
und andere Dienstleistungen um 10,4 
Prozent auf 148,8 Mrd. Dollar. 


Laut Baldrige nimmt die Nachfra- 
ge nach US-PTOdukten stärker zu als 
in den vergangenen zwölf Monaten. 
Dennoch würden die Investitionen 
1986 hinter dem diesjährigen Tempo 
zurückfoHen. 


Neuer AuMchtsrat 
bei Krauss-Maffei 


KAUFMÄNNISCHE KRANKENKASSE 


sz. München 


Kostenanstieg abgeschwächt 


Die neuen Anteilseigner der 
Krauss-Maffei AG, München, haben 
jetzt einen neuen Aufsichtsrat be- 
stellt. Wie aus der Pflichtveröffentli- 
chung im Bundesanzeiger hervor- 
geht, gehören dem Gremium jetzt am 
Gerd Gassner (Geschäftsführer der 
Nürnberger Diehl GmbH & Co.), Jür- 
gen Heidemann (Dresdner Bank) , 
Hans Sedlmayer (Deutsche Bank), 
Hanns Amt Vogels (Vorsitzender dar 
Geschäftsleitung der Messerschmitt- 
Bölkow-Blohm GmbH), Udo Walter 


Aronrtge 




Auf gedeckt: 

So groB wird das Renten loch; 


500 Milliorden Marid 


CASH sagt Ihnen, was Sie tun müssen. 

Neu: Die Anleger-Börse. CASH schafft 
einen Markt für „gebrauchte“ 
KG (Fonds)- An teile. 


DOMINIK SCHMIDT, Hannover 

Der starke Kostenanstieg im Ge- 
sundheitswesen, der 1984 die Ausga- 
ben der gesetzlichen Krankenversi- 
cherer pro Mitglied um 7,4 Prozent 
erhöhte, hat auch bei der Kaufmänni- 
schen Krankenkasse (KKH), Hanno- 
ver, seine Spuren hinterlassen . Ob - 
wohl der Steigerungssatz der KKH 
mit 5,51 Prozent vergleichsweise gün- 
stig ausgefallen ist, weist die Kasse 
im jetzt vorgelegten Geschäftsbericht 
1984 einen Ausgabenüberschuß aus, 
der mit 80,8 MDL DM die Einnahmen 
übersteigt Dieses Ergebnis, so 
Hauptges chaftsf ührer Helmut Sang, 
zwang die KKH, den Beitragssatz An- 
fang 1985 von 113 auf zwölf Prozent 
anzuheben.- 

Mittlerweile aber habe sich der „be- 
sorgniserregende Kostenanstieg“ 
deutlich abgeschwächt Im ersten 
Halbjahr 1985 ergab sich bei dm Ko- 
sten nur noch ein Anstieg von 3,23 
Prozent Dem stehen höhere Einah- 
men von 5,33 Prozent gegenüber. Ne- 
ben der Anhebung des Beitragssatzes 
hat nach den Worten Rangs auch die 
günstige Mitgliederentwicklug dieses 
Ergebnis beeinflußt Bis August seien 
65 000 Neuzugänge zu verzeichnen. 

Die k.k.h rechne damit, 1965 zu- 
mindest ausgeglichen abschließen zu 


können; Ende Juni stand noch ein 
Ausgabenüberschuß von 5 Mül. DM 
zu Buche. Dies wiederum lasse die 
Aussage zu, daß der derzeitige Bei- 
tragssatz auch 1986 gelten werde. 

Sorgen bereite der KKH noch die 
Kostenentwicklung bei Arzneimit- 
teln, die im ersten Halbjahr noch 
Mehrausgaben von 5,7 Prozent erfor- 
derte, sowie bei der Krankenhaus- 
pflege (plus 3,9 Prozent). Rang be- 
zeichne te die Kostenprobleme im Ge- 
sundheitswesen als eine zwar schwe- 
re, aber auch lösbare Aufgabe. 

Entscheidend sei es, die Überkapa- 
zitäten in fast allen Bereichen des 
Gesundheitswesens abzubauen. Die 
gelte im stationären Bereich für die 
Verringerung der Bettenzahl. Das An- 
fang 1985 in Kraft getretene Gesetz 
zur Neuordnug der Krankenhansfi- 
nanzierung habe seine Bewährungs- 
probe noch nicht bestanden. 

Im Jahr 1984 verzeichne te die KKH 
beim Neuzugang 75 503 (67 938) Mit- 
glieder. Die Vereichertenzahl erhöhte 
sich auf 1,159 (1,136) Millionen. Den 
Gesamteinnahmen von 2,23 (2,14) 
Mrd. DM standen Ausgaben für Lei- 
stungen von 2,11 (1,94) Mrd. DM ge- 
genüber. Die Krankenversicherung 
für Rentner brachte einen Ausgaben- 
überschufi von 564 (508) MEL DM. 


Außerdem: 

★ Immobilien Frankfurt: Alles über 
Preise, Mieten. Tendenzen auf dem 
Immo- Markt der Main-Metropole. 


EDEKABANK / Hilfen beim Generationswechsel 


★ Anlageangebote auf dem Prüfstand. 

★ Serie: Verkaufstrainer - 
wie arbeiten sie? 


Kreditgeschäft ausgeweitet 


CASH-Veriogsgesel kchoft mbH 


Weidende 28b. 2000 Hamburg 65 
Telefon 0 40 / 6 01 46 88 
Telex 21 65 297 cash d 


(Präsident der Bayerischen Landes- 
anstatt für Aufbauflnaimerung) so- 
wie Wolfgang Laaf (Flick-Groppe). 
Alle anderen vom früheren Großak- 
tionär Flick bestellten Aufsichtsrate 
scheiden aus. 

Zu seiner konstituierenden Sitzung 
wird der neue Aufaichtsrat dem Ver- 
nehmen nach am 18. September zu- 
sammentreten. Erwartet wird, daß an 
diesem Tag auch der neue Vorstands- 
vorsitzende von Krauss-Maffei be- 
stellt wird, denn dieser Posten ist seit 
dem 1. Juli vakant Der Vertrag des 
bisherigen Krauss-Maffei-Chefs, 
Hans-Heinz Griesmeier, war zum 30. 
Juni 1985 ausgelaufen und nicht ver- 
längert worden. 


Die Edekabank AG, Hamburg, de- 
ren Grundkapital von 25 MilL DM von 
den Edeka- Zentralorganisationen, 
den Edeka Großhandelsbetrieben 
und der Iduna Allgemeine Versiche- 
rungs AG (25,2 Prozent) gehalten 
wird, hat ihre Ausgleichsfunktion in 
der Liquiditätsversorgung der Ede- 
ka-Gruppe auch 1984 mit Erfolg 
wahigenommen. Wie die Vorstands- 
mitglieder Dietrich Grund und Mi- 
chael Heyde betonen, sei die zinsstüt- 
zende Kreditpolitik in noch größerem 
Umfang als bisher vom Einzelhandel 
angenommen worden. 


zurückgegangen Bilanzsumme er- 
höhte sich das gesamte Kreditvolu- 
men der Bank um 11,5 Prozent auf 
544 MÜL DM. Dabei weist das Ge- 
schäft mit Kunden außerhalb der 
Edeka-Groppe mit einer Zuwachsra- 
te von 8,7 Prozent einen weiterhin 
steigenden Trend aus. 


Mit dem neu aufgelegten Sonder- 
kreditprogramm “Generationswech- 
sel“ soll ein weiterer Beitrag zur Un- 
terstützungjunger Kauf leute und zur 
Erhaltung zukunftsorientierter Ver- 
kaufsflächen geleistet werden. Bei ei- 
ner um 43 Prozent auf 772 Mül DM 


Als besonders erfreulich bezeich- 
net der Vorstand das große Interesse 
an Edeka Inhaberschuldverschrei- 
bungen, von denen die ersten drei 
Serien von nominal 25 MÜL DM fast 
ausverkauft sind und zwei neue Se- 
rien aufgelegt werden. Trotz eines 
verschlechterten Betriebsergebnis- 
ses, infolge Umstellung auf EDV 
durch höheren Verwaltungsaufwand 
belastet wahrt die Edeka hank ihre 
Dividendenkontinuität Aus dem 
Jahresüberschuß von 23 Mi» DM 
werden fünf Prozent Dividende und 
zwei Prozent Bonus gezahlt 


INDUSTRIEKREDITBANK / Spürbar stärkere Investitionsneigung erwartet 


Ertragsaufschwung im Mittelstand 


IAA 


IAA 



Im gesamten Bereich der langlebi- 
gen Güter hat die Behörde Sir 1985 
einen Investitionszuwachs um elf 
Prozent auf 73,6 Mrd. Dollar ermittelt 


Bei strahlend schönem Spät- 
sommerwetter wurde gestern 
die 51. Internationale Auto- 
mobilaussteOung in Frankfurt 
- Motto: „Das Auto 99 Jahre 
jung“ - von Bundespräsident 
Richard von Weizsäcker er- 
öffnet. Er lobte die deutsche 
Autobranche, die an der Spit- 
ze der Welt stehe. Davon 
würden alle Bürger der Bun- 
desrepublik profitieren. 

Schon in den eisten Messe- 
stunden waren die Interes- 
senten zu Tausenden in die 
Ausstellungshallen geströmt. 
Die Belegung der Parkplätze 
rund um das Messegelände 
war nach einer Zählung der 
Frankfurter Polizei um etwa 
20 Prozent höher als bei der 
vergangenen Ausstellung 

1983. Auf der Messe zeigen 
mehr als 1700 Aussteller aus 
37 Ländern ihre Produkte. 



Di« naoeste Technik Im Auto soll cfi* Unweit niclit SSmartMUg Motten. 


FOTO: POLV'PRESS 


Conti-Gummi 
holt Marktanteile 


Opel nur noch gedämpft optimistisch 


A n dem durch harte Konkur- 
renz und Über kapazitäten 


/vrenz und Überkapazitäten 
gekennzeichneten Markt für Fahr- 
zeugreifen sei ein Mengenwachs- 
tum kaum noch möglich. Markt- 
anteile könnten praktisch nur 
noch über hochwertige Produkte 
mit neuer Technik vergrößert 
werden. Dies äußerte der Vor- 
standsvorsitzende der Continental 
Gummi-Werke AG, Hannover, 
Helmut Weiner, in Frankfurt 


E xport hervorragend, Inlandsge- 
schäft mager. Auf diesen einfa- 


Daß die Unternehmensgröße 
dennoch eine entscheidende Rolle 
spielt, bat der mit 33 Milliarden 
DM Umsatz weltweit an zehnter 
Stelle liegende deutsche Reifen- 
konzem zuletzt mit der Übernah- 
me von 75 Prozent an der österrei- 
chischen Semperit Reifen GmbH 
bewiesen, die 1984 umgerechnet 
rund 1 Milliarde DM Umsatz er- 
zielte. Mit den drei Marken Con- 
tinental, Umroyal und Semperit 
kommt Conti in Europa auf etwa 
17 Prozent Marktanteil bei Pkw- 
Reifen und rückt damit kräftig zur 
führenden Michelin-Gruppe au£ 


.Lv schäfi mager. Auf diesen einfa- 
chen Nenner gebracht, steht sich ge- 
genwärtig das Geschäft der Adam 
Opel AG, Rüsselsheim, dar. So konn- 
ten zwar die Verkäufe nach Frank- 
reich während der ersten sieben Mo- 
nate um 16, die in die Niederlande um 
stolze 25 Prozent gesteigert werden, 
ohne daß jedoch absolute Zahlen ge- 
nannt werden. Im Inland dagegen 
sanken die Neuzulassungen um 1 23 
Prozent auf rund 203 000. Damit ist 
auch der Marktanteil von 153 auf 13,7 
Prozent geschrumpft Im Jahr 1984 
lagen die Inlandsverkäufe bei 389 000 
Einheiten (minus 13,1 Prozent). 


{dpa/VWD) 


Der Rückgang der Inlandsverkäufe 
dürfte bis zum Jahresende kaum we- 
sentlich an fgehnlt werden, warn 
auch ria<s iw» KaH^j j hifrnhppfcmn - 

dell sicher einiges an Terrain gutma- 
chen kann. Spitzenmodell ist nach 
wie vor der Eädett mit gut 121 000 
(108 000) Exemplaren. Europaweit 
hat er rund 30 Prozent zugelegt und 
erreichte an Europas kompakter Mit- 
telklasse einen Anteil von 123 (10,5) 
Prozent, in der Bundesrepublik er- 
reichte er reichlich 21 Prozent Für 


das Gesamtjahr ist eine Kadettferti- 
gung von 550 000 (376 000) Stück vor- 
gesehen. Die Gesamt p roduktion soll 
bis mm Jahresende auf 13 (0,8) Mül. 
Stück steigen. 

Nachdem Ende Juni noch Optimis- 
mus hinsichtlich des Unternehmens- 
cgebnisses für das laufende Jahr ver- 
breitet worden war, erste Zahlen bis 
dahin diesen Eändruck auch bestätig- 
ten, sind neuere Prognosen eher ge- 
dämpft Man werde, so heißt es, die 
Verluste (1984; 695 M3L DM) zwar 
reduzieren, doch kein ausgeglichenes 
Ergebnis mehr ausweisen. 

Angesichts dieser Situation leben 
neuerdings Pläne auf; wieder Opel- 
Fahrzeuge in die USA zu verkaufen. 
Dies war seit Mitte dg 70er Jahre aus 
Gründen ungünstiger Währungspari- 
tät nicht mehr geschehen. Der zürn 
IAA-Besuch gekommene Chef von 
General Motors, James McDonald, 
gab noch keinen genauen Hinweis, 
von wann ab Opel-Fahrzeuge in den 
USA verkauft würden. Opel würde 
jedoch alle künftigen Entwicklungen 
sowohl für den amerikanischen als 
auch für den europäischen Marid 
treffen. Offen ist auch die Frage, ob 


Opel dann eine eigene Verkaufeorga- 
nisation in den USA gründet oder 
sich an eine GM-Di Vision anhängt 
In einem Interview mit der „AUge- 
meinen Zeitung“ (Mainz) betonte 
Opel-Chef Ferdinand B elekter , daß 
das Unternehmen Jeeine Pläne hat, 
die Fertigung eines bisher in 
Deutschland gebauten Fahrzeug in 
ein 1 -anH mit niedrigeren Produk- 
tionskosten zu vertagen. Er machte 
jedoch ffoiHiggitig deutlich, daß bei 
Einführung von „Tempo 100“ und der 
damit verbundenen Aufwertung von 
Importfahrzeugen und Abwertung 
von deutschen Autos die Wettbe- 
werbsfähigkeit der Industrie und ih- 
rer Arbeitsplätze vielfaltig gefährdet 


Der Chef von General Motors, Ja- 
mes McDonald, vermied im Gespräch 
mit Journalisten, Hinweise auf den 
Zeitpunkt, von dem an die GM-Akti- 
vitäten in Europa wieder in die Ge- 
winnzone zurückkehren. Letztes Jahr 
waren hier 13 Mrd. DM Verluste an- 
gefallen. Für Opel signalisierte auch 
er eine Rückkehr in die schwarzen 
Zahlen erst für 1926. 

HARALD POSNY 


Omnibusbau legt wieder zu „Fast ohne Schrammen 


D ie Omnibusbauer, -die hierzu- 
lande im vergangenen Jahr in 


JL-Slande im vergangenen Jahr in 
Produktion und Zulassungen den 
Rückwärtsgang einlegen mußten 
und einen ztemKrh rasanten 
Schrumpfkurs zu durchfahren hat- 
ten, sind inzwischen wieder auf eine 
wirtschaftlich bessere Strecke einge- 
schwenkL 


Nachdem im ersten Halbjahr 1985 
die Ommbus-Neuzulassungen in der 
Bundesrepublik noch auf dem Ni- 
veau der entsprechenden Voijahres- 
zeit stagnierten, kam dann im Monat 
Juli eine deutliche Temposteigerung 
in den Markt In den asten sieben 
Monaten dieses Jahres erhöhten sich 
somit die Neuzulassungen von 
Kraftomnibussen einschließlich O- 
Bussen um 63 Prozent auf 2387 
Fahrzeuge. Demgegenüber haben 
sich die Besitzumschreibungen ge- 
brauchter Omnibusse in der glei- 
chen Zeitspanne um 123 Prozent auf 
3721 (4271) Fahrzeuge verringert 
Der vor aHern aus dam Export 
stammende kräftige Nachfrage- 
schub bewirtete eine Beschleuni- 
gung der Produktion im bundes- 
deutschen Omnibusbau um nicht 
weniger als 27 Prozent auf 6470 Fahr- 
zeuge in den ersten sieben Monaten. 
Auf dieser Basis und aufgrund einer 
besseren Auslastung der Kapazitä- 
ten sind die Hersteller mit einig er 
Zuversicht zur Internationalen Auto- 
mobil-Ausstellung nach Frankfurt 


gefahren. Die Branche, die schon 
set geraumer Zeit von einer schwie- 
rigen Absatzlage durchgeschüttelt 
wird, rechnet nach wie vor mittelfri- 
stig m it einem wachsenden 
MarktpotentiaL 

In letzter Zeit war die schwierige 
Absatzlage am In landsmarkt durch 
zwei Tatbestände beeinflußt Da gab 
es zum einen die von der Investi- 
tionszulage bestimmten vorwegge- 
zogenen Käufe der privaten Omni- 
busunternehmerin 1983, die dann in 
der Folgezeit fehlten- Außerdem 
hielten sich die öffentlichen Ver- 


D üe europäische Nutzfahrzeag- 
Dtoduktion über: 9 t liegt trotz 


ten Haushaltstage mit Neuanschaf- 
fungen zurück. Eine gewisse Trend- 
wende scheint sich nun anzu bahnen, 
was die Anbieter - es sind dies vor 
allem Daimler-Benz als mit Abstand 
Branchengrößter, MAN, Kässbob- 
rer, Xveco-Magmis und Neoplan - 
mit Genugtuung registrieren. 

1984 hatte die geringe Nachfrage 
aus dem In- und Ausland zu einem 
scharfen Einbruch der Ommbuspro- 
duktion um 28,7 Prozent auf nur 
9460 Fahrzeuge geführt Immerhin 
waren die Neuzulassungen um 293 
Prozent auf 3770 Einheiten abgefal- 
len. Der Omnibus-Export nahm so- 
gar um 40,9 Prozent auf 9460 Ein- 
heiten ab. Hier ist freilich zu berück- 
sichtigen, daß ver st ä r kt deutsche 
Busse auch im Ausland geferti g t 
werden. WERNER 




JLy Produktion über: 9 t liegt trotz 
Arbedtszeitverkürzung derzeit im- 
mernoch bei 225 000 Einheiten. Das 
sind' zwar schon beträchtlich weni- 
ger als die 280 000 Stück des Jahres 
1982 , aber immer noch eine erheb- 
liche Überproduktion. Der Vor- 
standsvorsitzende von DAF Trucks 
N. V., Eindho ven, Alfred van der 
Padt, halt die Tatsache großer unge- 
nutzte' Kapazitäten für die Grundur- 
sache des Preis verfalls und der da- 
mit ausgebliebenen Rentabilität in 
der Nutzfahrzeugindustrie. Nach 
dem Ausbleiben von Aufträgen aus 
dem Nahen Osten, sie gingen um 70 
bis 75 Prozent zurück, liegt das ab- 
setfoare Marktvolumen heute um 
die 150 000 Stück. 

Daß DAF Trucks «so gut wie ohne 
Schrammen" und im lebten Jahr so- 
gar ein positives Ergebnis auswies, 
hält van der Padt der „DAF-Unter- 
nehmenskuitur und Unte rnehmens - 
große“ und deren Flexibilität zu- 
gute. Gerade letzteres bedeute, daß 
Hersteller mittlerer Größe hinsicht- 
lich Etetwicklungs- und Herstel- 
lungskosten nicht mehr so stark im 
Nachteil sind. 

Das bedeute eine Verringerung 
des zur Fertigung erforderlichen Ma- 
schinenparks und eine drastische 
Senkung der Arbeitskosten. Flexible 
Bearbeitungszentren seien zu 100 
Prozent dauerbetriebsfahig. Da- 


durch seien auch in den Kosten zur [ 
Materialsteuerung und Vonatsüber- ! 
wachung erhebliche Einspanmge n 
möglich. Jn der Fabrik von morgen 
wird kein übsflüssiger Ballast mehr 
vorhanden sein.“ In den kommen- 
den Jahren werden bei DAF Trucks 
200 MÜL hfl in neue Techniken invg- 









p c • Ki 


Die Marktsättigung geht nach An- 
sicht van der Padts auch auf die ab- 
nehnffintteZahlldeinererTEansport- 
untemehmen, die Optimierung der 
Einsatzplanung bei den mittleren 
und großen Fuhrparks und die län- 
gere Lebensdauer zurück. Mit einem 
immensen. Bedarf an Transportmit- 
teln sei dagegen in Schweltenlän- 
dern - auch m China -zu rechnen. In 
diesem Zusammenhang regte der 
DAF-Chef gemeinsames europäi- 
sches Handeln zweier oder dreier 
Länder an, die sowohl das Wohl der 
Mitarbeiter als auch das der Ent 
wicklungsländer im Auge hätten. 

Auf dem deutschen Markt hatte 
DAF 1984 rund 360(330) Lkw über 6 
t zulässigem Gesamtgewicht ver- 
kauft, über 16 t waren es 340 (310) 
Einheit«!. Das entsprach einem 
Marktanteil von 03 und 13 Prozent i 
Im ersten Halbjahr 1985 lagen die ! 
DAF-Verfcäufe bei 189 (205) Stück 
über 6 1 und bei 166 (180) Stück über 
16 t Dabei hat sich der Marktan teil 
bei rückläufigem Marid gehalten 

• HARALD POSNY 
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UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Strom im Ai ifwä rtstrcnd 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 


Die Unternehmen haben Kraft und 
Lust zu einem Investitionsschub. 
Diese Folgerung zieht die Industrie- 
kreditbank AG Deutsche Industrie- 
bank, Düsseldorf, aus 1984er Bilanz- 
analyse und aktueller Befragung in 
ihrem Kundenkreis. Etas auf die Inve- 
stitionsfinanzierung nicht emissions- 
fähiger, vorwiegend . mittelständi- 
scher Unterne hmen spezialisierte In- 
stitut belegt diese Aussage vor allem 
mit einer Analyse der 1984er Jahres- 
abschlüsse von 963 Kundenfirmen in 
der verarbeitenden Industrie. 


schaftigt waren, „ihr Ha 
in Ordnung zu bringen“. 


Doch wenn die Ertragsbesserung 
anhalte, „kann es eigentlich nicht 
ausbleiben, daß auch die Investitio- 
nen nachhaltig zunehmen“, folgert 
die Bank. Und fugt aus aktuellen 
Kundenbefragungen hinzu, daß die 
Unternehmen 1985, und da im zwei- 
ten Quartal noch mehr als im asten, 
ihre wirtschaftliche Zukunft „durch- 
weg positiv einschätzen". Das spiege- 
le sich nun spürbar auch in der Inve- 
stitionshist 


Desgleichen mit Blick auf die Bes- 
serungswündigkeit der Rahmenbe- 
dingungen für heimische Investoren. 
Bedenklich s timm t da die Bank die 
Tatsache, daß im letzten halben Jahr, 
zehnt deutsche Finnen im Ausland 
für 8 bis 10 Mrd. DM pro Jahr inve- 
stierten, umgekehrt die Ausländer 
hierzulande nie mehr als eine Jahres- 
rate von 4 Mrd. DM. 


In diesem Kreis, der etwa 80 000 
Beschäftigte zahlen dürfte, war die 
um 8,1 Prozent auf 83,9 Mrd. DM ge- 
steigerte Betriebsleistu n g von einem 
Anstieg des Betriebs- und Fi nan zer- 
aebnisses (vor Steuern) um 46,6 Pro- 
bat auf 3,6 Mid DM begleitet Zwar 
brachte diese beachtliche Ertragsver- 
besserung noch keinen nennenswr- 
ten Investitionsanstieg, weü die Un- 
ternehmen vorrangig noch damit be- 


Mit Bedacht verweist das Institut 
zu seinem Büanzanalyseergebms je- 
doch darauf daß die 1984 auf 4,3 (33) 
Prozent der Betriebsleistung gebes- 
serte Bruttorendite immw noch um 
fast ein Drittel niedriger als Anfang 
der 70er Jahre liege. Ein Anhalten der 
Besserungstendenz (übrigens weiter- 
hin mit strukturellem“ Renditevor- 
sprung kleinerer Unternehmen) sei 
schon aus diesem Grund „unbedingt 
erforderlich“. 


Wichtigster Ansatzpunkt für eine 
da notwendige Klimabesserung sei 
nach wie vor die Unternehmens be- 
steuerung. Denn nur 30 Prozent vom 
Gewinn bleibe H^m Unternehmen am 
deutschen Standort zur Thesaurie- 
rung; mindestens 40 bis 45 Prozent 
seien es in praktisch allen anderen 
wichtigen Industrieländern. 


Stuttgart (nl) -Beider Badenwerk 
AG, Karlsruhe, einem der großen 
Energieversorgungs-Unternehmen 
im Südwesten, geht man davon aus, 
in der zweiten Jahreshälfte 1985 die 
in den ersten sechs Monaten erzielten 
Zuwachsraten im Stro m v e r k auf hal- 
ten zu können. Wie aus einem Aktio- 
närsbrief des Unternehmens hervor- 
geht, rechne man damit, die Kosten- 
steigerungen durch die gute Verfüg- 
barkeit der Kernkraftwerke auffan- 
gen zu können und somit ein „zufrie- 
denstellendes Ergebnis“ zu erwirt- 
schaften. In den ersten sechs Mona- 
ten des laufenden Geschäftsjahres 
1985 hat die nutzbare Gesamtabgabe 
um 13 Prozent auf 8,46 Mrd. kWh 
zugenommen. Die Umsatzeriöse stie- 
gen um 6,1 Prozent surf 13 MraL DM. 
Dies war eine Folge der zum l. Juli 
1984 durchgeführten Strompreisan- 
hebung. 


zerrt vom 16. bis 20. September frei- 
bleibend zur Zeichnung angeboten. 
Diese Titel sowie weitere 25 QQQ Inha- 
ber-Prioritätsaktien sind zur Preis- 
Feststellung im geregelten Freiver- 
kehr in Frankfurt zugelassen. Die 
Zeichner kommen in den vollen Ge- 
nuß der 55 sfrs-Dividende für das Ge- 
schäftsjahr 1984/85. Inhaber-Priori- 
tätsaktionäre können Gutscheine zur 
Begleichung von Sunstar-Höteirech- 
nungen in Hohe von zwei Prozent 
Ihres Aktiennominalwertes beziehen. 


Marktführer in der Bundesrepublik, 
ist finanziell auf Grund ge lau fe n. Ein 
Firmensprecher bestätigte, daß das 
168 Mitarbeiter beschäftigende Un- 
ternehmen Vergleich anmeldöi muß- 
te. Ursache sei eine verfrühte Kredi- 
trückzahlung an die Münchner Pri- 
vatbank Schneider und Munzing, die 
selbst vor einigen Wochen in Schwie- 
rigkeiten geraten war. Von den drei 
Gesellschaftern hält Geschäftsführer 
Ernst Drexler 40 Prozent von einer 
Million DM S tammkap ital 


Knoll wächst vor 
allem im Ausland 

dpa/VWD, Lttdwigshafen 


Die KnoD-Gruppe, in der die BASF 
AG ihre Pharma-Aktivitäten zusam- 
menfaßt, hat ihren Umsatz in der 1. 
Jahreshälfte 1985 weltweit um 153 
Prozent, auf 708 MiTl. DM gesteigert. 
Nach Angaben der KnoH_ AG, Lud- 
wigshafen, ist die. Ertragsentwick- 
lung der UmsatzauswEstung aller- 
dings roc^ gefolgt, dies besondere im 
Inland. 


Hohe 


Ganz erheblich und oft zwischen 
den Bundesländern „widersprüch- 
lich“ würden zudem unternehme- 
rische Investitionsentscheidungen 
immer noch durch behördliche Ein- 
griffe behindert 


Neue Sunstar- Aktien 

Frankfurt (cd.) - Von einem Ban- 
kenkonsortium unter Führung der 
dtibank AG und der BHF-Bank wer- 
den 2000 Inhaber-Prioritätsaktien 
der Sunstar Holding AG, Liestal/ 
Schweiz, der zweitgrößten Schweizer 
Hoteigruppe, mit einem Nominalwert 
von 1 000 sfrs zum Kurs von 120 Pro- 


Hamburg (dpa/VWD) - Die Fir- 
mengruppe Gauseknänn, Espel- 
kamp, Hersteller, Aufsteller und 
Importeur von Spielautomaten, gibt 

für das I. Halbjahr 1905 ein Um- 
satzsphis von zwölf Prozent gegen- 
über dem Vorfahreszertraum an. Die 
Finnenleitimg erwartet, daß 1985 der 
Vogahresumsatz von 500 Mill DM 
übertroffen werde: Für- die gesamte 
Branche rechnet Gnma^mann 1935 
mit gleichen Umsätzen wie 1984 (3,6 
Mrd. DM). 1980 hatten die Umsätze 
noch bei 4,1 Mrd. DM gelegen. 


Besseres Ergebnis 


Vergleich angemeMet 

Manchen (dpa/VWD) - DerSurf- 
brettpxoduzent akutec, Weüheim, 
nach, eigenen Angaben mit 28 Anteil 


Paris (J. Sch.) - Der in der Bundes- 
republik stark vertretene verstaat- 
lichte französische Chemiekonzem 
Shone-Pouienc hat im ersten Halb- 
jahr 1985 bei einem Umsatz von 283 
Mrd. Franc (plus 10 Prozent) ein«! 
Beingewinn von 1,03 ItoL Franc (plus 
30 Prozent) . erzielt Dieses überra- 
schend günstige Ergebnis ist vor al- 
lem dem Auslandsgeschäft za ver- 
danken. In Frankreich dagegen ent- 
standen Verluste von noch 350 <450) 
MüL Franc. Hier verbesserte sich al- 
lerdings die Ertragslage des Chemie- 
fasersektors. Weltweit soll dieser Sek- 
tor 1985 einen ausgeglichenen Ab- 
schluß voriegen, erklärte Konrera- 
prasädfiBt Le Finch Prigent 


Der Umsatz der Krio&Gruppe In* 
tand, zu der neben dem Ludwigshafe- 
ner Stammhaus d ie Chemische) 
Werke Minden GmbH, SdnwaGmbH 
und ^Nbrimark Anneimittd GmbH 
geboren, erhöhte sich gegenüber der 
gleichen Vorjabresaeit um neun Pro- 
zent auf 4213 MüL DM. Mit einer 
Zunahme um elf Protest auf 1893 
MilL DM wuchs der Export starker 
aisrdas Intandsgesehfift, dastadtafich 
mn ?3 mDM 

zurahm. ■■ ■ • 




In der Inlandsgruppe waren zur 
Jahresnutte3479 Mitarbeiter (plus 63 
Prozent) beschäftig KnoTI, nach ei- 
genen Angaben wettgrößter Ephe- 
drin-HersieQäi; Verdoppelt derzeit 
mit Investitionen von §9 M3L DM 
seine Produktionskapazität für die- 
sen Wirkstoff gagen Sripyr*” W“* 
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Der feste Dollar stört 

Der RwteHMtU wird zw Zeit durch den anziebeBden Dollar Irritiert. Er leacht each 
Ansicht der Renteabändler afle Spektriatioaee auf eine weitere Lutnesseekeag 
zunichte. Ausländisch* K aufauftr äge reichten nicht aut, am das von den Banken zur 
Verfügung gestellte Material überall auf bisheriger Kursbasis imteaobriegea. Des* 
ba&> schwankten öffentliche Anleihen zwischen pfus 0 JO und nlin X10 Prozeatounk- 
ten. Die neue IteprozenlJge KfW-Anielf>e wird nor zögernd plaziert. Ausnader 
zeigen sich darin weitgehend uninteressiert. 
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Kernenergie macht sich bezahlt 
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Strom aus Kohle und Kernenergie - haben wir damit die richtige Entscheidung für die Zukunft getroffen? Die 
Fakten sprechen dafür: 

Rund 600 Milliarden Kilowattstunden Strom haben unsere 16 Kernkraftwerke und drei Demonstrationsan- 
lageri in das öffentliche Stromversorgungsnetz geliefert. 

Heute stammt jede dritte Kilowattstunde Strom aus dem Brennstoff“ Uran. Überwiegend aus heimischer 
Braun- und Steinkohle decken wir etwa 60 Prozent unseres Strombedaifs - eine gute Arbeitsteilung, die 
sich vorteilhaft auf die Versorgungssicherheit der Bundesrepublik Deutschland auswirkt. 

Einschließlich der Kosten für die Wiederaufarbeitung und Entsorgung erzeugt ein Kernkraftwerk in der 
Grundlast Strom kostengünstiger als ein Steinkohlekraftwerk. Steinkohlekraftwerke haben ihren wirt- 
schaftlichsten Einsatzbereich in der Mittellast. 

■ 

Rn Verlauf ihres Betriebs ersparten unsere Kernkraftwerke den Stromverbrauchem bisher rund 20 Milliar- 
den DM. Insbesondere in Regionen mit hohem Kemenergieanteil konnten so die Strompreise bereits 
mehrere Jahre lang stabil gehalten werden. 

Die heimische Steinkohle ist und bleibt ein wichtiger Pfeiler unserer Stromerzeugung: Für eine kosten- 
günstige Stromversorgung der Verbraucher erweist sich die Kombination von Kohle und Kernenergie als 
unverzichtbar. 

Die deutschen Kernkraftwerke haben ihre Umweltfreundlichkeit sowie ihre hohe sicherheitstechnische 
Zuverlässigkeit unter Beweis gestellt. Das gleiche gilt für ihre Wirtschaftlichkeit, die nicht zuletzt ein 
Ergebnis ihrer hohen . Verfügbarkeit ist. 
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Wir handeln - aus Vorsorge. Die deutschen Stromversorger. 
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■ Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie Informatiönen zu diesem Thema möchten. Wir schicken Sie Ihnen schnell und kostenlos zu. 
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Informationszentrale der 
Elektrizitätswirtschaft e.V. 

Stresemannallee 23 • 6000 Frankfurt 70 
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Sonderbewesim&en bei den Aktien 


Im Verlaufe aber 


■^m-sdmckei 


AKTIENBÖRSEN 

Fortlaufende Not» 


DIE WELT - Nr. 213 - Freitag, 13 . Septanfaer 1885 


■■ ; / 


und Umsätze 


Gewinnmit nah men 


DW. - Das AkbengescbOft wurde auch am Don- 
Mvstag wieder durdb Sonderbewegungen be- 
nait Sehr lest lagen erneut Saertng und 
PKJ. Zu den bevorzugten Papieren zahlten 
aber auch Siemens, Mannesman! und Thyssen. 
Wenn de SpftzenootiervEtgoa des Tages nicht 


gehalten werden kennten, lag dies an den in 
der zweiten BSmestimde ei netzenden Ge- 
wimunitnahiiiefl der Kulisse. Gleichwohl schlofi 
«Ae Mehrzahl der Standardwerte Ober ihren 
Vortagskunen. Das gilt auch fOr die sonst 
schwerfälligen Aktien der Groflchemie. 


n&B?* 

B ayer Z2M-M7 

fioyer. Hype 5W^WO 
Beyw.Vtt. 4flMfe39lO 
BMW 509-9*2-2 

Ce n we nb k Z1S-7-1UG 
Cent! Gummi 1Ä5-5-M-9G 


USO 

226 

ml 


DL Book 


de bevorstehende BASF-Kam- 
talerhfthung machte sich Dicht 
mehr störend bemerkbar. Zm Che- 
nneberelch konnten sich nunmehr 
auch Beiersdorf verbessern. Bei 
den Autoaktien nachiassendes In- 
teresse. Hier scheint der spekula- 
tive Höhepunkt überschritten zu 
sein. Das gilt auch für die Zuliefe- 
rer der Autoindustrie wie Conti 
Gummi und KoObenschzmdL Im- 
merhin kam es aber in den VW- 
Aktien noch einmal zu lebhaften 
Umsätzen. Kaufempfehlungen 
wurden offensichtlich genutzt, um 
Gewinne zu realisieren. Rück- 
schläge gab es auch in den zuletzt 
favorisierten Maschinenbauak- 
tien. Banken konnten nur noch 
teilweise aufbolen, am deutlich- 
sten die lange Zeit vc 
ten Papiere der CommerznanK. 
Hier wird vermutet, daß der lange 
Zeit d en M arkt belastenden Ver- 
kaufsauftrag nunmehr ausgelau- 


fen ist. Weiterhin geriefte Käufe 
zu anziehenden Kursen bei KaH 
und Salz. 

Frankfurt: Cassella erlitten ei- 
nen von 14 DKL Rüt- 

gers und Hutsdwnreuther gaben 
um 5 DM nach. Fester tendierten 
Altana mit plus 19 DM und Gold- 
schmidt mit plus 7 DM. Blöding 
erhöhten um 13,90 DM. 

Düsseldorf: Bltfinger stochten 
um 6 DM und Audi NSU um 10 DM 
aul Hochtief verbesserten sich 
um 5 DM und Kabelmetal um 4 
DM. Nachgegeben haben Colohia 
um 13 DM. Nordstern erhöhten um 
70 DM und Victoria um 140 DM. 

Hamburg: Beiersdorf waren um 
4 DM teurer. Um jeweils 100 DM 
höher ringen Bremer Vulkan und 
HapahXJoyd aus dem Markt HEW 
waren bei 117,50 DM (mi nus 0.50 
DM) knapp gehalten und NWK Vz. 
blieben bei 228 DM unverändert 

BerUm Dt Hypo bank Berlin 


wurden um IG DM und Tempelho- 
fer Feld um 10 DM herauf gesetzt 
Berliner elektno befestigten sich 
um 6 DM. Nacbgegeben haben 
Bergmann um 8 DM, Berthold um 
4 DM und Schering um 3 DM. 

Mönchen: Aigner verloren 6 DU 
und Audi 20 DM. Spinnerei Kol- 
bennoor verminderten um 35 DM 
und Neue Baumwolle Hbf um IfiO 
DM. Aufstocken fcnnntjm Paulaner 
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um 8 DM, Flachglas um 10 DM und 
Cassella um IS DM. 
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Stuttgart: Daimler legten 7 DM 
l Mercedes mußten 12 DM und 
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zu, Mercedes mußten 12 DM und 
Forsche 15 DM abgeben. Gehe er- 
höhten um 6 DM und WMF St. um 
2,30 DKL Zeag verminderten um 
11,50 DKL 

Nachhorse: uneinheitlich 
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Kerr Addbon 

Lac Mi n e rals 35,125 


433 

3475 

gi,® 

48 
26 
33 • 
7325 
2375 


Union Cmbfcta 
Un ton Ofl of Caftf. 
US Gypeutn 
US 9Mel 

Urftted Technologies 
Wok Disney 


Westlnghouee EL 
weyeniaeuser 
Whhiaioer 
Woofworth 


Morgan 7.P. 
NaL Semicond 


30 

17 

26325 
76.125 
79. \ 25 

?7* 


udor 


. , — — i — i 

rational aieei. 

NCR 

Newmoni 
PonAm World 


•\2JS 

y* 575 


11275 

5Q.125 

17 

2675 

7675 

4737 s 

12.125 

«73 


Xeräx 

Zeiftih Rodto 


40 

53375 

I5b125 

53325 

2975 

& 

38375 

I6lM5 

3175 

3875 

27375 

Z3 

48.125 

51375 

10375 

131735 


Trawler» 40 40 

UAL 53375 54 

UccelCorp. 1*125 15uT25 

Union Cirade 53325 54 

Unton Ofl of Calf . 2975 29375 

US Gypeutn 383 383 

US Sieel 29325 2975 

Untied Technologie« 38375 30375 

Wok Disney 16325 «7375 

Warner Conen. 3175 31.125 

WesfJnghouee & 5875 36 

Weyerttoeuser 27375 27,125 

wättaioor Z3 223 

Woofworth 48,125 40375 

Wrtgtay 805 80 

Xerox 51375 51,125 

ZeriihRodta 10375 18375 

Deer leeec Index 131735 1319,44 

XomLIi Peers 18479 i»Ä 

mgmB von Merrill lyisdi (tag.) 


Moore Cerau 25325 

Norandg Mtaes 15375 

Noroen Energy Res- 135 

Northgase EiqpL 5 
Northern Tetecomi 493 
Nova An Alberia 'A* 675 
Nu West Group - 

Oakwood Petra! 7 
Ptacer Devetapmem 2475 
ftovtgolnc. - 

Ranger Ofl 4,9 

Revenue Properties 231 

Rte/Ugom 20375 

Royal Bk. of Gen. 3175 

jenamoi 53 

SheSGmdO 2575 

Shorrttt Gordon 7375 

Stotafl -A- 21 

TiareCdn. PtpeUnes 25325 

17 


113. 

32375 

6375 

9375 

50875 

10.125 

I6u75 

42 

15 

S 5 

14325 

435 

49325 

6375 

r 1 

243 


11.9. 

2062 

168 


Hawtof&ddetay 

IQ 

knpertal Group 
Uoydi Bank 
lonrira 

Morks ft Spencer 


103. 

19375 

16B 

284 

597 


Tokio 


Madrid 


• - 

raiu 


ACFHaMng 


Afg. Bk. Nedert. 

Amev 
Anno Bank 


123. 

Z34 

W 

4X5 


113. 

256 

4X5 


1 y i 1 ■* m 

im. nsumniwr Qw 


Reckkt A Coimoft 
Rtaltate-Snc 
Rusienburg PtaL S 
SheBVonsp. 
IhomEsl 


Buehnnonn 


407 

»7 

1X5 

1713 

1047 

109 


SS 3 


<33 

573 

107 

in 

1033 

1093 


127. 

Alpe. 1380 

Bai* of Tokyo 780 

BomPhm 718 

Bridbectone Ifee 558 

Canon KBD 

DoUft Kogya 620 


dtf NA 


12J9. 113. 


1040 

3510 

2725 

3440 

1070 


313 313 


X*. 113. 


P hot o 




10200 1X50 (EspTdelZkik 


44 

IM 

1603 




4^5 

237 

223 

31,75 

533 

253 

7375 

21 

253 

17,125 


TIGraup 

386 

382 

Trarthou— Forts 

146 

145 

UnOrar 

1072 

TOTO 

VktefS 

280 

2 TB 

Woafsrarth 

4SI 

46fi 

ÜBidalfl— 

100660 

T OOfiTO 

MnllfwH I 


Gtai Braoades 
Oc6-v. d . Grinsen 
rtogeeMer 
1 >ai neuen ipuui. 
KLM 

ftaogawn Kon. 


% 

348 

487 

1587 

603 

62,1 


Ned. Uoyd Graep 
Ommeran van 


793 

215 

61 

613 

743 

1893 

27 

XI 


Vogel bon 
Kanzel BL P. 


Suchard Ml 7B50 
2900 

Ser 2175 

plcfcML 5200 

■ofcww fa ü« 1140 

Ml 7625 

n-BQMe 1700 


UatanfMx 


1X5 

949 


753 

18D 

9075 


75 

XB 

9175 




Mhs u b ta hiKL 


rnoMMiav iiunvak ■* 

hftrmw 2747,10 

Mtgeteflt von Menfft lynch <HbgO 


Toronto 


London 


45325 

775 

46375 


MfctfO 38 

PMp Morris 7067S 

! Ptnpf Potiotauffl 1175 

Pltlston 12375 

PotoroW 30375 

1 Prime Compuier 10125 

I Procter ft Gamble 50,125 

RCA 44375 

Revtan 43 

Re y noKH Ind. 217 s 

Rodbweil Im. 397S 

Rarer Graup 3875 

Sdi bmb eraer 363 

Sears. Roebuck 34325 


453 

775 

46325 

3875 

79375 

11325 

1275 

303 

17375 

5575 

44375 

43 

27325 

39375 

39375 

3575 

34325 


Abtritt Price 
Alcan Alu. 

Bk. of Mei fti eal 
Bk. of Nova Sootia 
Bei Cdo MefftsttM 
Bhiesky Ofl 
Baw Valley Ind. 
B rända Mnes 
Bnmnvlck M ft Sm. 
Cdn. imperial Bk. 

Cda POCH. Enterpr. 

Cdn. Padflc Ud. 
Comtaco 
Casete Res. 

DodsM liftnsi 
Dome F etnoi e u m 
Dootor 

r.JInl ..I F . I.J 

raegnanog« 1 in 

Gfoai lafeei Foibcs 
G utf Canado 
Gutfitream Res. 


35375 

3Q75 

13,125 

4275 


14,125 

37375 


37375 

2775 

1675 

1275 


12.125 

19.125 


ZQ325 

36.175 

30875 

IW 

42375 

5*i 

16 

93, 

143 

57375 

|Ö 

37 

1275 

23 

19,125 

19375 

18 

20125 

17 


1 Angta Am. Gold S 
BomdlnL 


O eecham 


113. 

AH Lyons 281 

Angta Ara. CorpJ 1132 

1 Angta Am. Gold S 677 

! BaScocfc I11L 136 

! Barciayz Bank 372 

Beecham 536 

1 Bowater 30 

8-A.T. Industrtei 286 

Br. Lt y tand 34 

British Itoirotaufli 544 

DTR 354 

BurmahOlT 300 

Cadbury Ochnepp M 140 
Charter Com. 183 

Cons. Gold. Heid« S 4,19 

Ccm. Murdfeon 300 

Ceertoulda 147 


m9. 

200 

u j£ 

6775 

154 

374 

338 

559 

321 

53 


Bartogi 
Centrale Rhp 

Dahnlne 

Famriiala C Elba 

Rat 

Hat Vz. 

Ha Breda 
Haider A 
General 
KR Vz. 


11.9. 

329 

3390 

«993 

13400 

4310 

3760 

5145 




RaOnco 


Royal Deich 1X8 

Ciedk Lyonnab Bk.N 927 




10650 

49958 

1785 


60400 

10590 


Ciedk Lyonnab VN 92.7 

UnBever 344J 

Ver. Mattfw 240 

VbtaerStovta 503 
WestfOAd Ihr. Hyp. 943 


493 

15 

77 

7011 

197,1 

92i 

34X3 

240 


Schw, 





RBckv. Ml 12700 
Voftspi taft. tfeQ 


12980 

1915 


51 

52 

10972 


41 

237 

71 

114 

A4 

Z* 

55 

10937 


7775 

XI 


jv 


9D1 2MJ 
tm i4ii 


* i* j; 




22070 2217 Toqtn 


3790 
c 1730 

ne 690 

863 
410 


Magnet« Mar 
Moflobancn 


Mondadori K 

Momedbon 

iMtalanza 


12R00 

2702 


35750 


2000 

132000 

2625 

2362 

»90 


Won 


Otfvetti Vz. 


dtf Sl 
PiraESi 


Do8oe» $ 
Dbrifen 

D ri eto ma ta S 


433 47 

393 396 

1037 1737 


PSraESpA 
La Rj n escewi 
RAS 

SAIRtsp. 

Stp 

SntaVlsceso 

STET 


5750 

7321 

3160 

922 

101000 

11000 

2417 

5700 

3619 


LMortaftVz. 
Geterr. Brau AG 


1160 

101075 


1750 

700 

B44 

481 

898 

2030 

514 

1140 

101337 


dtf NA 
mnserthm 


CMna light ♦ P. 
Honghangiond 
Hmgk.4lh.X 

»JSSL 


m « 

33_ 535 
11730 11870 


ZBr. Von« HA. 


4X« 41730 I Seile Poe 4 A + 


BvBtttl 


7365 

3180 

930 

110000 

189D0 

2680 

3580 

3600 

38334 


Sdredrtif Br. 


Stoyr-Dabiitar-P. 172 
UnhrarsotaHodrttaf 265 
VütsdtafMogiieik 568 


Den Döntke Bank 342 

JysfceBonfc 68S 

Kopena, rmnneeOK. Zn 

Novatadärtri 274 

MvatbODfeee 300 

Qmnbm. Koma 247 

Don. Sukkwftfjr. 505 


Artrad 1465 

Buk. Lambert 1930 

Cadcerii Ougtae 2& 

Sw 2975 


CM 


Ü “ 

V . JS. 

£5 t 2 


_ Sh 


10035 10077 iKtfPpra. 


For.BryggeftarX 1MB 

Kgl, PbOtoX 345 


W«ek 9130 

rttoa 6100 

<fed.6sl0. 1020 
K» 7590 

BT 5240 


Not Iran 


242337 242339 


Optionshandel 


romkfyrt:liP0.B& 

3067 Optionen •> 1584» U77 >50) AkUen. 

dämm 875 Verfcanfsopliooen - 83 800 Aktien 

KAnfepttanm: AEG 10-110/35. 10-1SU». V0- 

{«^10-15005. BASF 10-23A4. 

10-210/17.8. UMll/lfiA lO-Höfl.5, 10-01/W. 

10-23 L/Zä. Bwt f IO-2 Q1/B, 10-220/8, l^ttl /ZrB. lQ^PO/2.1. 

MTC lmiAA Dm 10-380/30. 10- 


mm. Befall. l-IOWl« ^ 


rrö/22. Befall. 1-W0/14A 1-linn* »w«««™* "T 
.«imii iflusso/io 1-490/56, wgrVfc Z0-200/1& IG" 

Coati 

iil 1S7/7 lfel 60/3.8. 10-170/3, Ptbiilrr lO^lWO/72, 1- 
lOÖ/W. Di. Bftbesok Sl- lfelTO/lOA l-17O/I0,10ilJLJB*b«d6ta 
ivuim/ia DeotBcfac Bbe 10-450035. lO-ttBOXlfe 
MM» Kn, 10-610/6A. I0^aa/V Bren n er W> 10-22 0/5. 
I Q « 2150/40 GBB Sl. 1-170/27, l-300/14A^y^7i i n 
Lia 1Q-I30/14. Her«* Ifel 16/ ISA TfelUMßAKmfldftÄ 

4-180/18,1, Slee- 

O&e. «Mfltal. IQ-UWM. 


b. 10-101/75, UM7LW. 10-181/57, 10-187/45. 10-201/37, 10- 
211/28, 10-221/17, 10-230/8A 10-91/8,8, 10-240^3. 1-121/48, 
VEW 10-134/28. 1-140/ 1B, VW 10-275/8 US. 10-2ffi/»J2GL 10- 
200/48. 10-306/41, 10-31000, 10-320/32, 10-330/28.4, 10- 
340/13. 10-3S0/ia 1-330/33. Aken 4-80/8, Genenl Baton 
1-210/1X4, DB 1-480/17A 4-430/11, Nonfe H^n 10-3G/5, 
10-40/U, 1-40/3, FUUp. 1-45/4, Soaj 4-50/2A Speny 4- 
150/1SA VerkwftopUaaea: AEG 1-190/2,4, 1-140/5, BASF 
10-220/1, 1-320/20, 9V« 10-220/10, 1-210/10, BBW 1- 
4 MM, 1-400/150, OnneabL 18-210/3. 1-800/8, Cantt 1- 
150/20, Daimler 1-83 Wt. 1-050/1 2. Dsafache Bk. 10-9700, 
10-590/50. 1-570/18. Dnadaer Bk. I0-ZM/3. 1-350/2, 
Boocfat 1-210/2, 1-230/8, lleeach 1-120/2, BBdmer 10-70/1. 
10-75/2, 1-85/1. Meiallim. 1-280/70, Weumieimim 1-SlOM. 
Ntadorf 4-548/10, Blemew 10-550/20. 10-580/4, 1-530/20, 
Tkrmn 10-190/10, Vdm 10-230/3, VW 10-320/L 10-330/30, 
10-340/8, 1-800/20, Ceaesel Beten 1-800/8, FbHfaa 10- 
50/1,7. 


Goldmünzea 


Devisen und Sorten 




Dedsenmärkte 


ln Fftmkfun worden am laJLfoiaeiKkCeidm On ee ap i el Be 
Benannt (in D1Q; 


Peviam te M ii l iiii M r t« 


*>■ ■ 40- 




SOUfeDoQer 
10 US-Dollar (Indian)*" 

5 US-Dollar (Ubtriy) 

1 £ Soverdcnalt 

1 £ Sovertdgn Elizabeth EL 
aObelglsdie Feanken 
MftAelT gtamiuu tt 

2 niybftflt BTriirhf Band 
Krü«er Band, neu 
Mapta Leaf 

Rätin Noble Man 


Ankauf 

134GJOO 

13S5JOO 

505,00 

«a m 

£1570 

109JO6 


212,00 
04 US 
»US 
9X50 


Verfcnf 

172770 

16X40 

680,70 

27772 

288.47 

221,16 

2857? 

28374 

1112*3 

2135,73 

1131.19 


Ffankt Devtaen Weda. PtanbtSarten*) 

Ank.- 

GeU Brief Kurri 1 ) Ankauf Verkauf 


AuBer den kkfat 1 
doch keine neuen 


Pbktaen am u-itt 


ESÄip iS 

m 5-121 bh .m m 


waren je- 
■riwa. In 


AharhWge für DoSar 


■ - ‘ "fa 

H ^ . 


Zürich 

Brüssel 

Paris 

Kopenh- 

Oafo 


ZZS6 2,164 

SS u 


Euro-GeMmarktsätze 


210/u. «me am. x-^öwiiÄ m vt 


injsm. KMJ0/2S. 10- 11505/18, 10-120/15. 10-130/50. Ve- 


NWtf- ud HBdutkme im Handel unser tUnfam am 
12JM ; RedakttanndihiD 1470 Uhr. 

U5-S DM Kfr. 

1 Monat 8V-0V 4V- 4 V M-4V 

3 Monate SV-ft* 4V-4V 4V-4V 

0 Montte 8V-6V 4V-4V 4ft-4V 

12 Monate fflb-0V 4^-5 4V-fi 

IfitgcteOt m& Deutsche BankCosnpunte finandere Lu- 
xezobourg, Luzcmburc 


AnBor Knra peiettde BOm 
20 Goldaack 

10 oc hw e l fc Pranken »Vrenell- ] 

20 frans. Franken Jfepolftoxr ] 

100 österr. Kronen (Neuprägung) I 

30 Ssterr. Kronen (NecpefigDsg) : 

10 Ostezr. Kronen (Neuprignog) 

4 Ozterr. Dukaten (Neuprägung) j 
I Osten 1 . Dukaten (KeuprSgung) • 

•Verkauf inldustve 14 % Mehrwertsteuer 
"•Verkauf InUustae 7 % M^hrw fi ^ttiUFr 


Wien 

Madrid 0 *! 


Ä73 
37345 
3U5 
3US 
•> U*15 


2ßl 3jDl 

370 375 

‘3/H 3,10 

271 271 

88,78 90.77 

110,73 12870 

4,71 4^7 


V« und 208. Dar uBUfcfa» Bmdfan ta( irtt 20001 


DoQbf/DU 


Jftpudscfae Yen venel 
07 Fkoaeflt auf SUS00 


baw. UUBl Hob 


22070 

18570 

1X75 


175,75 

QUO 

U2J0O 

QUO 


27877 

230.40 

223.10 
107070 

223.10 

121.41 
50378 
133*1 


Tokio , 

HMrinfci 

BoenJür. 

Eta 

Athener") 

FnnkL 

Öydner*! 


327» 31,75 3370 

WM SS 

33,725 JJ0 3500 

mb mim . 

. un \M 104 

14010 14059 löffi 1403 1CB 

UB1 1,701 1083 U« U8 

1075 1083 1094 103 205 


I mit 20091 SA S 
i Dollar und der 
bwvmflilmd 
StagBacbe Pfund 


TTHM 


MM 07 
L79-10» 

«u-nJ 

2U48 


iS . re- 

'In- iP. 

'-I ■ ’l 


■I. 


eszekbte die Sputete Pea«tc mü 10M, Ad 


1018 i;s<ä 
4705 4700 48090 


Alhen*r*> 207 2,124 105 2,45 

FrunkL - - - - 

Sydner"> U0i 2703 - 17 2M 

johannkig.1 U91 US - 070 UO 

Aflea in Hundert; l ) I Pftm± 3 1000 Lire; *)! Dollar 
V Kurse tO * Tratten 80 bÜM Tajte» ■) nidzt amtlich zwtkrt 
••) Bnfiihr begrenxt gertatteL 


& 
_ Sä 

073 (US 


kaidKte Band anf U^ US-Doltar far Amaterdam 3732Se 
BrtoeZSUBTS: Fbrls 0700? Mafland 1TO70; Wien toMBtit 
If« Pfnad/DV 3411; Pfund/Doltar IJFftii; 


geld«. 


6 Mm. 




»VtaMr, 


fern 





U3 274 
070 1,40 


OXSO) mm IM : Xu 
& DoHftrlL7’££B7 (14. UnUTih' 10S444) 


~ SB«* AataS 

«•70» Yenaul UM DU Tut i h te ,aL# i .. i * n y , 
v«rimf 1300 DU W«t nauo—fc Ankauf 100* 


In Pruaent tOr di 

PP 



& 35 J 


-AB 

1-800 


1080% 


MC. 




_ * • ■ . • - - . i ■' .‘J 



L ^ 





% ■ 


'V * v . f 




v 


' ■»■' -“»i 
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iV’* 

11 

;r^ 

■* 


K L 


Warenpreise - Termine 

pW&bfMd sieb «9» Gold- «ad KofcooaotlmBgM an Mitt- 


ij «oefc I« Nw Yotk tfaSMo tw , k o Mten «ich SHbsr, Kup- 

i Iw nd IM» QMiRgffg^ v«riM«mR. 


NawY«k{db) 

Saft 

Nov. - — 

y». 

Mn 

Mai 


IW. 

19L7S 

131,25 

IttJO 



tu. 

13JJD0 

t»J0 

IKJfl 

«3,45 

"B 


OdMfliBli ichwiri 

HmNorttan 

KOhteHnd ww ... 
ttwrNorttan . . . 


BÖRSEN UND MARKTE 

n m. |Wo8t, tm n, tote M r 


15 


SljOO 

4^DD 


58JD0 

4M» 


New York (dfc) 
Kontrakt Nr. 2: 




^ .. , ** 


Y! 




* i 




£ ' 
ik 

■» ( 

Sn ■ 


O rtnfcfrwd 

«■boi CNtBQQ {c/bwti) 

Sapt- — 1 ' ■ ■ 


Tiaipiodute 


D«.. 

Man 


1U 

277J0 


IftJL 

zun 

atso 

2 Hflö 


N*w York [J/iJ 

T*ft»iokortr.S*pt _ 

Du. J_ 

MBn 


NewYortfcflb) 1UL 

SDdttoMM fob Warte %50 


1U 

mw 


*; i 


WMpaaCcaLSA) 
! Board & 


NawYorfc(cflb) 
US-MttahMit- 
itaalM fob Work. 


SapL 
Nov. 
Ion.. 
Mfln 
fcU . 
M _ 
Aag. 




507,50 

sun 

517,00 

5ZW0 

55WO 

54V0 

54^50 


50700 


5144» 

527J50 

5334» 

5(54» 

SS4» 


Kontrakt 
OkL_ 
Du — 
Mte — 
Mai — 

M 

OkL — 


SUD 

57,* 

5$B 

».» 
58^0 
B 50 


5^0 

57n 

»48 

5WS 

53* 


oatidwfc Nur York 


<vs 


«VS 


M— — 

r»V. IMMMIIIHIBW 

Nr.2RSSOkL 

Nt. 3 «SS OkL 

Nr.4RSSOkL 

TandanriuHg 

he London {£flgtj 

BWC 

BWD 

SIC 

HD 


IW. 

181,75-1834» 

181^5-182^5 

UUM»J» 

14WO-14MO 

lAljOO-ldtl» 


1UL 

181^0-182^0 

111,00-191,50 

1400-104» 

1&50-1450 

141430-1424» 


MessiagMtiwuvgefl 

WR1.V«- 

MS ÄlvSf- 

orbetamgntirta 


IW. 

344-347 


tu. 

342-343 


PWlhiHM fWnun»! IW. 

Imdon 

tHamfiwpnli 75135 

New Yorker Metdfbone 

HA 

Gold H 4 H Antrari 5214» 

S8te> H& H Ankauf «04^0 

Ptaki tr. Htadtapr. S 1143 MU 4 B 


orbettungntirfe 4ÖW05 39W02 

MS« 396-400 392-396 

ZwMitag 

SbOitt-Ztei 9 

ab Wad prompt 1U. HA 

(tteABJ— . «ja 2 ** 

Deebdw AMeNegiefMgM 

(DM M100 kg] IW. HA 

1*9 .» 350-B7 350-357 

[agi«& 352-359 J52-559 

Lofl.ni 387-392 387-392 

Leg. 253 397-40 397-402 

PMn filr Abnahmmngan von 1 bb 5 1 M Wert. 

rrfnhilnfln 

SÄSSSSfSsr 500 ** 

BfflÄbSffipt 30900 30770 


22J5 22J5 




■1 I 

*: * 

iS 

u- 


WtaäBoarf 
Sl L n w i ww ow 1 
AnbtrDHum 


ZK» 

*1 JB 


74AJB 

241, T? 


Naw Ybcfc {dtol 
KonMbNr.11 OkL 




San. . 

M&r 




* *. ? : 
— '■ Sk I- 


110 » 

121j90 

12430 


117.90 

12070 


-JW-; . , 




UMerWIenWOun »ft] 

OkL ; 

Du ; 

Man 


UfOKJtZ 

hD-Pteh fob faHU- 

■de HBfen U&«flb) 


54« 

& 

4M 

436 

17992 

HA 

W9 


fiieago 


(eflb]SepL _ 


MBn 

Mal. 

M- 


21/40 
ZI^O 
214» 
71,23 
21^» 
21 J0 
22,10 


21,51 
2U5 
ZI,«, 
21 JS ! 
2170 

*U5 

rrn 


Sept 
OkL. 
Deo. . 


cstot) 


MOr 

Md. 

M- 


124» 
127/60 
131/tt 
«2J0 
13450 
1374» 
139 JD 


12420 
12770 
130180 
152JOO 
134 JO 
1394» 
140130 


Land. (NeutL c/kg) 
Kreuzu 

OkL 


ISA 

483494 


IW, 

495 

504-506 

506-507 

34 


Eribtereigea - lohdofljpnbe 

Meg ft eioigJ 1 tnwwnee (FeiMMze) 31.10S fl; 11b - 

445Kkg; I A- 76 OT-R BIC-H: Blfa-f-f 


flaubdx (FAgj 
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DAS EREIGNIS DES MONATS : 


ARTU 


V-‘ c 


Die neue Ausgabe van .buch 
aktuell" gibt es jetzt kosten- 
los im Buchhandel. Auf 
84 Seiten finden Sie Infor- 
mationen über die Neu.- 
ersGheimmaen in die- 


1 • ln 

£ ■*-- 
Jm. *• b, 


Ihren Buchhändler nach 
.buch aktuell" oder. . 
fordern Sie das Heft 



Die B fl Bnung der ersten Ausstrihng über die 
Stadt FVad in KBIn durch seine körigiche Hohe» 


. PRINZ SALMAN 
BIN ABDULAZIZ AL SAUD 
GOUVERNEUR DER HAUPTSTADT 
VON SAUDI-ARABIEN 


CONTAINER FLOTTE 


Das Ereignis In RADIO OFBENT PARIS 
AM 1&.17. und 18 September 
UM 21h auf 104, 30 MJiZ. 


* — -1- —I 


* .1 
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Kammumkation, 
Postfach 13 05, 
4600 Dortmund 
(bitte 2,- DM in 


Universität Herisau (Schweiz) 


Ein grundlegend neu konzipierter, auf die grundsätzlichen 
Aspekte der modernen Marketing-Theorie reduzierter 


als Versand- 
kostenanteü 
beifügen). 


« l . «» . 
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Lehrgang Marketing 

(Femkurs) 

ist von der Freien und Privaten Universität Herisau verfaßt 
worden. - Die Marketing-Konzeption läßt sich unmittelbar in der 
Praxis anwertden. Er richtet sich an selbständige Unternehmer, 
Kaufleute, Betriebsberater und Angehörige techn. Berufe. 

Nähere Auskünfte durch 

S.EJLS.L, PegereheteerStr. 29.CH-9102 Herisau 


Es fireut u ns bek anntzugeben, daß wir, 

CATU CONTAINERS SA, Genf; eine der ältesten 
Containervermietungsgesellschaften, durch Vertrag vom 23. 

August 1985 mit ARTU CONTAINER DIENST GmbH, 
Hamburg, sowie durc h Ver trag vom 30. August 1985 mit dem 
Liquidator der ARTU ZU ERICH AG, die Verwaltung der ganzen 
ARTU CONTAINER FLOTTE übernommen haben. 

Alle anderen eventuell erschienen en Z eit ung sartikel in 
Verbindung mit der ARTU CONTAINER FLOTTE sind nicht 
korrekt und sollten deshalb nicht beachtet werden. 


CATU CONTAINERS SA 

9, rue Boissonnas, CH- 1227 GENF 
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Hc 4186 363 


Freier 
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Wenn’s kriselt 
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Die WELT ist Pflichtblatt für Finanzver- 
öffentlichungen an allen acht deutschen 
^fertpapierbörsen in Berlin, Bremen, Düssel- 
dorf Frankfurt, Hamburg, Hannover, 
München und Stuttgart wa 


W 3402 


Betriebs-Untcmehmensberntung 
Knsenmanagement 
steh die Erfahrungen und den 
Durchblick eines Spziaüsten zu 
etgen machen. 

Bitte nur schriftlich an: 

Jochen Eiffler 

Betricbsbcralcr 
Postl 1226, 5455 Rengsdorf 


r i i 


'für die Trau 

. pn Alle l-JJoge neu ’ 
Alles, wosFrooen' 16116 "--— ■" 


30% der verkauften WELT-Auflagc werden über 
den Zeitungshandel abgesetzt, 

70% gehen an Abonnentea 
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Aid Spgfaqr, HinM— Wkldent 


ADee 99. TeL (8228) 8041, TOlex 085714, 


NINÖ Aktiengesellschaft Nordhorn 


de, Dr. Herbert HCnemp 
SteRv. eheft rrtle fc f eu res 


1000 Berlin 81, 90, Rede 

XfiL (030)29014. TMex 104505, An# 

TeL (0301 901 29 0173X Telex IM 509 


Konzernabschluß (Kurzfassung) 


. 8*‘“ 


BnmtCftdbJ 
C&eA vom THynit" Kbm 




(040) Mil. Telex 1 
i 2179010, An» 
D 00, Telex 2 17 €01 
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m and Ver- 
TeL (040) 


für Seite L 
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Panj oai Oo ett v, ft ftgndasl ; 


4809 Bmen 18. tm Teefixach 100, TeL 
(02054) 1911, Armelgeii: TU. (92054) 
19 1591 Tblex 0919 UH 

taalnpAerer (0 20 SD 9 TT Smxl 8 27 29 
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“rtBer WcOv J; Seite 3: Bvrkhud 
Dr. UaaM 2 Km#U (s tefiv.k Ud- 


IliiLMex 


Ute Wirtschaft: GeaLBrti 
PMtwr(tteDvj;tadaCbde 
nun; Geld und Statt; 


Dr, Ced 
t er Gär* 
Dr. Lee 


wfltiHgLttfcel 
s 922919 
teL (0911)9490009 
UM 
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(0111) 37204V44, An 
37 50 fil, Telex B 387 739 
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1 Jahr Festgeld HW&jxa. 

2 Jahre *» ll!4%pa. 

3- — » — ll!4%pia. 

4 — — »— -1154%pLa. 

5: — -» 1114%PLa. 


(stellv. ffir 


0000 tanktet (MMd). «taewtat 
(009) 71 TS 11; Telex 4 12449 
Fttntooftter (9 89) 12 19 17 
Antages TeL 40 19) TT 00 11 - 10 
Telex 4 U6625 
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TeL (07 U) 7 54 50 71 


Weilen leitende Beddrnn; 
G to k M . Werner SoU, LH# 


Für Anlagen von iHÜflö bis £WOJJOO. Zinsen werden J2hrikh «us§e2ahli. 

DitaUtfttewXar onW »» ZritpvtJ irr öbe^ebe m die Prm* quellen. 
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NachMgend etai^ der^ Vorteile etaor Festgridnnli»e bei Lombard: 
4c Ihre GeMer onriTtKtnftn d^ien gotea Zinssatz, der skfa 
mOU¥Rd der Anlngezeft nicht mehr SnderL 
* Alle ZinsertaScewtitieo ohne Abzne n» Stenern vosptzrhJL 
4k Dir Kante giirftttrtruBdi gehandlMbL 

3 Da die DevfeenVootrene in Großbritannien nicht mehr besteht, 
klonen Ihre G*MernnB ZriteMiIrt der Rfickzahlnng in 

oder In dnerna deren Wöi rang in jeg&Acsl-aod . 
fflwnrieseaweideB. 

4c Wir dnd «in Milglied «tewdergrößtenBBDkgrappen da Welt 
4e Jtir die Fahrai^cksKeoh» entsteh« keine Gebäuen. 
^Vi r ^ >lf t ^ >w««« l #f w» 7j««ato. »arAalMaiwaI-5Jntei».ireM4ie 
7iM.ii M . iii. i ipn ■MmwirttA- »1trtel51rilchfl4a~taftBhil»di5tn1lflWten 

~nA für hmtmpm mi*^oir3-e4er6-m— tiflgn K miflg niurf tfat. 

Fdr I>«Üs öer unsere Anl*«aBSxlkfckert« und Zinssätze bittm 

■ItSii- ml D*ch hcnif lifn 1Vii|r*- 1 • 

Wir wUötallenfcd der D«Beü«n'^ a * ; —i»s*er Senk Afi. ’ 

Zweffniedotnanc. 4dfli D8*ridBrfI.JJt««i**illee Ä , _ 

rtuiKoaitDlSTSUOMvRafdai Sie Ihre BnzafalaigcR wnMiiMfikwMjL 
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Lombard NorttiCsntnl PLC 
Abtfg.640 
17 Bniton Street 
London W1A3DH England 
lUefbn; 408 3434 


Die WELT cndK 
tftatahmttder Vi 


Atta & A. AatartK B dWs Peter IL 
fl— fc»; Brüta Cu GM v. Boddatf- 

T^h^o- 


Rr. 4, söBW oh 


Axel: 


Md: Dr. GOtther 


Btoi 


Bilanz 

31.3.1985 

AKTIVA 

TDM 

Sachanlagen 

63.577 

Rnanzanlagen 

1.452 

Anlagevermögen 

65.029 

Vorräte 

125.514 

Forderungen an 


Kunden 

67.785 

Übrige Vermögens- 


gegenstände 

9.164 

Umlaufvermögen 

202.463 

Bilanzsumme 

267.492 


PASSIVA 

TDM 

Grundkapital 

40.000 

Rücklagen und 


Sonderposten 

46.181 

Konzerngewinn 

5.690 

Eigen kapital 

91 .871 

Rückstellungen und 


Wertberichtigungen 

74.941 

Langfristige 


Verbindlichkeiten 

45.696 

Übrige 


Verbindlichkeiten 

54.984 

Fremdkapital 

175.621 

Bilanzsumme 

267.492 


Gewinn- und Veriustrechnung 

1984/85 TDM 

Außenumsatz 513.189 

Erlösschmälerungen, 
Bestandserhöhung und 
aktivierte Eigenleistungen 9.492 

Gesamtleistung 503.697 

Materialaufwand 229.683 

Personalaufwand 185.066 

Abschreibungen 1 7. 1 82 

Zinsmehraufwand 5.074 

Steuern 1 2.982 

Mehraufwand aus den 
übrigen Aufwands- 
und Ertragsposten 45.829 


45.829 


Jahresüberschuß 

7.881 

Gewinnvortrag aus 
dem Vorjahr 

3.009 

Rücklagenzuführung 

5.200 

Konzerngewinn 

5.690 


Aus dem Bilanzgewinn des 
Geschäftsjahres 1984/85 
werden DM 4.800.000, - Bar- 
dividende ausgeschüttet, ent- 
sprechend DM 6, - je Aktie im 
Nennbetrag von DM 50, - . 


Oer vollständige Konzernabschluß zum 
31.3. 1985, der das uneingeschränkte 
Testat des Abschlußprüfers erhalten hat, 
ist in der heutigen Ausgabe des Bundes- 
anzeigers Nr. 171 veröffentlicht 
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SIEMENS 

■ 



Computer und 
Communications 
von Siemens. 





Seit er sein 
elektronisches Büro 
hat, fehlt ihm fast 
ein wenig der Streß. 


Wer kennt das nicht: 

8 Stunden sind vorbei, 
aber die „Sache" ist 
noch nicht fertig. 
Hängengebiieben bei 
den Kollegen. Deshalb 
mußte man x-mal nach- 
haken, immer wieder 
rückfragen und auf das 
warten, was noch per 
Hauspost unterwegs ist. 
Die „Sache" kann ein 
Quartalsbericht sein, ein 
Konzept, ein Angebot 
oder lediglich ein Ant- 
wortschreiben. Oft ent- 
stehen dann nur halbe 
Sachen; was gut 
gedacht war, wird mit 
der heißen Nadel aus- 
geführt. Das muß nicht 
länger so sein. 

Im elektronischen Büro 
können Mitarbeiter gute 
Ideen schneller in Worte 

und Bilder umsetzen - 

und vom Tisch haben. 


Vorteile gegen 
Vorurteile. 

Die Elektronik zieht in 
die Büros ein. Freilich 
erst zögernd, denn 
manche Vorurteile - 
wie „Man sieht so schwer 
durch" oder „Die Mit- 
arbeiter tun sich hart" - 
sind noch auszuräumen. 
Aber längst sprechen 
die Vorteile der Büro- 
elektronik gegen die 
Vorurteile. Die Büro- 
arbeit wird nicht nur 
leichter und besser - 
die Menschen arbeiten 
auch lieber. Nach kurzer 
Einarbeitung möchte 
niemand mehr auf die 
neuen Geräte und 
Systeme der Kommuni- 
kations- und Daten- 
technik verzichten. Bei 
den Sachbearbeitern 

und Sekretärinnen geht 

das meist schneller als 
bei den Chefs... 

Bestandteile statt 
Teile. 

Die Akzeptanz der 
Büroelektronik hat frei- 
lich gute Gründe - 
jedenfalls bei den 
Entwicklungen von 
Siemens. Denn die hohe 
Kunst der Bürokommu- 
nikation besteht nun 
einmal nicht allein in der 
Elektronik, sondern auch 
in der „Denke". Wir bei 
Siemens begreifen 
gll die schönen neuen 
Geräte nicht nur als 
Teile, sondern auch als 


Bestandteile eines sinn- 
vollen Ganzen. Deshalb 
kann man z. B. mit 
unseren Muititerminals 
gleichzeitig telefonieren, 
schreiben, lesen und 
Computern. Denn zur 
Technologie kommen bei 
Siemens auch der Ver- 
stand, mit dem Kunden- 
probleme erkannt 
und die Kreativität, mit 
der Problemlösungen 
entwickelt werden. 

Die Siemens-Büro- 
elektronik ist eingebettet 
in eine internationale 
Netzarchitektur, in der 
alle Geräte und Systeme 
miteinander kommuni- 
zieren können: offen für 
das, was heute existiert 
und offen für das, 
was die Zukunft bringt. 

Büroelektronik 
von Siemens - 
offen für alle. 

Wenn Sie mehr über 
das elektronische Büro 
wissen wollen, wenden 
Sie sich bitte an die 
nächste Siemens- 
Geschäftsstelle oder 
lassen Sie sich weitere 
Informationen schicken 
von: 

Siemens AG, Infoservice 
Postfach 156, 8510 Fürth 
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Wettölmarkten. Davon sind die öl- 


Abkühlung aaf * 
breiter Front 

New York (BW.) - An der New 
Yorker Effektenbörse war auch inder 
letztes Berichtswodbe kein klarer 
Tr^aufizumad^JSo<*amDi«is- 
tag schloß der Dow^Jonee-Iretea: JEr 
30 Ind us h tew erte-aät 1333,45 Funk 
ten; 6,73 Punkte überdan Schluß, 
wert des IfitfaodB davor. Doch . 

schon am Nachmittag zeichnete sich 
eine Abwärtsbewegung ab, die auch 


Mittwoch büßte der Dow 14,01 
Punkte ein und rutschte auf 1319,44 
Punkte. Den Rückschlag begründe- 
ten Analysten unter anderem mit 
Verkaufen zugunsten von Engage- 


London (fiü - An der Londoner 
Boise hat im Verlauf dieser Woche 
ein erheblicher Verkaufsdruckeicge- 
setzt, nachdem dfe Hoffimngen .auf 
baldige Zinssenkung begraben 


deutlich über den Erwartungen 


« 



werte besonders betroffen. Der Fi- ^ 
nandal-Times-Index für 30 Industrie- * ■ 
werte, der noch amyeigang enen Frei- 
tag aufgrund von Übernahme-Speku- 
lationen in der britischen Wirtschaft 


sowie wegen einer 
tat ausländischer Investoren um 17,5 
auf 1020,8 Punkte zugelegt hatte, gab 
inzwischen auf 1006 Punkte nach. 

Paris (J- Sch.) - Das Klima an der 
Pariser Börse hat ach überraschend 
stark abgekühlt ln der Berichtswo- 
che fiel das Kursbarometer für fran- 
zösische Aktien um fast drei Pro- 
ygntpiinlrtg^ dabei allein um 1,2 
Punkte am Mittwoch, obwohl die 
letzten Wirtschaftsnachrichten gün* 
stig waren. Mit der Wallstreet-Schwä- 
che aH g j n kann man deshalb den Ein- 
bruch nicht erklären. Auch ist Liqui- 
dität leuhbch vorhanden. Aber die 
Anleger sind wohl auch aus politi- 
schen Gründet (Pariamentswahleni 
weniger risikofreudig und investieren 
in - unter G ewmnm it nahmen wieder 
etwas besser rentierende - Obligatio- 


1 r 


werte Chnmobüienfonds). 


Schuhindustrie 
wirbt gemeinsam 

aSCHUCHART, Düsseldorf 

Mit. einer Gemeinschaftswerburig 
für den deutschen Schuh im näch- 
sten Frühjahrwill die Schuhindustrie 
in der Bundesrepublik ihren Erzeug- 
nissen auch im Heimatland zu einem 
besseren Image verhelfen. Vor altem 
die modische Gestaltung müßte ne- 
ben guter Paßform und Qualität da- 
mit ins rec h te licht geruckt werden, 
erklärte der Vorsitzende des Haupt 
verbandes der Deutschen. Schuhin- 
dustrie, Peter Verhuven, anläßlich 
der 60. GDS vom 18. bis 21. Septem- 
ber in Düsseldorf. 

i 

Obwohl die Exporte von deutschen 
Schuhen im ersten Halbjahr 1985 ge- 
genübe dem vergleichbaren Voijah- 
reszeäreum um beachtliche 14£ Pro- 
zent auf 15^ MUL Paare stiegen, ging 
die deutsche Produktion im selben 
Zeitraum aufgrund der geringen In- 
landsnachfrage um 10 Prozent auf 
43,6 IGEL Farne zurück. Damit habe 
sich der im dritten Quartal einsetzen- 
de negative Trend 19% verstärkt fort- 
gesetzt 

Die Schuhimporte verringerten 
sich Im ersten Halbj ahr 1985 lacht 
um 0,4 Prozent auf 122,4 MUL Paare. 
Wertmäßig stiegen die Einfuhren al- 
lerdings um 6,3 Prozent Italien ist 
mit einem leicht geringeren Anteü an 
den Gesamtemfiihrenvon 44,1 gegen- 
über 45 ,1 Prozent nach wie vor 
Hauptlieferant der Bundesrepublik. 

Angesichts des Stopps beim An- 
stieg der Lederpreise werde sich der 
Preisanstieg in der FrühjahriSoro- 
mer-Saison in sehr engen Grenzen 
halten, erklärte Verhuven. Es komme 
höchstens zu einem Anstieg der Fa- 
brikabgabepreise von 4 Prozent Der 
vergangene Sommer habe gezeigt, 
daß stärkere Preiserhöhungen am 
Markt auch nicht durchsetzbar seien, 
obwohl diese zur Stärkung der gerin- 
gen Eigenkapitalbaas der Produk- 
tionsbetriebe notwendig waren. 


NAMEN 


Steffen Jung, bislang Marketing- 
Leiter der Bablsen-Gruppe, hat als 
Nachfolger von Kims Bändel die na- 
tionale VerkaufeleitUDg der H. Bahl- 
sens Keksfabrik KG in Hannover 
übernommen. 

Dr. Joachim Khmer, bislang bei 
Ariola in München tätig, ist zum Vice 
President Internatkmal - der RCA/ 
Ariola International, New York, be- 
stellt worden. 

Dr. Hans Ulrich Gu&ttmn, Auf- 
sichtsratsvorritzends’ der Manche!- 
mer Versicherung AGuod der Mann- 
heims Lebeiteversicfaerung AC, bei- 
de Mannheim, voöaxäst am 15. Sep- 
tember 1985 des 65. Lebensjahr 

Reinhard Heranm, Vorätzfinder 
des Aufcjchtscates und tea^Upiger 
Chef der WXL Heraeus GznbH, Ha- 
nau, ist am Dimstag im Ah» von 83 
Jahren gestorben. - 
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Oh, schöner 
blauer Dunst 

mar - Die Werbung ist wieder 
einmal schuld. Das meinen die Grü- 
' neu, ■ und die ' Bundesregierung 
meint es offenbar auch. Denn in, 
ihrer Antwort auf eine Anfrage der' 
Grünen ließ sie jetzt wissen, daß sie 
die Werbung für Tähakeizeugnisse 
wegen der mit de™ Ttaiifhpn ver- 
bundenen Gesundhdttsgefährdung 
generell für unerwünscht halte. 
Deshalb berate der B undestagsaus- * 
schuß für Jugend, Familie und Ge- 
sundheit auch Möglichkeiten, die 
Werbung durch ging Erweiterung 
des Lebensnüttelgesetzes oder 
durch Vereinbarungen mit der Zi- 
garettenindustrie emMisghranfegn 
Ist das Fürsorge, BP M n r m mwhTng 
oder Augenwischerei? 

Die -Zahl der Raucher ist in den . 
letzten Jahren recht drastisch zu- 
rückgegangen. Aber bisher hat 
noch niemand die Behauptung auf- 
gestellt, daß . das dem warnenden 
Aufdruck auf den Zigarettenpak- 
kungen oder der Selbstbeschei-. 

flnng der n ffentlig h- ppnhtTiphgn 
Werbeanstalten, auf dem Bild- 


schirm nicht mehr jenen kernigen 
Cowboy für Mariboro reiten, jenen 
Mann mit dem Loch im Schuh für 
Campl iTwilpnweit gehen zu lassen, 
zu verdanken sei 

Schließlich wird im Fernsehen 
auch ohne Cowboy und HB-Männ- 
eben nnrh genug gequalmt, dgrm in 

zahlreichen Filmen und Serien 
wüßten die Akteure nicht wohin 
mit ihren Händen, könnten sie 
ni c h t na c h emer25g8trette(uiKiftder 
nach einem Glas) greifen. Und 

selbst Politiker, die sich so gern be- 
sorgt über die schädliche Wirkung 
der Werbung (und anderes) äußern, 
verachten dabei nur ungern auf Zi- 
garette oder Pfeife - womit sie ge- 
wiß nicht dokumentieren wollen, 
daß sie sich keinerlei Vorbild Wir- 
kung Zutrauen. 

1 Schließlich gibt es auch noch das 
weite Gebiet der Rauschgiftsucht 
und des Drogemnißbrauchs, für das 
weder mit Anzeigen noch Fem- 
sehspots geworben wild. Und da 
sollen wir glauben, daß es genügt, 
die Zigarettenreklame emzudäm- 
men, um die mit dem Rauchen ver- 
bundenen Gefahren entscheidend 
zu reduzieren? Wer macht denn da 
wem blauen Dunst vor? 


Rostropowitsch-Toumee mit den „Washingtonern“ 

Musik von dieser Erde 


X\7 ashington teilt das Los fast aller 

YV Hauptstädte eines Bundesstaa- 
tes: ob Bonn, Ottawa oder Canberra. 
Es wird als politische Kapital» 
respektiert, aber die Führerschaft auf 
kulturellem Gebiet wird bestritten. 
Ja, gleichsam nach dem Prinzip de- 
mokratischer Gewaltenteilung soll of- 
fenbar sogar verhindert werden, daß 
sich kulturelle St rahTkr aft mit politi- 
scher Macht verbindet. Das hat sich 
in Washington erst mit der Reagan- 
Administration geändert Zum neuen 
Glanz der Hauptstadt gehört auch ein 
bißchen Kultur, vor allem, wenn sie 
sich so zu festlicher Repräsentation 
eignet wie sinfonische Musik. Don 
Aufstieg des National Symphony Or- 
chestra aus Washington stand also 
nichts mehr im Wege. 

Sein Chef Mstislaw Rostropo- 
witsch hat es nun zum drittel Mal 
hinnen vier Jahren auf Europa-Tour- 
nee geführt das wäre für die anderen 
großen Orchester Amerikas allem fi- 
nanztechnisch, eine Undankbarkeit. 
Aber die Augen der Sponsoren ruhen 
eben wohlgefällig auf Washingtons 
Musikern. 

Das liegt gewiß auch am Chef des 
Orchesters. Dem Itostiopowitsch lei- 
tet das Orchester riebt gleichsam ne- 
benher, er läßt seine Cdlistenteuf- 
bahn durchaus zu kurz kommen we- 
gen dieses Amtes und legt seine 
ganze Reputation als Musiker hir»in_ 
Und Rostropowitsch verkörpert mm 
einmal die Musik auf eine so persön- 
liche wie m a r kan t e Weise, mit soviel 
Überzeugungskraft, daß es ihm leicht 
fallt, der MüsSc Freunde und Helfer 
zu gewinnen. Ek- verbindet die Ken- 
nerschaft des musikalischen Reper- 
toires mit der eigenen Kennerschaft 
als Virtuose: ein Kulturmensch, wie 
er (aus anwilranteriher Sicht) nur aus 
Hmti aßen Europa und selbst hier 
wohl nur aus den verschlafenen "lie- 
fen Rußlands kommen konnte. 

Aber Rostropowitsch bringt noch 
ein anderes, immerküch wirkendes 
Moment in sein Tun ein. Er be- 
schränkt sich ja nicht auf das wohlfei- 
le sinfonische Repertoire, wie es uns“ 
seit 300 Jahren zugewachsen ist. Er 
konfrontiert uns ausdauernd mit ei- 
ner Musik, die im Westen deutlich 
beiseite geschoben wird - de* späten 
russischen Sinfonik. So brachte er 
auf diese Reise Prokofjews Fünfte 
und Schostakowitschs Achte mit, 


tigkeit m erheben, zu jenem geradli- 
nigen musikalischen Denken zu er- 
muntern, das von Schubert gerade in 
der Fünften vorfonmdiert ist Man 
hat ja noch gut in Erinnerung, wie 
heiter, ja beschwingt der alte Karl 
Böhm gerade diese Sinfonie in seinen 
letzten Jahren immer wieder dirigier- 
te. 

Unter Rostropowitsch. klingt das 
alles viel mehr von dieser Erde. Wenn 
es tänzerisch wird, dann hat es glrich 
den stampfenden Rhythmus von ei- 
ner Dorfkneipe zu Schuberts Zeiten. 
Und die stark besetzten.Streicher sä- 
gen recht kräftig auf ihren Instru- 
menten herum. Die Schritte von ei- 
nem Provinzorchester zu einem sehr 
guten Orchester waren dien sehr viel 
teichter und schneller getan als die 


znm rallige, munsame luetteparue m 
die Spitzengruppe der US-Orchester. 

Aber die Prokoöew-Smfonie mit 
ihrem Daueremsafz für Holzbläser, 
Blech und Schlagzeug zeigte, daß 
hier schon beachtliche Stärken des 
Ekisembfes liegen - instrumentaler 
wie konditionelter Art. Dafür gab es 
in Düsseldorf großen Beifall, der zu- 
gabefreaidig bedankt wurde. 

REINHARD BEUTH 


John Carpenters Science-Fictiön-Film „Stannan 

^ r 

Der Tote aus dem All 


J e steiler der Aufstieg, desto tiefer 
der Fall An diese melancholische 
W eisheit fühlt man sich erinnert, 
wenn man die Karriere des .John 
Carpenler betrachtet Mit seinen bil- 
lig produzierten Eästlingsfihnen hatte 

er Publikum wie Kritiker gleicherma- 
ßen zu Beifallsstürmen hingerissen, 
was ihm dann den Zugang zu den 
großen Produktionsetats öffbete. 

Und das ist ihm, der früher alles 
aTlem machte - Drriibuch. Regie. Pro- 
duküon, Musik, Schnitt-, leider nicht 
bekommen. Ob die Einfälle versiegt 
änd J ob es Gift für ihn ist nur Teü 
«nw Maschiner ie ai sein, wer weiß. 

Auf jeden Fall wird man nach der 
„Klapperschlange“, Carpenters letz- 
tem gelungenen Film, des einstigen 
Wunderkindes nicht mehr so recht 
froh. Wobei er sieb (oder sein Produ- 
zent Micha el Douglas) mit „Stannan“ 
noch zusätzlich ein Bein gestellt hat 
Denn hier überzieht Carpenter sein 
Erfrigszezept das in der Wiederbele- 
bung des Genre-Kinos hegt. Was 
heißt, daß einViribesehener das bie- 
tet, was man ans Hollywood schon 
unzählige Male gesehen hat - nur 
möglichst noch besser und in vertdüf- 
fenffon - neuen Arrangements. „Star- 
man* aha* ist eine bloße Variation 
Jpj fgßnns eienhen Eri&lgsfQms; 

Steven Spielbergs „E.T.“. 

- Der Unterschied liegt eigentlich te- . 
diglich im. Äußeren: der Fremde (ge- , 
spielt von Jeff Bridges) ist hier nicht 


grün und glupschäugig, sondern ein 

Tftrwyfrfriri, Aas mginsnhlinbp Gestalt 
annehm en kann. Was er denn auch 
tut, und zwar verwandelt er sich in 
den verstorbenen Mann der jungen 
Witwe Jenny (Karen Allen), in deren 

Haus er Unterschlupf findet Und was 
am Fn/te »nr«h Konsequenzen ha*- - 

Der Fremde aus dem All schwängert 
die bisher Unfruchtbare. 

Unübersehbar kommt hier die reli- 
giöse Grundstimmung fast aller 
Sdence-Efction-nime ins Spiel, und 
wer mag, kazm sich auf eine amüsante 
Spielerei rfnteMaa: der Fremde als 
Sohn Carpenters (eines Zim- 
tnennamis also). Was wohl aus dem 
Kind werden mag? - _ 

Abs sonst kommt einem alles 
doch recht bekannt vor: Hier der tap- 
rige Fremde, dort die bösen Hub- 
Schrauber, die ihm unerbittlich auf 
der Spur sind. Die flucht in die Spe- 
ziateffekle, die schon Carpenters 
J3ing aus einer anderen Writ* so bö- 
se "liniert hat Die sind, für ach ge- 
nommen, auch hier höchst anschau- 
enswürdig, aber auf die Dauer kann 
ein Regisseur sich doch nicht auf die 
Tnrirtp^bniker verfassen. Und daß 
dies *gfa«riilinh auf Emfaflsiomg l tet . 
Tmwkrtifiihwen ist, das merkt man 
spätestens dann, wenn Carpenter auf 
ein mittlerweile schon fast totgeritte- 
nes fi pnnnnn gynWrf verfaßt: die 
Verfolgungsjagd quer durch Ameri- 

SVEN HANSEN 


„Eine Revolution wird es nicht geben“ - Südafrikas Dichter Alan Paton zur Krise in seinem Vaterland 


Was tun, wenn dein Haus brennt? 


zwei Sinfonien aus den Kriegsjahren, 
zwei Werke mit großem vaterländi- 
schem Programm. Es geht also nicht 
um MusiTr als Kunst-Übung und gang 
und gar nicht um Musik als freundli- 
ches Divertieren, sondern um den hu- 
manen Appell, um moralische Autori- 
tat 


seinem Konzert in der Düssel- 
dorfer Tonhalle stritte Rostropo- 
witsch freilich Prokofjews Fünfter 
die Fünfte vonFranz Schubert voran 
sowie zum Auftakt Rossinis Ouvertü- 
re zur „Seidenen Leiter*, also die ex- 
treme musikalische Gegenposition: 
Musik der funkelnd geschliffenen 
Unterhaltung in italienischer Ver- 
bindlichkeit, Musik des sparsamsten 
Aufwands in klassischer Selbstbe- 
schränkung. Das wäre zwar für den 
Cellisten Rostropowitsch kein Neu- 
land, ist es aber für den Dirigenten, 
der sich von Anfang an eben vor al- 
lem auf jenes russische Repertoire 
seit Tschaikowsky geworfen hat, das 
in großer Espressrvo-Gebärde zu be- 
wältigen war. 

Vor allem bei Schübel geht es um 


V or einiger Zeit schrieb ich in 
einem Artikel für eine große 
amerikanische Zeitung, in meinem 
Land Südafrika sähe es schlimm aus. 
Das ist noch heute so. In 36 der über 
200 Verwaltungsbezirke hat die Re- 
gierung den Ausnahmezustand er- 
klärt 

Ist die Erklärung eines Ausnahme- 
zustands auf Dauer von Nutzen? Die 
Antwort lautet Nein. Ist sie vorüber- 
gehend von Nutzen? Die Antwort lau- 
tet Ich weiß es nicht 
■ 

Das Haus eines Mannes steht in 
flammen, und er ruft die ganze Fami- 
lie »iiBiTnmpn, damit alle Wasser- 
eimer herbeischleppen. Aber einige 
kommen nicht, weil sie wollen, daß 
das Haus verbrennt; sie haben es nie 
gemocht, und sie waren es auch, die 
es angezündet haben. Andere helfen 
nicht, weil sie Angst haben vor denen, 
die den Brand gelegt haben. Ein paar 
Mip.n^hf n t die dem M a p hp nach- 
sten stehen- seine Frau und die Kin- 
der - kommen gelaufen und helfen 
beim Wasserschleppen. 

Der Mann sieht sich in einem 
schrecklichen Dilemma, denn er weiß 
sehr wohl, wie dringend es ist, das 
Haus, von Grund auf zu verbessern, 
mehr Räume anzubauen und dem 
Hause ein ganz neues Ansehen zu 
geben. Doch das alles muß warten, 
zunächst- muß das Feuer gelöscht 
werden. 

Auf der Straße fiammrin sich die 
Nachbarn, und mehrere fluchen, weil 
der Mann versucht, das Feuer zu lö- 
schen. Entfernte Verwandte wollen 
ihm in den Arm faßen; in Zorn oder 
Angst schlägt er einen nieder. Empör- 
ter Aufschrei bei den Nachbarn, weü 
der Mann sich an einem Mitglied der 
eigenen Familie vergriffen hat Wilde 
Drohungen: Er soll kein Brot und 
Mehl mehr bekommen, man will sei- 
ne ‘Wassereimer duichlöchern. Eine 
der Drohungen läßt ihn erstarren: Sie 
wollen seine Wasserleitung stillegen 
( und ihm auf diese Weise gerade das 
nehmen, was er zur Rettung seines 
Hauses am nötigsten braucht 
Diese Parabel zeigt, wie schlimm es 
bei uns aussieht Ich könnte das alles 
viel besser schildern, doch dazu fehlt 
mir die Zeit Das Feuer, das wir heute 
zu loschen versuchen, schwelt seit 
mehr als dreihundert Jahren. Es ist 
das Feuer der Eroberung, die Glut der 
Empörung auf seiten der Unterdrück- 
tei. 

In unserem Jahrhundert ist es drei- 
mal zur offenen Flamme ausgebro- 
chen; 1960 in Sharpeville, 1976 in So- 
weto, 1985 in Uitenhage. Die Men- 



Atan Stewart Paton (82) ist der bedeutendste Dichter Südafrikas. Der 
ewige Nobelpreiskandidat und Apartheidsgegner genießt sowohl bei 
Weißen als auch bei Schwarzen außerordentliche Autorität Sein großer 
Roman „Denn sie sollen getröstet werden" wurde in viele Sprachen 
übersetzt. Patons hier abgedruckte Stellungnahme zu den aktuellen 

K Arischen Ereignissen erschien zuerst in der angesehenen 3ohannes- 
rger„Sunday Times". zbchnung: davegaswu. 


sehen in England hatten da mehr 
Glück; sie wurden 1066 erobert und 
haben dann, im Laufe und mit Hilfe 
der Zeit, ihre Eroberer erobert Hier 
ist das nicht geschehen. Wenn es 
überhaupt eine Lösung für unsere 
komplexen Probleme gibt: Ganz si- 
cher können wir nicht damit rechnen, 
daß die Zeit für uns arbeitet Doch 
zunächst geht es mir um die Frage: 
War die Erklärung des Ausnahmezu- 
stands notwendig? 

Seit ich erwachsen bin, habe ich 
mich fast immer in Opposition zur 
Nationalen Partei der Afrikaner be- 
funden. Sie ist überwiegend - nicht 
allein - schuld an der haltigen tragi- 
sch»! Situation. Doch ich glaube, die 
Regierung war zur Erklärung des 
Ausnahmezustands gezwungen. 

Die Herrschaft in den schwarzen 
Tbwnships geriet anmählieh in die 
Hände von radikalen Lehrern und 
Studentei, die auf die Stimme der 
Vernunft nicht mriir hörten, die 
nichts anderes mehr wollten als- bren- 


nen, steinigen, töten, die getrieben 
wurden vom HaB _ es gibt krin ande- 
res Wort - auf jede Art Autorität, weiß 
oder schwarz. Kein schwarzer Beam- 
ter, kein schwarzer Polizist war vor 
ihnen sicher, ln vielen Townships 
mußten wir schwarze Polizisten mit 
den Familien aus ihren Häusern neh- 
men und sie in oder nah» bei d»n 
Polizeistationen unterbringen. Auto- 
busse und Krankenwagen, Büros, 
Schulen und Klimbim sie äße waren 
in Gefahr. 

Wird denn die Erklärung des Aus- 
nahmezustands überhaupt irgendein 
positives Ergebnis haben? Wenn man 
alle verhaftet, die Feuer legen, und 
auch die, die nicht beim Wasser- 
schleppen helfen wollen: Wird man 
dann wirklich des Feuers Herr wer- 
den? Und wenn es gelöscht ist, was 
fangt man an mit den Leuten, die 
man hinter Gitter gebracht hat? Wäh- 
rend ich dies schreibe, sind solche 
Fragen nicht zu beantworten. Die Er- 
klärung des Ausnahmezustands ist ja 


selbst ein Zeichen der Niederlage. Ist 
sie vorübergehend oder von Dauer? 
Auch diese Frage laßt sich nicht be- 
antworten. 

Steht bei uns eine Revolution un- 
mittelbar bevor? Manche Leute glau- 
ben das, andere wollen es gern glau- 
ben, doch meine Antwort lautet 
Nein. Diejenigen, die eine Revolution 
wünschen, sind nicht in der Lage, sie 
herbeizuführen — sie kfinnpn es gar 
nicht ohne Hilfe vom A usland . Und 
wer sollte sie ihnen geben? Der We- 
sten? Die UdSSR? Oder - Wunder 
über Wunder - eine gemeinsame ame- 
rikanisch-russische Maßnahme, wie 
man sie wohl n och in dfesgm Jahr in 
Genf plant? 

Für kein Land der Welt ist die Zu- 
kunft so undurchsichtig wie für das 
unsere. Im Augenblick sehe ich von 
innen her keinerlei Losung, und erst 
recht nicht von außen. Im Westen 
gibt es gerecht - und vor allem selbst- 
gerecht — denkende die 

meinen, sie könnten uns auf irgendei- 
ne Weise zur Wende zwingen. Das 
wird ihnen, da bin ich ganz sicher, 
nicht gelingen. Es gibt nur ein Land 
in der Welt, das unsere Probleme lö- 
sen wird - wenn sie lösbar sind das 
ist Südafrika selber. Und ich glaube, 
das wird noch zehn oder zwanzig Jah- 
re lang zutreffen. 

Die Reaktion innerhalb Südafrikas 
auf die Erklärung des Ausnahmezu- 
stands ist sehr unterschiedlich. Den 
gTtmmgn Rechten (Weiße) und den 
extremen Linken (Schwarze) ist der 
Ausnahmezustand willkommen, 
wenn auch aus ganz gegensätzlichen 
Gründen. Doch die allgemeine Reak- 
tion der eher G emäßig ten geht dahin, 
daß der Ausnahmezustand nur von 
Nutzen sein kann, wenn damit Zeit 
für politische, soziale und ökono- 
mische Reformen gewonnen wird, 
die zwei Hauptziele haben müssen: 
Erstens: der Lebensstandard der 
schwarzen Bevölkerung muß verbes- 
sert werden. Und zweitens: Furcht 
und Haß, die heute unser Leben weit- 
gehend vergiften, müssen vermindert 
werden. 

Ist das zu erreichen? Nun, das ist 
die Frage, die ich anfangs gestellt ha- 
be. Nadeshda Mandds tam, die unter 
Stalins Terrorregime lebte, hat zwei 
großartige Bücher geschrieben: zu- 
erst „Hope against Hope“, und dann 
„Hope Abandoned“. In Südafrika 
sind wir noch dabei, das erste Buch 
zu schreiben. ALAN PATON 

CAns dem Englischen von Anne Uhde) 
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Das Geheimnis des Films in der Oper - Daniel Schmids Inszenierung von Alban Bergs „Lulu“ in Genf 


Vom Frosch zum Vogel und zurück ins Wasser 


F ilm und Oper haben viel mitein- 
ander gemeinsam. Bride tendie- 
ren in Richtung Gesamtfcunstwerk, 
beide leben aus der innigen Verbin- 
dung von Wort, Musik und BDd. So- 
wohl der Opern- als auch der Filmre- 
gisseur müssen ein ganzes Bündel 
speziellster Begabungen, vom zarten 
Poeten bis zum resoluten Löwenbän- 
diger, in sich vereinigen. Vielleicht 
deshalb zieht es Filmregisseure im- 
mer wieder zur Oper, man denke an 
Franco Volker Schlöndorff 

oder Werner Schroeter. Die Ergebnis- 
se sind freilich oft fragwürdig; die 
Liebe wird seilten erwidert 

Auch der Schweizer Filmregisseur 
Daniel Schmid („Der Kuß der Tosca“) 
hat sich seit 1964 schon mehrmals der 
Oper angenommen, ja, er ist wahr- 
scheinlich sogar der bisher erfolg- 
reichste Opernregisseur unter den 
Filmemachern. Jetzt hat er in Genf 
Alban Bergs JLulu“ auf die Bühne 
gebracht - die wohl einzige Oper der 
Musikgeschichte übrigens, deren Li- 
bretto ausdrücklich einen kurzen 
Fürt vorschreibt 

Dieser Ulm in der Mitte der Oper, 
den andere Regisseure nuraßzu gern 
weglassen, ist natürlich rin gefunde- 
nes Fressen für Schmid. Er wird von 
ihm nicht, nur mit deutlichen stilisti- 


schen Anspielungen auf G. W. Pabsts 
“-Verfilmung „Die Büchse der 
Pandora“ von 1928 ausgestattet, son- 
dern steigt geradezu zum Dreh- und 
Angelpunkt der ganzen Inszenierung 
auf JUüu“, so lautet Schmids - übri- 
gens auch Bergs - Botschaft, ist in der 
dreiaktigen Fassung rin strikt sym- 
metrisch angelegte; Werk. Die Titel- 
hridin landet am Schluß genau wie- 
der an dem Punkt, von dem aus sie 
ihre steile Karriere einst gestartet hat- 
te - nur diesmal noch eine volle Etage 
tiefer. 

Schmid «mH cein R iihnenta fldner 
Erich Wonder machen die Symmetrie 
im Wortsmne anschaulich. Die monu- 
mentalen Hochhaus-Bilder im Büh- 
nenhintergrund zeigen jederzeit an, 
an welcher Stelle von Lulus Auf- und 
Abstieg «ich die HanrHnng gerade be- 
findet - von der kleinbüigerlichen 
Froschperspektive des' Beginns über 
die Vogelperspektive der reich und 
gesellschaftsfähig gewordenen gran- 
de dame bis hin zur Unterwasser- 
Perspektive des untergegangenen 
Strichmädchens. Das Bühnenbild ist 
offen und leicht veränderbar, es gibt 
faaina Begrenzungen, keine Türen — 
was übrigens einige Schwierigkeiten 
mit sich bringt, Hann in „Lulu“ wird 
reichlich an Türen geklopft, geklin- 


gelt und aus Verstecken heraus auf 
sie gelinst 

Vom Fümregissenr Schmid profi- 
tieren vielleicht am meisten die gran- 
diosen Suggestivbüder dieser Insze- 
nierung: Der Tod des Malers zum Bei- 
spiel, der nicht einsam hinter den Ku- 
lissen stirbt, sondern der sich, unver- 
mittelt und grell angeleuchtet, in die 
Glasscheiben des Bühnenbildes 
stürzt 

Patricia Wise ist Schmids Lulu: 
Keine Femme fatale, schon gar keine 
Bestie, sondern eine Frau, die eigent- 
lich die ganze Oper über passiv bleibt, 
die selbst ihr Dimenschicksal mit 
Gleichmut hinnimmt, während die 
(Männer-) Welt um sie herum von 
einer Verzweiflungstat zur nächsten 
fortschreitet Wenn sie nach dem Tod 
ihres ersten Gatten singt: „Ich bin 
reich“, dann schwingt da kein biß- 
chen Triumph mit Es ist eine sach- 
liche Feststellung. Menschen and die 
anderen - Lulu ist nicht von dieser 
Wett. 

En zweifellos faszinierend» Rol- 
lenkonzept, nur Es ist schwer, bei 
soviel Passivität verständlich zu ma- 
chen, warum Lulu die Männer reihen- 
weise zur Selbstvemichtung treibt 
Patricia Wise löst dieses Probten 
denn auch nicht ganz: So schön sie 


singt, so groß einzelne Momente ihrer 
Darstellung auch sind - über die kat- 
zenhafte Ausstrahlung einer Teresa 
Stratas verfügt sie nicht 

Unter ihren Kollegen ist weniger 
Franz Ferdinand Nentwig als Dr. 
Schön bemerkenswert, dessen Bari- 
ton zwar immer noch über viel Prä- 
senz verfügt, der aber darstellerisch 
deutlich hinter der ambitionierten In- 
szenierung zurückbleibt, als vielmehr 
Ronald Hamitton als zunehmend de- 
solater Aiwa mit wahrhaft makello- 
sem Tenor. Bodo Schwanbeck (Ath- 
let) und Schigolch (Carlos Feiler) bil- 
den zusammen mit Alwa-Hamilton 
ein schauerlich unheilvolles Paar, 
und Yvonne Min ton ist eine Gräfin 
Gescbwitz von glühender Eindring- 
lichkeit. 

Jeffrey Tate, der Dirigent, ist viel 
weniger auf Strukturen als auf Melos 
und Expressionen bedacht, er musi- 
ziert mit einem genau vorbereiteten 
Orchestre de la Suisse romande be- 
hutsam, weich und außerordentlich 


ziirunkhalfenH . Das hat zwar eine ex- 
zellente Textverständlichkeit zur Fbl- 
ge, und es gibt eine Menge herrlicher 
Musik zu hören - die Schärfen der 
Partitur aber kommen hier zweifellos 
etwas zu kurz. 

STEPHAN HOFEMANN 
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Mit Charme ü ber den großen Teich: Claudette Colbert wird 80 Jahre alt 

In dieser Nacht geschah sehr viel 



Cepra gelang dar Dvicfabracfc: 
■dotle Cotbert FOTO: dpa 


S ie hat, natürlich, etwas ganz ande- 
res werden wollen, Bitte. Clau- 
dette Chauchoin, die heute vor länge- 
rer Zeit in Paris geboren wurde und 
auch, als sie schon längst in einem 

TTnnhhang in Manhattan wohnte, d&S 
Französische nicht abstreifen wollte. 
Mit Mode plante sie, ihren Lebensun- 
terhalt zu verdienen - aber, leider, 
sehr viel zu verdienen war da nicht. 
1£me Freundin überredete sie, es mit 
der Schauspielerei zu versuchen; ein 
RntyhinB > der in dan Goldgräberzei- 
ten der zwanziger Jahre vielleicht 
nicht so aberwitzig erschien wie heut- 
zutage. Und Hann erlebten die Thea- 
terbesucher von Stamford, Connecti- 
cut, ein junges Ding namms Clau- 
dette Colbert (welcher A merik aner 
würde Chauchoin korrekt ausspre- 
chen können?) in Part, der 

ganT» drei Ze ilen umfaß te. Aber der 
reichte a u s , um sie für die Wett, aus 
Licht und Pappe zu begeistern. 

Sie erhielt weitere kleine und klein- 
ste Roßen in Stücken, die bereits 
nach wenigen Abenden wieder abge- 
setzt wurden. Aber schließlich gab es 


ja noch den Film, und dem kam der 
Krauskopf mit dem Puppengesicht 
wie gerufen. Doch das süße, anhäng- 
liche, tapfere Mädel drohte zum Kli- 
schee zu werden. Da erschien Cedi B. 
DeMitte als Retter in der Not. Sie bat 
um - und bekam - die Rolle der 
Poppäa in 4m Zeichen des Kreuzes“, 
und hier bewies sie, anläßlich eines 
Bades in Eselsmilch, daß sie auch 
über eine gehörige Portion Sex-Ap- 
peal verfugte, die sic für die Titelrolle 
in DeMßles „Cleopatra“, 1934 ge- 
dreht, hinreichend qualifizierte. 

Der große Durchbruch kam im 
gleichen Jahr mit einem anderen Re- 
gisseur. Rank Capra gab ihr die Soße 
einer kapriziösen Millionenerbin, die 
im Bus von Miami nach New York 
fahrt und dabei einen Sensations- 
reporter (Clark Gable) kennerüemt 
JEs geschah in einer Nacht“. Der 
Füm ist übrigeis für einen Umsatz- 
rückgang in der amerikanischen Tex- 
tilindustrie verantwortlich gewesen. 
Weil Colbert und Gable gezwungen 
rtndj die Nacht gemeinsam in einem 

Mw MTimm» m w r h ringm, spannen 


sie züchtig eine Decke zwischen die 
beiden Betten. Als Gable sein Hemd 
abstreift, kommt blanke Haut zum 
Vorschein. Das hat die Männer so 
inspiriert, daß eine Zeitung wenig 
später schreiben konnte: „Eine halbe 
Nation kauft kgim» Unterhemden 
mehr“. 

Rund 50 Filme hat sie im Laufe 
ihres Lebens gedreht, von denen 
„Blaubarts achte Frau“ von Lubitsch 
ein komödiantisches Meisterwerk ist 
- dank der Colbert Noch einmal wur- 
de sie, 1944 für „Since you went 
away“, für einen Oscar nominiert 
Nach dem Krieg wandte Miss Colbert 
dem Elm den Rucken („Ich habe 
midi nie daran gewöhnen können, 
um 5 Uhr morgens aufcustefaen“) und 
konzentrierte ihre Arbeitskraft wie- 
der auf das Theater. Der Kreis hat 
rieh geschlossen: Neben Rex Harri- 
son imdLynn Redgrave spiett sie zur 
-Zeit in Lonsdafes Komödie .Arentt 
vre all?“, mit dem sie von New York 
aus auf Tournee ging- Ein echte 
TheatervoDhlut ist nicht im Stall zu 
hatten. RAINER NOLDEN 


JOURNAL 


Kurfurstendarnm als 

Skulpturenpark 

AP, Berlin 

Wahrend der 750-Jahr-Feier Ber- 
lins soll aus Kurfurstendarnm und 
T&uentzien ein „Skulpturenboule- 
vard“ werden, auf dem die Stadt 

wie der Berliner Ku ltursenator mit- 
talte, Werke ihrer „besten und kräf- 
tigsten“ Bildhauer ausstellt Der Se- 
nat hätte jedoch nicht das Geld, um 
die dafür erforderlichen Kunst- 
werke auch anzukaufen, er stelle 
aber rund zwei Millionen Maris aus 
dem Fond „Kunst am Bau“ zur Ver- 
fügung. Die international anerkann- 
ten Berliner Künstler seien vom 
Träger des Vorhabens, dem Neuen 
Berliner Kunstverein, ausgesucht 
worden. 

Schweiz feiert 
2000 Jahre Ladinisch 

MvZ. Mailand 

Der Schweizer Kanton Graubün- 
den und die technischen Minderhei- 
ten in Norditalien feiern bis Anfang 
Oktober den 2000. Geburtstag ihrer 
Kultur und Sprache. Im Jahr 15 
v. Chr. unterwarfen Drusus und TS- 
berius die Raetia Secunda genannte 
Alpenzone, deren Bewohner, Nori- 
ker und Raetier, das Vulgärlatein 
der Eroberer zur ältesten der roma- 
nischen Sprachen, dem Ladinisch 
oder Raetoromanisch machten. 
Während es in dar Schweiz als vier- 
te Nationalsprache anerkannt ist, 
gilt, tte Ladinische in Trentino und 
in Friaul nur als Dialekt und droht 
daher verloren zu gehen. Zur 2000- 
Jahr-Feier gehören auch Ladiner- 
treffen im Ausland (19.-22. Oktober 
in Wien, 17. und 18. November in 
Stuttgart). 

Frühes Mittelalter 
im British Museum 

J. St London 

Ein neu«: Saal für das „Frühe 
Mittelalter“ wurde im Britischen 
Museum in London eröffnet Er soll 
eine bessere Präsentation dieser 
einzigartigen Sammlung bieten. 
DargestelÜ wird die Entwicklung 
des mittelalterlichen Europas vom 
3. bis zum 12. Jahrhundert in einem 
Gebiet, das sich von der Arktis bis 
zur Sahara und vom Ural bis zum 
Atlantik erstreckte. 

Erste Kassetten des 
Berliner „Musik-Globus“ 

dpa, Berlin 

Zwei je einstündige Kassetten 
mit Beispielen für Improvisations- 
musik aus Nordindien, Irak, der So- 
wjetunion und Westafrika hat das 
Berliner Institut für vergleichende 
Musikstudien jetzt berausgegeben. 

Sie ist Teü der Serie „Musik-Glo- 
bus“, die insgesamt acht Kassetten 
mit Beispielen traditioneller Musik 
verschiedener Erdregionen umfas- 
sen soß. 

Tournee des Deutschen 
Dramentheaters 

rst Moskau 
Mit einer Aufführung in der Stadt 
Aktjubinsk im Nordwesten der So- 
wjetrepublik Kasachstan begann ei- 
ne Gastspielreise des vor einigen 
Jahren in de- Sowjetunion gegrün- 
deten „Deutschen Dramentheaters“ 
durch Städte, wo zahlreiche Sowjet- 
deutsche wohnen. Das Repertoire 
umfaßt deutsche Klassiker, sowjeti- 
sche Dramen und Stücke von Auto- 
ren, die in deutscher Sprache 
schreiben. In der Sowjetunion le- 
ben rund zwei Millionen Deutsche 

■ 

Zwei Keltengräber in 
Österreich entdeckt 

AFP, Wien 

Zwei kritische Gräber aus der 
Zeit um 350 vor Christus sind bei 
Bauarbeiten in Donnersbach (rund 
30 km südlich von Wien) entdeckt 
worden. Die Gräber en thielte n die 
Überreste eines Manne* und einer 
Frau. Im Grab des Mannes befan- 
den sich eine Flasche, eine Schale 
und eine Lanze. Das Grab der Frau 
enthielt neben Flasche und Schale 
vier Gewandfibeln aus Bronze. 

Rolf Gtübrod 75 

dpa, Stuttgart 
Der Architekt Rolf Gutbrod wird 
heute 75 Jahre alt Aber im Gegen- 
satz zu vielen Kollegen sems- Gene- 
ration, die meist ein abgeschlosse- 
nes Werk vorweisen können, dem in 
der Architekturgeschichte ein fe- 
ster Platz eingeriäumt wurde, steht 
Gutbrod noch mitten im Meinungs- 
streit Aufsehen erregte er einst mit 
der Stuttgarter Liederhaße als er- 
stem asymetrischen K p nze jthana 
und dann 1967 mit dem deutschen fr* 
Ausstellungspavillon bei der Welt- ■ 
aussteHung in Montreal, den er zu- ’ 
sammen mit Frei Otto schuf Aber 

Kritik handelte er sich jetzt bei der 
Einweihung des Kunstgewerbemu- 
seums in Berlin, das Teü «nw 
Komplexes von fünf Museen ist, 
ein. Große Aufträge hat Gutbrod 
auch in den arabis chen 

ausgeführt, so zJ3. - wiederum mit 
Frei Otto - das Kongreßzentrum in 
Mekka oder das Finanzministerium 
in Saudi-Arabien. Außerdem hat 
der emeritierte Ordinarius für In- 
nennHim und Gestattung an der 
Stuttgarter Universität die Plane 
für eine Rohe von Waldorf-Schulen 
erarbeitet 
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An Dessous und Parfüms 


vorbei zum Aktienkauf 


CLAUS GEISSMAR, London 

Mitten in ihrer zweiten Amtsperio- 
de versucht Premierministerm Mar- 
garet Thatcher noch ginma^ aus je- 
dem Briten einen „ klein en Ka pitali. 
sten“ zu machen. Den ersten Erfolg in 
dieser Richtung hatte sie schon vor 
zehn Monaten im Rahmen ihrer Pri- 
vatisierungspolitik Als „British Te- 
le-com", das ehemalige Telefon- und 
Femmeldenetz der Post privatisiert 
wurde, verdoppelte sich mit einem 
Schlage die Zahl der britischen Akti- 
enbesitzer auf 2,6 Milli onen. 

ln dieser Woche hat der Volksak- 
tionär plötzlich ganz neue Möglich- 
keiten. Er kauft seine Aktien im Kauf- 
haus. Im Londoner Kaufhaus Deben- 
hams in der Oxford Street fährt man 
mit der Rolltreppe in den dritten 
Stock. Dann gebt es eist einmal an 
der ParfUmabteihing und an Dessous 
vorbei Gleich hinter der Teppichab- 
teilung weiden nicht etwa Stoffreste, 
sondern Aktienstücke ange boten. 
Das Kaufhaus hat einen Teil seiner 
Verkaufsfläche der Brokerfirma Qufl- 
ter-Goodison ueberlassen. Quüter- 
Goodison ist ein an der Londoner 
Börse ^gelassener Makler. 

Das Börsenparkett ist damit ins 
Kaufhaus verlegt worden. Sir Nicho- 
las Goodison, der Seniorchef dieser 
Finna, sprach bei der Eröffnung sei- 
nes ersten Warenha us-Ladentisches 
davon, es sei höchste Zeit, das Akti- 
engeschäft zu „entmystifmeren". Mit 


Mit Kopftuch 
aufs Paßbild 


Öffentlichkeit 

ausgeschlossen 


idea, Mainz 

In den Streit um das Kopftuch ei- 
ner Mainzerin hat das Bundesinnen- 
ministerium klärend eingegriffen. Es 
ging, wie jetzt die in München er- 
scheinende Zeitschrift „Al Islam" be- 
richtet, um das Paßfoto einer deut- 
schen, zum Islam übergetretenen 
Frau, die in der Öffentlichkeit stets 
einen Kopfschleier trägt So Ueß sie 
sich auch für das Paßfoto damit abbil- 
den. Dieses aber wollte das Polizei- 
präsidium Mainz nicht a kzeptiere n. 

Auch der Hinweis auf katholische 
Ordensschwestern, deren Paßbilder 
mit Schwesternhaube anerkannt wor- 
den, fruchtete nichts, da es sich, so 
die Behörde, um eine Ausnahmerege- 
lung handele. Die Moslizne, die sich 
diskriminiert fühlte, wandte sich des- 
halb an den Mainz«- Bundestagsab- 
geordneten Karl Ddorme (SPD), der 
in einem Schreiben an Bundesinnen- 
minister Friedrich Zimm e rmann das 
Anliegen der Frau unterstützte. Das 
Bonner Ministerium teilte daraufhin 
mit, daß keine Bedenken gegen ein 
Kopftuch-Foto im Paß bestehen, da 
die Trägerin einer Religfansgemem- 
schaft angehört, die dies zur Pflicht 
macht 


fnVDW. Baden-Baden 

Im Juwelenraub-Prozeß gegen den 
früheren i faeinland- p fälaschen FDP- 
Vorsitzenden Hans-Otto Scholl ist ge- 
stern zum ersten Mal die Öffentlich- 
keit während einer Zeugenverneh- 
mung ausgeschlossen worden. Die 
Große St rafkamme r unter Vorsitz 
von Richter Günter Hertweck be- 
schloß dies auf Antrag der Staatsan- 
waltschaft, well die Verteidiger 
Schölls eine Zeugin über ihren psy- 
chischen Zustand und über mögliche 
Krankheiten befragen wollten. 

Die Zeugin sagte an diesem 20. Ver- 
handlungsteg aus, sie er ken ne in 
Scholl den Mann wieder, den sie am 
28. Dezember 1984 kurz nach dem 
Überfall auf das Baden-Badener Ju- 
weliergeschäft Koch in der unweit 
von diesem Laden gelegenen Hau- 
ser-Boutique beobachtet habe. 

Während der Verhandlung wurde 
ein neuer Terminplan der Strafkam- 
mer bekannt Danach sind zusätzlich 
zu den bisher anberaumten 24 Ver- 
handluhgstagen acht weitere, insge- 
samt also 32, bis zum 25. Oktober 
vorgesehen. Bei Prozeßbeginn am 4. 
Juli war das Gericht nur von rieben 
Verhandlungstagen ausgegangen. 


WEITER: Unbeständig 


Wett e rlage: Das bisher wetterbestim- 
mende Hoch wandert ostwärts weiter, 
so daS der Ausläufer eines Islandtiefs 
im Laufe des Freitags auf Deutschland 
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Zunächst sonnig. Am Nachmittag von 
West nach Ost Bewülkungsverdich- 
tung und schauerartige Regen fälle, im 
Süden Gewitter. Temperaturen 18 bis 
22 Grad, im Süden örtlich bis 25 Grad. 
Tiefstwerte nachts 9 bis 13 Grad. 
Schwacher, im Tagesverlauf auf leben- 
der Wind aus südlichen Richtungen. 

Weiterei Aussichten: 

Ana Samstag stärker wolkig mit gele- 
gentlichen Aufheiterungen. Nachmit- 
tags im Westen Annäherung von Regen- 
fronten. Temperaturrückgang. 
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dem Aktienverkauf im Warmhaus ist 
zumindest das alte Bankenmonopol 
gebrochen worden. 

Dieses neue „Sonderangebot“ hat 
zugleich den Reiz, daß die Gebühren 
entfallen, die der Aktienkäufer nor- 
malerweise der Bank zahlen muß. 
Der Gewinn der Brok erfirm a, die nun 
direkt verkaufen können, liegt in den 
kleinen An- und Ve rtan fcmar g m 7 rite 
sich noch an der Börse Verdienern las- 
sen. Die Kaufhauskette Debenhams 
verfügt in Großbritannien über 68 
Niederlassungen. 

Wenn das Experiment hinter der 
Tepp icha bteüung in London zum Er- 
folg wird, will Quüter-Goodison in al- 
len Kaufhäusern von Debenhams ne- 
ben Lebensmitteln, Porzellan, Sport- 
artikeln und dem übrigen Waren- 
haussortiment auch Aktien anbieten. 
Die Wertpapierberater im Londoner 
Debenhams-Kaufhaus haben kleine 
ComputerfoDdschinne auf ihren Ti- 
schen und können weltweit über die 
jüngsten Aktienkurse informieren. 
Zu den eigenen Händlern an der Lon- 
doner Börse besteht außerdem eine 
Funkverbindung. 

Als Sir Nicholas Goodison zur Er- 
öffnung Sekt einschenken üeB, Inm^ 
die erste Kundin. Mrs. Carmen H31 
hatte offensichtlich im ersten Stock 
nicht den richtigen Pelzmantel gefun- 
den. Statt dessen gab sie etwa 2000 
Mark fuer Aktien des Londoner Tanz- 
studios „Pineapple“ aus. (SAD) 
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Bei einem Erdbeten^ta 


60 Käometer südwstiieb 
Kasfagar sind geflern vifr Ifarnchen 
getötet und mebr als aefat watetzt 

worden Des Heben wv um 446 Uhr 

Ortszeit (Mittwoch 22.« Uhr MESZ) 
rund 60 Kitometä: südwesöfch der- 
StadtKariigarteghrtri^wonteLl^ 

Erschütterung von der Stilzke 6jt 
(Richterskala) habe auch Häüier zer- 
stört, teilten die Behörden mit Ein 
vollständiger Bericht üba 1 ScbSfcaa 
und Opfer in dem ausschließlich 
ländlichen Gebiet liegt jedoch noch 
nicht vor. Am 24. Auguri kamen bei 
einem Erdbeben im Reichen Gebiet 
der Provinz Xrqpang 67 
ums Leben. Seitdem gab es dort 631 
Nachbeben mit Stärken zwischen 1,0 
und 5,1. 


Jumbo geriet bi Luftloch . 

rtr, Takte 

Eine Boeing 747 der japanischen 
Fluggesellschaft JAL mit 353 Perso- 
nen an Bord geriet am Mittwoch auf 
dem Flug von Tokio nach Honolulu 
in ein. Luftloch. Passagiere achieader- 
ten aus ihren Sitzen, als der Jcmho in 
die Tlubulenzen flog. 37 fTuggäste 
wurden nach Angaben einer Finaen- 


Bergqng m qmi sd i af toe 

starben 


zwischen d— TrOnanern der Waggone, Iw dmamu bei d— schweren Zu g w g W cfc in Zontrofportugol venwutBch 50 M wi e Nn sechs Stewardessen, 

foto; dpa/epa trugen leichte Verletzungen davon. 

Für einen Schaden an der Maschine 

r* ” J f\LL »T» J A. gibt es keine Hinweise. 


Mit dem „Südexpreß in den Tod gerast 




Versagen Ursache des 


in Portugal? / Auch deutsche Urlauber unter den Passagieren 


Überfall auf Spielsalon 

dpa, Wuppertal 


DW. Lissabon 


„Es war schrecklich. Die Leute 
brannten wie Fackeln. Sie schrien um 
Hilfe, sprangen brennend aus dem 
Zug oder hingen sterbend in den Wa- 
genfenstern“ - so schilderte Duarte 
Santos (37) die Minuten nach dem 
wohl schwersten Zugunglück Portu- 
gals am Mittwoch abend in der Nähe 
der mittelpoztugiesiachen Stadt Vi- 
seu. Der. in der Bundesrepublik le- 
bende Gastarbeiter konnte steh durch 
ein Wagenfenster retten. Dann half er 
einem deutschen Uriauberpaar, sich 
aus dem Flammenmeer zu befreien. 


ebenso vielen Verletzten. Augenzeu- 
gen beschrieben Szenen des Grauens. 
Aus einigen Waggons seien „Verletzte 
und Verstümmelte* 1 ge taume lt, 
„überall war Bhzt zu sehen“. 


Vermutlich 50 in den Waggons ein- 
geklemmte Menschen fanden den 
Tod, etwa 160 Personen wurden ver- 
letzt Erste Meldungen berichteten 
von bis zu 150 Todesopfern und etwa 


Auf eines 1 eingleisigen Strecke war 
ren gegen 19.40 Uhr der „Südexpreß“ 
Porto-Hendaye-Paris mit einem aus 
Guaxda an der spamseb-portugieri- 
schen Grenze kommenden Personen- 
zug zusammeng estoßen M^iw Wa. 
gen des „Südexpreß“ entgleisten und 
fingen Feuer. Ausgelaufener Diesel- 
treibstoff nährte das Feuer, das rieh 
in Windeseile auf ein Naddgeholz ne- 
ben der Zugstrecke ausdehnte. 


aide airückzuführen ist Portugie- 
sische Bahnbeamte gaben an, der in- 
ternationale Schnellzug von Porto 
nach Hendaye habe rieh verspätet 
und nicht gewartet, bis der nach Co- 
imbra fahrende Personenzug auf rin 
Nebengleis abgebogen war. So seien 
beide Züge auf einem eingleisigen 

Strgri»»Tiflhsf»h nitt fttmfeiT aisarrnnm. 

gestoßen. Drei der insgesamt sieben 
Wagen des entgleisten Schnellzugs 
und zwei des Nahverkebrszuges ge- 
rieten sofort in Brand. Das Feuer 
konnte erst nach mehr als drei Stun- 
den gelöscht werden. 


rückkehren wollten. Die portugie- 
sische Nachrichtenagentur Anop be- 
richtete uhter Berufung auf die Poli- 
zei, daß im Krankenhaus von Mangu- 
alde fünf verlebte Auslands - behan- 
delt würden: ein Deutscher, ein Lu- 
xemburger, rin italienisches Ehepaar 
und ein Fahrgast aus Malaysia. 


Die Direktion der Staatsbahn ver- 
mutet, daß das schwere Unglück auf 
menschliches Versagen an den Sta- 
tionen Nelas, Alcafache und Mangu- 


Die meisten Fahrgäste waren por- 
tugiesische Gastarbeiter, die nach 
dem Heimaturlaub an ihre Arbeits- 
plätze in Frankreich und anderen eu- 
ropäischen Mittekneedändem zu- 


Über Rundfunk und Fernsehen 
wurden die Portugiesen zu Blutspen- 
den aufgerufen. Anneeemherten hal- 
fen bei den Bergungsarbeiten. Der 
portugiesische Ministerpräsident Ma- 
rio Soares, der mit dem Hubschrau- 
ber zur UnglückssteDe flog, sprach 
von der wohl schlimmsten Katastro- 
phe in der Geschichte der portugiesi- 
schen Eisenhahn. Die Regierung kün- 
digte eine dreitägige Staatstrauer an. 


salon erbeuteten vier maskierte 
Gangster in der Nacht zum Donners- 
tag in Wuppertal- mehr als 12600 
Mark. Kurz vor Mitternacht stürmten 
sie den Spielsalon und erzwangen mit 
Faustfeuerwaffen und einer abgesag- 
ten Schrotflinte die Herausgabe der 
Tageseinnahmai und das Geld da - 16 
Spieler. Die. vier Täter flüchteten un- 
erkannt 


Für Gespanne gesperrt 


Die Brenner-Bandesstraße zwi- 


schen Innsbruck-Süd und Matrei ist 
voraussichtlich von kommender Wo- 
che an für Autofehrer mit Wohn- oder 


PoW Gärtner will US-Bürger bleiben 

Der letzte von 371 683 deutschen Kriegsgefangenen gab skh nach 40 Jahren za erkennen 


LEUTE HEUTE 


naotaJSOnd 


Sonnenaufgang" am Samstag : MS 
Uhr, Untergang: 19.39 Uhr; BEondaaf- 
gang: 5.58 Uhr, Untergang: 19.55 Uhr 
•in MEZ, zentraler Ort Kassel 1 


Von H. KLUGE-LÜBKE 

I m Hause des amerikanischen Hi- 
storikers Arnold Krammer in Aus- 
tin (US-Bundesstaat Texas) kling elte 
das Telefon. Der Mann am anderen 
Ende der Leitung sagte: Jch bin der 
in Ihrem Buch namentlich zitierte 
letzte Angehörige des exklusiven 
Klubs der fluchtigen deutschen 
Kriegsgefangenen und will das jahr- 
zehntelange Versteckspiel beenden. 
Ich bin der PoW Georg Gärtner.“ 
PoW heißt Prisoner of War - Kriegs- 
gefangener. Und Krammers Buch hat 
den Titel „Nazi Prisoners of War in 
America“ („Geäugen in Amerika“), 
Mit diesem Geständnis beendete 
der jetzt 64 Jahre alte und in Schweid- 
nitz (Niederschlesien) geborene ehe- 
malige Feldwebel in Rommels be- 
rühmtem Afrika-Korps eme fast vier 
Jahrzehnte dauernde Odyssäe. Sie 
begann am 21. September 1945, als 
der PoW Gärtner vom US-Füeger- 
stützpunkt Deming (US-Bundesstaat 
New Mexico) nach zweijährigem La- 
gerieben „stiften“ ging. Seine Identi- 
tät trug er als riesige Buchstaben auf 
seiner Lagermontur - „PW“, einer 
von den 371 683 deutschen Kriegsge- 
fangenen in den insgesamt 511 La- 
gern und Hospitälern auf amerikani- 
schem Boden. 

Bald auch hing sein Foto in allen 
Postämtern, Polizeistationen und auf 
Bahnhöfen aus: Das FBI war hinter 
ihm her. Bereits 1947 meldete das 
US-Kriegsministerium in seinem 
Schhifibericht, von 2222 entkomme- 
nen Kriegsgefangenen befänden sich 
nur noch 17 nicht wieder in seinem 





Georg Gärtner (64) alias Dennis 
WMIes hi l os A n gel es foto-.ap 


Gewahrsam. Allerdings war die 
flucht der PoWs keine kriminelle 
Tat, sondern von der Haagw Land- 
kriegsordnung aus dem Jahre 1929 
gedeckt Der Kriegsgefangene, heißt 
es da, habe die Pflicht, seinem Fah- 
neneid getreu die Flucht zu wagen. 
Tatsächlich haben bis zur Kapitula- 
tion in den USA fest jeden Tug im 
Schnitt drei Kriegsgefengeoe Aus- 
bruchversuche unternommen. Dabei 
wurden 56 Deutsche erschossen. 

Nach seinem Ausbruch aus dem 
Lager lebte er eine Zeith mg als Nor- 
weger unter dem Namen Peter Peter- 


son. „Zu meinem Gluck mußte ich 
während der ersten Jahre kein einzi- 
ges Mal einen Ausweis zeigen.“ Spä- 
ter besorgte sich Gärtner eine Sozial- 
versicherungskarte unter dem Na- 
men Dennis WhiLes, eines Sun be- 
kannten Farmarbeiters. Aus dem ehe- 
maligen Technischen Zeichner wur- 
de ein beliebter Ski- und Tennisleh- 
rer. Er leinte Prominente kirnen 
darunter Hollywoodstar Liz Taylor. 

Gärtner lebte mit Geheim- 
nis, auch, als sich im Mai 1959 der 
vorletzte noch freie Gefangene - der 
Panzeroffizier Kurt Rossmeisl 14 
Jahre nach dem Ausbruch dem FBI 
in Cincinnati (US-Bundesstaat Ohio) 
zu eikennen gab. Gärtner verschwieg 
sogar seiner Braut, die er 1965 heirate- 
te, seine wahre Identität 

Erst vor drei Jahren erfuhr sie, daß 
sie einem waschechten „Fritz“ ihr Ja- 
wort gegeben hatte. „In der Zeit lebte 
ich in ständiger Angst“, bekannte sie 
jetzt vor Reportern, dam es war dem 
Ehepaar unbekannt, daß das FBI be- 
reits 1963 die Fahndung dem 
letzten deutschen Kriegsgefangenen 
eingestellt hatte. Auch ahnte es nicht, 
daß die Einwanderungsbehörde in 
San Pedro - wie jetzt geschehen - 
erklären würde, sie habe „tein Inter- 
esse“ mehr an dem Fall des Einwan- 
derers wider Willen, aus dam nun ein 
legaler US-Bürger werden kann. 

Dafür wül auch Professor Kram- 
mer sorgen: Er verö ffen tlichte nach 
dem Telefongeständnis ein Buch, «fa« 
sich ausschließlich mit dem Schick- 
sal Gärtners befaßt „Hitlers letzte: 
Soldat in Amerika“. 


Hollywoods Hilfe 


die über den Brenner nach Italien 
wollen, müssen künftig die maat- 
pflichtige Autobahn benutzen. Das 
teilte der ADAC ge s te rn mit. Die 
Maut beträgt Sir die emfarim Fahrt 
umgerechnet etwa 18 Mark, Hin- und 
Rückfahrt kosten. 32 Mark. 


Weltweit wird er vermutlich am 19. 
September im Rahmen einer Fern- 
sehsendung zu hören sein: Rock Hud- 
son, der an Aids erkrankte Holly- 
wood-Star, wurde von Liz Taylor (Fo- 
to) um telefonische Teilnahme am 
Galaabend „Comznitment to Life“ ge- 
beten. Der Reinerlös des Abends, den 
die Taylor zusammen mit anderen 
Hollywood-Größen veranstaltet, soll 
der Aids-Fors chi] ng zugute knmmgn 

Die 53jährige Liz will eine direkte 


„Aktion Brotpfennig“ 

AP/tipa, Stuttgart 
Rund 40 000 Bäcker in der Bundes- 
republik Deutschland werden sich an 
der fünften „Aktion Brotpfennig" be- 
teiligen, die gestern in Stuttgart ge- 
startet wurde. Bis Mitte-. November 
werden in den Bäckereien Dosen für 
Spenden zugunsten der Drittel Welt 
stehen. Die Schirmhenschaft der Ak- 
tion hat Bundespräsident Richard 
von Weizsäcker übernommen. 



1981 sind nach Angaben der Vorsit- 
zenden dar Deutschen Welthunger- 
hilfe rund 230 Millionen „Brotpfen- 
nige“ eingegangen. 


^4 
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Thlefonverbindung zwischen der Ver- 
anstaltung und dem Krankenbett her- 
steilen. Hudson soQ zu den Gästen 
über sich und seine Krankheit spre- 
chen und zu Spenden aufrufen. Seine 
Teilnahme wird allerdings von sei- 
nem Gesundheitszustand abhängen. 
Die attraktive Liz bat jetzt ein weite- 
res Beispiel ihres sozialen Engage- 
ments gegeben: Sie erklärte auf einer 
Pressekonferenz in Deauviüe hoi™ 
11. Amerikanischen Filmfestival, daß 
sie ihre Augen nach ihrem Tod der 
Wissenschaft spenden wilL 


Grubenunglück in Polen 

dpa, Warschau 
Bei einem Grubenunglück auf der 
Zeche „Thorez“ im polnischen Wal- 
denburg kam am Mittwoch ein Berg- 
arbeiter ums Leben. Vier Kompd 
werden noch vermißt In etwa 800 
Meten Tiefe traten etwa 90000 Ku- 
bikmeter Kohlendioxyd aus. £***Fig 
der elf dort arbeitenden Bergle ute 
konnten sich mit Sauerstoffgeräten 
in Sicherheit bringen. 


ZU GUTER LETZT 


Paßtor Meyer riet in «agm 
den Gemeindemitgliedern, j» 
tig für die musikalische Gest 
der eigenen Beerdigung zu aa 
das berichtete gestern der Ei 


Ina Seidels 
größter Bucherfolg 

Zum 100. Geburtstag von Ina 
Seidel am 15. September 1985 
erscheint diese Neuausgabe 
ihres bekanntesten Romans, 
über den die »New York 
Times« urteilte: »Unter den 
Büchern, die von einer Frau 
geschrieben worden sind, viel- 
leicht das einzige, das diese Zeit 
überdauern wird.« Und Klaus 
Harpprecht stellte fest: »Dieser 
Roman zahlt zu den erfolgreich- 
sten Büchern, die in deutscher 
Sprache geschrieben wurden.« 


Ina Seidel 
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Eine Chronik 
des Protestantismus 


800 Seiten, DM 48, 


DVA 


Audi dieser, vielleidit nicht 
bekannteste, doch bedeutendste 
Roman Ina Seidels erscheint 
in einer Neuausgabe: Eine groß 
angelegte Familiensaga und 
zugleich eine Chronik des deut- 
schen Protestantismus. Als das - 
Buch erschien, wurde es als ein 
Bekenntnis »einer Christin und 
Schriftstellerin« empfunden, 
»die in beiden Stücken, Glaube 
und Kunst, um die Größe 
der Sache weiß, die sie vertritt.« 
(Jochen Klepper) 


Ina Seidel 

Ans den sc h wan en Waefadir ciihg ften 
Unveröffentlichte Texte, 
herausgegeben 

von Christian Ferber ■ 

264 Seiten, DM32,- 


Ina Seidel 

Lebensbericfat 1885-1923 
335 Seiten mH 4 Abbüdun 
DM32,- 


640 Seiten, DM 46- 


Ina Seidel 
Vor Tan tmd Tag 
Geschichte einer Kindheit 
172 Seiten, DM 19,80 
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Cinqueterre: 
V erträumtes 
Italien 
hoch über 
dem Meer 


Seite Vi 


Trinkgeld: 

An der 
offenen 
Hand kommt 

keiner vorbei 

■ 

Seite ill 


Schach mit 
Großmeister 
Pachmann, 
Rätsel und 
Denkspiele 


Seite V 


Bummel in 
Bologna: 
Eine Stadt 
wie ein 
Bühnenbild 
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Ausflugstip: 
Vierlande - 
Hamburgs 
Blumen- und 

Obstgarten 
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CONCORDE^ / Mit Mach 2 ins nächste Jahrtausend 


D ie Szene wiederholt sich 
täglich in London, Paris 
und New York.. Wenn der ger- 
tenschlanke Überschallvogel 
Concorde hochbeinig zur Start- 
bahn stolziert, scheint der ganze 
Flughafen den Atem anzuhal- 
ten. Das Bodenpersonal zeigt 
sich stets aufs neue von seiner 
Majestät fasziniert, und selbst 
altgediente Piloten blicken ehr- 
furchtsvoll und ein bißchen nei- 
disch hinüber. Die Gastspiele in 
aller Welt sind Publikumser- 
folge. Als in Detroit die «Köni- 
gin der Lüfte“ (Ihnes) landete, 
applaudierten in der Motorstadt 
mehr Menschen als dem Sieger 
des Auto-Grand-Prix. 

Auf dem zumeist menschen- 
leeren Köln/Bonner Flugplatz 
drängten sich Tausende Schau- 
lustige, um die Concorde einmal 
bei Landung und Start zu erle- 
ben. Der ClmiterQug aus der 
rheinischen Metropole brachte 
98 Touristen nach New Orleans. 
Das Supersonic-Fhi ggerät, das 
über den Wolken vom ersten 
Tag an zur Königin wurde, hat 
sich mittlerweile auch die Erde 
erobert. Anfängliche Zwietracht 
um die „Eintracht“ (Concorde) 
wegen Lärmbelästigung, Lan- 
derechte und kaum vertretbarer 
roter Z ahle n sind ausgeräumt 
Auf den Stracken London- 


New! York und Washington- 
Mlazni flog British Airways 40 
Millionen Pfund Gewinn ein. 
Auch Air France meldet zum 
zehqjährigen Lmiendienst-Jubi- 
läüm des Überschallfliegers ei- 
ne positive Bilanz. Noch größer 
sind die Erfolge im Charter- 
dienst. B A schloß einen Vertrag 
mit Cunard. 14 000 Kreuzfahrer 
bringen 36 Millionen Pfund in 
die Kasse. 

Vor einem Jahrzehnt war dem 
tPf-hniBPhgn Superding von Kri- 
tikern in alter Weh ein Direkt- 
flug ins Museum prophezeit 
worden. Man sprach von verta- 
nen Milliarden und hochkaräti- 
gem Unsinn, der die Fluggesell- 
schaften ins Armenhaus chauf- 
fieren würde.- Neun Milliardon 
Mark hatte den Steuerzahler in 
Frankreich und Großbritannien 
die aufwendige Entwicklung 
der vierstrahligen Langtracken- 
mäscfairie gekostet, von dem 
tetgflteh mir 16 Exemplare ge- 
baut wuxdeo. Der Kaufpreis lag 
bd nind 160 Millionen Mark. 

Heute, zehn Jahre danach, ist 
die Concorde immer noch bei 
wettern- das modernde, elegan- 
teste und schnellste Transport- 
mittel - und ein Erfolgssymbol 
dazu. British Airways hat gerade 
das letzte Reserveflugzeug aus 
dem Hanger geholt, perigrau 


lackiert und im Linien- sowie 
Charterdienst eingesetzt Zu- 
mindest bis ins nächste Jahrtau- 
send soll die Concorde solven- 
ten Gästen die Verbindung von 
der Alten in die Neue Weh in 
Rekordzeit garantieren. 

Ein ntesriig er MhtwochmoF- 
gen in Heathrow, dem ungelieb- 
ten Londoner Flughafen. Um 
9.20 Uhr nimmt die BA „Alpha 
Golf* Anlauf Auf viafachem 
Feuerstrahl schwingt sie sich 
mit gesenkter Raubvogelnase in 
die Hohe und schwebt aus Eu- 
ropa hinaus in die Stratosphäre. 
An Bord beginnt schon beim 
Steigflug die Knochenarbeit der 
Service-Crew. Der Atlantik ist 
nun mal nicht breiter, als rin 
Lunch mit mehreren Gangen 
lang ist 

90 Fluggäste an Bord (es gibt 
nur «ne First-Class) machen es 
sich in den eleganten grauen Sit- 



zen bequem. Ein bißchen eng ist 
es; Sportwagencharakter, nicht 
Luxuslimousine. Der Purser mit 
der Namensliste in der Hand be- 
grüßt persönlich: „Ein Glas 
Champagner, Mrs. Barcley?“ 
Die meisten an Bord sind Ge- 
schäftsleute, für die Zeitgewinn 
bares Geld ist Margret Barcley 
sitzt vorne auf 3 B, blättert be- 
reits in ihren Geschäftspapie- 
ren. Sie produziert Mode. Filia- 
len in London und New York. 
Die schnellste Möglichkeit 
frühzeitig wieder zu Hause zu 
sein, bietet die Concorde. Sie 
nutzt sie wöchentlich. Ein deut- 
scher Großunternehmer will 
schneller über den Atlantik als 
die Sonne, um die auf eine New 
Yorker Bank ausgestellte Zah- 
lungsanweisung eines arabi- 
schen Kunden über 200 Millio- 
nen Dollar so rasch wie möglich 
einzulösen. Mit dem Überschall- 


la 16 000 Meter 
Höbe pendelt 
sich der 
Mach-Meter 
bei 2,05 eie. 

Bei dieser 
Geschwindigkeit 
wild der 
aerodynamische 
HRzeschetz 
glühend keift. 


flugzeug gewinnt er Zeit und 
Zinsen Die Mehrkosten für das 
Concorde-Ticket von 7990 Mark 
machen sich bezahlt 

Fluggäste, die sich aus purem 
Vergnügen die Überschallreise 
leisten, sind eindeutig in der 
Minderheit der Postbote John 
Phillips aus Belfast beispiels- 
weise hat fünf Jahre für diesen 
Flug gespart Alle an Bord ge- 
nießen die Häppchen mit Lachs 
und Stopfgansleber. Von den 
enormen Beschleunigungswer- 
ten erfahren sie nur aus Infor- 
mationsbroschüren. Nach einer 
Viertelstunde hat der Luftex- 
preß bereits die Küste erreicht 
durchbricht die Schallmauer 
und rieht fortan den permanen- 
ten Überschallknall hinter sich 
her. In 16 000 Meter Höhe pen- 
delt sich der Mach-Meter im 
Cockpit bei 2,05 rin. 

Ber Außentemperaturmesser 
zeigt minus 56 Grad Celrius an. 
Dennoch wird der aerodyna- 
misch geformte Hitzeschutz bei 
2200 km/h bis zu 200 Grad heiß. 
Die Passagiere konzentrieren 
sich jenseits von Wolken und 
Turbulenzen jetzt auf ein mit 
Kaviar gefülltes Omelett das in 
eine hauchdünne Scheibe Salm 
gewickelt serviert wird. Dazu 
gibt es schon am Morgen Cham- 
pagner und erlesene Burgunder. 


Als der alte Cognac und die Zi- 
garren gereicht werden, geht der 
Bordingenieur im Cockpit be- 
reits die Checkliste für die Lan- 
dung durch. 

Die Supersonic, die einst als 
so unvernünftig wie der Bau des 
Prunkschlosses Versailles be- 
zeichnet wurde, setzt nach drei- 
einhalb Stunden Flug in Ameri- 
ka auf (zurück braucht sie nur 
drei Stunden zwölf Minuten), ln 
dieser kurzen Zeit hat sie die 
gleiche Menge Kerosin' ver- 
braucht wie ein Jumbo mit 400 
Passagieren. 

■ 

Die Fluggäste mit dem diskre- 
ten R im Ticket verschwenden 
daran keine Gedanken. Sie ge- 
nießen die Sondervergünstigun- 
gen, die in der Summe nahezu 
ebenso wichtig sind wie der 
Zeitgewinn. Die Schnellabferti- 
gung in New York beispielswei- 
se. Wer jemals in der endlos lan- 
gen Schlange hinter der gelben 
Linie der US-Emwanderungsbe- 
börde gestanden hat, wird das 
besonders zu schätzen wissen. 
Wahlweise gibt es Helicopter- 
oder Limousinen-Service nach 
Manhattan, und beim Umstei- 
gen auf anderen Flughäfen ist 
imm er rin Helfer für den priva- 
ten Eildienst zur Verfügung. 

HEINZ HORRMANN 


Später Steilflug in den 
geschäftlichen Erfolg 


Ober Vergangenheit und Zu- 
kunftschancen der Concorde 
äußerte sich Captain Brian 
WalpoJe, General Manager 
der British Airways, Concorde 
Division, in einem Gespräch 
mit der WELT. Die Fragen stell- 
te Heinz Horrmann . 1 

WELT: Lange Zeit schrieb die 
Concorde nur rote Zahlen. 
Jetzt haben Sie gerade die 
siebte und damit endgültig 
letzte Reserve-Maschine in 
Betrieb genommen. Könnten 
Sie noch mehrere Concorde 
gebrauchen, und ist die Pro- 
duktion doch zu früh einge- 
stellt worden? 

Walpole: Die Entwicklungsko- 
sten und die Investitionen, die 
nötig waren, um die Concorde 
fertigzustellen, waren gigan- 
tisch. Aber es sind nicht die Gel- 
der der Airlines. Um den Profit 
zu errechnen, können wir nur 
die Kaufsummen, die wir ge- 
zahlt haben, berücksichtigen. 
Mit den sieben Maschinen die- 
ses Typs sind wir zufrieden. Für 
zwei Linien und die Charterein- 
sätze reicht die Zahl zur Zeit 
WELT: Wie hoch ist der Ge- 
winn, den Sie mit dem Super- 
vogel eingeflogen haben? 
Walpole: Im letzten Rechnungs- 
jahr waren es mehr als 40 Millio- 
nen Pfund Gewinn, und es wäre 


_ — # 


D ie roten Warnlampen vor 
den Piloten blinken wie 
verrückt Das akustische Signal 
füllt mit Sirenengeheul die En- 
ge des Concorde-Cockpits. Der 
Ton geht einem unter die Haut 
Dennoch muß die Konzentra- 
tion stärker sein als die aufkom- 
mende Panik. Das ist die Situa- 
tion: Die beiden Air Data Syste- 
me, die den Flugkapitän mit 
den nötigen Informationen für 
die komplizierte Landung ver- 
sorgen, sind schlagartig ausge- 
fallen. Um das teuerste und auf- 
wendigste Fluggerät dieser Er- 
de in Halifax sicher auf den Bo- 
den zu bringen, bin ich nun auf 
grobe, oberflächliche Ansagen 
angewiesen. 

Der Wind hat gewechselt 15 
Knoten Stärke aus westlicher 


Simulator-Drill: Bruchlandung in Halifax 


Richtung, meldet der Copilot 
Dann die nötigen Hinweise für 
den Sinkflug: 400 Fuß, 300, 200. 
Das mulmige Gefühl im Magen 
verstärkt sich. Die Befeuerung 
der T^nriehabn leuchtet in das 
yhreale Cockpit-Fenster. Tur- 
binenkraft zurücknehmen: 100 
Fuß. Das ist der Augenblick, wo 
in Abenteuerfilmen die Musik 
ein setzt schießt es mir. durch 
den Kopf Noch 50 Fuß, dann 
rin blechernes Scheppern, das 
an die Nerven geht Ein Rütteln 
und Quietschen. Nur die Hbsen- 
trägergurte halten mich auf 
Hem Sitz. Die Ansage des To- 
wers wird eingespielt: „Die BA 
Concorde one-nine-two ist gera- 


de auf Bahn 2 Halifax Interna- 
tional zu Bruch gegangen." 
Schweiß steht mir auf der Stirn. 
Aushüdungscaptain Tony Mea- 
dows schmunzelt 

Die Gewißheit glücklicher- 
weise nur im (fünf Millionen 
Pfund Sterling teuren) Concor- 
de-Simulator zu sitzen, ist zwar 
eine Eriekärterung, doch die ab- 
solute Echtheit der Situation 
der Geräusche und die authen- 
tische Umgebung täuschen per- 
fekt Schon wenige Minuten, 
nachdem die schwere Stahltür 
geschlossen wurde, glaubt man 
tatsächlich zu fliegen. 

Im Simulator der British 
Aerospace in FThon bei Bristol 


werden erfahrene Jumbo^und 
TriStar-Piloten auf den Über- 
schallvogel umgeschuh und die 
20 Kapitäne, die dieses Wunder- 
werk dirigieren, alle sechs Mo- 
nate gedrillt „Das“, so glaubt 
Ausbüdungschef Cook, sei mit 
ein Grund, daß es noch nie 
ernste Zwischenfalle mit dem 
sündhaft teuren Gerät gegeben 
habe, obwohl sich auch schon 
mal ein Triebwerk in 15 Kilome- 
ter Hohe verabschiedet oder 
das Fahrwerk blockiert hat 

Mit einer Kaltblütigkeit, die 
einem Normalbürger an die 
Nerven geht, VLelfliegem 
gleichzeitig aber auch die Angst 
vor ProUemsxtuatianen nimmt. 


bewältigen Pilot Copilot und 
Flugmgenieur im Simulator 
Tag für Tag 17 konstruierte Not- 
fälle. Da feilen Systeme aus, 
versagen Triebwerke am lau- 
fenden Band. Der Autopilot 
stellt den Dienst ein, mit Schä- 
den an der Steuerung muß ge- 
landet werden. Alles wirkt so 
echt daß auch erfahrene Kapi- 
täne ins Schwitzen kommen. 
Doch keiner vertiert die Kon- 
trolle beim stoischen Weg 
durch die Checklisten. 

„Hier werden in einer Woche 
Notfelle und Probleme durcb- 
gestanden, wie sie im gesamten 
Flugdienst eines Jahres nicht 
passieren“, sagt Tony Meadows, 


„aber es darf eben niemals eine 
Situation geben, die nicht 
schon einmal gemeistert wurde. 
Dabei spielt es keine Rolle, daß 
es nur im Simulator war." 

Die programmierten Pannen 
werden von einem Computer in 
die Cockpit-Kapsel eingespielt 
die auf hydraulischen Spinnen- 
beinen in einer riesigen Halle 
schaukelt Da zieht auf Knopf- 
druck künstlicher Nebel über 
die Landebahn, da werden ex- 
treme Turbulenzen simuliert 
reißt und schüttelt orkanartiger 
Sturm. Bei modernen Flugsi- 
mulatoren anderer Modelle ist 
das ähnlich. Doch weil die Con- 
corde so kompliziert ist gewin- 
nen hier die Ausbildung und 
der Crew-Drill zusätzlich an Be- 
deutung. HÖR 



Captain Brian Walpole 

FOTO: DIE war 

schon sehr merkwürdig, wenn 
es im laufenden Geschäftsjahr 
keine Steigerung gäbe. 

WELT: Wie lange sind die Ma- 
schinen, die jetzt bereits seit 
zehn Jahren Dienst tun, noch 
benutzbar, ohne daß die Ge- 
sellschaft Gefahr lauft Si- 
cherheitsrisiken durch ermü- 
detes Material oder verschlis- 
sene Elektronik einzugehen? 
Walpole: Die Materialien dieser 
Fluggeräte sind so hochwertig, 
daß die Maschinen mindestens 
bis zum Jahre 2000 problemlos 
halten und früheren Unkenru- 
fen zum Trotz auch eingesetzt 
werden. Die Festigkeit der Ag- 
gregate und der Außenhaut wird 
ständig überprüft Vor allem die 
Nase des Flugzeugs, die bei un- 
serer Geschwindigkeit in 15 000 
Meter Höhe glühend wird, ist 
unter ständiger Kontrolle 
WELT: Gab es schon mal ein 
Unglück mit der Concorde? 
Walpole: Bisher hatten wir nicht 
einen einzigen Zwischenfall, der 
beinahe zu einem Unglück ge- 
führt hätte, und nur ganz wenige 
technische Probleme. Selbst 
wenn zwei Triebwerke ausfellen 
würden, ließe sich die Concorde 


ohne Schwierigkeiten zum 
nächsten Flughafen steuern. 
WELT: Ist die Zahl der Passa- 
giere in den letzten Jahren ge- 
stiegen, und wiev iel brauchen 
Sie, um profitabel zu sein? 
Walpole: Auf der New York- 
Strecke haben wir volle Maschi- 
nen, im Schnitt nie weniger als 
65 Prozent und auch nach Mia- 
mi liegen wir immer über den 45 
Prozent die wir brauchen, um 
Gewinn zu machen. Tatsächlich 
gab es in früheren Jahren, als 
der spektakuläre Neureiz verflo- 
gen war, weniger Interesse bei 
den Passagieren. Aber dann 
ging die Zahl ständig nach oben. 
WELT: Erinnern Sie sich 
noch an den Start dieses 
Überschallflugzeugs, und 
wann haben Sie es zum ersten 
Mal geflogen? 

Walpole: Beim ersten Linien- 
flug von British Airways habe 
ich der Concorde bewundernd 
nachgeschaut Heute bin ich für 
dieses Projekt verantwortlich, 
und ich fliege sie außerdem als 
Pilot jede Woche. 

WELT: Concorde-Piloten 

müssen eine besonders harte 
Schulung durchraachen. Was 
ist so schwierig daran, sagen 
wir im Vergleich zum Jumbo? 
Walpole: Nun, das wird schon 
durch die enorm hohe Ge- 
schwindigkeit vorgezeichnet 
Für den Denkprozeß, Reaktion 
und Handeln, für alles gibt es 
erheblich weniger Zeit als im 
Cockpit anderer Maschinen. 
Vom Verhalten her ist die Con- 
corde so etwas wie zwei unter- 
schiedliche Typen in einem. 
Fliegt sie unter der Schallgren- 
ze, verhält sie sich völlig anders 
als beim Überschallflug. Sie ist 
dann spürbar sensibler. 

WELT: Die Concorde fliegt 
normalerweise in knapp drei 
Stunden von London nach 
New York. Im Rekordbuch 
steht der schnellste Flug mit 2 
Stunden 57 Minuten . . . 
Walpole: Ganz präzise war unse- 
re schnellste Atlantiküberque- 
rung 2 Stunden, 56 Minuten und 
35 Sekunden vom Abheben bis 
zum Aufsetzen, aber man 
braucht optimale Bedingungen. 
WELT: Sind außer den Zielen 
in Amerika noch weitere De- 
stinationen im Gespräch? Es 
war doch ein lang gehegter 
Traum, von London nach Au- 
stralien zu fliegen. 

Walpole: Tatsache ist. daß es 
vorerst definitiv bei den beiden 
Zielen New York und Miami 
über Washington bleibt Andere 
Länder werden aber mit dem 
Charter erreicht unter anderem 
auch Australien. 

WELT: Wie bedeutend ist das 
Charteigeschäft für die Divi- 
sion? 

Walpole: Concorde-Charter wer- 
den immer beliebter. Seit 1977 
flogen mehr als 25 000 Charter- 
passagiere mit dem Überschall- 
Jet Im Durchschnitt finden mo- 
natlich zwölf C harte rdienste in 
Kombination mit Kreuzfahrt- 
und Reiseprogrammen statt 
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HOTEL 

FÜHRER 


H mm. Saun«. Tennis, Squaaft, gutta 
Klndafliofl SportMwar. exkh«. luhlfl* 
Leg«, Idyll, Betgsaon, HP DuJWC slr 56. 
Fa». FEWo*, CH-KW1 Malehaa« Praß 
Tal M « in IV 11 • (TS Ml A BaaaQ 


CffiQflBERG bei BosMeta 


ruhig, uertomhel sonnig. taniGir. VP 
fr. 47 rt HP Fr. 4%-. 9* Köche. 
Bmwfip» WBndaooabteL 
T. H « / SS / » « M, CH4SC9 Oharibsq 


Konti. gmütL Haus. ZL m. Bad/DuVWC. 
abOrZS^-laki. UcahftaMpaa FrOtaSQös 


twl ne 41/ 3» /za 74i« 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


Ferien 

ln der SOdscbweiz 

gwwww Sie in noaer 3-Sten>»-t{ 

fflatTihnial im 

Sie es so schön. 



Hotel TQJa 
AL H41/ 93/ 38 14 4L 



HOTEL 

ouvaifl 

AU LAC 

Rnuuräm «La Vbile d'Or» und »Oliva» 
Bar a \ Laßt? - Hoiel-Bar - Piansl - 
Fteiiufltad lido direkt am See - Hallen- 
bad - Sauna- Maswße- VWaswrski - 
B o o t e - Windsurfing — TCmderuarttn mit 
Betreuung- Kongress-. Tagung*- und 
' Banke»/ aume 

Ft» wuncn 1 AirJkiinilr und HaMMtainiD 
Litjyjrfi Lur.hx> 

Tel. 004191/69 10 01. Tx 79 $35 
V^Dir, Manfred und Christina Häger J 



Botel 

Eurqpe au Lac 

Ascana 


der «nun Klas», 

■ ■ 

direkt wn Sw gelegen. 

alle Wassersports - Bootssteg mit 
Bojen - eigenes Lido - grosse 
Liegewiese mit Palmen - 
gebeiztes Hallenbad und 
Swimmrng-Pool - Pitnessraum - 
Solarium - Panorama terrasse - 
Spezialitätenrestaurant "Loeanda" 
Garten -Snack -Rastau rant - 
Bar mit Pianist [^] j£] 

Günstige Frühlings- und 
Hertatpauschalen 

"Das Haus mit Hera 
und vielen Möglichkeiten* 

Auskünfte und Reservation: 

Tel. 004193-36 28 81 
Telex £4 60 75 
Richard u. Marianne 
‘ Diggeimann 

Saison: Märe bis Oktober 1985, 



Hotel AJexaMer-Mzm] 


1-39012 Meran Obermais 

Rir Ihren HerbrturlaubJ | r Vii- 

:t r -v in corn ^r 

Kjnü nl FroJbad, G*- 
tundhettiraurn (Saana t Solarium, 
Whlrfpoc»[) ( vk:rr,t .-jü Kj G c-ühte 
,Vjrn:efLr;:ü. gesellige Mutfkaben- 
de, WelnvertcoLtungon u HP DM 
ii- ■ -35 ! 2 iü HP d» 50. Spezial- 
angebäf ftrr Kuren Im Thormaihai- 
fonbad? kuv. .j ca ? T . CC39 * 73 
3 23 4b. ~CfT ; P^m:^ 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 



ftanloretcfi — Provence 

Hotel-Restaurant, am Fuß des 

Iübertm. Hllhe ll- Knmfn rt- TTnTK - 

peüsüm 280,- FF für 2 Fers. Be- 
aetvtenms '.L'Arbre de Mai' 
F-84I6D Cucunm. 

TeLM SS 98/ 772510 



lNStLTEXEL- HOLLAND 


HOTEL OPDUIN 

® 0031 -2228-445 
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Herbsturlaub im Helenental 

m 

»Am kleinen Wegerl« 

Sie suchen die heile Welt - wir bieten: Comforthoiel - um- 
geben von Wiesen und Mischwäldern - seit Generationen im 
Familienbesiiz. Hallenbad, Sauna, Tennis, Tischtennis, Liege- 
wiese. Kaminbar. gemütliche Stuben, überdachte Helenental- 
Terrasse. Lassen Sie sich von Küche und Keller verwöhnen. 
Unser Herbstaogeboi: Für 1 Woche pro Person und Tag: Halb- 
pension 106,- DM. Vrilpens 122.- DM, Einbettz -Zn 15,- DM. 

Kultur in Wien, Wohnen im Heienental, 30 km von Wien. Thea- 
tekarlenservice - preisgünstige Transfers. FÜr^^. weitere Infor- 
mationen stehen wir gerne zur Verfügung. A 

Hotel Krainerhütte 
A-2500 Baden/ 

Helenental 
Tel.:0043-2252.44511 
Telex: 047 -14303 


flraincrfiüUe 


Heienental 


Genießen Sie sonnige 

Herbsttage im 

Stubaita 1/Tirol 

Canä&hresskigebiel, und lassen Sie 
Bich verwohnen im Hole! Anndies/ 
Neustifl in äußerst gepfL Atmosphäre, 
GrfUabeod bei Kerzenschein, Kamin- 
«tuberfl, Haflenbgd. Sauna Auf Ihren 
Besuch freut sieb Ram. Gerhard Ltcbj 
TäL Oft 43 752 26/ 27 07 



Zillertaler 



1300-3250 m 


HERBST 85 

STARTSCHUSS ZUR HERBST- 
SKI- UND WANDERSAISON 
am 29 . September 65 

Wandern - Tennis - Gletschers küaut. 
Aktiv sein und braun werden. Die tnter- 
nationden Skiteams sind schon einge- 
I raffen. Hinten uxßr-Gleischöf heiQi - 
Sldfahren bis auf 3.250 m Tuxenaler 
Gastfidikeit — Zütertater Gemütlichkeit 
Abends zum Apräs durch die heimeligen 
Stuben der Tiner Gastronomie. 


HERBSTANGEBOT TUX 
2909 .— 23 . 11.85 


7 Übernachtungen mit 
Frühstück/ Flieöwasser 

ab dm ioa- 

Frühstüek/ Dusche/WC 

ab DM 15a- 
Halbpension /Dusche/WC 

ab DM 2m 

Fremdenverkehrsverband Tu* 

A-6293 Lanersbach/Tim/Austria 
Tel. 0043/5287/207 
Telex 04 7-5-3 1 55 fvtux a 
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Denken Sie daran: 
Jetzt den 
Herbst-Urlaub 
buchen ! 






rm 




r Jahreszeit 


Erholsame Urlaubstage auf 

SYLT 


in unseren gepflegten Apparte- 
ments u. Häusern in besten Lagen 


i ments u. Häusern in besten Lagen 
! (Strand, Wellenbad _ . .) mit exkt., 
individueller, durchdachter Aus- 
stattung jeder Geschmacksrich- 
tung, brieten wir ab DM 60,- für 2 
Personen pro Tag. 

Wir haben neue Objekte über- 
nommen und können z. Zt. noch 
jeden Terminwunsch erfüllen! - 2 
Häuser in zentraler Lage Wester- 
lands; 1 Haus mit Schwimmbad am 
Ortsrand. 

Wir beraten Sie gerne - bitte 
Färb Prospekt anfordern. 

Der freund flehe WIKiNG-Service 
ist immer erreichbar 
- Telefon 0 46 51 / 70 01 
WIKING- 


Das Nordsee- Paradies 
hat mehr Sonne: 
Durchschnittlich 
2300 Stunden im Jahr 




vereint ideal unter einem Dach Hebevoll eingerichtete 
Zimmer, eine via (gerühmte Küche sowie passende Räum- 
lichkeiten für festfiche Anlasse. 

Relais & Chflteaux - ganzjährig geöffnet 

Ab Oktober ermäßigte Zknmerprai&e (30%). 


2280 Westerland, Strandstr. 2 , Tei. 0 46 51 / 8 58 - 0 


■%5 


Strandhotel Miramar 



Seit 1909 im Fomütenbeshz 

Snztgorlige Loge a. Meer, App. u. Zrfli oife mit Bad/WC TeL, Färb« TV. Gepflegtes 
Restaurant, reichhaltiges Frühst OdcsbOfm, Hotelbar, Sauna. Solarium, beheiztes 
Schwimmbad, Massage- u. fitneflroum. Überdachte Sonnenterrasse, Liegewiese 


Auch 2 Jux. Ferienwohnungen 


mit Strandkörben, Parkplatz, 
jngen mh Schw i mmbad In Wt 




mwohnungen mit Schw i mmbad in Wennings 
2280 WESTERLAND • Telefon 0 46 $1 / 8 5s3l 


tedt f. 2-6 Rots. 


List 


Venaiatmg 

Steinmannstraße 7 
2280 Wesferiand/Sylt 


Sylt 

hat das 

gesunde 

Klima 

und das 

bessere 

Weiter! 


Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 


f 


Das individuelle Haus mit allem Komfort 
2280 Westerland -Telefon 04651/5025 


Westerland 

Wenningstedt 

Tinnum 


Ganzjährig erstklassige Häuser und 
Appartements, gepflegte Ausstattung, 
zum Teil mit Heeresblick, Schwimm- 
bad. DH 35,- bis 350,- pro Tag. 
Prospekt anf ordern bei: 


/4 

Wenning- 1 

m Jfp\ 

Westerfam 


Kämpen 


Braderup 


Munk- 

marsch 


Keitum 


2280 Keitum/Sylt - ganz). 


INSEL AUF DER INSEL 
lanzi. ft 04651 /: 


04651 /31035 - Tx. 221 252 


^Tinnum 


Seit 


1968 


Reinhold Riel Inmobilien 

Andreas-Dizks-Straße 6 
3280 Westerland - 04651/2 28 74 


er 


Archsum Morsum, 


Etiler Hof 


Rantum 


Romantisches Hotel ■ erlesene Weine - exzellente Küche 
2280 KEITUM ■ Telefon (046 51) ■ 312 8? - ganzjährig 


NEU 


/£#&€ 

Stilvoll unter Reeldach wohnen 




sehr ruhige Lage 
komfortabel - preisgünstig 
sehr gute Küche 
40 Betten, 2-Zimmer-App. 


Der Wetterdienst 
List- (0 46 52) 10 98 
- sagt Ihnen, wie 
gut das SyÜer 
Wetter ist! 


HOTEL 


Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad • Sauna ■ Solarium 
Ruhige Lage - Seebfick - Strandnähe 

Abend restaurant „Kogge“ Im Hause 

Johann-Möller-Str, 30, 2280 Westerland, Tel. 04651/60 46 


Homum 


Surfen, Segeln, Wandern, Kuren, 
viel, viel Strand und Dünen 


S0DERHÖRN 7 • 2282 LIST 
Tel. (046 52) 1214 
Ein Hotel mit gutem Niveau, 
das häH. was es verspricht 


Wir treffen uns 
bgi 



HOTEL RUNGHOLT 

KÄMPEN 


Unser Haus Hegt an einem der schönsten Punkte InmftL dee NeturschutqjebMee. 
Großzügige Autonthaftväuma - Ber- Sauna - Solarium. 

Ko mfo r tab le Apperteme rts eowte Biaat-wid Doppe lzi mmer mit BadCuacheWC. 

2285 Kämpen ■ Telefon 046 51 /410 41 


Ein schöner Herbst in KÄMPEN. 
Haus .Antje“. Z-ZL-Ferienwohnun- 
gen, zentral, aber ruhig, Strandsei- 
te, Nachsaisonpreisa. 

046 51/410 58. 



mIHTmTT 



te am IMaobokU 

Unser gastronom. Angebot fOrSyh-Urioubor Restaurant, Bier-Stube (Muschel- Spezialitäten) und 
NSght-Oub Gakms am Hotel, CafASeebEcfc ad-SOdprofnenade, Seenot- Restaurant am Nordstrand 

2280 Westerland 1 -Telefon (04651) 5091 -Telex 221 258 


Drr beste Mfg nach Syll 


Urlaub und Gesundheit 
bei jeder Wetterlage! 


Die folgenden, gepflegten Ho- 
tels bieten komfortables Woh- 
nen (DuVWC, Tel., TV) in zen- 
traler bzw. strandnaher Lage 
zu besonderen Konditionen ab 
Ende August bis November. 



IHR ZUHAUSE AUF SYLT - GANZJÄHRIG GEÖFFNET 

jkL hötel WESTBND 


# 


21 Tg. wohnen -14 Tg. bezahlen 
ÜF: DM 840,-, HP: DM1092,- 


Uber Dänemark mn unserer komfor- 
tablen Auto - und Personenfähre 
Zollfreier Einkauf und Gastronomie an 
Bord. Platzreservierung erforderlich 
List Telefon 04652/475 
Hdmd Telefon 00454/755303 


Hattenschwirmnted - Sauna • Solarium 
FgW* Appartments 

2283 WENhBNGSTEDT • SA.-NR. 04651/42001 


NIEDERSACHSEN 


Reme-Sytt Linie 


14 Tg. wohnen - 10 Tg. bezahlen 
0F: DM 600,-. HP: DM 768,- 


10 Tg. wohnen -7 Tg. bezahlen 

ÜF: DM 420,-, HP: DM 540,- 



Hotal mCUCnOHUnOUH gami 

^ ^ ruhig gelegen, nur wenige Schritts zum Strand und 
Wellenbad. Komfortable Zimmer mit Bad/Du., WC, 
Telefon, TV-AnschluB, SGdbalkons zum großen 
|mI\| Garten. Femseh- und Aufenthaltsräume, Parkplatz. 

Hausprospekt. Ganzjährig. Bungalow und Ferien- 
wohnung. 

2280 WESTERLAND • Margarethenstraße 5 • Tel. 0 46 51 / 70 23 u. 24 


Planen Sie Ihren Spätsommer- 
Herbst-Uriaub mH uns: 


iff OH 3 gäfvu 


Dir #-i'i'kiGlr 


Hotel Berliner Hof 

2280 WESTERLAND 

Boyaenstr. 17. Tel 0 46 51 /B 30 41 


Strandhotel Seefrieden 

2283 WENNINGSTEDT 

Strandstr. 21. TeL 0 46 51 / 4 10 71 


KEITUM 

Das Appartementhaus mit dem Individuel- 
len Hotetoervtoe (tagt. Reinigung I), im kfylft- 
eetien Keitum, mit gr. Gerten. Wohn- u. 
Schlafet Du/WC. Farb-TV. Tel.-Direktwahl. 
2280 Kettom, Tel. 0 48 51 / 3 21 83 


* Inh. Margret u. Jörg Strempel • 

FRANK EN HE IM AlT W KÖNIG PILSENER 
GUtNNES -TEL 04651/225 75 


Tele ton i 046 81 / 1 2S ’C 


fitttum 

FERIENWOHNUNGEN, sehr be- 
hagl. und komfortabel für 2-4 
Pers. in einem 200 Jahre ollen 
Friesenhaus. Farb-TV, Tel.-Dir.- 
Wahl. Sauna. Ruh. Lage Im Orts- 
kern. Telefon 04651/2 25 75 


otd 


Hotel-Pension Wüstefeld 

2283 WENNINGSTEDT 

Strandstr. 11. TeL 0 46 51 /4 20 ZB 


Hotel Villa Kiesen 

2283 WENNINGSTEDT 

Westers*. 7. Tat. 0 4651 /4 20 11 


Westerland/ Sylt 





r 3:' ' V^sror'ar-a/S'/t 

SANDERS.. 

AP^APrTEMEMTVEPUlETUNa 

Toi C465- 



. t — 

Einzel-. Doppelzi. u. App. mit Schwimm- 
bad, Sauna. Solanum. Dampfbad. Whirl- 


pool. Massagen Restaurant u. Bar. 250 m 
bis zur Nordsee/Sirand u. Kunnertei. Ab- 
nahme-Kuren (ab 700 KaL). Tagungsraum 
bis 40 PI. - Hausprasp. Ab 15. 9.^20. 12. 85 
30U0% Pretenachlaft. 

2280 WMaftencVSytt 
H ebbam reg 3, PF 14 05 
Telefon 0 46 51 /75 85 u. 73 74 


Keifern 

Z Ui 3 ZL, fort>4V. IflU ScteC— Bad Saom u. 
SotenNflQdte«^itaJteH.M>- 
Mg OMter hb 0M ZSI-. 

Westerlaad 

QMmdL 1 Wi 1 ZL MtJV,1aL In vmdL hagm, 
«Mednafe, Ml Mt DM *- bk DM HOL-, 

ßOa rraBt nCL •RKM ti. EPeTCCOKM “ 



0465t / 9097 
+ 3 Ü<3 


W estert— d/Sylt 

Das pefaonlich gteührte Haus mit 
altem Komfort Erkundigen Sie stti 
bitte nach uns und unserem günsti- 
gen Woctwn-Ptauscftatangebot Md. 

reidihaltigein Frühstück. 

3 Geb nd nuten vom Strand, Weilen- 
bad + Kurzentrem. Im Kurzentnim 
1- + 2-ZI.-App. frei. 
Bonholtelr. 3« 22n Westerfand 
TeL 04661/6016-17 


Westerland 


Vermietung 

Appazte 


’.ts am wesr 


2-Zi.-Fefienwhg. mit allem Kom- 
fort, gr. Balkon, unmittelbare 
Strandlage mit Blick zum Meer, 
ab 22. 9. 85 frei. 


TeL 0 40 / 5 38 52 45 + 0 46 51 / 87 88 


„LancHiaus Martens“ 

lädt Sie ein zum Verweilen aut der 
schönen Insel Sylt Wir haben für Sie fr 
+ 3-Zi.iApp. m. allem KVL, Farb-TV, Vi- 
deo, Radio. TeL, Kamine + GS. Im Maua 
Schwimmbad. 28“. Sauna. Solarium + 
FttneBr. - 400 m bis Nordmstrand, 
Wellenbad + Kunriertel. Hausprasp. 
228B tetttertmd. Tritt S. 648 51/2 8376 


KLEIN 




04651/ 

41461 

L4t475 


— _ . mm ff | 

RBDQVOfl IIS I 


rs^ick-Komtorthdel lüOBanBn.direWam alles unter einem dach Kurzurlaub mm Kennen- 

! isrsssssfÄ TIEICHGRAF 




Fahrplan für 
Abenteueriustige 


An der Nordsee kommt Ihnen 
das Essen nicht “Spanisch" vor. 


ff£> 


Nordseeurlauber haben es gut Sie verbringen ihre 
Ferien im wohl besten Klima der Welt, und auch ihr 
Magen fühlt sich vom ersten Tag an wohL Ohne 


Umstellungsschwierigkeiten genießt er die 
• v\ Freuden der vielfältigen, einheimischen 


"Cs, a \ 


Freuden der vielfältigen, einheimischen 
^ und Internationalen Küche. Wie ____ 
v sagt doch der Chinese: 

v Noldseeullaub sa > 


NOiaseeuiiauD 

\ immel lichtig ! 


aWÄ' \ i 




Wv\ \ TeL: 04841/67467 




,‘l f» 


Für den einen ist schon 
der Besuch einer Groß- 
stadt ein kleines Aben- 
teuer - für manchen 
anderen fangt ein Aben- 
teuer-Urlaub vielleicht 
erst im Urwald von 
Borneo an. Aber welche 
Form des Abenteuers Sie 
auch immer schätzen - 
Anregungen und Infor- 
mationen für jede Art von 
Urlaub finden Sie durch . 
die Anzeigen der Reise- 
teiJe von WELT und 
WELT am SONNTAG. 


.- - .f\* ■' » - 

: i - 


i* - 


. ■ m ml r ! ■ 

■ • hh ■mi | Hn 




Kurzurlaub 

Norderney 


% 


Sonntags bis donnerstags 
oder montacs bis freitags 


4 Nächte in Komfortzimmem 
täglich großes Insöfrühstuck • 
täglich ein 3-Gang-Menue 
Eintritt zum Halfenweflenbad 
Leihfahrrad für einen lag 
freie Benutzung aller 
Hateieinrichtungen: 
Hallenerlebnisbad, Sauna, 
röm. Dampfbad. Sonnendusche, 
Sonnendeck, Fitness 


// Xi 

Die kleine 
Persönlichkeit. 

Die feine Art Bier zu brauen. 
Die feine Art, Bier zu genießen. 

ihSäfffatfirfi 


PMim 


SST* DM 298,- 


Pnvulbraucfei Skiudtsr 
X. Essen 


5 / 7 c Jrittc t/tw/fötc 

.7 ' M 

im Appart-Hotei : 
^Syiter Hahn’'; d 

Sn iwinillrlfniiVi'.'^'iihi’ 

/ftr^furfxrr fte/t/ t/uvix ■ 

■ m ■ ► I at e _ — l 

/h/hWcc l/tafci. in firm irmfc 
iistl ü’lthcHcu in cißtCni /Ji/Jttiw/t 
-vroiVOMMCCfii Y m h vficil 

■X 1 f " 

wrirrf rnrnrih 


2 2 W 1 \S . ?- .■ 

iJ. . 1 - 4 -- -l -■ ‘1 


Wir senden Ihnen gerne unsere 
Prospekte - auch für einen noch 
kürzeren oder auch für einen 
längeren Urlaub im neuen 





Modern« Yachten 
und Jollen! 


Herren pfad 25 ■ Postfach 13 61 
2982 Norderney ■' Tfei . (0 49 32) 30 91 
Telex: 27 223 vjney 


Richtige See macosc haft 
für jedWmann im DHH. 


100 KomTonzirrirner und 
Ferien wohnungen. Lifte. Mövven- 
n est -Re sie u ra nt , Wi e ner C 3t e , 
Seehrjnd'Taverne, H3üener!ebn=s- 
bad. mec. Bsdesbteiiung, Gesell- 
schafts- undTacjuriGsräume. 



Dcuiscnp 

Hcciiieesoatvereanl 
.arrj eV 
Priscach 30T27X 
2000 Harnhui^ 35 
Telefon frU3/35s7Jfi 




Eakiusw Atmssphsn?. Se?wÄ£er-H2:*roM - 26 ; u 
-- - Seewasser-r^batflbehpiri) iherapeut A» ttJa 
■ ■ ■ w Kassen/. SctwriWinfaTm.äj'jra. Ser., 

r.T.y; ri:re3csnt&- 

1,1 1 *r — H a ttpow n oi>proPH«.T»fli»P2 i. 

■ f Sfe i'fv nASaäWCabOMM,' 

S Itthr ni-t PaiLf.—^l-Ti-.KP.^rtfLjTI.- 

*r**'* m *!i — r — * Ta^rch rrar^jr.insgsTanÄefe. 

intfü i j ijj m imWU- irs-.tags.-!9rn2tersis *T. 

3nbJ!r«L 

iWSlt.'' JL'y-* ForisnaMorteinntaBbratlZD.- 




Wohin? 05323/6229 

i mod. Hcte! mit viel Komfcn ’ Hallenbad • UF ab 30.-Du.-WC ab 33,*- ' Hausprcspeic 1 


GEWICHTSABNAHME 


SCHROTHKUREN 




-Hotel 

'smd. 1h 

üoen 


r ni 


£445 € «1U b’V 
HF*Q€ mCWi 


jetzt ein paar Tage . 

in die hertistRche Vteide. 1 


KOMFORT-HOTEL 

7 bis 21 Tage DM 750,- bis DM 1950.-. 

, bitte anfofdem. 


Lv Genießen 
^ Sie den Har? an 


Kneipp- ^rcJ Schroth-Kjrhctel 
„Wiesenbeker Teich“ 
3-i22 Baö Lauferberq im Harz 
Tel. 0 55 24/33 OS und 29 94 


• O 


unail) TUT Anspracnsvouc m m>Qe^ rrjh i go r J 

80 Betten. AugerieseneSreteen und Getränke AkUvuriaubm^ HüKen-AiiwirriiitväC !£-':#» j 

Sauna. Sotenun^ Massagen. Doopeikegelbahnen Erk! HosHl^ a sMbP«u»n | rt.ii^i^ i 
LFamifißrfaremaFeslIöiteiten Mod en cteKgnlOTm^tmierTLtietiZ^TechiiaL^ 

Exklusive Fertenwotmungen auch zum Scärs?bcw:rtsrhetf rr, ■ 


Geben Sie bitte 
die VorwahhNummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


Für Ihre Besondheit - 
NEU: Schrothkur im Hause. 

1 ; ^ : ; -V Tel.: 0 55 24- 
unjtffrjMqii; ynd t- % fe, V- 84612 


Das Uetm. romanvisctie rr M 

Hotet Jeghcher Kwnfon. f-§Qt0[ j • . 

awrl Landhaus Manna 

Sowten wusc h slen ■ 3113 Bad Bew awa - naberöa c 24 7<S-;S53r> t JG6 




• HBKi 


■ mn 


1 Ferienbauscr Lüneburger Heide J 
□ 10 POStlSltZEull ! Nachsaison und Hrrb^tfurien 

noch Termine frei. Prospekt; 
0 6195/36 37 




„Es gibt Reisen, die man wieder und 
immer wieder macht, wie Bücher, die 
man liest, oder MusilK, «Be man hürt, wie 
Gesichter, die man sidit, Menschen, zu 
denen man spricht and jedesmal ist 
etwas verändert und etwas gleich 

geblieben." William Saroyan 







■ h ■ v : -m i 
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ine Welt in einem Land 


Südafrika dm 1780 


Sondertarif 12 Tage/6 Monate von/bis Luxemburg. 
Prospekte und weitere Informationen in Ihrem 
Reisebüro oder bei 


LilXAVJA 


Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 


Große Bockenheimer Str, 21/il, 6000 Frankfurt/M 1. 
Tei, 0 69 / 26 53 32 


Graf-Adotf-Str. 12, 4000 Düsseldorf, TeL 0211/329135 


'iisne i r 


Generalagent für Bayern 

Bavana GmbH (abr) Abtig, LUXAVIA, Promenadeplatt 12 ( 
8000 München 2. Tel- 089/5904265 


Anzeigeii-Besteflsdiein für 



mm 








m 


OHM) 



n 


Mindesigröße 

I0ram/lsp. = DM 10830 


2 

IS ram/lsp. = DM 162,45 


25 ram/lsp. = DM 270.75 


30mm/lsp. = DM 324.W 


i 


20mm/lsp. = DM 216.60 


IS mm/2sp. = DM 324.90 


Anzeigen in der Rubrik „Ferien häuser und Ferienwohnungen" kosten bis zu einer Höhe %on 30 mm 
einspaltig bzw. 15 mm zweispalüg DM 10,83 inkl. MwSL pro Millimeter, ohne Wiederholungsnachl.iK 
Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten. 

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Erscheinungstermin. 

Rustikales Blockhaus Mindestgröße lOmm/lspaltig. 

im Naturschutzgebiet an der Eider, Alle Anzeigen werden mit Rund versehen, 

Itir4-a Peraqnen noch frei. | Sandardgesü | tun . 


DIE »WELT 



An DIE WELT/ 

WELT am SONNTAG, 
Anzeigenabteilung. 
Postfach 10 08 M 
4300 Essen 1 



Hiermii.besieUe ich eine Anzeige fiir die Rubrik „Ferienhiiuscr und Ferienwohnungen" in der Hohe \on 
Millimetern spaltig zum Preis von DM. 






Bitte verSfieudidten Sie das Inserat am Frei lag. dem 
darauffolgend« Sonntag in WELT am SONNTAG. 


in der WELT sowie am 


Name 


Straßc/Nr. 


Telefon 


PLZ/Ort 

Der Text meiner Anzeige soll lauten: 


% 


• ■' ' • 


.:-ru 


mm- . I - mrnrn" ■*. t. 

-v.~ 
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Tramoir (Transair. Karlstraße?, 
4000 Düsseldorf 1) .„Flugreisen 
Nah und Fern", Winter 85/86 - 
Besonders auf den Kanarischen 
Inseln hat -Transair das. Angebot 
an preisgünstigen Appartements 
und Bungalows vergrößert und 
bietet ab Düsseldorf einwöchige 
Flugreisen ab 859. Mark an 1 . Eine 
Woche Ma iroko kann für 796 
Marie gebucht werden. Audi auf 
der Blüteninsel Madeira werden 
weitere neue Hotels zum Preis ab 
878 Mark angeboren. Wer dem 
Winter ganz den Rücken kehren 
will und sich für einen Langzeitur- 
laub entscheidet, für den gibt es 
einen zehn Wochen langen Ur- 
laub auf Mailorca für 9$f Mark. 
Fern reisen auf die Malediven, an 
den Golf von Bengalen und nach 
Kenia gehören zu den bewährten 
Zielenlm Winterkatalog und kön- 
nen ab 1819 Mark gebucht wer- 
den. 

ABS (Amtliches Bayerisches 
Reisebüro, im Hauptbahnhof, 
8000 München 2) „Winterurlaub" 
- Zwischen Berner Oberland, Ei- 
fel, Harz, Südtirol und Kärnten 
stehen Hotels in 81 und. Ferien- 
wohnungen in 59 Orten zur Wahl. 
Internationale Luxushotels finden 
sich ebenso im Angebot wie 
preiswerte Unterkünfte, bei- 
spielsweise eine Woche mit Früh- 
stück in Garmisch-Partenkirchen 
für 168 Mark. In Zell am Ziller ko- 
stet das günstigste Wochen- An- 
gebot 140 Mark. Neu im Angebot 
sind die Orte AJpach, Hachau, St 
Johann im Pongau und St Mi- 
chaei/Katschberghöhe in Öster- 
reich und Porttreslna in der 
Schweiz. Bei behalten wurde die 
Fahrt mit dem Gtader-Expreß in 
Verbindung mit Ferienaufenthal- 
ten ln Davos, Disentis und Zer- 
matt 

Meter*» Weltreisen (MeterY 
Weltreisen, Mortschauer Straße 1, 
4000 Düsseldorf 11) „USA & Ca- 
nada Winter 85/86" - Einen preis- 
stabilen Amerika-Winterurlaub 
mit teilweise leichten Preisredu- 
zierungen kündigt Meier's Welt- 
reisen an. Eine Woche. Baden in. 
Florida wird ab 1589 Mark ange- 
boten. Vieizehntägige Rundrei- 
sen über die Hawaii-Inseln ko- 
sten ab 4487 Mark, die siebentä- 
gige Flugrundrerse „Western 
Roulette" mit Los- Angeles, Las. 
Vegas und San Francisco lauin ab 
254? Mark gebucht werden. Wo- 
chenendflüge nach-New York mit 
zwei oder drei Ubemachtui 
werden ab 1399 Mark ai 
ten. Zweiwöchige Koi 
nen aus Kreuzfahrt und BadeüF- 
laub mit den NCL-Unem „MS So- 
uthward" und JMS Skyward" ab 
4122 Mark runden das Programm 
ab. 



An der offenen Hand des 

» » 

Kellners kommt keiner vorbei 


D ie Konst' des Trmkgeldgebens 
wül gelernt sein. Wer über das 
Limit flnmggchiefi t und ynit 
Scheinen nur so um sich wirft, gilt 
leicht als Angeb®. Ein Geizhals dage- 
gen läuft Gelahr, daß ihm sein Knau- 

sertum mit Muffigkeit und schlech- 
tem Service benngezahR wird. 

'Wenn im letzten Urlaub der sonst 
so freundliche Kellner einen Tisch 
links liegen ließ und das Zimmer- 
mädchen beharrlich vergaß, die 
schmutzigen Handtücher und die 
kaputte Glühbirne zu wechseln, viel- 
leicht lag es am fehlenden Bak- 
srhisrh. 


machen wül, sollte nach Empfehhm- 
gen der Reiseveranstalter auch auf 
den Hchtigai Zeitprmlrt nrhtpn. Denn 

ein JZudöri“ in Fazm von klingen- 
den Münzen am Abreisetag entschä- 
digt nicht mehr für entgangene Fe- 
rienfreuden. Sicherer ist es da schon, 
bereits beä der Ankunft ein Schern- 
cben lockerzumachen, als Ansporn 
und Verpflichtung. , 

- Der Hausdiener, der die Koffer aufs 
Zimmer schleppt, hofft mit Recht auf 
ein Weines finanririles Dankeschön, 
mehrt Erika Amairn, Sprecherin des 
Münchner Touristikunternehmens 
Jahn-Reisen. Der Etagenkenner da- 
gegen sollte nur entlohnt werden, 
wenn nächtliche Sektgelage gefeiert 
werden. Alleinreisende Frauen kön- 
nen sich mit einem Stück Geld beim 


zentisch sit zen zu müssen oder kalte 
Speisen zu bekommen. 

Auf den meisten Ejeuzfehit-Schif- 
fen sind Trinkgelder nicht im Passa- 
gepreis «n gnsriiiAaggn. Gudiun 
Intel- von der R eed er ei Cunard in 
Hamburg meint: „Trinkgelder sind 

eine sehr pargnntifhp Angriegenhrit. 
Sie «nlign »ich nach dar Qualität und 
dem Grad der individuellen Service- 
leistung richten." Dennoch gibt es 
Richtlinien; Kalmen-Stewardeß und 
Restaurant-Steward haben einen „Ta- 
gessatz“ von drei Dollar. 

Andere Länder, andere 
Trinkgeld- Sitten 


Auf europäischen Kreuzfahrten 
setzen die Weinstewards im Restau- 
rant sowie die Stewards in den Salons 
und an den Bars einen Bedienungszo- 
schlag von zehn Prozent auf die Ge- 
tränkerechnung. In amerikanischen 
Gewässern ist dieser Zuschlag in das 


Was für die Bundesrepublik das 
Trinkgeld ist, ist für Österreich das 
JSchmattes“. Charme und Zuschlag 
stehen in der Alpenrepublik in enger 
Wi^hapltagtehirng. Trotz Inklusiv- 
preisen hoffen Kellner und Taxifah- 
rer stets auf einige Schilling extra. In 
der Schweiz haben eidgenössische 
Chauffeure gar das verbriefte Recht, 
noch gehn Prozent vom Fahrgeld für 
Service zu verfangen. Dagegen sind 


„Trilaterale Kooperation“ 
im deutschsprachigen Raum 


tdt, Frankfurt 
_ Die Bundesrepublik Deutschland, 
Österreich und die Schweiz wollen 
im Bereich des Fremdenverkehrs en- 
ger Zu sammenar b eiten: In der Markt- 
ferschizogundWerbtmgsowieio.de: 
Tourismuspolitik streben die drei Na- 
tionen eine „trifaterak Kooperation“ 
an: Außerdem. soH dem Schutz der. 


Verkehrszentrale (SVZ) während ei- 
nes Treffens auf der Nordseeinsd 
SytL 

Erste Ergebnisse und Erfahrungen 
m der Zusammenarbeit der drei Staar 
ten auf dem Gebiet des Tourismus 
liegen bereits von Gemeinsam durchs 
geführte Marirtuntasuchungeazüb«: 
den’ arabischen. Raum und Sudostari- 


■ r 
» . 


w * . * - 


Frenxtenverirefar befaßten IKmiste- 
rien sowie die/Leiter dernationakn 
Tourisnrusorganisatiozien Deutsche 
Zentrale für Tourismus (DZTX Öster- 
retchiscbe" Fremdenverkehrswer- 
bung (ÖFVW) und Schweizerische 


dem vielte potentielle Urlauber leben, 
dte mit -Ferien im 
üebaugdn. 

])jp Unt er s uchung pw a»- 
straften und Neuseeland: Beide Lan- 
der s tAHfp Rmitf»h5tai p g der 

ein gro- 
ßes Mazktpotenäal dar. 


in der Gastronomie Extra-Franken 
zwar gern gesehen, jedoch nicht an 

Jpt Ta gOTliTiung . 

In Italien gehört das Trinkgeld zum 
guten Ton, doch gesprochen wird 
darüber nicht Die Lire sollten diskret 

unter die Serviette auf den Teßer ge- 
legt werden, mit dem der Cameriere 

die Wohnung bringt In Frankreich 
hegen die dienstbaren Geister hoch- 
geschraubte Erwartungen. Verständ- 
lich: Der französische Fiskus geht in 
srftij ßr davon «is, daß 

im Dienstleistungsgewerbe wenig- 
stens zehn Prozent an Trinkgeld ein- 
genommen werden. In Ländern des 
Ostblocks werden Trinkgelder offi- 
ziell abgelehnt Nach den Erfahrun- 
gen Hatten jedoch auch die Genossen 
willig die Hand einen Spalt au£ noch 
dazu, wenn das Trinkgeld in westli- 
cher Währung kommt Von keinen 
Skrupeln befallen sind die USA 
Dort, wo schon manche Karriere mit 
Trmkgialil»mmaiw begann, wird für 
jeden Handgriff Cash erwartet 

In den Ländern Nordafrikas und 
des Vorderen Orients heischen alle 
Balwhigrfr Schuhputzer, Kofferträ- 
ger, Fremdenführer, Zöllner, Paßbe- 
amte, Kenner und Polizisten. Ob die 
Höhe des Trinkgelds richtig war, ist 
sehnen zu merken. Entweder erfolgt 
ein Schwall von Verwünschungen, 
oder es schart sich sofort eine ganze 
Reihe von Handaufhaltem um den 


FLORENTTNE FRIEDMANN 

Jet plus Bett nun 
auch bei der TUI 

tdt Hannover 

Die »individuelle Pauschalreise“ 
ist da: Die zur T ouristik Union Inter- 
national (TDD gehörende Firma 
JEt*, Spezialist für Charter-Flugrei- 
sen ohne Unterkunft, bietet in einem 
gesonderten Katalog auch Hotelzim- 
mer an. 143 Hotels in 15 Zielgebieten 
können Urlauber im Herbst, Winter 
und Frühjahr buchen. Für den Ver- 
braucher hat das neue Programm ei- 
nen großen Vorteil: Hotels zu den 
JffiT -Flügen konnten bisher nur im 
Reisebüro anhand der Agentur-Kata- 
loge ausgesucht werden. Jetzt sind 
die Ferien zu Hause kompiett über- 
schaubar Charterflüge - mit festem 
Fhigptan offeriert-phis Hotelbett für 
alte jene Urlauber, die ihre »Pauschal- 
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Freizeitgenuß nicht um jeden Preis 


Ob Surfer, Segler oder Skifahrer - 
die meisten Bundesbürger wollen 
sich u mwelt bewußt verhalten. Das 
geht aus einer Umfrage des BA.T.- 
Freizeitforschungsinstftuts hervor. 
Mehr ab sieben MilRonen Bundes- 
bürger aber wollen unter allen Um- 
ständen Ihre Freizeh und persönliche 
Unabhängigkeit bewahren, ihre 
Hobbys und ihre Freizeit genießen, 
„auch wenn die Umwelt dadurch 
nachteilig beeinträchtigt wird". Die- 
se Gruppe könnte in den nächsten 
3ahren-zum „Risikofaktor" für Natur 
und. Landschaft werden. 

Die Überwiegende Mehrheit der 
Bevölkerung - 81 Prozent - ist bereif, 
spürbare Einschränkungen in ihrem 
Freizettverhaften hinzunehmen, wenn 
dadurch Natur und Umwelt dauer- 
haft erhalten bleiben. Für die Mehr- 
heit der Bevölkerung gibt es offen- 


bar keinen Zielkonfülct zwischen Frei- 
zeit und Umweltschutz. Im Notfall will 
sie soziale Verantwortung zeigen 
und eigene Freizeitinteressen zurück- 
stellen - im Interesse des Gemein- 
wohls und der Umwelt. Allerdings: 
„Die Bereitschaft zu spürbaren Ein- 
schränkungen ist nicht schon iden- 
tisch mh dem tatsächlichen Tun", er- 
läutert Professor Opaschowski, der 
Leiter des Instituts, das Umfrageer- 
gebnis. „Zwischen bekundeter Ver- 
zichtbereitschaft und praktiziertem 
Verhalten wird es keine Übereinstim- 
mung geben. Denn einerseits muß 
die Umweh geschützt, andererseits 
soll die persönliche Freiheit in der 
Freizeit erhalten bleiben. Für die Zu- 
kunft zeichnet rieh der unbequeme 
Weg einer Gratwanderung zwischen 
Umweltbelastung und Einschränkun- 
gen in der Freizeit ab." rw 



Neue Benzinpreise 

Während in I talien die Benzin- 
preise gefallen sind - Gutscheinhef- 
te kosten nun 256,80 Mark (262 
Marie) und 599,20 Mark (610 Mark) - 
wird Benzin auf Gutschein in Jugo- 
slawien teurer für den 1300- Dinar- 
Bon erhalten Autofahrer jetzt statt 
12,1 Liter nur noch 10,8 Liter Super. 

DK: Innerorts Tempo 50 

Ab I. Oktober darf in Dänemark 
innerorts nur noch 50 km/h gefah 
ren werden; die Geschwindigkeit 
außerorts (80 km/h) bleibt unverän- 
dert Tempo 60 in Ortschaften gilt 
damit in Europa nur noch in Bel- 
gien, Frankreich, Jugoslawien, Lu- 
xemburg, Portugal und Spanien. 

Leine frei für Motorboote 

Das Fahrverbot für Motorboote 
auf den österreichischen Gewäs- 
sern Attersee, Mondsee, Traunsee 
und Wolfgangsee ist wieder aufge- 
hoben worden. Es bestand zum 
Schutz der Badegäste während der 
Sommersaison. Die meisten ande- 
ren Seen der Alpenrepublik bleiben 
weiterhin tabu für Motorboote und 
Segelschiffe mit Hilfsmotor. 

Schweizer Tunnel billiger 

Der Autotransport per Bahn 
durch die Schweizer Alpentunnel 
Lötschberg und Furka wird billiger. 
Voraussichtlich ab 1. Dezember 
1985 werden die Gebühren von ge- 
genwärtig 28 bzw. 30 Franken auf 15 
bzw. 18 Franken gesenkt Dies be- 
schloß die eidgenössische Regie- 
rung in Bern. Sie entschied ferner, 
den Autoiransport durch den Sim- 
plontunnel einzustellen. Auch die 
Verladegebühren am Oberalp und 
Albula sollen gesenkt werden. 

Nicht im Doppelzimmer 

Das Landgericht Frankfurt hat 
entschieden, daß die Unterbrin- 
gung einer minderjährigen Reise- 
kundin mit einer Person anderen 
Geschlechts in einem Doppelzim- 
mer auch dann ein Mangel ist, wenn 
die nicht volljährige Urlauberin ein 
sogenanntes „halbes Doppelzim- 
mer“ gebucht bat Ist die Reisekun- 
din allerdings älter als 16 Jahre und 
- entgegen dem Willen ihrer gesetz- 
lichen Vertreter - mit der Unter- 
bringung einer Person anderen Ge- 
schlechts in einem Doppelzimmer 
einverstanden, dann kann sich ihre 
Berufung auf einen Reisemangel als 
„unzulässige Rechtsausübung“ dar- 
stellen. (AZ: 2/24 S 265/82). 




# / : 

r V : 



1**1* 1 


Tuk*» 

? ■ 


. — ' : 1 
r -p : j 1 .* 


fl - . 
< ; i r* 




.» % 

m 1 



Le Havre - Rosslare 
Cherbourg - Rosslare 
Le Havre - Cork 


Irish Continental fl Line 


Richtung Irland ahne Umweg 

im regelmäßigen. Direktfährverkehr von Frankreich m?f 

MS „SAINT KILL I AN II" - 10256 BKT - 1374 Betten/380 PKW 
MS „SAINT PATRICK IT - 7984BRT- 81 2 Betten/300 PKW 

• ’ r. , 

4 Erwachsene mit 4-Bett-Kobtne Unterdeck incL PKW, . . 
Kleinbus oder Wohnmobil bis. 6,09in'Lfinge — hin und zurück: 

ab DM 1000,- (U0.-3LKL85) 
ab DM 1048,- (1-9. -30.9-85)* 
ab DM 1288,- (1.9. -30.9.85)** 

' *bei maximal 7 Übernachtungen in Irland 
•*an den Abfahrtstogen Montag - Donnerstag 

Ermäßigte Fahrzeugbeförderung schon ab 2 Erwachsenen. 

Außerdem Gruppenermäßigungen, Studenten- und Seniorentarife. • 

Geld sparen - in der Nachsaison noch Irland fahren! 


Ihr Urlaub beginnt, sobald Sie an 
Genießen Sie daher Ihren Aufenthalt auf dem Schiff mit einem herz- 
lichen .welcome' unter irischer Flagge. 

Buchungen in Ihrem Reisebüro! 



Karl Geuther GmbH 5 Co. * Generalagent der ICL in Deutschland 
Martinistraße 58 • 2300 Bremen 1 - Tel. (04 21) 17 60 -1 


UNUrLUC* GttSSBi 



RßSeVERMTTTUJNG 

Flugreisen zu Tiefstpreisen 
TeL 0 6403/72937 



In Zusammenarbeit mit SUN D’OR, der Tochtergesell- 
schaft von Pi Al , veranstalten wir im Dezember *85 und 

Januar’86 

Werbewochen zum Sonderpreis 

HBUGCSLAMD 

Besinnliche Rundreise unter theologischer Leitung, 
nach bewährtem Programm mit Unterkunft in 

Drei-Steme-Hotels und Halbpension. 

Die achttägige Fahrt kostet bei Flug ab Stuttgart 

nur DM 1 199,-^ bei Flug iab Köln nur DM 1 299,-. . 

• " ■ • ■ • ■ a ■■ 

Sie sollten den Sonderprospekt sofort bei ihrem Reise- 
büro holen oder bei uns anfordem^nd sich dann rasch 
«nen Ratz sichern. 

Biblische Reisen 

Biblische Reisen GmbH, Abt 09 : 

Silberburgstr. 121 , 7000 Stuttgart 1. Tel, (0711) 61925-0 



V • • 





ÄGYPTEN 

17 Tage im Land 
der Pharaonen 

RefeeUbepunkte: Tri der 




5Tfc8cN3kKnrfUutmit 

* 

Flog mit SMoair 


1.- 


iwn 16 .- 30 . No v e mb er 1985 wo 
Fteaon ab DM 3875 ,- 

' Auskunft mid Rwfh tH i ^ ' 






3300 Braunschweig 
Steinwcg 40 

Telefon (05 31)47 95 10 



Sri Lanka 

Mount Lavinia, Hotei Ozean Blick 
2 Wb. ÜF ab PM 1.690,- 

Malediven 

Insel Hembadoo 
2Wb.VP 


ab DM 2L280.- 


Kania 

Mombasa, Hotel Oceanic 

2 Wo. ÜF ab OM I.BB2,- 

Thailand 

Pattaya Kotei Green ' 

2 Wo. U ab PM 1.998.- 

Buchungen über Ihr Reisebüro. 



MEIERS WELTREISEN 


MonschauarStr. 1 - 4000 Düsseldorf 11 


Haoag-Doyd 



urzreisen 

Miami 

16. -24w November ptege» 

PußtacawodwJ 

• Baden In Miami Baach ebHambnab 

• Hotalarhpa am Stand OIAR«. 

• 2fll^)0-AusfliJoOtMndo fclffUi 


■Hawaii! 

1& -24. November (toikgri 

{BuSaosMsche) 

•HomO.8irandv.VMMd abHamburaab 

• 'feoesflu] Hawafi * MaM 

• 1 täfl ln Ca« AnqelM M 



flüfle alt FmiA« M> lembwg 



Anmeldung 

HaBlH 
Reil 
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„Mit rund 20 Jahren 
ein Markenzeichen für 
sorgfältig geplanten 
und organisierten Ent- 
decke ngs-, Erlebnis-, 
Expeditione- und 
Erfioluf^gs-Urlaub m 
exotischen Ländern. 
Auf Rundreisen, in . 
faszinierenden Metro- 
polen und an tropi- 
schen Stränden. Sie 
können hohe Leistung 
zu einem fairen Preis 
erwarten, 

z. B. in KENYA: 

Hotel Eden Roc/ ■ 
Mafindi 

Ein Mittelklasse-Hotel 
direkt am Strand. 

2 Wochen im Bungalow 

m ^ 2278,- 

z. B. auf den 
MALEDIVEN: 
InsetfHotef Eriyadoo 

Am nordwestlichen 
Rand des Nordmaie- 
Atolls gelegen. Viele 
Sportrnögl ichkeiten. 
Tauchschule. 2 Wochen 

(VP) , h 2560,- 

z. B. auf CUBA: 

Hotel Boüamar In . 
Varadera 

Einfaches Strandhotei, 
ca.150 m zum Vara- 
dero -Strand. 13Tage 

,HP| ab 2118 ,- 

Beratung und Buchung 
in allen Reisebüros 
mit dem Zeichen von 
Neckermann Reisen. 



* 

i 








Oer neue Prospekt 85/86 
ist soeben erschienen. 


Für die kostbarsten 
Wochen de s Jahres - 
auf Nummer Neckermann 



Kindergeburtstage können Sie in 

der gemütlichen Atmosphäre unserer königlichen 
Schiffe M/S PRINSESSE RAGNHILD oder M/S 
KRONPRINS HARALD natürlich genauso feiern wie 
Ihre Silber- oder Goldhochzeit, einen Betriebsausflug 
und, und, und. 

Aber was es demnächst bei Ihnen zu feiern gibt, 
wissen Sie ja selbst am besten. Und sollte es keinen 
besonderen Anlaß geben, machen Sie doch — einfach 
mal so - eine kleine Seereise nach Oslo, die einer 
Kreuzfahrt alle Ehre macht. 

Eine Überraschung ist das allemal. Genau wie 
das, was Sie in 2 1/2 Tagen alles geboten bekommen: 
2-Bettkabine mit WC und Dusche, 3-Gänge-Menu, 
.Skandinavisches Riesenbuffet, 2 x norwegisches Früh- 
stück, große Stadtrundfahrt In Oslo, Unterhaltung an 
Bord und natürlich jede Menge Seeluft. Mal ganz 
abgesehen von jenem Service und Komfort, den Sie 
auf königlichen Schiffen zu Recht erwarten. 

Die reine Erholung. Das alles gibt's - /y qa 
i e nach lahreszeit - schon ab DM Z7Ur 

Fragen Sie im nächsten Reisebüro danach. 
Genau wie nach unserem Liniendienst und den 
Tagungsreisen nach Oslo. 

Willkommen an Bord. Oslo-Kai - 2300 Kiel 1 




(LOIM 



Die königliche Seereise zwischendurch. 


Die Jubiläumsreise 


US. Virgin Islands 

14 Tage Traumferien im Luxus- 
hotel BUCCANEER inkL Luft- 
hansaflüge Oktober/November 
ab DM 4695,^ 


Aa ndnni 

TeL tetl 71722 44 55 
CH-9M1 St Galten 


ISRAEL ab DM 595,- 

arterfiage. 

Auf enthalt 



-Drive, Klbbiix- 
u. a. 


Comelmssfar. 12, 8 Hfl. 5 
* (089) 263120/ »31 51 
Tbc 5 213 311 




Noch Plätze frei! 

Sontiemlse mh NEUSEELAND 

Nord- und Südinsel 

vom 21. Oktober bis 15. November 1985 

26tnglge Flugreise elnschüeBfich 
Melbourne und Sydney 

Untonflüge ab/bis Frankfurt, 1 .-Klasse-Hotels, Mahlzeiten ft. dam 
ausgesdvlabenen ‘Programm, Ausflüge, Transfers, deutschspra- 
chige Reiseleitung ab und bis Frankfurt 

m 

Preis pro Person DM 9325,WEZ-Züschlag DM 2018.-. 

DEUTSCHES REISEBORO GMBH 

6330 Weiztar, Postfach 23 40, Telefon 0 64 41 /48082 


rclosafan der absoluten Spitzenkfassei 

NORD-TANZANIA 

Hemingway de Luxe Camp Lod- 
ge Safari 

2 ur großen Gnu-Wanderung in 
die Serengeti. 

Max. 1 2 Teilnehmer 

15. 11.-2. 12. 85 

Verlängerung tur Öadeaufent- 
h aß möglich. 

Einig* Honepunkte: Lake Nalrcr, 

Laxe Victoria, Ngcrongoro-Kratcr, 

Nationalparks Lake Manyara und 
Arusda. Momeüa-Seen und Me* 
mc)la Lcdgö 

/Frim ..Hatarl", nardy Krügen 
Sie fliegen mit SABENA. 

9;t:e Unterlagen anforaern! 



JS* beste Ba- 
llung findet eh 
gtsoMter Mensch 
«rf Reisen." 

Job. Wolfg. von Goethe 



HIN und ZURpCK AB BR U/AMS 


Asondöb 

Bogota 

Böen. Aires 

Caraeu 

LaPaz 

Lima 


:mo,- 

1500r 

1900.- 

1430^- 


(Qufto 

Mdfe 


Uwt e v M eo 1900,- 
1600 ,- 
1660,- 
BtodeJaa. {795.- 
SontaCniz ao&a = - 
SaadagoCh. saso,- 
SiO Paolo 1795 .- 
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NERVEN 


Hiiuwu« Dondgcliafeaiilaidaw» mkL M i httt thoadlwig - u. o. Thymus 
(1HXL PraL Aston# OracvEtftr. - sowfe ulfe Ins. KratridrahtefL Absolute Ruhe 


(IHX), Prof. Aston# OvgavE*ir*-sowl« alle Ins. KranUfoimL Absolute Ruhe 
in einem herri gelegenen u. sehr konrforL dnger. Sqnotori w n des T mtob ur- 
gor irnMm Internist und Badearzt Jm Hause. 3wöcNge PauschaDeur (Arzt, 
Bäder, Vollpension) Nachsaison ab DM 2079,-, Haus II ab DM 1890,- (beiratte- 
tohlg). Hauspposp. des Instltoti für moderne Ih o ra pio , 4950 D et m old/ 
HkffloseiL Undwog 4^6, H uDemcfieliin b o d (28 X ), TeL 0 52 Bt /B 00 04 


*lt 


Seelische, vegetativa und kfirperliche Privatkrankenanstalt 

Erkrankungen, Entziehungen, individual- oder 2852 Bederkesa 9 
Pauschalbehendiung (Kassen), 25 Patienten Telefon 04745/292 


$ r - KURHOTEL 

^ Erkenbrechtallee 33. 8532, TB. (0 96 411 9 11. b. Rothenburq o. d. T. 

CHE LAT- Behandlung, 20 Infusionen. 28 Obem., VP, DM 4990,- 
SAUERSTOFF nach Prol M. v. Antenne, 14 Obem., VP, DM 1570,- 
W I ED E MANN- KUR, Grundregeneration. 22 Obem., VP. DM 2680,- 
ARTHROSE-Behandlung (Mistelextrakte), 14 Obem., VP, DM 1620,- 
Ärztlich geleitetes Haus, Schwerpunkt Naturheilkunde, Komfort- 
Zimmer, Bad/Balkon, TV. Radio, Hallenbad, Solarium, Sauna. 
Badeabt (Kassenzul.), gemüti. Gastronomie, Diäten. EZ-Zuschl. 
n. T. DM 16,- 


ISCHZELLEN-I 


• Einschi. Injektionen von Thymusgewebe 
> Aufbereitet im eigenen Labor • Wirkt regenerierend 
auf den alternden Gesamtorganismus sowie gezielt 

auf einzelne Organe. 


CHEUUN 


Bei arteriellen Durchblutungsstörungen • 5jährige 
praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren ■ 


SANATORIUM 

DIE VIER JAHRESZEITEN 


Färberweg 12, D-8183 Rottach-EgenL,Tel.0S022-26780 und 24041 


Partner-Kuren, 1 ganz wie zu Hause. Kir-Sanatorium unter facfi- 
Intemistischer Leitung. Eigene Kur- oder Ferien-Appartements. , 

7874 Badenweller. itoL 07832/5021 ' 


m am Schiofi Kurfieim Dirks 

528 Bad Pyrmont, Schlo&ptatz 1. TeL 05281/55 55 o. 52 74 


Im Kutzeatrum unmittelbar zum Palmengarten ul Kurpark telegm fach- 
ärztliche Betreuung b. Herz- u. Kreiolaufkrankbeften, Rheuma- u. Gelenk- 
krankheiten mit den Pyimonter HeflnriOehL Psycbosomat Aspekte h 
inneren Krankheiten. Lebensberatung. Zimmer mit Bad od. Dusche u. W( 
Tel., Lift, b e I h Bfe f ä t tip , HausprospekL Vor- il Nachsaison ErmfiBigting 


Psycbosomat Aspekte bei 
r mit Bad od. Dusdie il WC. 


FRISCHZELLEN 


einsdiL Injektionen von Thymus-Gewebe 

— 35 Jahre Erfahrung — 

— 500.000 Infektionen — 


dte optimalen Spendertiere ongmaf nach IVo f. Niehans 

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. cl bei: 

9 Herz- und Kreislaufstörungen 

• Chronischer Bronchitis und Asthma 

• Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit) 

S Abnützung von Ge/enfcen und Wirbelsäule 

% Funktionsstörungen im Nieren- und Bbsen-System 

• Pofenzsförungen 

Deutsches Zenfrum für Frischzetfcntherapie 




Sanatorium Block 


Brouncd cs tr. 53,8172 Lenggries 
Mefan 0 8042/20 II, ES 5-25231 



Btx* 25522 « 


der ufr 1 "— iMurort OUrhqxn u 



SANATORIUM BUHLERHOHE 


Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 


Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwald- 
Höhenlage {775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 



Beihitfefähige, kultivierte 
Kur-Klinik- mit 60 Betten 
Erfahrenes Fachärzteteam 
Individuelle Diätbetreuung 
Modernes Hallenbad (30°) 

Kuren und Anschluß- 
Behandlungen bei/ nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 
Auch Original-Sauer&toff- 
Mehrechritt-Therapie' 
nach Prof, von Ardenne. 


Bitte Prospekt mit Vereächerungshinweisen anfordem. 
SANATORIUM BÜHLERHÖHE - 7580 Buhl 13 - TeL 07226/216 




«V 


@(motortinn 
St. Btorg 


von MALLINCKRODT K.G. 


FachJdkrifc für Innere Medizin und Natufheilveriahren 
Revüallsieningszefltnjm - Nachsorge 


■ FachäiztUche Diagnostik und Vorsorge 
b internistischer „Check Up” 

m THX-Thymus Frischextrakt ong. nach Dr. Sandberg 

■ SMT SauerstoH-Mehrschritt-Therapie orig, nach 
Prof. v. Ardenne 

■ Procain Therapie ong. nach Prol. Aslan 

■ Ozon-Therapie ■ Neural-Therapie 

p Homöotherapie ■ Normal und Vollwertkost 
p Hertkuren für Rheuma und Diabetes 
p Schlankheits- und Entglftungskuren 
p Bewegungstherapie ■ Hallenschwimmbad 30P C 
p Gertraud Grober Kosmetik 

Moderne Badeabteüung für alle Kuranwendungen 
p pauschal- wd beihilfefähige Sanatoriums- und 
Badekuren * Eleganter Hotelkomfort 

Information durch: 

Park-Sanatorium St Georg 
: Bad SodenfSakn, Tel. 06056/8005* 


m 
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Hasenpatt 3, *05281/4085 
3280 Bad Pyrmont 


Komfortables Haus 

BeJhifelähtg gornäfl § 30 GWO 

Nähartt umführt. I nformati onen 


Kwwn - FRnaee - Begefwratfwi 
und Fasten 

Herz. Kreislauf. Hochdruck. Leber. 
Stoflwecftad. Rhsuma. BanttocfHÄwn, 
Geränrifl. Autogenes Training. Diät. 
PausdraDturan, Badeebteitung. Pyr- 
montar Moor, Haflons«#w*Bmoad 
28-30°, Sam. Me Zimmer Bad, 
Dvsche/WC, ®. - Appartement - 


Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 


ArztfCtrinaKrardceiton Emifl lflti Vor-/Ws cliMl s< n P r ei se HaSmcbwinnnbwf. 
kn Hbusb. Hmz md Knris- er* Siune. WWscrws Labor, 

(suf, Leber. Rheums. Disbeies. 1 f Zefttherspie, Eigömetne, 

Gorttnrifl. Raduktionsdat. Dfttsn e — I I— n Check igj : EmrtWung»on 

UfL Alls ZLm. Bad sehr C = ^' r == J Rh H to fiM own, msd M n u ct» 

Oa.WCLAintstalatan.BsMMiliJg, Bider . Ltoöf, CO r TrocX»v 

tü Mtmgsn. Knopp. 

3280 Bad Pyrmont > SchloßstraBe 9 - 8 0 52 81 / 40 81 


PENSION, 


Haus Nottmma-Peters, Am KurpiA 18, «82 BadWrhwdeMs, T* 
054 24/18 32. IHR ZUHAUSE IM URLWS^Hbflertied 5x10 Pt 2TC 

Uft. Femaeh räume. FkneBraum. Sonnenstudio-. Z*ng LaQp-Qar^. 
gen. Jade Diät, Fanenwüftncm u. Apoartam. Wnfet. geöfto«. Ä 

1 . 11 .« be». fltotet- Wtetenirfee. 
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durch unseren 


Frischzellen 

einschL Thvmus nach Prot Niehans 



Frischzellen 


H ft t w s ehBlB bn Brte* - j Für aUe 


Regenerationskuren 


Chelat-Therapie gagESa,*, 

Individuelle Therapie nach gründlicher ärzflicher Voruntersuchung 

Unter ärztheher Leitung 

Frischzellen-Zentrum Frischzellen-Zentrum 

Fürstenhof crfb) Münsterland 

Fürstenhof 2 ■ 47*12 VUeme Kerstingskamp 6 a 4400 Münster 

Telefon: 02389-3883 C J Teiefon: 0251-21 7700 

Geseflschaft fSr Zelltherapie und Naturtieilkunde mbH 


Ausführliches 

Informat ionsmaierirC 
auf Anfrage. 
Postkarte oder 
telefonischer Anruf genuat. 



schnell sicher, preiswert iim We- 
serbergland). taufend 2wwhif»e 


Rheumatherapte 


meiner Hand 


serbergland). laufend 2wnchi{>e 
Tageslehrgäoge für alle Klassen. 
Prospekt anfordem: 
Fahrschule TEiWE, Markt ZS 
4950 Minden 

TW. 05 n / Z 92 ES + 0 57 08 1 12 IS 


I „Modernes Reben" in. WELT an 
! SONNTAG jede Woche «nOknmne« 
i Lneuoffe. 





PRIVAT-KLINIK 
Dr. Gali 


Klcsr. 


6722 Ej ■ >■; ■ 


#Ern8hrüngt u ms t dkgigfnfc vitaler 
FiisdikoK « 

# KB«- und Bewcgu ^ gg h t u ' jp fe 
•Thymm-i Serum- ill Kuren 
Etn biologischem Erfafp bttw pt 
Info. Qaoher°Aum- & Nmrheil- 
sanacorfuiii • 7242 DomhvHFQrrinf- 
Freudensah - TeL 0745571021 



Seniorensitz 


Vital durch Sauerstoff 


Bezugsfertig im Frühjahr 1986. 

Ein- und Zweizimmer Komfort-Appartements 
für 1 - 2 Personen, mitten im Kurviertel gelegen. 


Oxyvenfemng nach Dr. Regelsberger 
(kunnäfifge Zufuhr von reinem Sauer- 
sioff ln die Bkitbatm). —HOT—. 
SauersfofMIehnchrflNTTmepie 
nach Prof, von Ardenne mit Inten shr- 
und Schn eft r ari ante. 


Bios fordern Ste austührtiche* 
InformailonsmatGfial an 


Näheres bei: Dr. J.A. Scheele 

Rothen bäum Chaussee 239, 2000 Hamburg 13 

Tel. 040/44 77 64, Mo.- Do. 18 bis 21 Uhr 


Institut für 
Saueretoffbehandkmg 
Im Hold im Kurpark 



Bei Durchblutungsstörungen von Hum. 
Herz und Beinen. Gedächtnisschwache, 
chronischen Infekten. Migräne, 
Efschdpkingszustanden.StreSschaden. 
Managerkrankheit 
B Thymus. H3 r Laser-Akupunktur 
% Internistische Leitung 
B TherapJezefdnjKn mit Kurmittef- 
abteiiung an Hause 


Ph^pp-Sfgbmund-ABee 4 
4505 Bad KbingTrW 
Telefon (05403) 2364 


BAD NAUHEIM 


Galle, Leber, Magen, Darm, Zuckerkrankheit, Entfettung, AltersverochlelS, 
Blolog. Therapie - N aturtiellv erf ahr e n - cytoplasmatteche Therapie. 


Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreisiaüf 


SmtforUmiflufttii*' 


Entwöhnung vor tarn» [-Mißbrauch • Einsparung ton Cortison- Präparaten 
aHergoIog Ische Diagnostik • Intensir-Umraple und Brieitimg der RrbobärtaHoe 

Prospekt onfordant: 6350 Bad Naubeim, fei.: 0 6032/817 1& 


EdeffingerStraSe 86-28 Telefon (0 79 31) 60 Bl - 80 83 

6890 Bad Mergentheim 


Ein modernes, bestens geführtes Haus mit ansprechender Atmosphäre. 60 
Betten versch. Preisklassen, ruhige Lage In Sackgasse. Sonnenterrasse, 


großer Hausgarten. Ärztlich gefeitst, sämtliche Diätformen, belhflfefähfg 
gemäß § 30 d. Gew.O. Natur-Fango. Sauna. FttneSraum, Sofe-TherrnaP 


gemäß § 30 d. Gew.O. Natur-Fango. Sauna, FttneSraum, Sole- 1 
Hallenbad 32“. - Bitte Prospekt anfordem. 


Ta l M i Ul te M gBateaae • hflatentfiThinil A 

f auawiipia hm fiol ihmu w voFMamriHiteV “ 

Hy«mai • lMwritew • AstaHwi • 

^ 11^ 

hob - Si tonn jlm ioopf 

med. - SreUsh geleite! 

3T18 Bad BefCHSn - Teleüon Q S8 2U30 IL 


-28 Tage- 

KLINIK PROF. KAHLE 


S Köln-Dellbrück - Telefon 02 21 / 68 10 16 
Leiter Ür. med. Kahle 


Leiden? 






nahmst, dl 





Kombrnierte BvhandiungsfTwtfiode 
ohno Operation. Ärztliche Leitung. 


ch-9410 HeUen 


Rinf Arzte veradriedener Fachrichtungen sorgen für AkOv- 
Kuren nach MaB um! Wiederheretallung der Lebensfreude. 
¥flr schlckm Urnen gern viele Interessante Infonnationen. 


Klimakurort über dem Bodansee 
(Schweiz) 

Telefon 00 41 71 / 91 tf 15 
Seit 25 Jahren SpaziaBdinik 


□ Rheuma, Arthrose, Gel en k e 

Die langbewährte Thymo-Therma- 
Kur bei Beschwerden in Knien, 
Hüften, Schultern. FüBen, Rucken, 
Wirbelsäule Mit den Thermal-Heil- 
schlämm -Kompressen aus Heviz, 
dem berühmten Rheuma-Heilbad. 


□ Plastische Chirurgie 

Face -Utting, Brust-, Nasen-, Ohren - 
torrektur, Fan absaugtei, Collagen, 
Lid-Korrektur usw. Die Anmut be- 
wahren durch eine Korrektur des 
Äußeren. Schönheit hebt auch das 
Selbstbewußtsten. - 







Frisdtzeflen 
Itiymuskuren 

SaueretofTiiiehrsdirte-Thcrapie 
Ozon-Therepl^ Akupuiktu; 

, euch ambulante Behandlungen 
Ärztlich geleitet. TeL 04154-4211 
Seit 20 Jahren ■ 2077 Großensee 

Kixrhemi Großensee. 


□ Zen-Therapie 

Eigene Herde biologisch aufgezo- 
gener Spendertiere. Dia bewährte 
Therapie bei vielen Beschwerden. 


□ Thymus-Kiureti 

Zur Stärkung der körpereigenen 
Abwehrkräfta 



-Hi Vifc’l V J i l’ 


□ Potenzprobfeme 

Hilfen ohne Pillen. Wir helfen durch 
einen .Meinen chirurgischen Ein- 
griff. Über tausend erfolgreiche 
Behandlungen in einer der größten 
Spezialkliniken Europas. 


Ravensberger Straße 3/5 
5483 Bad Neuenahr 
Telefon (02641) 8910 


Bei Durchblutungsstörungen und 
zur Hebung der Widerstandskraft 
Anwendbar auch bei zahlreichen 
schwerwiegenden u. chronischen 
Krankheiten. 


tflfiSdi MJJQ -16.00 UJbr negleh 


□ Akupunktur □ Neuraltherapie □ Homöopathie 


Bitte Anzeige ausschneiden. 
an kreuzen was Sie ;ntcres- 
siert und abschtcken. 
Absender ment vergessen: 



















KHKIWI5 FBLnOilib 


7290 Fraud«w^tl ERHOLUNG • KUR IM SCHWARZWXLDER HEILKLIMA 


ChrteL Kur- und ftrtanhotd , eig. Park, cfirekt am WaldL Nahe Kurhaus, Utt, 
HALLENBAD, Sauna. Solarium. Massagen. Arzt Im Haus, Jede ML Das Haus 
mttdm b—on dar eo Almosphirsl FartiprospL aufWunsOi ITaL 07441 / 40 Pi . 


Baltbolel garni 


k- Freiamt 




I Froudeas^^^^IW^che HP 666n 




„Reisaa za zweit, 

dos heißt eher 
Frau die Weh er- 
obern.* 


Para, geführter FanWBen b atrte b 

ein Hotel mit Individuellem Stil 

mit grofiam Komfort 

mit fterzl kotier Sctiwaizwflktar Gast- 

nchMt 


nddge und eonnlgB Hafohöhanhan- 
gtega. direkt am Wau, kein Durctv 


• KomfarL^Jmmsr, rfte mit Do/WC. Bal- 
kon 

• FrühstückaMtett, 0F ab DM 45.- 

• aut WUnsch mitiaQs und abends war- 
me und kette Speisen ä la carte 

• ganzJAbrfg Pauachatangebota 


gangewerkehr 
Lift. Haltenbw 


Hatiarted 29°. Sauna. Sotartor» 


Laasan Sto sich von uns verwöhnen! 


7283 BAD LJEBENZELUSCHWARZWALD 


Ihre Familie Krieg 

iHWARZWALD. HöMaritetreBe 1. 


TeL 07052/2095 


Peter Bamm 


WEM ,SO\\T\( 


7290 Freudensladt-Kntebts 
Telefon 07442-2387 


Abeokit ruMga Lage am Tannenhoch wakl Famltiare Note, erstktosskga be- 
kömmliche KOche (Menü wähl. Früh Stocks- u. Setotbütott) Hallenbad 28°. 


informiert: 


behagliche Aufont haltsraume. Skilift beim Haus. Wir senden Ihnen gerne 
unsergn Farbprospekt Günstige Pauscha l Ar r ang em e nt» . 


In diesen Hotels erhalten die Gäste 
sonntags morgens als kostenlosen 

Service WELT am SONNTAG. 



Sonniger Herbst 
in Konstanz 

am Bodensee zu 
Nachsaisonpreisen 


wo die Glücklichen 
Urlaub machen 


ihr Kurlaubshotel 

im herrlichen Westerwald 

KL Niste rsir. 11.5239Alzefgiftbei Hachenburg, TeL: (02662)6531 




Preisg. Urlaubsfreude für jeden 
Geschmack und Geldbeutel 
ab 1 . September 1 Ferienwoche 
von DM 134.- bis DM 421 - 
inkl. Staatführung. Schiffahrt zur 
Blumeninsel Mainau, einmalig 
Thermalbadbenutzung u. a. 


K r . L' f. 



Uertünger Straße 245 
4150 Krefeld 
Telefon: (02151) 59 01 91 
Telex: 853 748 


Prospekte anfordem bei 
TOURIST-INFORMATION 


Ihr Gcunnei-Hotel mit Atmosphäre, 
Stil uni tedMduefem Komfort! 


Grofies HaSanbad Sauna ■ Sonnen - 
bank Kege ftal m Tennsplatz 
Nnderspelptatz - harriWie Wander- 
wege • im Winter SkHift und Loipe. 

ÜF pro Person ab 52.- DM. 
Pauschalangsbote. 

ScbwamvaMbolel 

»Rnhböhl« 


KONSTANZ 


Am Schönenberg 6. Tel. 07653-821 
7825 LsnzUich 1 


' •••■ .% • 


7750 Konstanz, Postf. 12 30 B 
Tel. 0 75 31 28 43 76 




Hotel 

Jagdschloß Niederwald 


Kneipp- Kurhol el . } 

Ifnoonnenwinkel 


Hoflenbod 


Auf dem Niederwald, 6220 Büdesheim, TeL: (06711) 10 04, Txj 42 152 


ebotel 

MARIA T, AACH 

5471 Maria Laach. Telefon: (02652) 42 51 


Sara, 
Scmnantxmk 
Knipp- u. med. 
l Bfl dei fl btefluiO 


bnayBKtwr 

ntilpar 


■ Das Haus mH rior 






7292 


1 Oos Haus mH der 
peraWchai Atmo sp häre. 


TU. 07447/1055 


kann u. a. die Zellthorapto haKtent 

NtontgtrknnMwk (Bahancttung auch am Wo o h in ende - 


Wlibftetuto n b M oliiiw ix te n 

Chrontedia Hgamajmlao tiwiche Infolge Artarfotkterose 




■‘'■t i -• ' - ’• " .“z ■ . 








Landgastftof .HUBERTUS 
S Fleckenbera (Hochaauer 




5948 Fteckenberg (Hochsatrertand) 

W. 1029 72) 59 68 + 50 77 Cm goaagancr. kauf. Lsidgnihof k wrasrg 
bfrpa. satte v Sti a te raote hr Atta Zl ». BteDu . WC u Btto. - ui 
Sonneniefr, e>g. Fontetech. Tanna, teofee Wand w, HaufpraipeH 


„Nur wenige sind sich bewvBt, daß sie 
mhf nur reisen, mit fremde Länder 
kemtenzderüeit 9 sondern «mb um 
fremden Landern die Kemtfms des . 
eigenen zv vermitteln,' 

William Somerset Maugham 










in. '»i‘ \ • 
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rrut aifen Konnten Lind ^ p schütz gebiet * 

Tr/jd;t*on Kaf^ipchwrnTfnhac i absciut ruhig • Hctttctrta 

Sat/n^ - KuribtcifLirtg ’ Kct“ Kurr.van^ - 3ir!r tcr‘ic-n S:c 

■ U/PDM35 - - - HP DV 5S - bi:, 117.- - V^DM TS.- br 5 132 - 


Afpenhotel 





tf f ' : f 


e ums (fWttäTk j 

^TTTT^I. ‘ « Pt fl-A . . 1 j '' -tl H V< '- w w 



hU jflHnLfclllifc 

Hin VOffiSflbi 
MPc«i wntmaavsy 


i .‘■'.“Tr i 


Ein Hotel för den anspruchsvollen Gast- 1- Katejto- 


rie. 100 Betten» Nähe Kurpark (200 m). Krnifonabid 
Zimmer! aOe mH Privathad oder -dusche, de mär 




Zimmer, aOe mit Privalbäd oder -dusche, dte mtr 
sten in nzhiaer, sonniger Säctiase mit Baten und 
Ausblick auf Zagspkze und WcttersfeizL Hallenbad 
(28-2 9 Grad), Sauna, l^fgaraxe. Auagezeirimtfe 
Küche. Wo d u fw n ifiuiiu wti (7 Nächtei Haltmw 
sion pro PersoorDoopel/Dnsche DB 575.-. DoooeL 
Bad DBf 645^-% Einzel/Bad DM 730,-^ V^tongmi Sie bitte tmsere Unterlagen. Postfach 
14 62, 8100 Ganmsdh-Pazteiddzdiezi. TeL 0 88 21 1 5 30 98, Telex 5 9 668. 









8974 08ERSTAUFEH'AU.& 
-Aul der Höh' 1 
KUR- UND FERieiPARACMES 
. ALLGÄU 
Tatefan (0838611633-35 


ml ^ -V. 


E«1 tnov&j&fr sdxnei .-IST 

Sport- MFvxaJpropsmrtL £tq Sport- 
Mw »m Haus Ttw 
Keqrm- wbs&ef&iynHwiik BcfqkXRm 
UrtcrtiaH urd Ck«tttxfvie 
thcmmsiX Haltenbad, Saune. Sola- 
rium. Restaurant Soimraerasw. 
Uegtidu«, Kim nach j.ScnrotikT 
Knefop Kuren, 1000 kMai Se «oh 
nen wn Apartbrw tni freunactom Scjv^ ■ 
oc edo: tf) oe^i Appanemen a na asem 
tomfon SfoOMtucnu Faib-Tv. 2*- T-i 
Harftcne Ugo raa Bb&> auf d* aftra 
Oo fga c K FWen uns <v* 'jrts 
PnwpM m* dmuNgcrti Scfrothrar 
Katalog , 


... in Herbst bt «s 
bei uns an schönsten - 

MM Cwnilidi-Cnhan 

(Zugzpttzdnrf) 

Hatatpadknl mit Tw ÜfT. 1 Wache 
280,- VerQnsmim; 240,- Wa-iTt«. 
Wetxn-radÜHfSareich, Bad. Dusche. 
WC, ^ikDn, Terrasse, TeL. Früh- 
sUKfcsbiifelt mit allem Komfort. f 


Tri. «8821/8*16 


Buchen« StreSe 14 ■ 8170 Bad Töte 
Telefon 880 41 / 40 31 

Neues Hotel m inomnr Loga 
fifnnwf imi aV o m Komfort 
FfühstdckabuhNt - HsilMsad 
Hovt-WhbVPool - Sauna - Sotortum 
Ljag ow l oo e - Parkplatz - Garagen 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 


nennen 
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Der Herbst bat viele 
' sdiSneSeiläL 
Wr tnocfaien Sie Itusea - . 


--i «'t'- 


Fra^n euod utBK^ra;; 
Künstige* - ' ' T 
PauscttaUua geboten. . 
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDER PACHMANN 
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Eine Flut von offenen internationa- 
len Turnieren haben wir in diesem 
Sommer in ganz Europa eziebt Keine 
einzige Schachzeitschrift wird im- 
stande sein, mindestens die Turniere 
zu registrieren, an denen internatio- 
nale Titelträger tealgenommen haben. 

In Lissabon insgesamt 194 
Teilnehmer, unter ihnen zwölf inter- 
nationale Titelträger. Der hoch favori- 
sierte britische Großmeister R. Keene 
^ besetzte mit 6% au« 9 nur den be- 
v scheidenen 13. Platz, beide erste Prei- 
se gewannen zwei britische Interna- 
tionale Mästen Davies 8, Goodman 
7%. 

Eine der besten Partien dieses Tur- 
niers war jedoch die Schöpfung eines 
völlig unbekannten portugiesischen 
Junioren: 




<? 
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Sui|T- Rui Damasso 

Ld4 SIS ZJSß gl! 31*5 Lg7 4.SM2 
d5 (Beliebter sind die Fortsetzungen 
d6 nebst Sbd7 und e5 oder c5 5JLfB: 
LfS: 65e4 Ld4: usw.) 5x3 %-» 6Xd3 e5 
7x3 bfi &De2 SbdT 9J-3 Ii>7 10x4 
hß!? 1LL16: eJB:! (Weniger gut wäre L 
oder SfB: wegen 12. e5. Nach dem 
Textzug wird die Entwertung weißer 
Bauern durch die Aktivität des Lg7 
bald voD ersetzt') 12.La6 Laß: 13Daß: 
de4: 14.Se4: ß lSSedZ gS ! 16.Sb3 
(Nach 16.dc Sc5: 17J)e2 Te8 wären 
'■^die schwarzen Figuren sehr aktiv.) g4 
" 17.Sfd2 edfc 18xd4; (Oder 183dA 
Dg5 19.S2b3 f4 usw.) SfB 19.Tfel Dd7 


20,Se4!? {Falls 2GDd3, so wäre Sd5 
m i n de s tens zum Ausgleic h ausrei- 
chend.) Se4 ZLTadl TadS 2ZwSe3 Tfe8 
23JM8 hS (Wehrt die Drohung 24.Sg4: 
ab u nd bereitet gtofch»>itig den spä- 
teren Vormarsch der Königsflügel- 
bauem vor.) 24.Te2 a5! 2£U4 (Sonst 
25. . i . a4 nebst Ld4:. Nun wäre we- 
der Da4: 2ILS6:, noch f4 26.Sg4; Dg4: 
27 J3 günstig für Schwarz.) Te7 
SCLTdel TfleS 27 ÄH fil! (Ein ausge- 
zeichnet berechneter Zug: Nach 
28.Sg& hg 29.Te4: Te4: 30.Te4: Te4: 
3LDe4: Da4: steht Schwarz gut — 
32JM5 De8 oder 32J>a8+ LfB usw.) 
2&Sc41? (Sieht stark aus, aber auch 
hier hat Schwarz eine gute Antwort) 
b5! 29xl»5: (29.Sca5: ba 30.Te4: Te4: 
3I.T&4: Te4: 32J3e4: ab drohend Db5+ 
oder 29.Te4: Te4: 30.Te4: Te4: 31 J3e4: 
bc wäre gut für Schwarz.) DW: 
SfcSbaS: Dd5 3U3 15! 32.Sb3 (Äußerst 
gefähr l ich wäre 32Je fe 33Db3 f3 
usw.) g3 33Ji3 Kh8 3LSb6? (Ein gro- 
ber Fehler - nach 34J3bd2? wäre zwar 
Sc5! sehr stark, aber entweder 
34J3cd2 oder auch 34Jfe fe35J>c3 Tc7 
3&Sb6 hatte noch zu™ Ausgleich ge- 
führt) DM:! 35JDM: Sd2+! 3&Egl 
Te2: 37.Tc& Te& SSJDdl Ld4.*+ 
39JKhl TG 40.Kgl (Sonst bleibt Weiß 
nach Tfl+ mit einer Figur weniger!) 
TEL matt 

. Neben unserer heutigen Aufgabe 
noch eine Kombination aus Gausdal: 

Weiß (Popovyeh): Kcl, Db4, Tdl, 
gl, Lb342, Sc3, Ba4J£^e443Ji2. 


Schwäre (Tisdall): Kgß, De5, 
Tc8A Le7Ji3, SfB, Bafi,b74MM7» 

SW. 

Nach 17....Sefc! l&Dh3: Sd& 
19.Td2: Te3:! 29Jbc DcS: 2LTddl d5! 
22LTg7H- Kg7: 23LTd3 La3+ 2LKdl 
Dal+ ÄSJKdS Dd+ ÜfiJBxS Lb&f 
27 JSb4 Del+ gab Weiß auf. 

Lösung vom 6. September 
(Kh3, Tcl,hl, Lc4, Se5, Ba5,c6j2 J g2, 
h2; KfB, Td8^4,Lc8, Bafi,b444 l g7,h7): 

1 Kg5! isn+ (2.g3 Tg3: matt) 

Kh5 32x2 Td3+! 4*3 G 5.Tc5f (5 JJ3: 
Tf3: 63e5 Tgg3: matt) Tg5+ 6*4+ 
Lg4:+ 7JSg3 fe&+ aufgegeben. 

Kohlweyer - Ghitescu 
(Berlin-Open 85) 

I“ 
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Schwarz am Zug gewann 
(Kgl, DdT, Td3,el, Lh2, Ba2,b3,d5,e4, 
£2^3; Kg8, DfB, Tc8,e8, Le5, Ba7,d6, 
e2J7Mh5) 
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Wer hat denn das gebaut? 

cx> 
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Sind Sie imstande nar^raizählprij 
aus wie vielen Balken oder Klötzchen 
dieser Stapel besteht? 

Nervensäge 

Wer kennt nicht den fürchterlichen 
Effekt Da macht der Sänger auf da 
Bühne eine unglückliche Bewegung 
mit dem Mikrofon auf einen Laut- 
sprecher zu, und schon nervt das 
schrille Pfeifen einer Rückkopplung! 
Würde sich die Tonhöhe erniedrigen, 
wenn das Mikrofon immer weiter ent- 
fernt würde? . 


Druckdifferenzen 

Was meinen Sie: Kann man aus der 
Tatsache, daß .ein Druckgefäß zwei 
Atmosphären Überdruck im Innern 
aushält, schließen, daß es a uch mit. 
der nur halb so großen Druckdiffe- 
renz außen: Normaldruck ^ -innen: Va- 
kuum fertig wird? 

Auflösung vom 6. Sept 

Zum Kngftiyi 

Im ungünstigsten Fall erwischt der 
Zauberer zuerst drei verschiedenfar- 
bige Kugeln. Erst die vierte Kugel 
muß dann zu einer anderen Kugel in 
der Farbe passen. 

Hinan fg ehlnhhert 

Der Wasserdruck nimmt mit der 
Hefe stark zu. Daher ist der Auftrieb 
am unteren Ende einer Luftblase gro- 
ßer als am oberen. Der höhere untere 
Druck plattet die Blase ab. 


Fester Kurs 

Der Nordwestkurs führt wegen der 
Kugelgestalt der Ekde zu einer sich 
spiralig verengenden Flugbahn, die 
genau zum Nordpol führt Weil es hier 
■ keinen „Nordwesten“ mehr gibt, en- 
det der Rüg, und damit ist der maxi- 
male Abstand zum Äquator erreicht 


Fünfzehn mehr ! 

5 - - 5 . 



So stehen die neun Fünfen in zehn 
Reihen! 
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In der bunten Welt der Korallen lauem viele Gefahren 
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B eim Urlaub am Meer gehören 
Tauchen oder Schnorcheln zu 
den beliebtesten sportlichen Betäti- 
gungen. Während jedoch erfahrene 
a Gerätetaucher die Risiken ihres Spor- 
-• tes genau kennen, bringt sich man- 
cher „Hobbytaudjer“ in Gefahr. 
Beim Tauchen lassen sich drei Arten 
unterscheiden: das. Apnoe-, das 
Schnorchel- und das Gerätetauchen. 
Beim Apnoetauchen wird der Atem 
■ an gehalten Trainierte Menschen 
können so 'Hefen von mehreren Me- 
tern erreichen. Oft wird jedoch unter- 
schätzt, wie groß dabei die Beanspru- 
chung für Lunge, Hals-, Nasen- und 
Ohrenbereich ist Denn der Wasser- 
druck auf den Körper nimmt mit der 
Tiefe zu. Dadurch entsteht die Gefahr 
des sogenannten Barotraumasim Ohr 
oder in den Nasennebenhöhlen: 
Wenn die Tuba Eustachii, die das Mit- 
telohr mit dem Radienraum verbin- 
det, verschlossen ist - etwa schon bei 
einer leichten Erkältung -, kann sich 


der Druckunterschied zwischen dem 
Mittelohr und dem Wasser nicht aus- 
gleichen, und es droht ein Trommel- 
fellriß. Bei einer Entzündung der Na- 
senschleimbaut kommt es wegen des 
fehlenden Druckausgleichs zu 
Schmerzen in der Stirn oder im 
Oberkiefer. Beim S ehno rehfli bmnhgn 
wirft auf die 
Lunge der atmo- 
sphärische 
Druck (der Luft- 
druck), auf den 



der Druck des 

umgebenden Wassers. Deshalb ist es 
gefähr lich, einen Schnorchel zu ver- 
wenden, der länger als etwa 35 Zenti- 
meter ist, denn bereits Druckunter- 
schiede von nur 0,05 Atmosphären 
(atm) können den Organismus schä- 
digen. Im schlimmsten Fall droht 
daxm ein Lungenödem, bei den Flüs- 
sigkeit aus dem Blut in die Lunge 
Übertritt Mit einem Sauerstoffjgerät 


zu tauchen erfordert besonderes Trat 
nrng . Es muß unbedingt davon abge- 
raten werden, diesen Sport ohne ent- 
sprechende Ausbildung zu betreiben. 
Am besten ist es, wenn man schon zu 
■Hause an» Kursus besucht Zusätz- 
liche Gefahren beim Tauchen sind 
giftige Fische oder Nesseltiere. Be- 
sonders gefähr- 
lich ist der im 
Mittelmeer hei- 
mische Dra- 
■ chenkopf der 
am Memesgrund 
lebt und wegen 
gpfagr Tarnfarbe oft zu spät entdeckt 
wird, so daß Taucher sich an Füßen 
oder Händen verletzen. Die spitzen 
Stacheln seiner Rückenflosse enthal- 
ten ein starkes Gift Vorsicht ist auch 
beim Tauchen in den Korallenriffen 
der Tropen angeraten: hier besitzen 
einige Fische sehr schmerzhafte Gif- 
te. Unangenehm sind auch Begeg- 
nungen mit manchen Seeigeln, Qual- 


len, Korallen oder Seeanemonen. 
Seeigel tre te n zum Beispiel im Mittel- 
nruw häufig tu HuDdgte D in unmit- 
telbarer Ufemähe auf Hat sich ein- 
mal ein Stachel in die Haut gebohlt, 
läßt pr sich kaum mehr entfe rnen und 
fuhrt zu schmerzhaften Entzündun- 
gen. Ebenfalls im Mittelmeer kom- 
men nur wenige Zentimeter große, 
oft bunt gefärbte Quallen vor, deren 
Berührung brennende Schmerzen 
und langwierige Entzündungen aus- 
lösen. ln den Tropen gibt es Quallen 
und Nesseltiere, deren Gift zu Läh- 
Tniingsgrschemungan und MuskeL 

krämpfen führen. Für einen Taucher 
kann das dm Tod bedeuten. Und 
noch eine Warnung: Taucher oder 
Schnorchier entfernen sich oft zu 
weit vom Ufer. Das erhöht die Gefehr, 
von Strömungen abgetrieben zu wer- 
den oder gar in haivmseuchte^ Wasser- 
bereiche zu geraten, etwa im Umfeld 
von Korallenriffen. 

LUDWIG KÜRTEN 


BRIDGE 


Problem Nr 19/85 

4MB 
U9632 
O B fl 64 
410 8 3 


riert, Coeur-As gezogen (der Tisch wirft 
Karo) und Coeur geschnappt. Es folgen 
Treff-As, Treff-König und Treff-Zwei. 
Ost muß klein stechen (anderfaßs ge- 


4943 
Q7874 
O A10 2 
4AB72 




4 KB 6 
OB10 
OD873 
40964 


$ A D75 2 
AKD5 
OK5 
4K5 

Süd spielt .4 Coeur* 1 . West greift mit 
Coeur-Acht an. Wie muß Sud Vorgehen, 
um seinen Kontrakt zu gewinnen? 
Lösung Nr 18/85 

Süd famn den Pik-Schlemm wie folgt 
erfüßen: Der Tisch wimmt Karo-As und 
wechselt auf klein- Atout Ost muß ein 
Bild Hmiri andernfalls würde Süd 

mit der Zehn ■yhnpidpn, jn Treff zum 
Tisch in Coeur schneiden, Coeur 

schnappen, Pik-As und -König ziehen und 
dann au hohen Coeurs abspielen, bis Ost 
sticht. Ost setzt also ein Alout-Büd ein. 
Süd nimmt mit Trumpf-König, ist Treff 
am Tisch wird erfolgreich in Coeur impas- 


der Tisch Karo abwirfL Ost schnappt mit 
seinem vorletzten Trumpf und bringt Ka- 
ro. Süd sticht und spielt Trumpf zum As. 
Ost gmfl den letzten Atout zugeben, und 
Pik-Sieben macht den letzten Stich. Der 
höchste ifantrrtt , der für Nord-Süd mit 
dieser KartenverteUung zu erfüllen ist, ist 
Graß-Schlemm in Treff. Die Spieldurch- 
führung ist feiehtt Nord spielt nach 
Coeur-lmpaB die Coeurs hoch und ver- 
schnappt hum Karo-Verlierer, um spä- 
ter dm Rest auf Coeur abzuwerfen. 

U.A 
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AUFLÖSUNG DES 
LETZTEN RÄTSELS 

WAAGBRECHT: 2. REIHE Sundoy- Ex- 
press - Iwrith 3. REIHE Ondit - Panne 4. 
RBHE Adams - Menam - Baar 5. REIHE 
Reval — Banmdl 6. REIHE Reeder-- Lcqos 
- rf. 7. REIHE Ems - Traun - steif 8. REIM 
Aslm-Rsttte?. RHHE Und] ne - Motor- 
Gua 10. REIHE He - Rboon - latent 11. 
RBHE Euge ni a - Tito - Spee 12. REIHE 
Bsen - Kroa tie n IS. REIHE Beta - Ena — 
Bde 1*. REIHE San Maries -Snladon 15. 
RBHE GS - Kra - Benin - WM. Id. REIHE 
Heim - Edgar - Dumas 17. REIHE Adria - 
Harem 18. RBHE Onega - Hafen - Gab 
19. REIHE Ute - Betern - Ai - Ara 20. 
RBHE Baden - Randen - nie 21. REHS 
Adam - Genosse -Tender. SENKRECHT: 
2. SPALTE Laad - Retaheftsgobot -A3. 
SPALTE Amadeus - Ariane 4. SPALTE 
Edom - Es - gern - Ba. 5. SPALTE Ans - 
Agram 4 SPALTE yd. - Ei 
.SPALTE Ektef- Ribera - 


Bog 8. 

SPALTE Axt - Truhe - Eirene 9. SPALTE 
Manie - Kanada HL SPALTE Ariel - 
Meer - Here 11. SPALTE Luzoa - Baha- 
mas 12. SPALTE Spa - ob - Tanger - NS 
13. SPALTE Asam - Roslta - Heide 14. 
SPALTE Boxer- Stean 15. SPALTE Indes- 
Loewea - Art 14 SPALTE Uwe - Stoa - 
Devise 17. SPALTE Burto - Batum 1B. 
SPALTE Iran -Gepard- Rand 19. SPALTE 
Aditonae - Iowa - Arie 20. SPALTE She- 
riff - Ale - tes - Baer = AZXIREEUNIEN 
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Nordsee 


OppStMMflG 


Fam.-Wochenende an der Nordsee von R.-Ma-vorm, 
4 Pereonen - 2-ammernApp. DM 14a- a Nebenkcstenj 
2 Personen - 1-2mmerADP. DM 128,- o. Nebenkosten 
Im Bad 6 2252 St Peter-Ording Telefon (048651 766 




tasetaftanb 
40 


Fewo-ßfeg, Tri. 


«f WangereogaRordsae. 

2-6 Pats., za «anrietefe 
0 4469-373, anch Sa./So. 


PiHmwt rhWl, 15 km von der] 


ideal 1 

3-4 Peru* Dl£ 50.-/80,- p. Tg. 


KÄMPEN AUF SYLT 


IST 


Borkum 

Mod. Fartenwohmmg frei. E. Kalia, 
PbstL 1144. 2963 Georgsheil, TeL 
04942/7 08 


•• Boricvm 

laa/itit.iiss 


ZU 


r-». 


/ 


BOSÜM 

■ ■ 

Appartement ZU HerbStprßiSei^ 
ab DM40,- frei 

TeL B 48 34 /SS ST 


_ * ■ 


✓ 


/ 

/ :■ 


KbmpMi/Syit. 

Lux. it itg rii Haushüfte n- ^ Gar* 
iczv frei» mefa HsfariSMn. 030/1 
- »20004? - 


FBfenNöhiHHsgen 

ucif fpiy prrtsgQpiügM w 


aufi toi e j pr n iy ftrrittflaitiffl» mtifr 


C • • 


Im 


K«2tu«/8ylt 


lehafaggerta wr hf. 

ia*4sa/32iu 


HerrlEcfae Ruhe 

im priv. Walmdaehhaus 


3000 nr abgeschL 
Nähe Hage, L 2-4 Fers, 
unter 
TeL: *g 21 / 18 88 74 



INSEL SYLT 

yertenwhgn. zu günshgra Nachsaisou- 
Auo. -Vermietung; TeL 

04651/32133 


f 


iiaagetei In September 

1-ZtUL-FRWe (3 Per«.) p. Tag ab 
5Qr» FeWo mtt Dll/WC; Farb- 
TV, Kochnische 



04651-5433 



grirt. AJessKiraeBiviB ab nfixt freu 
TteLttU/548ZflBa0«51/2B5U 


Petef-Ordlng 

BrstkL ruhte Aj 9 . L Beetdachhaus 
IreL Sept + Okt 50 , -/70,-. 

TU. «48 63/17 M 




-WhL für 2-6 Pen. 
PtabTV. TeL, Schvinmd), 
Sauna. TeL 0 41 06 / 44 57 


Wyk/FÖhr 

FöWa dfc um Strnd. Schwimmbad, 
Sana, SfldbaDc. m. MnALMabSL 
BL SSl TeL: 021 04/ 7 06 92 - 


lOTSEMlOl • liODl^U IM) 



WhgmL in ruh. geL Beetdi 
Hau3 BBÖNSHB3DR 

T8L 04651/4 MH» 


Westerkmd/SyH 

Spttzpnlnge, kompL emger. Ferim-I 


an Meeresblick in NS, Wefhnadt- 
ten. VS v. Priv. zu v er m . 
TBL9ZS 84 / 29 29 


Westteriond/Sylt 

Bungalow z. A2fefnbew„ t ^4 
L Scpt./Ofct. u. WcHel/SOv. frei 
XSJ 9 46 51 -2 16 47 


Spiekeroog 

Komi FeWo, TV, Sauna, frei 
TeL 05 51/510 68 u. 04976/467 
• aUfifl 


Sjit- WeMteriaad 

FeWo, FerianhSusar fmL Sonder- 
angabola.Vfl^ u. Nachsaison, z. B. 
1 Wo. für 2-4 Para, ab OM 298*- 

. TeL; ff 4681 /B0 71 tL 3 34 98 


JJtichaela ^ohr 


r 


SYLT! 

Tfeallay am Meer. famfltHptip 

exML Friesenhauswohntmgen bis 
15. 5. 86 dauerzuvenolrten. 


SYLT — Ferien liausj 

in Keituxn-l&mkmazzch -für gebo-l 


Trieft» «41 82/ 6 21S9 


Westexfaad/SyU. App’s t 2-4| 
Pbwl ruh. zen tr . Lage u. 
Strandnähe zu verm. Haus 
Stzamfe, Ehsabethstr. 17, TeL 
04651/22441 


Kft. Fed 


SyH/BaBtum 

enhs.'l. 2-8 Fern. m. Karntn,! 
Farb-TV, Waschmaufi. 


ab 23L 9. f«L Tat 040/878 48 96 


INSEL SYLT 

BUiy 


Tri.a«S5i/zr$7« 



BBbsdke Ftrienvohmmgeo und ffiu - 
ser in Jeder Größe und Lage fa Weste r- 
bwl und anderai Inselorten frei 

Asa-Vsm. CUdoMn 
Tri. 9 48 81 / 3 18 88 


Wefuilngstedt/Sylt 

ScböDc 8-2L-A^X 85 nP, v. Prtv^ ruh. 


TeL • 4951 / 2 2B 44 ImddacB) 


Syft/Wewihig st etft 

RThs. (3 Sch?a&t}. 4-8 
in gr. Garten, stadt- 

nah, TV, TCL. gö. zu nenn. 

ULB4BSI/4222S 


Owmiirii Itrt Neu erb. KomL-FferietH 
Wohnungen, ruh. Lg-, 2-5 P. 

J. Ostler, Gfeteh. Boariebof, 
Brauhaasstr. 9, TeL 0 88 21 /5 06 02 


Obentderf/Allgfiu 

Neue komL FtefWos Sa bester sozmi^ezi 
Lage L W Bers. ab sof. zu ver m . TeL 
003 22/3S 00 


Grafenhausen/Sohluchseel 

Komfort-Ferfemvohnuvigm 

2—5 Pofs., güAslige Pauschale, z-0.: 
bis 5 Personen, 7 Tage, ab DM 340,-. 
Gästehaus Panorama. Familie Galt!, 
7821 Grafenhausen, Tel. 07746/320 


Edersee, Yacht-Hof 

neue komt Fm» cfueM om See StfinupprauD 
chenendt nD*39. DU 

SO 56 23' «89 KL 0 56 34 '17 22 


Ostsee 


KtL-App. v. Privat. 
Tri. 84 51/ 2 45 SC 


TmniNt^ 

2r-29. Stock, Telefon, Ärb-TV, 
Sdxwtamb. Rera/Tag ab 2X50 DU. 
Ptfvateem. 92 21 / n 21 8« 4 61 »«2 


flriigeflhafeB (Ostsee) 

ML- Wohnung im tedenparK Tlnahlirlr. 
gut» Ausswtwig, Wunmbad knstwilo&. 
Td. 041 02/621 39 


Bayern 


Baye riach er Md, ezkL Land- 
haus. beste Lage n. Ansstattxmg, 


ObetstcHrfen/Allgou 

KamL-HewO, 2-6 Fern* Baby- 
mSgL, Herbst -Sparprebe ab 
DM! 29,-/Thg, Wdha frei 
Tri. 9 82 te / 18 37 


Schwarzwald 


BnfObimgs-ßonderprafe 

Neubaa-Ffc-Wo, 1 u. 2 ZL (- 6 Fn) L 
BSebeosdxwaxid/SAd- und Dobd/I 
Nordsdiwarzwald, ab 



IGichzartoii/SOdscIrar. 

G emü t l khe Pexienwohnung. 2-3 Fm. 
Tri. 9761/2X842« 
■bewb976a/aa 


tes hantelt gatogena, mdMdudte. 
m sskiem besonderen Sd einmalige 
und führende Haus m 

HINTERZARTEN 

km FeMmrahntmgen tn exduswen 
LandhauMhl und mehreren Gestf- 
sclultsraumen 

fr.Ffefaprap. e 07652 / 8040+1737 
Fartrie WMc. 7824 Hrieoarten 


Feldbefg/HocbSGtiwaizwald 

urgemütliche Bungalows m. Ga- 
ragen, einmalige Lage in Wan- 
derparadies. 

TeL 0 76 53 / 19 54 (abends -Ä3 13) 


Wandern und Skifahren in 

Folkau/Feldberg 

7D-n£-FEWO (4 Pcrs.) Im Doppelhaus, 
SchwarewaldstiL Garage, Sauna, TV. 
Trieft», frei ab L 10. pro Tag 80,- DM, 

TeL 9 0 92 / 821 96 


Neu in Sotefä)roo n/Scfiw(H7wald 


n>mU£M«5AW« 
RnCSSBNROITUNSÜi 00 DM 37.-. 
NooilmiaetiL Pvspm 
TM 0 74 42 1 23 €S 

NMLMUEt. QDMMA 73 
0-7292 



GoloeneivHähn 

teimuMnuxmiu UGBttSSK 


Versch. Inland 


Bemdnge/Bazzr 2-Zi.-Kft.-Fe- 
rienwdhg^ KCL, Bad, Farb-TV, 
Südterr. m. gr. Garten. 

TeL 0 55 S /528 


Meersburg 

FeWo - S 07 11 / 25 43 03 


Was ist 
noch schöner 



Urlaub 

9 

A 

Die Vorfreude auf 
den nächsten! 
Und damit Sie diese 
Vorfreude so 
richtig auskosten 
können — dazu 
sollen ihnen die 
Reiseanzeigen 
in WELT und WELT am 
SONNTAG dienen. 
Zum Planen, Prüfen, 
Vergleichen — und 
zum Entscheiden für 
den schönsten 
Urlaub, den Sie je 
hatten. 
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Anreise: Ab Hamburg Ober die 
B5 oder A25 in die Vieriande 
und nach Bergedorf. 

Abfahrt: Jeden Tag außer Diens- 
tag 10.15 Uhr; bis Bergedorf etwa 
drei Stunden. Ab Bergedorf Ho- 
fen 14.QQ Uhr. Preis vierlande- 
Bergedorf 21 Mark, Hin- und 
Rückfahrt 34 Mark. 

Auskunft ATG Alster-Touristik 
GmbH, 2000 Hamburg 36, Anleger 
Jungfemstieg. 


ivHWE 


Vierlande und Bergedorf 


T^jie Vierlande, Hamburgs Blu- 
Xd'znen- und Gemüsegarten, sind 
wegen ihrer saftigen Tomaten und 
duftenden Rosen beiühmt Wer hier 
frische Landprodukte ersteht, tut 
dies im Bewußtsein, beste Qualität 
zu kaufen. Die Bewohner haben 
sich im Laufe der Jahrhunderte 
nicht nur mit Ackerbau und Vieh- 
zucht beschäftigt, sondern eil» 
kunstvolle Bauweise entwickelt Ei- 
ne Reihe prächtiger J3ufnerhäu- 
ser“ mit Reetdach, umgeben von 
üppig blühenden Gärten, liegen am 
Hausdeich von Neuengamme. 

Das Rieckhaus in Curslack, ein 
Fachwerkbau aus dem 16. Jahrhun- 
dert wurde erst in jüngerer Zeit 
zum Museum umgestaltet Die einst 
geheiligte „gute Stube“ kann man 
heute ung enier t betreten (große 
Menschen allerdings leicht ge- 
bückt, denn die Türen sind niedrig), 
um Holztäfelungen und herrlich be- 
malte Kacheln zu bewundern. Al- 
tengamrae verdient besonders er- 
wähnt zu werden. Hier ist es ge- 
lungen, Neubauten in Stil und Höhe 
den alten Bauernhäusern und Ka- 
ten so anzugleichen, daß der ur- 
sprüngliche Charakter des Dorfes 
weitgehend erhalten ist Ein Gottes- 
dienst in St Nicolai am Sonntag ist 
stets ein Erlebnis. Während man 
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Der Gasthof „Stadt Hamburg* ist Do rg o dor fs äl 
festes Haus (am 1550) FOTO: uta bühr 


der zuweilen noch in niederdeut- 
scher Mundart gehaltenen Andacht 
lauscht schweift der Blick hinauf 
zu den kostbaren Kronleuchtern 
und hinüber aim mittelalterlichen 
bronzenen Taufbecken. Seine Müt- 
ze sollte man aber nicht an einen 
der phantasievall geschmiedeten 
Hutsänder hängpn, die sind aus- 
schließlich den Gemeindemitglie- 
dem Vorbehalten und auch mit de- 
ren Namen versehen. 

Bergedorf; gelegen im Wind- 
schatten Hamburgs, ist eine Klein- 
stadt mit Pfiff Am Sachsentor be- 
ginnt eine reizvolle Fußgängerzone, 
die gesäumt wird von alten, fach- 
männisch restaurierten Häusern. 
Inmitten eines Parks mit gepflegten 
Hecken und Blumenbeeten steht - 
wie aus einem Märchenbuch ausge- 
schnitten - das Bergedorfer Schloß 
mit Türmen und Zinnen. Im lau- 
schigen Irmenhof finden im Som- 
mer regelmäßig Konzerte statt 
Seetüchtige Ausflügler können 
die Reise Vzeriande-Bergedorf 
auch auf den schmucken Dampfern 
der ATG (Alster-Touristik GmbH) 
unternehmen. Während der etwa 
dreistündigen Fahrt unterhalten 
zwei waschechte Hamburger Jungs 
die Bordgesellschaft mit nützlichen 
Informationen und humorvollen 

„Döntjes“. Ge- 
langweilt hat sich 
' ■ hier noch keiner - 

ob Tourist aus 
dem Ruhrgebiet 
oder Geschäfts- 
mann von der 
Spree. 

Vorbei geht es 
an den grünen 
Ufern der Elbe. 
Treibhäuser lugen 
durch die Büsche, 
und neben der 
Mühle steigt ein 
großer Vogel auf 
„Das is'n Süberrei- 
her. Hab’ ich heute 
extra für Sie her- 
bestellt“, schmun- 
zelt der Mann hin- 
ter dem Steuer. 
UTABUHR 


Immer das Kleingedruckte 
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chnee oder Fernweh können sich 
ferienhungrige Winterurlauber 
schon jetzt theoretisch zu Gemüte 
fuhren, denn in den Reisebüros lie- 
gen die Winterkataloge der großen 
Veranstalter bereits komplett aus. 
Die wichtigste Neuerung findet sich 
auf den unscheinbaren Seiten mit 
den Preistabellen: Die kostbarsten 
Woche n des Jahres sind teurer gewor- 
den. Über mehr Geld sprechen die 
Großen der Branche nicht gern, doch 
rund fünf Prozent mehr werden es bei 
den beiden Urlaubs-Giganten TUT 
und NUR schon sein. Noch etwas dar- 
über liegen Kaufhof und Tjaereborg, 
während GUT und Jahn-Reisen der 
„schwierigen Situation in West- 
deutschland 11 Rechnung tragen und 
so die Düsseldorfer weniger zur Kas- 
se bitten als die Münchner. 

Natürlich gibt es sie imme r noch, 
die 339-Mark-Reise für zwei Wochen 
einschließlich Flug. Nichts für Urlau- 
ber, die auf den Pfennig sehen müs- 


sen, sind jedoch die winterlichen 
Femreisen. Trotz des wieder gesun- 
kenen Dollars sind Fanost- und 
Amerikau rlaub zehn bis 15 Prozent 
teurer. Preis-Nachlässe finden sich 
nur in Ceylon, dem wegen seiner Ras- 
«amnrmihAn G5jt6 davonliefeci. 

Im Boom leben die Ferienclubs. 
Gleich drei neue stellt Robinson in 
diesem Winter vor einen in Brasilien 
und zwei Skiclubs in den Alpen, dar- 
unter das stilgerecht renovierte No- 
belhotel „Schweizerhof im Engadin. 
Überhaupt stürzen sich die Ferienfir- 
men verstärkt auf den lange vernach- 
lässigten Skiurlaub. Mit der TUI 
kann man jetzt samt Ski auch nach 
Österreich fliegen, der ADAC bietet 
(in Brixen/Südtirol) eine Langlauf- 
Skisafari mit Schneegarantie, und bei 
Hummel kann man die gestellte Ski- 
ausrüstung mit nach Hause nehmen 
(im Tiroler Lechtal), dom die ist im 
Preis (359 Mark) mit drin. KW 



REISE # WELT 

Die Cinqueterre sind ein 
18 Kilometer langer Kü- 
stenstrich an der Riviera di 
Levante. Die „fünf Lan- 
der“, eigentlich fünf Dör- 
fer oder, besser gesagt, Mi- 
niatur-Städte, sind auf ho- 
he Felsen und in enge Tör- 
rente-Täler gebaut. Aus 
weißer Gischt steigen 550 
bis 800 Meter hohe Wein- 
terrassen auf, wo sich hier 
und da eine kleine Wall- 
fahrtskirche versteckt. 
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Monterosso 

Die Einwohner von Cinqueterre 
tragen ihre Toten ein Stückchen dem 
Himmel näher. Sie betten sie in die 
Ruinengelande der alten Burgen 
hoch übe 1 dem Golf von Genua und 
bewahren ihr Andenken durch kleine 
P o rträt s . Ihre Züge erkennen wir bei 
den Lebenden wieder. Sie sind 
braungebrannt und von tiefen Falten 
zerfurcht Die Menschen sehen aus, 
wie sie arbeiten. Mühselig ist der 
Fischfang in kleinen Booten, mühse- 
lig die Arbeit in steilen Weingarten, 
Oliven- und Zitronenhamen. Gebückt 
an niedrigen windgeschützten Git- 
tern schneiden sie die Reben, lassen 
die Lese oftmals über das Wasser her- 
ab und befördern Steine und Erde in 
Körben wieder bergauf; wenn ein Re- 
genguß sie zu Tal schwe mm te. 

Noch vor gar nicht langer Zeit sind 
die Frauen mit 30 Kilo Fisch auf dem 
Kopf 20 und mehr Kilometer zu Fuß 
nach La Spezia gelaufen, um das Gdd 
für die TSsgnhahn zu sparen. Maria, 
84jähriges Faktotum in einem Fisch- 
restaurant in Monterosso beispiels- 
weise, hat diese Tour jahrelang ge- 
macht und auf dem Heimweg stets 
Holz mitgenommen. 

Trotz der Eisenbahn, die zu Beginn 
des Jahrhunderts von Genua durch 
alle Dörfer nach La Spezia gelegt 
wurde,' gellen die Cinqueterre als 
weltverloren Der Grund ist der Man- 
gel an Straßen. Nur Stichstraßen fuh- 
ren von der Autobahn in engen 
Serpentinen talwärts. Untereinander 
haben die Dörfer kenn» Verbindung. 
Im Sommer wären sie h offnungsl os 
durch den Autoverkehr verstopft, be- 
stünde kein Fahrverbot Jedermann 


Stilles 

Italien 
auf hohen 
Felsen 


parkt außerhalb, und sei es auf einem 
umfunktionierten Fußballplatz. 

Aber gerade weil jedes Dorf eine 
entlegene Insel für sich bildet, hat 
sich hier, vielleicht besser als andern- 
orts in Norditalien, unverfälschtes 
italienisches Leben erhalten können. 
Stammgäste freilich meinen, daß die 
Cinqueterre durch den Fremdenver- 
kehr gelitten hätte. Dasaite Lied: Ma- 
ria muß nicht mehr zu Fuß nach La 
Spezia laufen, aber die ländlich*» At- 
mosphäre schwindet 

Neuankömmlinge kennen die Cin- 
queterre nicht anders. Immer noch 
schwitzend Mettart man Hunderte 
von Stufen nach Conngtia hinauf; das 
von allen Cinqueterre-Ortschaften 
den dörflichsten Charakter aufweist 
In die alten, aus Feldsteinen errichte- 
ten Hauser finden wir römische Kapi- 
telle und feine gotische Bogen verar- 
beitet Wie alle KjTghm der Cinque- 
terre hat auch die des Winzerdorfes 
Comigtia eine prächtige gotische 
Marmorrosette als einzigen Schmuck. 

Riomaggiore und Mauarola kleben 
so dicht am Meer, daß sie nur 
Rampen besitzen, über die die Boote 
weit in die Hauptstraße hineingezo- 
gen werden müssen. Vernasas Hafen 
ist klein wie ein Kilmemhilri, und nur 
Monterosso nennt tmm Hafen nu t 
Strand und deswegen auch die mä- 
sten Fremdenunterkünfte sein eigen. 
Kein Wunder, daß wir in Monterosso 
wohnen und mit Begeisterung für 80 
Pfennig mit der Eisaobahn - am lieb- 
sten Holzklasse — narih Vemazza fah- 
ren. Dort herrscht am Samstag vor- 
mittag Hochbetrieb, wenn Wirte, Ko- 
che und Hausfrauen für die Ausflüg- 
ler aus Genua ihre Vorbereitungen 
treffen. 



ANGEBOTE 




Herbstflüge hi den Süden 

■ 

Von Ende September bis Anfeng j 
Dezember bietet die Hapag-Lloyd ! 
Reisebüro Organisation neun acht. [ 
tägige Reisen ui den Mittel meer, j 
raum an. Zwei Rundreisen führen \ 
durch die Türk« (ab 1475 Mark), ; 
eine weitere Reise konzentriert skb i 
auf Istanbul (ab 095 Mark). Außer- j 
dem werden drei Israel-Reisen mit j 
Besuch von Tel Aviv, Haifa, Galiläa, ^ 

Nazareth, Jerusalem und Bethle* j 
hem (ab 1740 Mark) angeboten. Die f 
Reise „Vom Jordan zum NB 11 durch , 

Israel und Ägypten vom 1. bis zum ; 
8. Dezember kostet ab 2685 Mark. ; 
Auch das klassische Griechenland ] 
wird angeboten. Zwei Rundfahrten { 
(ab 1450 Mark) führen von Athen ] 
nach Epidauros» Nauplia, Tripolis, ; 
Olympia, Psatras und Delphi. Alle j 
Reisen beginnen, und enden in ! 
München, Für Zubringerflüge von ! 
und nach Bremen, Frankfurt, Ham- i 
bürg und Hannover wird ein Zu- j 
schlag von 70 Mark erhoben. (Aus- ; 
kunft In allen Hapag-Lloyd Reise- [ 
büros) ! 


\* 

i 
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Wie die Alten in den Logenplätzen 
ihrer Fenster hockm wir auf den Kir- 
chenstufen und bewundern das 
Spektakel Beleibt und jeder italieni- 
schen Mode mit tristen und unförmi- 
gen Roben hohnsprechend, prüfen 
die Einwohner Obst und Gemüse 
lange, ehe sie kaufen. In latschen, in 
denen die heruntergeroüten 
Strümpfe stecken, schlurfen sie zu 
Bäcker und Schlachter. Erzählend 
und heftig gestikulierend legen sie 
alle Wdtverachtung und allen Opti- 
mismus in Mienenspiel und Gebär- 
den ihrer Hände. Sie ™4 hi einen 
Narren aus sich, um den Bambini zu 
gefallen, streichen die Boote, hören 
die Rockmusik aus dem Lokal der 
Kommtmifitiarihen Partei gar nicht 
mehr, künden laut schreiend von der 
Straße ihren Besuch bei der Nachba- 
rin im fünften Stock an, umschwär- 
men die Postbotin Maria und erwar- 
ten die Kschfrau Caterina, die zu Mit- 
tag im Grande finale mit ihrem Bot- 
tich voller Tintenfische erscheint 

Dank der alten Saumpfade in den 
' Bergen sind die Cinqueterre ideales 
Wandergebiet In einem großen 
Rundgang kann man die Wallfahrts- 
kirchen ^ den Höhen mft allen fünf 
Dörfern verbinden. Besonders be- 
liebt ist der Küstenpfad. Er ist sehr 
schmal Man stre ift an den Trocken- 
mauem der Wingerte mtiang . Wenn 
es einmal nieselt, weiden die Wege 
glitschig. Darm fragt man sich, was 
man in diese- gottverlassenen Ge- 
gend eigentlich wiU, und beko mmt 
doch ein Gespür für die Plackerei 
dieser und vergangener Tage. 

Gewiß, heute arbeiten viele Ein- 
wohner im Fremdmverkehr, andere 
pendeln zum Marinehafen von La 


Spezia. Aber noch vor zehn Jahren 
ging es besser. Da sind die jungen 
Burschen auf die Schiffe der Kreuz- 
fahrer gegangen. Jetzt haben die 
preiswerten Russen schiffe die Kon- 
kurrenz vertrieben. Man bestellt wie- 
de 1 die Wemterrassen in höheren La- 
gen, die man vernachlässigte, wird 

durch RanipningemaBnahmAn der 

Regäerupg unterstützt, die die Region 
unter Naturschutz stellte und den 
Wanbau fördert Aber die steilen 
Hänge and dieselben geblieben. Ge- 
radezu physisch spürt der Wanderer 
die Schinderei in den Knochen. 

Von der süßen Last des Bankkon- 
tos spricht keiner. Eine ausländische 
Hotelbesitzerin versiehst, daß die 
meisten Einwohner in Cinqueterre 
reicher seien als vermutet Genügsam 
und sparsam bündeln sie die Geld- 
scheine. Wir überlegen. Dem Winzer 
in Cornigha, der scheinbar arm wie 
eine Kirchenmaus in seinem Keller 
haust und die Trockenbeerenauslese 
Sciacchetra, die gar nicht mehr in den 
Handel kommt, zu erstaunlich niedri- 
gen Preisen anbietet, trauen wir eini- 
gen Wohlstand zu und ebenso Maria 
im Fischrestaurant von Monterosso. 
Von früh bis spät ist sie auf den Bei- 
nen, sonntags im Weinberg. Der Wirt 
von nebenan hat ihr ein höheres Ge- 
halt geboten, aber aus Treue hat sie 
angeblich abgdehnt Sie ringt ihre 
Hände und schlagt ihre Augen gen 
Himmel Das wird den Mann vom 
Fischrestauraxrt gewiß veranlaßt ha- 
ben, mit dem Lohn nachzuziehen. 

DOROTHEA HINRICHSEN 
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Cabo San Lucas ! 

Als „Sptoenlandschaft“ wird Ca- j 
bo San Lucas angepriesen. Es liegt ' 
auf der 1500 Kilometer langen, zu j 
Mexiko gehörenden Halbinsel Baja ! 
California, dort, wo Cortez-See und •. 
Pazifik Zusammenstößen. Das Rei- 4 
sebüro Agustoni bietet Flug und 14 ; 
Tage Vollpension im Twin Dolphin ; 
Hotel für 6400 Mark an. Das Strand- { 
hotel hat 56 luxuriöse Bungalows, i 
eine eigene Sportfischer-Flotte und l 
einen Golf-Court (Auskunft: Reise- I 
büro Agustoni Bhixnenbergpbtz 3, ! 
CH-9001 St Gallen) i 


New York and die Met 

Opem-Weltstars in der berühm- 
ten New Yorker Metropolitan Ope- 
ra, Gospels und Spirituals in Har- 
tem erleben, zum Weüuracbtsein- 
kauf durch exklusive Geschäfte 
b umm eln und im Hotel Pierre woh- 
nen - Opern-, Festspiel- und Kultur- 
reisen TAMOP bietet vom 5. bis 
aim 12. Dezember Rüg, sechs 
Übernachtungen und Karten zu 
fünf Aufführungen in der Met zu 
5995 Mark an. (Auskunft: Opern-, 
Festspiel- und Kulturreisen TA- 
MOP Int, Mai nag Landstraße 129, 
6000 Frankfurt/Main). 

Seniorenreise nach Malta 

Der Landessportbund Rhein- 
land-Pfalz bietet vom 23. bis 30. No- 
vember aktiven Senioren eine Flug- 
reise nach Malta einschließlich 
Übernachtung und Halbpension 
mit vier Ausflugsfahrten zum Preis 
von 998 Mark an. Reiseleitung ist 
ebenso im Preis enthalten wie der 
Transfer auf Malta. (Auskunft: Lan- 
dessportbund Rheinland-Pfalz, 
Postfach 29 60, 6500 Mainz 1) 
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Bummel durch Bologna - die Schönste im Lande 


Bologna 

Etruskische urxl römische Vergan- 
genheit, die älteste Universität der 
Alten Welt, Paläste und Erchen: Bo- 
logna, die Kapitale der Emilia Ro- 
magna. Seit 1972 ist die Stadt einem 
beispielgebenden Restaurienmgspro- 
gramm unterworfen. So wurdm 
„Straßenblicke“ wiederhergesteDt, 
die nach Jakob Burckhardt Bologna 
„zur schönsten Stadt Italiens“ ma- 
chen. Zu eindrucksvollen Ferspeketi- 
ven verhelfen mit Säulen und Bögen 
die 35 Kilometer Portikus, die kreuz 
und quer durch die Stadt Plätze, Sto- 
ßen und Gassen verbinden. Hinter 
den Portalen der Via S. Leonardo fan- 
den wir stimmungsvolle Höfeben, 
durch Bogen und Durchlässe eines 
dem anderen verbunden und mit ih- 
ren Brunnen, den Blumen und der 
drüber flatternden Wäsche nach jüng- 
sten Restaurierungen dem Leben zu- 
rückgewonnen. 

Wir duicbbummelten das ehema- 


lige Kloster von S. Leonardo, auf das 
uns der von grausteinernen Säulen 
getr agene Portikus neugierig ge- 
macht hatte. Wir bewundern skui - 
pierte Konsolen, aus denen Bogen- 
decken auf steigen, und lassen uns 
vom Kamin des Cinquecento impo- 
nieren, von den wieder sichtbar ge- 
machten ursprünglichen Architektu- 
ren, von einem wiederentdeckten 
Fresko, dem von späteren Zutaten 
befreiten Campanile überden Kreuz- 
gängen. 

Doch irgend wann beim Wandern 
durch Bologna bestimmen die „Due 
Toni“ das Bühnenbild: die Verteidi- 
gungstürine des 12. Jahrhunderts. 
„AsfneTli“, mit fast 100 Mieter Hohe, 
und der um die Hälfte kürzere „Gari- 
senda“, der sich mit seiner faszinie- 
renden Schräglage schon bei Dante 
in den 23. Gesang des „Inferno“ ein- 
schlich. Ihnen schräg gegenüber 
macht die Loggia dei Mercanü deut- 
lich, wie sehr auch die dem Himmli- 


schen zustrebende Gotik durch rei- 
che iT rfwr^ongfaTTnOT irdischen 
Reichtum repräsentieren konnte. 

Ein Spaziergang von wenigen Mi- 
nuten führt von hier aus jn die my- 
stische Welt des geheimnisvollen Kir- 
chenkomplexes von S. Stefano, ein 
entgegengesetzter in die Gassen des 
ehemaligen Gettos. Hier leuchten von 
Karren frische Salate, Kräuter, Ar- 
tischocken und Auberginen. Das 
Abendess«! in „Da Carlo“ in der Via 
'Marrhegana macht ims imter den go- 
tischen Bögen einer Terrasse mit der 
üppigen Bologneser Küche bekannt 

Dei Folgen helfen indes die langen 
Wanderungen unter den Arkaden ab. 
Vor de gotischen Casa Isolani läßt 
sich lernen, daß diese Bolognese 
Spezialität aus de Notwendigkeit er- 
wuchs, neuen Wohnraum zu schaffen, 
den man zunächst einfach vor die 
Rissaden Bing und auf Hölzträgem 
abstützte. Etliche Jahriumderte Iren- 
n»n auch die unter 


Hfliia&ra erhaltenen HnlTflrkarien des 
Duecento von den Renaissancekon- 
solen, die im Innenhof des Palazzo 
Ghisilardi Bögen und Loggien stüt- 
zen. Seine Restaurierung geriet zum 
Abenteuer, denn ^seine Geschichte 
ist die Geschichte de Stadt", sagt uns 
Stadtarchitekt Paolo NanneHi: eine 
römische Straße lag darunter, dar- 
über Mauerreste, die in die Zeit der 
Barbareneinfalle zuruckfuhrten. 
Dann kamen, die Reste eines ottoni- 
schen Kastells ans licht, und schließ- 
lich belohnte ein vermauertes Fenster 
des 13. Jahrhunderts seine Entdecker 
mft Fresken in frischesten Farben. 

Sichtbar und dennoch fast unbe- 
kannt sind jedoch die 14 Museen da 
Universität, von denen zumindest der 
seinen Namen „Teatro Anafomico“ 
verdienende Anatomiesaal den Be- 
stich wert ist, «ne Holzarchitektur 
aus 1637, nach Kriegszerstönmgen 
mit Statuen und Schmuckelementen 
wiederhergestellt Doch schon Jahr- 


hunderte zuvor war Bologna das Zen- 
trum der Lehre bürgerlichen Rechts 
für Studenten aus aller Weh. 

Dokumentiert die Universität bis 
heute das „Bologna coha", sprechen 
für „Bologna magnificenza“ die mo- 
numentalen Treppenhäuser und die 
versteckten Gärten der Palazzi, in die 
man im Vorbeigehn schauen sollte. 
Überraschung ist indes ein Industrie- 
museum, das jedoch seinerseits den 
Reichtum des „Bologna grassa“ er- 
klärt Tausende von Männern, 
Bräuen und Kindern arbeiteten in 
wa sser be tx iebenen Seidenmühlen, 
die der Stadt schon Jahrhunderte vor 
der industriellen Revolution zum ei- 
fersüchtig gehüteten europäischen 
Monopol verhalten. Neben der 
J^grarprovinz“ hing das „üppige Bo- 
logna“ am Seidenfaden. 

ULRIKE LIEB-SCHÄFER 

Amdmnft- Ente ProvindaJe Turismo, 
Via Marconl, 45 , 1-40122 Bologna 
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OöNSMARK - PREISGÜNSTIGER HERBSTUR LAUB!! 

überall id. Honisee. Ostsee und Inseln IBorahuJin) schritt kmderfreuflä. Ferien- 1 
hauset |edBr Preislage. SPEZFALAWGEBÜT: Gerftumtae Luxnshäusff mit Sauna 
und ALLEM Komfort für 9 Pfittonfifl an der südl. Nonfseeküsta ab DM 335.-. 

AucJürf. Katalog mH flnmdrisseo und Fotos. Freumtticte. pcrsSnlfchc Beratung. [ 
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Schweden 


( Schweden 

Ferertiausa. BtocWiisjar. ßauemhöta 
Y - ^!atoq anfotödtn ! 1 ’ 

• SüösclwKfeche Ferierfvaus-1 
U« i ir. S* 2 ®a' i‘iis*n 9 B. t. 



| Spanien 


IBIZA 

Fines (Bauern!». ). mit aOem KomXart, 
max.4 BenL,&eL 
TeL HM/7131Z1Z3 (U-22 Ukr) 



W.T.A, 40-m^-Ana. top efn- 
UrLobsdcmhdl L DM 50- pro 
wriiL Das App. Best dir. a. 


M AKftHXA 

■_ alt 

za vom Das App. Begt 

fttt J Tp Mwitun melden sich bit- 
te TeL 021 65 /8063 t Rau Henncs, 
8-13, Mp^-Fr. 


lbiz<H8cdsoii-Hit 

U ARD scMnsfer FmncUb txms, ttott an 
i*a, iims-Bur« u >&> 2u gOntfgen Pnkm 
naentnt. 


La Garnen 
1954), 


HJerro - La Pafana -1 
- Reservaten (seit' 



FtmfDfip, TeL (« Z3 fl) 2 29 


Costa Bkmca/Iavea 

Koml-Bdng. (mit u. ahne PooD zu ver- 


TeLtSlfl/85868 


Lanzarote - Bungalow 


L- 16-3,6. -27. 4. 88L 

TeL VZZZS/Z036 


Ampuriabrava 

Im Spätsommer, die Costa Bra 
hat Zeit ffir Sie, Häuser uod Woh- 
nungen - auch über Winter 
vermieten. 


Telefon fl ZI iS / 8 T9 21 


Iravajj 

Vob-fl 
- zu| 


Fuefteventurqy C osta C ato» 

App. ffir 2-3 Fern, strandnah, pre 

Tag ab 58 ^- DIL 
Anf Wimidh günstige Flüge. 
TeL • 61 Ä/ffÄiL 161 28 / 231 * 


Gesuch 



Suche: Haus/Wbg. 

Costa fflanca, gana^- zn mieten. 
ToL«a«5S96ftS 


laax/fübb 

3 ^-ML.ftrirwhm (5 Setten). 

Herbst 50 ,- SF, Winter 100 .-/m-SF. 
TdeflsniUte/SflZB 

Vermiete pdvrt — reizvoll ge leg. 
Chalet tx BoOe-MdesoihGdxet 
Nabe Genfer See. TeL 0211 / 
- 44534 I 

St Moritz-Dorf 

Sofort frei TeL 8 40 / 85 a U 

| Österreich | 

Eagadin, Hüte SL Noiflz 

Päv. FeWo„ bebs^L Ausst, Spät- 

ECDIBlHflUllUlUfim 

muDnrvnnunw« 

Etat JEmpi, 

A -8167 NrtllÜfl/BirppabrftpIffp 
Wmttt aoeh frei, 0043 15226/21 81 
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Schweiz 
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8km 

Cannes 

SSchfa 


Cdte d , Azur 

kmuanmI 3 Schtofehnin er. ge. Wobnranm. Kamm. Lts*. 

provenzal. Haus t m lhrfnms. TeL, GUepaviIk)D ^tDoscbe, 

wn, a b«*, ng-p^.i 4x 10 m, auf herrlich aaddee- 

tem HaaÄgnmdstück, vom2L 8. - Ifl. 1& 85, DM 200^dns NK pro Ta&nSa 
vom L ll7 85 - 3L 3. 88 DM 3000/- plus NE pro Monat von Pr iva t zu 

venxdeten. TeL 0 40/4830 11, ab Mb. 


Cöte er Azur 


Für Kurzantscfttossane, 


Viin, 

St TropGz, Cap tf'At 


zw. 


OtJ- 


MOrRocdarftrin 
COTE D'AZUn 


Bucriuna 

WßKkf&Ä 


auch unmtBobar 
mFatbkaiaL antj 


18 ■ D-fßlO Men/ciL 
1060 - Tx. S2&457 


GOLOeMSl HERBST IN FRANKREICH 
Jetzt fahren die Kenner zu unseren 
Nachbarn. Wir Ueien ihnen sehr preis- 
werte, urige Häuser t»m Franzosen au < 
dem Land und viele andere Angebote 
Lotsms ACCUBL Katserstrafie 145 
,6360 Friadberg Tel.: 0 60 31/932 44 



Spfasonner am Lago Maggtae. 

KfL-Whg, Se rhH dc. Pool. Töwii, Sau-I 
ob. ab 17. 9. 

*)M- >4i os /aas 


Mä?dntet 


5 den besten WraeapatorSder^T 1 
Onwrsich, Schaag, hdien. Ranbgigi \ 

AteMoBnslonanfBikaGtBn^i ■ 
1 ZD g j j fl W Wid toipHigi jwu 19K/86. • 
J WTBt CHALET - »7800 Fraitug 
Ksta-JOttph-Sfr. 203 0761 -210077 ! 
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AppL, OfeUNov^ Sonderpret 
DU 75,-rrg- Streich, 12306 AVI 
D A LN. Bomta Sprfnas. FL 33923 
Tel (001) 813-947-09 15 


KLOOO Häuser 
in18 Lfin- 


Ausland 







